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VAMOS
Leitſäke

über d
ie Taftit der Kommuniſtiſchen Internationale im Kampfe

u
m

d
ie proletariſche Diftatur . ( Entwurf . )

1 .

Bie das Weltkapital durch den imperialiſtiſchen Beltfrfieg be
wieſen hat , daß e

s

nicht imftande iſ
t , Þerr der Produktionskräfte zu

werden , die der Kapitalismus geſchaffen hat , wie das Stapital der
Zentralmächte auf dem Gipfel ſeiner Siege die völlige Unfähigkeit zur
Sicherung der Bedingungen für die Entwidlung der Welt gezeigt hat ,

ſo beweiſt das im Weltkriege fiegreiche Entente kapital , daß e
s

nicht imſtande iſ
t , die in Trümmer geſchlagene Welt von

neuem aufzubauen , ihr ſogar das geringe Maß der Sicherheit
und Ordnung zu geben , das die kapitaliſtiſche Organiſation bisher ge
währt hatte . Das Ententekapital hat die Sentralm ä сh te zu Boden
geſchlagen , iſt im Begriff , die Völker Zentraleuropas zu ſeinen Sklaven

zu machen und legt dadurch nur die Grundlagen für einen neuen
Krieg . J ! derſelben Zeit , in der e

s in Mitteleuropa eine deutſche
Frredenta ſchafft , eine Reihe fich gegenſeitig bekämpfender fleiner
Staaten aufrichtet , unterwirft e

s

die Balkanländet der Herr
ſchaft der ſerbiſchen Geſchäftspolitiker und rumäniſchen Bojaren , unter
die e

s große Teile des bulgariſchen Volkes verteilt . Auf dieſe Weiſe
bleibt der Balkan ein Zentrum politiſcher Konflikte , wie e

r

e
s bisher

war . Die Zerſtückelung der Türkei eröffnet die Aera des Haders
der Ententeſtaaten um das türkiſche Erbe wie ihrer Konflikte mit der
tingeborenen Bevölkerung . Im fernen Often hat die Entente
vierzig Millionen „ verbindeter " Chinejen a

n

den japaniſchen 3mperia

lismus verſchachtert , wodurch fi
e den Sonflikt zwiſchen dem japaniſchen

und amerikaniſchen Kapital nur verſchärft hat . Die Entente war
sinter der Loſung des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Nationen in den
Krieg gezogen , ſie hat aber die zum Leben aufwachſenden Völkergrlands , Aegyptens , indiens unter engliſcher Snute ge
laſſen und fördert damit den Uebergang dieſer Völker zum revolutio
nären Kampf gegen den engliſchen Imperialismus . Geſcheitert iſt der
Berſuch der Bildung eines Volferbunde 8 , deffen Zweck war , die
Fntereſſen der beſiegten Länder ſowohl wie die der kleinen Völker und
die vieler hunderte Millionen Einwohner fiens und Afrikas dem
fiegreichen Ententekapital zu unterwerfen und den gemeinſamen Uus
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beutungsintereſſen anzupaſſen . Es ſteht ichon heute feſt, daß im Lager
der Entente ſelbſt ſich neue , gegeneinander arbeitende imperialiſtiſche
soalitionen vorbereiten . Unfähig , die kapitaliſtiſche Ordnung
durchzuführen , ſucht die Entente mit allen Mitteln die im Entſtehen
begriffene ſozialiſtid fom mun iſt tiche Ordnung
feime zu erſt i den . Nach wie vor führt ſie zu dieſem Zwecke Krieg
gegen Sowiet - Rußland und ſucht es mit einem Gürtel von Mlein
ſtaaten zu umgeben , die einen Todesfordon um Sowjet -Rußland bilden
ſollen , ſid , aber ſelbſt in Gebiete des Todes und der Verwüſtung ver
wandeln .

Dieſe Weltpolitik des ſtegreichen Ententekapitals erlaubt dieſem nicht
einmal , die geringen Möglichkeiten des Wiederaufbaues der kapitaliſti

fchen Geſellſchaftsordnung auszunußen , die der Weltkrieg noch hinter
taſjen hat . Die vierjährige Zerſtörungsarbeit des Jmperialismus
fönnte nur dann einer kapitaliſtiſchen Aufbauarbeit Plaß machen , die
ungeheure Schuldenlaſt fönnte nur dann abgetragen werden , wenn die
Tiegreichen Stapitalcliquen den Beſiegten Rohſtoffe uns
Lebensmittel zur Verfügung ſtellen könnten , um von neuem d

ie Pro
letariermaſſen unter das kapitaliſtiſche Foch zu beugen , um ſo dem

Proletariat der ganzen Welt die Kriegslaſten aufzubürden . Indem das
ſiegreiche Ententekapital Rußland verwüſtet , Zentraleuropa der leßter
Produktionsmittel zu berauben ſucht , verurteilt e

s nicht nur dieſen
größten Teil Europa & jur wirtſchaftlichen Vernich -

tung und zum Hungertos . ES ſp richt vielmehr au ch

das Todesurteil über ste kapitaliſtiſche Entwid lung
in den eigenen Ländern a u 8

. Mittel- und Oſteuropa könnteit
den beſten Marft für die Induſtrieprodukte des Weſtens bilden . Sie
könnten große Maſſen von Rohſtoffen liefern . Ihre Lähmung bedeutet
fortſchreitendes wirtſchaftliches Siechtum der Indu
ſtrie länder des Weſt ens , ſteigende Arbeitsloſigkeit , Verſchär
fung der ſozialen Gegenſäße , die auch ſonſt dank der ungeheuren Teue
rung , der wachſenden Steuerlaſt , dem im Kriege gewachſenen Machtbe :

wußtſein des arbeitenden Volfes ſehr zugenommen haben . Somit

itärft die Politik der Entente die revolutionären Tendenzen , ſie treibt
die Arbeiter- und Bauernmaſſen der beſiegten Länder in die Arme der
Weltrevolution , fi

e beſchleunigt din UebergangUebergang des verſchärftcr
Silaſjenkampfes im Weſten zum Bürgerkrieg , ſie zeigt den Volksmaſſen
der ganzen Welt handgreiflich , daß nur ſie ſelbſt , daß nur d

ie Arbeiter
flaſſe dazu berufen iſ

t , Ordnung in das fapitaliſtiſche Chaos zu bringen ,

die Welt auf einer neuen Baſis zu geſtalten . Die kommuniſt i ich e

Weltrevolution , wie ſi
e in Rußland ihren Ausgang nahm , tít

durch den Sieg der Entente nicht nur abgebrochen worden . Im Gc =

genteil : die Politik des piegreichen Ententekapitals hat in dem Jahre
nach dem Siege tüchtig in ihrer Richtung gearbeitet , die
revolutionäre Entwiclung beſchleunigt .

.

II .

Die kvinmuniſtiſchen Parteien der noch kapitaltſtiſchen Länder
nehmen dieſe auf die Weltrevolution hinarbeitendent
Tendenzen des Weltkapitala zum Ausgangspunkt
ihres Stampfe S
. 3ndent fich das Weltfapital unfähig gezeigt hat ,



Sie kapitaliſtiſche Dronung wieder herzuſtellen , hat es gleichzeitig jede
Möglichkeit einer auf Reform gerichteten Politik für die Dauer ver
nichtet. Die Aufgabe der Arbeiterklaſſe in Sentral- und Weſteuropa
wie in Amerika iſ

t

der Aufbau der ſozialiſtiſchen Ordnung , nicht
aber die Umgeſtaltung der kapitaliſtiſchen Welt , wicht
die Eroberung einzelner Zugeſtändniſſe , ſondern die Niederrin -

gung des Sapitalismus , der jeßt nur Elend , nur Chaos , nur
drieg bedeutet . Die Lehren aller bürgerlichen Revolutionen , wie die
der proletariſchen ruſſiſchen Revolution haben gezeigt , daß eine neue
geſellſchaftliche Ordnung ſich nur im Bürgerkriege der unter :

drückten Volksmaſſen gegen die im Abſterben begriffene herrſchende
Klaſſe durchſeßen kann . Die ſiegreichen Träger der neuen Ordnung
haben dabei durch ihre Diftatur den Uebergang von der alten zur
neuen Geſellſchaftsordnung zu fichern . Die ruſſiſche proletariſche Repu

lution hat dem internationalen Proletariat in den Arbeiterräte it

das Organ gezeigt , das zur Durchführung des Sozialismus unumgäng
ſich notwendig iſ

t
. Nicht mittels parlamentariſcher Jnftitutionen , die

alle Klaſſen des Volkes vereinigen , kann der Sozialismus durchge
führt werden , ſondern nur mittels der Arbeiterräte , der Vereinigung

aller Hand- und Kopfarbeiter , die a
n

der neuen Ordnung intereſſiert
ſind , die alle gejegliche und ausführende Gewalt in ihren Händen be
halten . Die ruſſiſche proletariſche Revolution hat gezeigt , wie ſich die
tapitaliſtiſchen flaſſen mit aller Macht dem Verſuch der Befreiung der
Urbeiterklaſſe widerſeßen , wie ſi

e vor dem Landesverrat , dem Bündnis
mit dem kapitaliſtiſchen Ausland gegen die Volksmaſſen des eigenen
Landes nicht zurüdjchrecken . Dadurch iſt die Arbeiterflaſſe genötigt , der
Gewalt der ftonterrevolution ulle Gewaltmittel
der Revolution entgegen zu repen , mit dem Schwerte in der
Hand den Aufbau des Sozialismus zu verteidigen . Das Jahr der po
litiſchen Entwicklung in Zentral- und Weſteuropa wie in Amerika nach
der Beendigung des Weltfrieges hat dieſe Lehren der ruſſiſchen Revo

(ution beſtätigt . Es hat gelehrt , daß jeder Gedanke a
n

die Durth
führung des Sozialismus durch Kompromiß mit dem Bürgertum auf

den : Boden der bürgerlichen Demokratie eine vollkommene Utopie iſ
t ,

deren Propagierung nur der Bourgeoiſie zum Vorteil gereicht , indem

ſi
e ihr das Proletariat ausliefert . Troß der Angſt vor der revo

lutionären Bewegung jabotiert die Bourgeoiſie nicht nur jede Politik
der Sozialiſierung , ſondern auch jede Politik , die der Arbeiterklaſſe
das geringſte Mitbeſtiminungsrecht für die Leitung der Produftion
gewährt wiſſen will . Nicht mit ſozialen Zugeſtändniſſen , ſondern mit
politiſchem Zuſammenſchluß in ein Lager der brutalen Reaktion h

e
r

antwortet die Bourgeoiſie die revolutionäre Bewegung , und ſi
e

weicht nicht vor der Anwendung der ſchändlichſten Gewaltmittel gegen

das Proletariat zurück . Darum muß die kommuniſtiſche Inter
riaționale in der energiſchſten Weiſe als Betrug des Proletariats jeden
Verſuch ablehnen , die Grundſäße zwiſchen dem proletariſchen Be
treben nach Befreiung und der kapitaliſtiſchen Diktatur durch ein Rom
promiß zu verkleiſtern , wie e
s

die deutichen Sozialpatrioten und Sie
Führer der rechten Unabhängigen , wie e
s

die linke Sozialdemokratie
Deſterreichs , wie e
s

der holländiſche Opportuniſt Troelftra und der
swediſche Neformſozialiſt Branting vertreten , indem fl
e

neben dem
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bürgerlichen Parlament die Bildung der Rammern der Arbeit befür :
worten . Die Aufgabe der kommuniſtiſchen Partei in den noch kapita
liſtiſchen Ländern beſteht in erſter Linie darin , durch Bort und Tat dem
Proletariat zum Bewußtſein zu bringen , daß es für die arbeitende
Menſchheit keinen anderen Ausweg gibt, als den revolutionären Kampf
bis zur Aufrichtung der Diktatur des proletariats in
der Form der Räterepublike a , deren Zuſamme n =
ich I u ß und Verteidigung mit allen Mitteln gegen
die Bewalten de kapitalismus .

Bes

III.
Der revolutionäre Stampf um die proletariſche Diktatur wird an

Schärfe , Tiefe und Breite zunehmen mit der fortſchreitenden Zerſeßung

des Kapitalismus. Jmmer unerträglicher wird ſeine Herrſchaft dem
Proletariat werden , immer mehr wird die Arbeiterklaſſe durch Erfah
rungen die Unmöglichkeit des Kampfes um die Diktatur verſtehent

lernen . Über die Entwicklung des Stampfes muß nicht unbedingt in
den Formen eines raichen Anlaufes , vor fich gehen , ſie kann in den
hochentwickelten kapitaliſtiſchen Ländern des Weſtens in einer langen
Periode mühſeligen opferveichen Ringens erfolgen . Nur indem ſi

e den
Fuuſionen entgegentreten , als fönne fich der Stampf allein in rachem
Tempo abſpielen und indem ſi

e

dieſe Einſicht von dem langſamen
mi heligen Cha rafter des proletariſchen
freiungskampfe & fu in Ausgangspunkt ihrer Taktik
ma chen , können die kommuniſtiſchen Parteien des Weſtens das Pro
letariat vor unüberlegten Verſuchen der Eroberung der Macht mit den
nicht genügenden Kräften kleiner ungeduldiger Minderheiten warnen ,

wie ihm das Verſtändnis der anzuwendenden Stampfesmittel eröffnen .

Der Sieg wird dem Proletariat nicht zufallen , bevor nicht breite
Maſſen der Proletarier , die geiſtigen Arbeiter inbegriffen , bevor nicht
die ſozial entſcheidenden Schichten der Arbeiterklaſie , wie
die Grubens , Metall- , Eijenbahn- und Landarbeiter auf der Seite des
Kommunismus ſtehen und genügend fträfte beſißen , um den Wider
ſtand der ausgezeichnet organiſierten , militäriſch gut ausgerüſteten Re
aktion zu brechen , die ſich auf die breite Schicht der reichen Bauern
ſtüßt , und die tragfähigen Grundlagen für den Ausbau der Rätediktatur

zu bilden , die ſteht und fällt mit dem bewußten Willen zur Macht der
proletariſchen Maſſen .

IV .

Dieſe Maſſen ſammeln ſich in den Gewerkſchaften , die ſich in

der friedlichen Epoche der Arbeiterbewegung gebildet haben , ſi
e fam =

meln ſich dort , um wie früher den Kampf um die Beſſerung ihrer Lage

zu führen . Die kommuniſten haben die Pflicht , in dieſe Majienorgani

ſation des Proletariats zu gehen , obwohl die Gewerkſchafts
bureaukratie ſt

e aus Sampforganiſationen des Proletariats in

opportuniſtiſche oder gegenrevolutionäre Organe der Verſtändigung
mit dem Stapital zu verwandeln verſucht . Sie haben dort die opportu
niſtiſche oder gegenrevolutionäre Politik nicht nur dadurch zu bekämpfen ,

daß ſi
e

die kommuniſtiſchen Fdeen propagandiſtiſch den ſozialdemokrati
chen und ſozialreformeriſchen entgegenſtellen , ſondern ſi
e

haben zu
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verſuchen , den Einfluß der Gewerkſchaftsbureaukratie zu brechen , indent

fi
e im wirtſchaftlichen Tampf den vorwärtstreibenden

Fattor bilden . Sie haben den Arbeitern nicht nur propagandiſtiſch
zu erklären , daß die Arbeitsgemeinſchaft mit der Stapitaliſtenflaſie zur

Verſkavung führt , daß jede Teilerrungenſchaft , wie die Erhöhung der
Löhne , durch die fortſchreitende Teuerung zunichte gemacht wird ,

ſondern ſi
e

haben die Arbeiterklaſſe zu immer erneutem Kampf
an zuipornen , wenn ſi

e

enttäuſcht durch die Niederlage oder z1
1
=

nichte gemachten Siege keinen Ausweg ſieht . Nur indem die Arbeiter
flajſe i m

imerfort von Ite u em für die Beſſerung ihrer
Bage , für die Erhöhung der Röhne , RürzungKürzung der Arbeitszeit '

fämpft , fich gegenſeitig in diefem Stampfe unterſtüßt , ſchließt ſi
e

ſich zu

einer revolutionärenilaiſe zuſammen , die imſtande
ſein wird , den Kampf nicht nur für die Beſſerung der Lage zu führen ,

der auf die Länge hin in der Periode der kapitaliſtiſchen 3erjeßung
fruchtlos tí

t , fondern für die Umgeſtaltung der kapitaliſtiſchen Geſell
chaft in die ſozialiſtiſche

In dieſem Stampf haben die Kommuniſten Sie Arbeitermaſſen d
a

rüber aufzuklären , daß die erreichte Stufe der kapitaliſtiſchen Entwic

( ung vereinzelte wirtſchaftliche stämpfe ur Ohnmacht
verurteilt , daß es gilt , jedem kämpfenden Teil des Proletariats auf der
allgemeinen Front zur Hilfe zu eilen , daß e

s gilt , denwirt
ſchaftlichen Kampf um einzelne Forderungen auszuweiten und

zu ſteigern zu m S ampf um die Eroberung der politi -

iden M
i
a cht , um Niederringung der kapitaliſtiſchen Regierung .

In dieſem Kampf haben die Kommuniſten in den Gewerkſchaften
dafür einzutreten , daß dieſe ſich mit der fortſchreitenden Ausgleichung

in den Arbeits- und Lohnbedingungen der verſchiedenen proletariſchen
Stategorien , wie ſi

e die Zerlegung des Stapitalismus mit ſich bringen

wird , in Induſtrieverbände verwandeln , die dem geeinigten
Kapital gegenüber eine viel größere Verteidigungs- und Angriffskraft

beſißen , als ſie den zerſplitterten Fachverbänden eignet . Sie haben
dafür einzutreten , daß die zentraliſierte fonterrevolutio -
märe Gewerkſchaftsbureaukratie , die die Waſſen von oben
gängelt , einem elaſtiſchen Syſtem der Vertrauensmänner plat
macht . Womöglich in den Betrieben wurzelnd , führen dieſe die
nitiative der Maſien den Gewerkſchaftsleitungen reibungslos zu , wie

ſi
e gleichzeitig die wirtſchaftliche und politiſche Einſicht und Erfahrungen

der Leitung in der Maſſe zu verbreiten haben .

Der ökonomiſche Kampf des Proletariats in der Epoche der ſozia
len Revolution beſteht in der Berichärfung und Berallgemeinerung des
Druckes der Maſſen mit dem Ziel der Niederwerfung der Bourgeoiſie
nicht aber der 3 erſt ö rung und Schädigung der Produktions
mittel , wie oft auch ſolche Zerſtörung und Schädigung die Begleiter- ,

ſcheinung des Bürgerkrieges ſein mag . Aus dieſem Grunde haben d
ie

Kommuniſten im Wirtſchaftskampfe mit aller Schärfe der idee der
Sabotage der Produktionsmittel entgegenzutreten und den Volfs
maſſen zu erklären , daß die Zerrüttung der Wirtſchaft nur der Buur
geoiſie zur Laſt fällt , di

e

unfähig iſ
t , ſie neuzuordnen , ſie in Trümmer

zu verwandeln bereit iſ
t , um nur zu verhüten , daß die Arbeiterflaſie
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die Produktionsinittet in ihre Hände bekomme und ſi
e zum Wohle

der leidenden Volksmaſſen verwalte .

D : r Kampf um die Umwandlung opportuniſtiſcher oder gegen
revolutionärer Gewerkſchaften darf auch in den Ländern nicht außer
Auge gelaſſen werden , in denen revolutionäre Gewerkſchaften don
porhanden ſind . '

V.

Der ökonomiſche Stampf u
m die Beſſerung der Lage der Arbeiter

klaſſe wird in ſeiner ſteigenden Verbreitung und Verſchärfung in den
Kampf um die Eroberung der Macht als die Vorbedingung der Erobe
rung der Produktionsmittel übergehen . Einen Durchgangspunkt

in dieſem Kampfe bildet das Ringen um die Kontrolle der Br 0 -

suktion . Je mchr die Warenarmut wächſt , die den Arbeitern nicht
crlaubt , auch bei hohen Löhnen ihre beſcheidenſten Bedürfniſſe zu be
friedigen , je mehr die Anarchie der Produktion überhand nimmt , ie

mehr die Produftionskräfte , die nicht einmal für die lebenswichtigſten

Induſtrien hinreichen , im Intereſſe eines Schiebertums vergeudet wer
den , das auf dem zuſammenbrechenden Kapitalismus wuchert , wic
Würmer ſich von einem Nadaver nähren , deſto mehr werden die Ur
beitermaſſen das Bedürfnis nach der Kontrollierung der Þr 0 -

duktion empfinde n . Bei der wachſenden Arbeisloſigkeit wer
den ſi

e durch ihre Vertrauensmänner , feſtſtellen wollen , ob die Schließung

d
e ! Betriebe nicht ein Akt kapitaliſtiſcher Willkür iſt , zu dem Zwecke ,

das bewegliche Kapital ins Ausland zu bringen oder durch Arbeits
loſigkeit die kämpfenden Arbeiter mürbe zi

l

machen . Bei Mangel a
n
i

Rohſtoffen wird die Arbeiterklaſſe das Bedürfnis empfinden , durch ihre
Vertrauensmänner über die Verteilung der Nohſtoffe zu wachen . Bei
Kämpfen um Lohnerhöhungen wird die Arbeiterklaſſe ein Jntereſje
haben , alle Produktionsbedingungen zu kontrollieren , um den Kapita
liſten unmöglich zu machen , die aus Profitſucht hervorgerufene Preis
ſteigerung als Folge der hohen Löhne darzuſtellen , und ſo die flein
bürgerlichen , unter der Teuerung leidenden Volksmaſſen gegen die
Arbeiter aufzuputichen .

Das Beſtreben , die Produktion zu kontrollieren , muß zum Aus :

gangspunkt dauernder ununterb r o chene r Stämpfe um den
Wusbau der Betriebsräte werden . Die Betriebsräte können
nicht von oben herab durch eine bloße Propaganda als zuſammenhän
gendes , ineinander greifendes wirtſchaftliches Räteſyſtem ausgebaut
werden . Denn abgeichen davon , daß die bürgerlichen Regierungen init
allen Kräften einen ſolchen allgemein organiſierten Verſuch des Auf
baucs der wirtſchaftlichen Räteorganiſation unterdrücken würden , fehlt
einſtweilen das allgemeine Verſtändnis der Arbeiterklaſſe für die Not
wendigkeit der Produktionskontrolle , ohne Sies Verſtändnis werdent
aber d

ie Betriebsräte aus den Vertretungen ganzer Betriebe , aus den
Vertretungen der Klaſſe zu Vertretungen lediglich der bewußt revo
lutionären Arbeiter . Nur in dem Maße , wie einzelne Teile , einzelne
Gruppen des Proletariats dank den Niederlagen im wirtſchaftlichen
Kampfe , dank der Zunichtemachung ihrer Errungenſchaften durch den
fortſchreitenden Prozeß der fapitaliſtiſchen Zerſebung ein lebhaftes
Intereſſe a
n

der Kontrolle der Produktion gewinnen , werden die Be
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Triebsräte in einzelnen Orten , in einzelnen Induſtriezweigen int
Sampfe gegen einzelne Unternehmergruppen entſtehen , ſich je nach dem
Kräfteverhältnis eine größere oder kleinere Kontrolle in den Fabriken
erobern und ſich nach Induſtriezweigen zuſammenzuſchließen verſuchen .
Nicht als von oben dem devolutionären Teil des Proletariats aufge
awungenes oder anempfohlenes Schema, ſondern als im Kampfe ſteh
ende , im Kampfe zuſammengeſchlojjene Organiſation fönnen die Bez
triebsräte ſich entwickeln und immer wachſende Teile der Arbeiterklaſſe
vorbereiten zur ſpäteren Leitung der Induſtrie nach der Eroberung der
politiſchen Macht .

Nicht überall wird es ſofort gelingen , ſolche Betriebsräte im revo
lutionären Kampfe durchzuſeßen . 68 kann der Regierung gelingen ,
das Bedürfnis des Proletariats nach der Stontrolle der Produktion
porübergehend durch Bildung von gejeßlichen Scheinbetriebsräten irre
zuführen , die den Zweck haben , einzelne Proletarier in die Vorzimmer
der kapitaliſtiſchen Kontorc eintreten zu laſſen , während die wirklide
Leitung der Produktion in die Hände der Direktoren und geheimen
Zuſammenfünfte der Fabrikanten gelegt wird . Wo das der Fall iſt ,

dort haben die Kommuniſten dafür zu ſorgen , daß die Betrug s

mittel der Bourgeoiſie ſich gegen ſie ſelbſt richten . Sie
haben jeden Verſuch der Scheinkontrolle dadurch zu vereiteln , daß ſi

e

in

den Betriebsverjammlungen und in der Deffentlichkeit die Aufmerf
jamfeit der Arbeiter auf alle Schwindelmanöver der Betriebsleitungen
spenden und mit aller Energie den Kampf gegen jede Schädigung der
Arbeiterinterejien durch die Scheinkontrollinſtitute aufnehmen . Rüd
ſichtslos müſſen ſi

e

die Betriebsvertreter bekämpfen , die ſich von den
Kapitaliſten einfangen oder kaufen laſſen . Ohne ſich um die vom Gejek

den Kontrollrechten der Arbeiterſchaft gezogenen Grenzen zu kümmern ,

haben die Kommuniſten die Arbeiter in den Betrieben zum Kampf für
die Erweiterung der Kontrollrechte der Betriebsräte zu führen , wie

cs die Intereſſen der Volkswirtſchaft und der Volksmaſſen erfordern .

Fndem die Kommuniſten Schritt für Schritt im Stampfe gegen die zur
Verwirrung des Proletariats geſchaffenen Betriebsſchwindelräte ſi

e in
wirfliche Betriebsräte zu verwandeln ſuchen , kann mit dem Fortichreiten
der kapitaliſtiſchen Zerjeßung das Intereſſe für die Kontrolle der Pro
duktion in den Arbeitermaſjen gewecft , können die Scheinkontrollräte
entweder in mirkliche Betriebsräte verwandelt oder durch ſolche erſekt
werden .

VI .

Der Sieg der proletariſchen Revolution wird in jedem Lande
erſt dann errungen , wenn die Arbeiterklaſſe in ihren ökonomiſchen
und politiſchen Teilkämpfen den Grad der Entſchloſſenheit , den Gras
des Bewußtſeins erlangen wird , der notwendig iſt , damit d

ie Arbeiter :

flaſie allen Gewalttaten der Bourgeoiſie nicht nur die entſchiedene
Weigerung entgegenſtellt , ſich weiter als Arbeitsvieh gebrauchen zu

laſſen , ſondern damit ſi
e den Widerſtand der Bourgeoiſie in

offenem & ampfe bricht . Der Sieg des Proletariats iſt nur auf
dem Wege der vollkommenen 3erjeßung und 3 uſam me it -

brechung der Unterdrückungsorgane des kapitaliſt i =

ichen Staates möglich . Wo dieſe Staaten im Kampfe gegen die
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wachſende proletariſche Revolution weiße Garden ſchaffen , dort
wird dieſer Sieg im Aufſtand der Volksmaſſen errungen werden .
Jeder Gedanke an die Eroberung der politiſchen
Macht auf umwegen , durch Sabotage der kapitaliſt i
ichen Produktion , durch Verbarritadierung der AIE
beiterklaſſe in den Betrieben vermittels der .Be
triebsorganiſationen iſt ein ebenjolcher Oppo r =
tunismus , wie der Gedanke an den Steg Surch den
parlamentariſchen Stimmzettel . Das Proletariat fann
nicht zuerſt ökonomiſch ſiegen und dann erſt die politiſche Macht er
greifen . Die Eroberung der politiſchen Macht , der Diktatur des Prole
tariats iſ

t

die Vorauslegung der Erpropriation der Erpropriateure .

In allen Phaſen des politiſchen und wirtſchaftlichen Kampfes haben die
Stommuniſten in dem Proletariat die Erfenntnis zu verbreiten , daß
alle dieſe Kämpfe nur ein Teil , eine Etappe im all -

gemeinen Befreiungskampfe bilden , der ein Stampf um die
politiſche Macht im Staate iſ

t Die ſyndikaliſtiſche und
anarch iſtiſche Illuſion von der Möglichkeit der wirtſchaftlichen Be
freiung des Proletariats ohne Bildung der proletariſchen Staats
organiſation , als Mittel der Niederringung des Widerſtandes der
Bourgeoiſie , iſt ebenſo zu bekämpfen wie die demokratiſche Fluſion des
Reformismus . Alle Mittel , die das Proletariat in ſeinem Be
freiungskampfe bisher angewendet hat , ſind vom Standpunkt der Zwed
mäßigkeit als Hilfsmittel zur revolutionären Aufflärung , Drganiſation und Mobiliſation der Volto
maſſen anzuſehen und am entſprechenden Ort zu entſprechender Zeit

zu verwenden . Wie die ſoziale Revolution vor ihrem Höhepunkt , vor
dem bewaffneten Aufſtand auf dem Gebiete des wirtſchaftlichen Stampfes

feine neuen Heilmittel , ſondern die Verſtärkung , Steigerung , Ver
bindung der alten wirtſchaftlichen Kampfmittel nötig macht , jo fennt fie
auf dem Gebiete des politiſchen Kampfes ebenſowenig irgendwelche
Wundermittel , als fi

e irgendwelche bisher gebrauchten Mittel verpönt

In dem wirtſchaftlichen wie in dem politiſchen Kampf bedeutet die
ſoziale Revolution nur eine Aenderung : ſie beſteht darin , daß die A r -beiterklaſje ſelbſt in Bewegung tritt und ihren Kampf mit der
Einſeßung ihrer Maſſe durchkämpft , weshalb alle anderen Mittel , die in

der friedlichen Epoche im Vordergrund d
ie Klajenkampfes ſtanden ,

jeßt der Maſſenbewegung gegenüber untergeordnete Bedeutung haben .

Unter dieſen Mitteln findet ſich auch der Gebrauch des Wahl
rechts wie aller anderen Rechte , die die Bourgeoiſie den Volksmaſſen

zu ihrem Betruge und ſo lange gewährt , als ſi
e

nicht genötigt iſ
t , mit

ihnen den Kampf mit phyfichen Waffen auszujechten . Tritt dieſer
Kampf der Klaſſe gegen lajie in feine unmittelbar entſcheidende
Phaſe , ſo wird e

r

ben parlamentariſchen Boden zertrümmern . Die
Bourgeoiſie wird offen als der unverhüllte militäriſche Diktator auf
treten . In der Zeit , wo ſich die Maſſen erſt zum Sampfe ſammeln , mu

ſi
e erſt auf dem Wege zum Kampf begriffen ſind oder im Momente

nach den Niederlagen haben die kommuniſten die revolutionären Ar
beiter auf die Notwendigkeit der A u $ nugung auch dergeringſten agitatorijden und organiſatoriſche it

Möglichkeiten hin zuweiſen , die die Beteiligung a
m Barla
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ment gewährt , indem fi
e erlaubt , bei jedem Geſet , jeder weitgehenden

parlamentariſchen Entſcheidung den ſcharfen Gegenſaß der proletart
ſchen 3ntereſſen und denen der befißenden Minderheit durch Wort und
Schrift aufzuzeigen , um dadurch die Aktion der Maſſen zu fördern .

Jeder Verzicht auf die Parlamentariſche Betätigung iſ
t in ſolchen

Situationen Fein Aft revolutionärer Bekämpfung des bürgerlichen
Staates , ſondern e

r

bedeutet die Erleichterung des bürgerlichen Be
truges , die Erleichterung der kapitaliſtiſchen Verleumdungskampagne
gegen den Kommunismus von der weit ſichtbaren parlamentariſchen
Tribüne .

Bereits vor der Eroberung der politiſchen Gewalt durch die Ar
beiterklaſſe fann die Bourgeoiſie in ihrer Machtſtellung ſo erſchüttert

ſein , daß ſi
e

der Arbeiterklaſſe ein breites Betätigungsfeld überlaſſen
und ſich mit dem Wirken politiſcher Arbeiterräte abfinden muß . Im
Kampfe um ſolche Arbeiterräte zeigt ſich die wachſende Erkenntnis und
Geſchloſſenheit der Arbeiterflafie und der zunehmende Zerfall der
Bourgeoiſie . Deshalb haben die Kommuniſten für den A usbau de r

pilitiſchen Arbeiterräte einzutreten , als der Organe , in

denen die geſamte Arbeiterklaſſe vertreten iſ
t

und in denen im Stampfe
gegen die Bourgeoiſie , gegen die demokratiſchen Juuſionen der Wille
Der Arbeiterklaſſe ſich konzentriert , vereinheitlicht , und fich auf den
Kampf um die Diktatur richtet .

Auf allen Stufen der Bewegung , in allen ihren Stadien iſ
t

e
s

die
Aufgabe der Kommuniſten , in der Maſſenbewegung und in den Maſſen
organiſationen beſondere kommuniſt iſche Fraktionen

zu bilden , die einheitlich geleitet die Propaganda der kommuniſtiſchen
Ideen in und durch die proletariſche Aktion betreiben .

Entſprechend ihrer Macht haben die Kommuniſten die Maſſenorgani
jationen des Proletariats im ftampfe voranzutreiben oder auch ſelb
ſtändig den Kampf des Proletariats zu organiſieren . Aber auch dann ,

wenn fi
e

noch zu ſchwach zur ſelbſtändigen Organiſation ſich im praktis
ichen Kampfe den ſich langſam zum Kommunismus entwickelnden
Maſſenaktionen des Proletariats unterordnen müſſen , haben die kom
muniſtiſchen Parteien bei ihrer Propaganda , bei ihren Loſungen , mit
denen ſi

e

die Maſſenorganiſationen vorwärtszutreiben verſuchen , den
flaren , un verfälſchten Standpunkt des Kom mus
niemus zu vertreten . Dies in der Ueberzeugung , daß , je klarer , je

fonfcquenter die Agitation und Propaganda der kommuniſtiſchen Partei
ſein wird , deſto fruchtbarer wird ſi

e für die Zukunft wirken , ſelbſt wenn
im gegebenen Moment die Arbeitermaſſen noch nicht auf der Höhe der
Ideen der kommuniſtiſchen Partei ſtehen . Wie die Abſonderung von
den Maſſen durch fommuniſtiſches Seftierertum , ſo iſ

t

auch die Auf

Iöſung der Kommuniſtiſchen Partei in allgemeine Arbeiterorgani
ſationen ohne klare revolutionäre Einſicht eine Gefahr für die Ent
wicklung der Weltrevolution . Indem ſich die Kommuniſten von den
Maſſenbewegungen und Maſſenorganiſationen des Proletariats iſo
lieren , trennen ſi

e von der Maſie ihre klarſten , vorwärtstreibenden
Elemente . Indem ſi
e auf d
ie

beſondere Exiſtenz , auf das geſchloſſene
Auftreten als kommuniſtiſche Partei verzichten , nehmen ſi
e

den
kämpfenden Maſſen das Rückgrat und die Reitung . Die fommuniſtiſche
Bartet kann nicht als Minderheit die Macht erobern , aber auch Arbeiter
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prajien können ſich nicht befreien , ohne kommuniſtiſch zu werden , ohne
der kommuniſtiſchen Leitung bewußt zu folgen . Die Diktatur, die uns
umgänglich iſ

t zur Durchführung des Sozialismus , fann nur die
Diktatur kompakter , bewußter proletariſcher Maſſen ſein , aber indem

fi
e die Diktatur der klaſſenbewußten revolutionären Arbeiter

iſ
t , iſ
t

ſi
e gleichzeitig die Diktatur des Kommunismus .

.

VII .

Die kommuniſtiſche Internationale , entſtanden aus
den Stämpfen der Vorderreihen des Proletariats gegen den imperia
liſtiſchen Weltkrieg , gegründet unter dem Vorantritt der Arbeiterklaſje
des erſten Landes , das die proletariſche Diktatur unter der Führung
der Kommuniſtiſchen Partei verwirklicht hat , entwickelt ſich Schrittkfür
Schritt mit der Zerſegung der kapitaliſtiſchen Welt , mit der Erſtarfung
der Weltrevolution , wie mit deren Entwidlung die zweite Inter
nationale von Stufe zu Stufe ſinkt , ſich immer mehr in den Bund der
Lafaien der Bourgeoiſie und der Mörder des Proletariats verwandelt .

Zwiſchen der 3weiten und dritten Internationale
fann es fein som promiß geben , wie jedes Rom -

promiß 3wiſchen Bourgeoiſie und Proletariat
unmöglich iſt . Der Verſuch der ichwankenden Elemente des Su
zialismus , zwiſchen der zweiten und dritten Internationale zu ver
mitteln , iſ

t ein Betrug banfrotter ſozialiſtiſcher Führer , die mit jedem
Tage mehr einſehen , daß die hinter ihnen ſtehenden proletariſchen
Maſſen in allen Ländern in wachſendem Maße ſich der dritten Inter :

nationale zuwenden . Dieſe Verſuche find zum Mißerfolg verurteilt ,

d
a

fi
e jeder politiſchen Foce bar ſind : zwiſchen der kapitaliſtiſchen und

proletariſchen Diktatur gibt es keine vereinigende Gruppe . Die fum
muniſtiſchen Parteien und Gruppen haben in allen Ländern , in denen
die wankenden Elemente des Sozialismus noch auf die Arbeitermaſſen
Einfluß ausüben , dieſen Maſſen den Sinn ihres eigenen Stampfes zu
erklären und ihnen zu zeigen , daß , indem ſi

e mit der eigenen Bourgeoiſie
fämpfen , ſi

e

ſich mit der dritten Internationale verbinden müſſen , von
der ſi

e

nichts trennt , als die Unentſchloſſenheit ihres Denkens , als die
Treue zu ihren Führern , die ihnen gegenüber während des Krieges
Berrat geübt haben durch Untätigkeit oder durch direkte Unterſtüßung

der Bourgeoiſie . Den immer revolutionärer werdenden Arbeiter
maſſen , die ſich bisher mit der dritten Internationale organiſatoriſch
noch nicht verbunden haben , müſſen die Kommuniſtiſchen Parteien in

ſolidariſchen Aktionen die Hand reichen , ſie von der Notwendigkeit der
Trennung von den opportuniſtiſchen Führern und der Einigung init
der dritten Internationale überzeugen . Die Einheit der Ar :

beiterklaſſe kann nicht durch som promiß mit den
banfrotten Führern des Sozialpatriotismus und
Sozialp a zifismus erreicht werden , ſondern nur
durch die i m revolutionä re it Kampf wa chiende
larheit und Untichloiſenheit der Arbeitermaiſen .

Die dritte Internationale entſtand als Fnternationale
ser proletariſchen Tat , als Internationale des gemeinſamen
Sampfes des Weltproletariats gegen die Weltbourgeoiſie . Dieſe Einheit
des Proletariats iſ
t bisher nur in geringem Maße praktiſch verwirflicht



13

der

I

worden . Die linte rſt ü ßung So w i et Rußland s durch die
revolutionären Arbeiter der ganzen Welt, der der Ententeländer in
erſter Linie, bildet den praktiſchen Anfang des ſolidariſchen revolutio
nären Kampfes des Weltproletariats . Wie einerſeits das internatio
nale Stapital ſich in dem gemeinjamen Willen zur Niederwerfung
Sowjet -Rußlands ſammelt, ſo bildet andererſeits die Unterſt ü ß ung
von Sowje i-Rußland den Ausgangspunkt
Beltpo ! li ti k ide s proletar tía ts . In dem Maße , prie das
Proletariat ſich vereinigt zum Schuße Sowjet -Rußlands , wie e

s durch
Majienaktionen feine Bourgeoiſie nötigt , auf die Unterſtüßung der
ruſſiſchen Gegenrevolution , auf den Krieg mit Sowjet -Rußßland zu

verzichten , hilft das Weltproletariat nicht nur der ruſſiſchen Arbeiter
klaſie , ihre Errungenſchaften vor der blut- und profitgierigen inter
nationalen Gegenrevolution zu retten , ſondern e

s ſichert die vor
bedingungen des Siege der proletariſchen Re :

polution auf dem europäiſchen Kontinente .

Sowjet -Rußland als Quelle der Rohſtoffe und Lebensmittel ,

Sowjet -Nußland mit ſeiner Roten Urmee wird , wenn e
s von den

(Seißeln des Krieges befreit , ſeine Kräfte organiſiert hat , dem Prole
tariat anderer Länder helfen , ſich durchzuſeßen - trop der Gefahr der
Seeblockade ſeitens der ſtärfſten kapitaliſtiſchen Mächte , die die Lebens
mitteleinfuhren beherrſchen - wird dem Proletariat anderer Länder
helfen , die eigene Bourgeoiſie zu beſiegen und das ruinierte , in

Trümmer geſchlagene Europa auf ſozialiſtiſcher Grundlage auf
zubauen . Aus dieſem Grunde bildet die aktive Verteidigung
Sowjet -Ruslands durch die proletariſchen Maiſen
aller Länder die Pflicht , die zu er füllen iſt ohne
Nüciicht auf die Opfer , die der Rampf erfordern
wird . Jeder neuentſtehende proletariſche Staat wird den kapitaliſti
den Staaten gegenüber ſich leichter durchſeßen können , wenn Sowjet
Rußland unbeſiegt aus dem Kampfe hervorgehen , die erſte Brejche in
das kapitaliſtiſche Staatenſyſtem geſchlagen haben wird . Jede Aktion
des Proletariats zugunſten Sowjet -Rußlands trifft alſo die Gegen
revolution in ihrer konfreteſten weltpolitiſchen Auswirkung und e

r

ichüttert ſomit unmittelbar die Machtſtellung der befißenden Klaſſen im

eigenen Lande . Die dritte kommuniſtiſche Internationale , ein Bund
der Geſinnungsgenoſſen im gemeinſamen Kampfe des Proletariats für
die proletariſche Diktatur , wird ſich dann in den Bund der Näte -

republiken verwandeln , die ſiegreich aus der Weltrevolution als
Hüter der neuen ſozialiſtiſchen Ordnung hervorgehen werden .

Januar 1920 .

Befteuropäiſches Sekretariat der . Kommuniſtiſchen Internationale .

Vorſchläge aus Holland .

Theſen über Parlamentarismus .

1
. Das Parlament war unter dem Kapitalismus ein Mittel der
Bourgeoiſie zur Beherrſchung des Staates und der Kontrolle der
Staatsgewalt . Es iſ

t

aber , fogar bei demokratiſcher Berfaffung , fein
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Mittel für das Proletadiat , die Beherrſchung der Volksmaſſe durch die
Staatsgewalt aufzuheben , ſondern nur ein Mittel der Bourgeoiſie , dieje
Herrſchaft zu verſchleiern . Es iſt die Aufgabe des proletariats , durch
Ergreifung der politiſchen Herrſchaft die Staatsgewalt zu brechen . Dies

iſ
t nur mööglich durch Ausbau des Sowjetſyſtems als Drgan der

Diktatur des Proletariats . Das Parlament kann kein Drgan des ſieg
reichen Broletariats ſein ; an ſeine Stelle tritt das Sowjetſyſtem als
Organiſation der Selbſtverwaltung der Geſamtheit der arbeitenden
Klaſje .

2
. Solange aber der Stapitalismus als Wirtſchaftsſyſtem kräftig

und die Staatsgewalt unerſchüttert iſ
t , iſ
t

die Benüßung des Parlac
mentarismus (Kampf für das allgemeine Wahlrecht , für demokratiſche
Inſtitutionen , für politiſche Rechte , Beteiligung a

n

den Wahlen ) e
in

mächtiges Mittel , die Arbeiterklaſſe zum Alaſjenbewußtſein zu weden
und zu organiſieren .

3
. Dies gilt auch noch , wenn unter dem Imperialismus die Par

lamente ſtets mehr zu Schaubühnen des Volfsbetruges werden , die
eigentlichen Geſchäfte von kleinen Gruppen hinter den Kuliſſen beſorgt
werden und wenn mit der Unterdrückung der Maſſen auch die Rede
freiheit im Parlament erſchwert wird . Dann kann der parlamentariſche
Kampf in den ſchärfſten Formen des Proteſtes gegen imperialiſtiſche

Gewaltaten , vor allem in Zuſammenhang mit Aktionen außerhalb des §

Parlaments , ein fräftiges Mittel ſein , die Maſſen zu wecken und ihren
Widerſtand wachzurufen .

4 . Wenn das kapitaliſtiſche Produktionsſyſtem zuſammen
gebrochen iſ

t

und die Geſellſchaft in den Zuſtand der Revolution ein
getreten iſ

t
, wird die parlamentariſche Aktion ſtets mehr bedeutungslos

gegen die Aktion der Maſſen ſelbſt . Wenn dann das Parlament zum
Sammelpunkt und Organ der Konterrevolution wird und die Arbeiter
klaſie in der Sowjets die Organe ihrer Macht aufbaut , kann e

s ſogar
geboten ſein , ſich jeder Teilnahme an die parlamentariſche Tätigkeit zu

enthalten .
5
. Da dieſer Prozeß der ſozialen Revolution in den verſchiedenen

Ländern nicht gleichzeitig , im gleichen Tempo und unter gleichen Be
dingungen ſtattfindet , muß der Arbeiterklaſie jedes Landes die Ent
ſcheidung darüber überlaſſen werden , o

b , wann und in welcher Weiſe

ſt
e

den Parlamentarismus in threm Stampfe benußen will .

Erläuterung zu den Theſen über den Parlamentarismus .

In einem von zinowicſ gezeichneten Rundſchreiben des Sekretariats der

dritten Internationale vom 1
. September iſ
t

d
ie Stellung , die d
ie Kommuniſten

zum Parlament und ſeiner Benußung durch das Proletariat einnehmen , aus

führlich dargelegt worden . Dort werden zwei verſchiedene Geſichtspunkte aus
einander gehalten , erſtens die Bedeutung des Parlaments , wenn das Proletariat

d
ieHerrſchaft erobert hat , zweitens feine Bedeutung während d
e
r

langen Periode
des Vufſtieges . Für den erſten Fall wird feſtgeſtellt , daß das Parlament kein
Organ d

e
r

proletariſchen Diktatur ſein kann ; die Demokratie des arbeitenden

Voltes verkörpert ſich in dem Sowjetſyſtem . Aber ſolange das Proletariat noch
ſchwach iſ

t , ſich noch ſammeln muß , iſt die parlamentariſche Tätigkeit ein vorzüge
liches und notwendiges Mittel geweſen , die Maſſen über ihre Klaſſenlage aufzu
flären , zum Kampfe anzuſtacheln und zur Organiſation zu bringen . Zwar wird
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unter dem Imperialismus das Parlament machtloſer und ſtets mehr zu einem
Organ des Volksbetrugs , während die Redefreiheit dabei noch oft beſchränkt
wird ; aber dies iſt kein Grund ,die Aktion im Parlament als nuglos aufzugeben ..

Liebknechts Auftreten im Deutſchen Reichstag unter dem Arieg mag als Beiſpiel
dienen , wie ein ſcharfer Proteſt gegen die Schandtaten der Herrſcher , ſe

i

e
s

auch

nur in ein paar Worten , in einer Abſtimmung , al
s

Trompetenſtoß aufrütteln
kann . Wenn nur immer dabei bedacht wird , daß die Aktion d

e
r

Maſſen auf
der Straße Hauptſache und Ziel bleibt , dem jedes Auftreten im Parlament unter
zuordnen le

i
,

Diefe vom Moskauer Sekretariat dargelegten Grundlinien haben ſi
ch ſeit

d
e
m

fü
r

alle praktiſche Fälle nicht als ausreichend erwieſen . In Deutſchland
beſteht e

in Streit über d
ie Beteiligung a
n

d
ie Parlamentswahlen zwiſchen Kom =

muniſten , di
e

mit d
e
n

obengenannten Grundlinien alle , einberſtanden ſind . Im

Dezember 1918 beſchloß d
ie Mehrheit des Kongreſſes der Kommuniſtiſchen Partei

Deutſchlands , die Wahlen für die Nationalverſammlung zu boykottieren . Der
beſtimmende Gedanke war dabei erſtens , daß mitten in der Revolution die
Arbeiterklaſſe ihre eigenen Organe aufzubauen hatte , Beteiligung a

n Barlaments
wahlen und Auftreten im Parlament können dazu nicht d

ie geringſte Hilfe geben
und während ſi

e

die Aufmerkſamkeit der Arbeiter von ihrer eigenen aufbauenden
Tätigkeit ablenken , können ſi

e ſogar dieje wichtigſte Artion ſchwächen . Zweitens
kam hinzu , daß das bürgerliche Parlament als portariſche Diktatur dienen ſollte ;

der äußere Schein einer demokratiſchen Vertretung des ganzen Volles , womit
dieſes Parlament ſonſt die Maſſen über ſeinen wirklichen Charakter betrügen

könnte , müßte ihm daher durch Boykottierung ſeitens der kommuniſtiſchen Partei
abgeriſſen werden . Ohne hinterher Stellung zu nehmen zu der Frage , ob der
deutſche Kommuniſtenkongreß damals die Lage richtig beurteilt hat , wird doch
jeder Aommuniſt der Meinung ſein , daß e

s

ſolche Fälle geben kann , in denen e
s

erwünſcht oder geboten iſt , ſic
h

a
n

der parlamentariſchen Tätigkeit nicht zu b
e

teiligen . Solche Fälle treten auf , wenn ein Land ſi
ch mitten in d
e
r

Revolution
befindet , alſo in einem Zwiſchenzuſtand zwiſchen der Zeit des Aufſtiegs der
Arbeiterklaſſe unter dem Kapitalismus und der Zeit der proletariſchen Herrſchaft ,

in einer Zeit des Ueberganges von der unbeſtrittenen Diktatur der Bourgeoiſie

zu der Diktatur des Proletariats .

Ob und wann ein Land ſich in dieſem Zuſtande befindet , kann nicht von einem
internationalen Kongreß , ſondern nur von den Kommuniſten dieſes Landes ſelbſt
entſchieden werden . Die proletariſche Revolution findet nicht in allen Ländern
gleichzeitig und im gleichen Tempo ſtatt ; außerdem ſind die hiſtoriſchen Voraus
Tießungen ,die Stellung des Parlaments im Staat und d

ie Stellung der Arbeiter
zum Parlament in jedem Lande verſchieden . Ob in einem Lande d

ie Revolution

ſo weit entwidelt iſ
t , daß eine ablehnende Haltung gegen den Parlamentarismus

richtig iſ
t , kann auch nicht a
n einige äußeren im voraus feſtzuſtellenden Merkmale

entſchieden werden ; hier kommen ſo viele ökonomiſche und pſychologiſche Faktoren

in Frage , über d
ie nur diejenigen urteilen können , di
e

mitten drin leben , daß e
s

auch nicht möglich iſ
t
, dieſe Bedingungen anders anzugeben als mit dem allge

meinen Ausdrud , daß die kapitaliſtiſche Wirtſchaft zuſammengebrochen iſ
t

und d
ie

Geſellſchaft ſich im Zuſtande der Revolution befindet .

Ein internationaler Kongreß kann nur allgemeine Prinzipien für die Taktik
des Stampfes feſtlegen . Ihre Anwendung auf d

ie

beſonderen Verhältniſſe jedes
einzelnen Landes muß den Komuniſten jedes Landes überlaſſen werden .

Theſen über d
ie Sewerkſchaftsbewegung .

1
. Unter dem Kapitalismus müſſen die Arbeiter ſich zu Geweri

ſchaften zuſammenſchließen , die den Kampf gegen die kapitaliſtiſchen
Unternehmer zur Verbefferung der Arbeitsbedingungen zu führen
haben . Wenn auch nur unter beſtimmten Verhältniſſen eine nicht durch
die Teuerung wettgemachte Verbeſſerung des wirklichen Lebens zu
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1erreichen iſ
t , ſo iſ
t

der gewerkſchaftliche Kampf doch notwendig für die
Arbeiter , um dem Fabrikdeſpotismus der Unternehmer und den vere
elendenden Tendenzen des Hapitalismus erfolgreich Widerſtand ju

leiſten .
2
. In Ländern mit kräftiger großinduſtrieller Entwidlung find

die Gewerkſchaften zu rieſigen Organiſationen geworden , beherrſcht von
einer konſervativen Beamtenbureaukratie , die jeden Kampf zu ver
Hindern ſucht und Verſtändigung durch Lohnverträge mit dem Napita
liſten und den induſtriellen Frieden erſtrebt . Sie haben während des
Krieges die Gewerkſchaften in den Dienſt der imperialiſtiſchen Ne
gierungen geſtellt und mitgeholfen , die Arbeiter feſter ins Joch des
Kriegsdienſtes und der Kriegsarbeit zu zwingen . Nach dem Krieg

Haben ſi
e

ſich auf Seiten der Bourgeoiſie gegen die proletariſche Revo
lution geſtellt . Wo in dieſer Revolution die Gewerkſchaften unter ihrer
Leitung zu Machtorganiſationen des 'kapitaliſtiſchen Syſtems gegen die
revolutionären Arbeiter werden , müſſen fi

e mit aller Macht bekämpft
werden , erſtens durch Organiſierung der revolutionären Oppoſition

in den Gewerkſchaften und , wo die Verhältniſſe dazu genügend ent
wickelt ſind , durch Gründung neuer Organiſationen .

3
. In einigen Ländern ſind im Gegenſat zu den zum Stampf un

fähigen Berufsverbänden neue Gewerkſchaften auf induſtrieller Grund
lage entſtanden , in denen kein konſervatives Beamtentum eine fräftige
Mampftaktik verhindert . Gewerkſchaften , die von revolutionärem
Sampfgeiſt erfüllt find , können durch ihr Auftreten für politiſche Ziele
eine wichtige Rolle in der proletariſchen Revolution ſpielen . Daher
müſſen ſi

e von den Stommuniſten möglichſt unterſtüßt werden .

4
. Nicht die Gewerkſchaften , ſondern die Gemeinſchaft aller in

demſelben Betrieb Arbeitenden wird die Grundlage der neuen prole
tariſchen Geſellſchaft ſein , auf den Betriebsräten tſ

t

das Sowjetſyſtem
aufgebaut . Den Gewerkſchaften in erweiterter Form , als Organiſation

der beruflich oder induſtriel zuſammengehörigen Sowjets , wird dabei
ald wichtige Funktion die innere Regelung der Arbeit zutfallen .

Erläuterungen zu den Theſen über d
ie

Gewerkſchaften .

Die Gewerkſchaften find die notwendigen Organiſationen , die die Arbeiter
jum Hampfe gegen d

ie kapitaliſtiſchen Unternehmer brauchen . Die Arbeiter ver
kaufen den Kapitaliſten ihre Arbeitskraft , dieſe ſuchen fortwährend den Preis der
Arbeitskraft herunterzudrüden und ſi

e zugleich über alle Maßen auszupreſſen , fo

daß d
e
r

Lohn nicht ausreicht zur Befriedigung aller Bedürfniſſe und zur Wieder
herſtellung der Arbeitskraft und durch verlängerte Arbeitszeit und durch vermehrte
Arbeitsintenſität d

ie Lebenskraft der Arbeiter angetaſtet wird . Vereinzelt ſteht
der Arbeiter dieſen berelenden Tendenzen des Stapitalizmus wehrlos gegenübit ;

nur durch Zuſammenſchluß in Gewerkſchaften können d
ie Arbeiter erträgliche Ar

beitsbedingungen erkämpfen . Wo ſich die Gewerkſchaften zuerſt bilden , gelingt es

ihnen o
ft , durch unermüdliche Kämpfe d
ie

Löhne erheblich zu verbeſſern , die un
menſchlich lange Arbeitszeit zu beſchränken , di

e

Willkürherrſchaft d
e
r

Unternehmer

in der Fabrik einzudämmen , die Arbeiter aus der tiefſten Erniedrigung heraus
zuheben und ihr Gefühl des Stolzes und der Menſchenwürde zu weden . Dieſe
Verbeſſerung der Arbeitsverhältniſſe geht aber nicht immer im gleichen Tempo
weiter . Swar zeigen auch in den leßten Jahrzehnten die Statiſtiken der großen
Gewerkſchaften eine Steigerung der Geldlöhne , To daß die wirklicłye Lebenshaltig
nicht berbeſſert iſ
t
. Die Kämpfe , di
e

d
ie

höheren Löhne brachten , waren alſo nötig



als Abwehrtriege gegen wirkliche Verſchlechterungen . Troßdem weſentliche Ver
befferungen nur ſelten waren und ſogar Verſchlechterungen nicht immer zu ver
meiden , ſind damit die Gewerkſchaften nicht überflüſſig geworden . Solange das
Capital herrſcht ,bleiben ſi

e notwendig , denn nur ſi
e

können d
e
n

Arbeitern eine
feſta Widerſtandskraft gegen die niederdrüdenden berelenden Wirkungen der kapi

taliſtiſchen Konkurrenz und Profitſucht geben . Aber auch für die Bourgeoiſie ſind
p
e

notwendig , inſoweit ſie das Proletariat intakt halten und ſtabile Verhältniſſe
in der Indujirie bewirken .

Die Entwidlung der Organiſationsform hat auch dazu beigetragen , d
ie

Kerufsverbänden ſino in verſchiedenen Ländern durch die gewaltige Ausdehnung
Sampfkraft und die Erfolge der Gewerkſchaften zu verringern . Aus den alten
lis Großinduſtrie rieſige Organiſationen geworden , deren Beamten eine gies
chloſſene Bürokratie mit eigenen Intereſſen bilden ; über die ganje
finanzielle und organiſatoriſche Macht des konzentrierten Kapitals ( in Truſts ,

Syndikaten , Unternehmerberbänden ) ſtrebt die Beamtenbürokratie nach einer
Taktik der Verſtändigung , der Tarifverträge und d

e
s

induſtriellen Friedens ; durch
dieſe konſervatibe Politik kommt ſie wiederholt in Konflikt mit den Mitgliedern ,

die gegen die niederdrüđenden Wirkungen der modernen Entwidlung tämpfen

wollen und oft in wilden Streits gegen den Willen der Führer losbrechen . Die
Macht der Gewerkſchaften wird dabei in den Händen der Führer zu einem Organ
Der kapitaliſtiſchen Unternehmer zur Verhinderung oder Erdroſſelung von Streils
ter Arbeiter .

Noch offener ſind die Gewerkſchaftsbeamten in den Dienſt der Bourgeoiſie ge
treten während des Weltkrieges . Sie haben d

ie Kriegspolitik der imperialiſtiſchen
Regierungen unterſtüßt , den Burgfrieden mit d

e
n

Unternehmern geſchloſſen , di
e

Arbeiter zu d
e
n

Kriegsdienſten und zu den größten Anſtrengungen in der Kriegs
induſtrie angetrieben , die Aufhebung alterkämpfter Rechte gutgeheißen und jeden
Kampf der Arbeiter in dieſer Zeit unterdrüdt .

Nach dem Kriege wurde dieſe Unterſtüßung der tapitaliſtiſchen Klaſſe fort
geleßt . Ueberall wenden ſich die Gewertſchaftsführer gegen die emporkommende
proletariſche Revolution . Genau ſo wie die ſozialdemokratiſchen Politiker fühlen

fi
le

ſich ſolidariſch mit der Bourgeoiſie , ſuchen das tapitaliſtiſche Syſtem wieder zu

Defeſtigen , vor allem dadurch , daß ſie d
ie Arbeiter zu intenſibſter Arbeitsleiſtung

antreiben , und bekämpfen d
ie revolutionären Arbeiter mit aller Macht .

Wo dieſe Politik deutlich hervortritt , müſſen ſi
e

auch von den rebolutionären
Arbeitern mit aller Macht bekämpft werden . Z

u

dieſem Zwede ſollen die rebo
lutionären Mitglieder eine ſtetige Ugitation zu

r

Aufflärung ihrer Rollegen , zur
Organiſierung einer kräftigen Oppoſition und zum Stampfe gegen das Beamtentum
führen , damit die weiteſten Kreiſe der bisher gleichgültigen Mitgliedſchaft aufge
rüttelt und für den Kampf gewonnen werden . In erſter Linie ſoll damit verſucht
werden , di

e Organiſationen auf den Weg der revolutionären Aktionen zu treiben .

Wo ſolche Aktionen durch d
ie Macht der Bürokratie über die Gewerkſchaften u
n
=

möglich ſind oder von vornherein ausſichtslos erſcheinen , muß zu anderen Mitteln
gegriffen werden . Namentlich auch , wenn eine revolutionäre Lage vorhanden iſ

t

oder wenn ſchon große Arbeitermaſſen den alten Verbänden den Rüden kehren .

Dann müſſen neue Organiſationen gegründet werden , in anderen Formen und mit
neuem Geiſt erfüllt , um die wirtſchaftlichen Kämpfe als revolutionären Kampf
um d

ie politiſche Macht und um d
ie Macht in dem Betrieb zu führen . Oder ſchon

vorhandene Organiſationsformen (wie die Shopſtewards ) müſſen als Leiter
großer Aktionen auftreten und wachſen dadurch zugleich zu neuen machtbollen
Organiſationen der Maſſen auf .

Dieſe Formen werden je nach dem Reifegrad der Revolution und den Ver
hältniſſen in verſchiedenen Ländern verſchieden ſein und d

ie Entſcheidung darüber
wird ſelbſtverſtändlich den Arbeitern dieſer Länder überlaſſen bleiben .

Solche anderen neuen Formen der Gewerkſchaften ſind ſchon vor dem Ariege

in einigen Ländern entſtanden , wo , wie in Amerika , durch die moderne Entwidlung

d
ie alten berknöcherten Berufsverbände unfähig wurden , di
e

Maſſen d
e
r

Arbeiter

in den Kampf zu führen , entſtanden neue Diyaniſationen auf der Grundlage der
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induſtriellen Betriebsorganiſation , di
e

die Maſſen der ungelernten Arbeiter gegen
das konzentrierte Truſikapital in den Kampf führten . So in Amerika die in der

3
.

W
.

9
.

bereinigten Gewerkſchaften , und die Shopítewardsbewegung , d
ie

auf

dein Boden des Klaſſentampfes ſtehen und nicht durch große Maſſen und eine kon
ſervative , friedensbedürftige Bürokratie daran gehindert werden , di

e

Maſſen ſtets
mit necin Kampfgeiſt zu erfüllen , helfen fräftig , die Arbeiter zur revolutionären
Eroberung der vollen Freiheit vorzubereiten . Während der Revolution fönnen

ſi
e

eine wichtiọc Kolie ſpielen , inden ſi
e

in entſcheidenden Augenbliden ihre kampf
gewonien Miaſſen gegen die Herrſchaft der Bourgeoiſie auftreten laſſen . Wo
folcie ihrem Wien nach revolutionäre Gewerkſchaften beſtehen oder gegründet

mert.nl. cradien d
ie Kommuniſten e
s als ihre Pflicht , ſie mit aller Macht zu

unierliligan .

micie Goverfiet ;afiler , namentlich in de
n

revolutionären Gewerlſchaften , find
der nicht , daß d

ie

Gewerkſchaften d
ie wichtigſten Elemente in der neuen Drgani

ſation nach der Revolution ſein werden , in der Weiſe , daß die Gewerkſchaften die
Zellen der neuen ſozialiſtiſchen Geſellſchaft ſind und dieſe Geſellſchaft zu einer Art
Föderation von Gewertſchaften wird . Die Praxis des erſten großen proletariſchen

Staatsweins , de
r

ruſſiſchen Sowjetrepublit , hat dieſe Anſicht nicht beſtätigt . Sie

h
a
t

gezeigt , daß d
ie Gruppierung der Menſchen in ihrer Arbeit , im Produktions

prozeß , alich d
ie

natürliche Grundlage fü
r

den Aufbau des ganzen Regierungs
und Bernvatningsſyſtems fein muß . Die Geſellſchaft iſ

t in ihrem Weſen ein Pro
duftionsorganismus , deſſen einzelne Zellen d

ie Betriebe ſind , daher ſind auch die
Grumpor otter in cinem Betriebe zuſammenarbeitenden Menſchen d

ie natürlichen
Einheiten , di

e

durch d
ie Betriebsräte als untere Stufe des ganzen Syſtems bera

trend wirden . Durdh d
ie betriebsräte , die Sowjeis , di
e

in poändiger berührung
mit ihren Arbeitskollegen ſtehen und zu jeder Zeit zu erſeßen ſind , behalten die
Arbeiter ſelbſt immerfort die Macht in den Händen . Auf den Betriebøräten iſ

t

das Sowjetſyſtem der ganze Oberbau otr Geſellſchaft , die politiſche ,wirtſchaftliche
und fulturelle Leitung in allen ihren Stufen aufgebaut . Die Gewerkſchaften
werden aber doch in dieſem Ganzen eine wichtige Funktion erfüllen . Wenn der
Hampi gegen die kapitaliſtiſchen Unternehmer wegfällt und ſi

e

ſich erweitert haben

zu Organſationen aller Betriebsräte , die dem gleichen Beruf oder der gleichen

Induſtrie angehören , wird ihnen naturgemäß die innere Regelung dör Arbeit in

allen Induſtrien zufallen . Von der Kraft , mit der ſie in dieſer neuen Geſtalt dieſe
Aufgabe zu löſen wiſſen , wird der Erfolg der neuen geſellſchaftlichen Organiſation
weſentlid abhängen .

Theſen über Nationaliſierung .

1
. Die Ausbeutung der Arbeiter und der ganzen Bevölkerung

durch d
ie großen Unternehmungen , die einen Monopolcharakter tragen

( z . B
.

Eiſenbahnen , Bergwerke ) , in denen die perſönliche Initiative
des Privatunternehmers jeden Sinn verloren hat , macht e

s nötig , die
Forderling der Nationaliſierung (Sozialiſierung ) dieier Betriebe 1

1

erheben .
2
. Die Nationaliſierung durch den heutigen kapitaliſtiſchen Staat

kann aber den Zwecken der Arbeiterſchaft nicht genügen und ſogar eine
große Gefahr bilden , d

a

ſi
e

die Macht des Staates über die Arbeiter
ungeheuer vergrößert . Sie jeßt den Schlendrian der ſtaatlichen
Beamteubureaukratie und die Stelle der Verwaltung durch die �rivat- .

beamten der Gejellſchaften . Sie verwandelt die heutigen Gewinne der
Unternehmer einfach in Zinſen der Kapitalien , die der Staat ihnen ale .

Entichädigung zahlt ; da dieje Zinſen aus dem Betrieb herausgewirt =

ichaftet werdent müſſen , werden die Arbeiter Sabei noch immer wie
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borber von dieſen Kapitaliſten ausgebeutet , nur auf Umwegen durd ,
Permittlung des Staates .

3. Wenn die Arbeiter daher eine wirkliche Nationaliſierung oder
Sozialiſierung fordern , ſo iſ

t darunter zu verſtehen : erſtens die Auf
hebung der Ausbeutung der Bergarbeiter und Eiſenbahner durch das
fapital , alſo Nationaliſierung ohne Entſchädigung der bisherigen Be
fißer , die ſchon zu lange Rieſengewinne auf Koſten der Allgemeinheit
Ntachten dies als erſter Schritt zur Aufhebung alles Profits aus der
Arbeit anderer , zur Befreiung des ganzen arbeitenden Volkes von der
Uusbeutung durch das Stapital . Und zweitens : die Verwaltung der
Betriebe durch die Geſamtheit der darin tätigen Arbeiter die wirklich
produktiv tätigen Beamten einbegriffen vertreten durch die Betriebs
räte , die ſich mit den Vertretern der Arbeitern der anderen Betriebe
des ganzen Landes zuſammenſchließen zu einer einheitlichen , zentral
geleiteten Organiſation der ganzen Wirtichaft , der jeder Betriebszweig

als Teil ſich unterzuordnen hat .

4
. Dieſe großen Ziele ſind erſt völlig zu verwirklichen , wenn die

ganze Arbeiterklaſſe einmütig gegen die Kapitaliſten und ihre Re
gierungen kämpft und mit vereinigten Kräften die politiſche Herrſchaft
für das Proletariat erobert .

% . Thalheimer :

Ueber fommuniſtiſche Tafiik .
Das Weſteuropäiſche Sekretariat der Dritten Internationale hatir den bevorſtehenden zweiten internationalen Kongreß eine taktiſche

$ lattform ausgearbeitet : Die Leitfäße über die Taftif der Dritter
Internationale im Kampf um die proletariſche Diktatur . " Sie werden
jeßt der internationalen Diskuſſion unterbreitet . Die Formulierung
dieſer Seitfäße geſchah in enger Zuſammenarbeit ruſſiſcher und
deutſcher Kommuniſten . Dieſe ihre Entſtehung iſ

t beſtimmt durch die
augenblickliche Entwicklungsſtufe ' der Weltrevolution . Sie beſtimmt
ihrerſeits den geſchichtlichen Charakter und die Wirkung dieſer Platt
form . Es vereint fich in dieſer Plattform die praktiſche Erfahrung
mehr als eines Jahres deutſcher Revolution und Konterrevolution mit
den Erfahrungen , die das ruſſiſche Proletariat auf dem Wege zur Macht
und in der Behauptung der Macht gemacht hat . Dieſe beiden Er
fahrungen in einem Brennpunkt vereinigt , und dadurch gereinigt von
peziellen Färbungen der Urſprungsſtrahlen bilden das geeignete

Medium , um die Perſpektive des Gangs der Revolution in den übrigen
Beſtländern umfaſſender und detaillierter zu entwerfen , als das etwa
dem erſten Gründungskongreß der Dritten internationale oder einer
der beiden kommuniſtiſchen Parteien für ſich möglich geweſen wäre . Die
Seutſche Partei hat ihre taktiſchen Erfahrungen formuliert in den Leit
påben , di

e

dem leßten Parteitag vorgelegt und von ihm angenommen
worden ſind . Die internationale Plattform baut ſich auf dieſen Leit
fäßen auf , erweitert fi

e auf internationalen Maßſtab , rückt ſie in der
Rahmen der Lage der Weltrevolution unid leitet ſie ab von einer um
faſſenden Berſpektive des Geſamtganges der Weltrevolution .

Dieſe Plattform fummiert ein Jahr ses Uebergreifens der Repo



lution anf Mitteleuropa , ihre taſtenden , vorbereitenden Schritte in
Weſt- und Südeuropa und in der neuen Welt , ſowie die kampfaufgaben ,
die entſtanden ſind durch den Kampf eines kommuniſtiſchen Staats
weſens , das umgeben iſ

t

vom kapitaliſtiſchen Staate auf verſchiedeneu
Stufen der Entfaltung der proletariſchen Revolution . Die allgemeine
Grundlage der Plattform iſ

t

die weltwirtſchaftliche Entwicklung jeir

dem Schweigen der Waffen im Weſten , der wachſende Zerfall und die
Desorganiſation der fapitaliſtiſchen Welt , deren allgemeine Züge heute
flar erkennbar ſind . In welcher Beziehung ſtehen dieje taktiſchen Leita
ſäße zu den Grundſäßen der Dritten Internationale ?

Die programmatiſchen Grundfäße der Dritten Internationale ,

wie ſi
e angenommen wurden auf dem Gründungskongreß , beanſprucher

gleiche Verbindlichkeit für alle der Dritten Internationale an
geſchloſſenen Parteien . Können taktiſche Grundfäße dieſelbe Verbind
lichkeit beanſpruchen ? Sie müſſen e

s in einer revolutionären Zeit . Die
ſelbſtverſtändliche Vorausſeßung iſ

t natürlich , daß fi
e

bei größtmög =

licher Beſtimmtheit elaſtiſch genug ſind , um den beſonderen taktiſchen
Anforderungen der revolutionären Stampflage in den einzelnen
Ländern den nötigen Spielraum zu laſſen . Aber es iſt Sache der Inter
nationale ſelbſt , die taktiſchen Linien ſo zu ziehen , daß ſi

e alle gemein
jamen Stampfbedingungen einſchließen , ſie feſt begrenzen und gleich
zeitig freien Raum laſſen für die taktiſchen Bedürfniſſe , die beſonderen
lofaſen oder zeitlichen Vorausſeßungen entſpringen .

Sind aber die allgemeinen Linien einmal gezogen , ſo müſſen fi
e

jo feſtſtehen , wie die Grundfäße , die das allgemeine Ziel formulieren .

Die Erfahrung der deutſchen Sozialdemokratie ſteckt d
a die nötigen

Warnungszeichen auf . Es iſ
t bekannt , daß in der deutſchen Sozial

demokratie das Prinzip ein idylliſches Daſein in den Wolkenregioneu

der ydee führte , behütet von den altersgrauen Wächtern des Marxis :
mus , den Marrepigonen , während die politiſche Praxis der Partei , die
Taktif , immer mehr auf die abſchüſſige Ebene des Opportunismus ge
riet . Dieſer Zwieſpalt zwiſchen Grundſäßen und Taktik liegt auf den :

Wege zum 4
. Auguſt 1914 . War dieſer Widerſpruch zwiſchen der

Wolkenregion der Grundſäße und der irdiſchen Nicht -Praxis dieſer
Grundſätze ſchon kataſtrophal für die alte Sozialdemokratie in der Zeit
der nurparlamentariſchen und nurgewerkſchaftlichen Praxis , im ſtillen
Sumpfe der Vorrevolution , ſo müßte dieſer Zwieſpalt ſehr viel raſcher
verhängnisvoll werden mitten in der Revolution .

Taftiſche Manöverierübungen ſind möglich im Frieden , fie find
unmöglich im Kriege . Ermattungs- oder Niederwerfungsſtrategie mag

in Friedenszeiten auf Webungspläßen ausprobiert werden , mitten im
Kriege , vor den Feuerwellen von tauſend Geſchüßen ſind Kavallerie
attacken großen Stils tödlich . In revolutionären Zeiten müſſen tal
tiſche Entjcheidungen nicht minder gründlich geprüft werden wie in

nichtrevolutionären Zeiten . Dieſe Prüfung bedarf ſogar größerer

a fiiver Teilnahme der Parteimaſſen , aber ſi
e muß raſcher geſchehen ,

und ihre Reſultate müffen mit eiſerner Diſziplin durchgeführt werder ..

Jeder Fehlgriff einer Sektion kann die : verhängnisvollſten Folgen
haben für die Geſamtbewegung , jedes Abirren der einen Sektion auf
einen Seitenweg kann die andern in entſcheidender Situation hemmen .

So ſind taktiſche Entſcheidungen in revolutionärer Zeit von nicht ge



ringerer Bedeutung , von nicht geringerer bindender Straft als grumd
fäßliche Entſcheidungen . Es bedarf daher ebenſo ſtrenger als um
faſſender und rajder Kritik .
Ueberhaupt find revolutionäres Ziel und revolutionärer Weg

durch eine viel kürzere Leitung verbunden in Zeiten , wo die Maſſen
bewegung , gemeſſen an der ſekularen Bewegung der Maſſen in vor
revolutionären Zeiten , im Sturmtempo marſchiert , wie die taktiſche
Forderung von heute , politiſche Wirklichkeit von morgen der Ausgangs
punkt einer neuen Kampfphaſe ſein kann . In revolutionären Zeiten iſ

t

das ſchwerfällige Vorwärtsfriechen der Maſſenbewegung , bei dem jede
Wendung des Steuerruders nur in ſehr langen Zeiträumen einen ſicht
baren Ausſchlag in der politiſchen Praxis hat , erſeßt durch einen , wenn
auch langräumigen , ſo doch raſchen Gang , wo jede Wendung des Steuer
ruders ſofort ausſchlägt in der politiſchen Praxis . Grundſäße und
Taftif ſchlagen in revolutionärer Zeit unmittelbar ineinander um .

Eine veränderte Taktif ſchlägt unter Umſtänden mit einem Schlage in

ein verändertes Programm um . Die Grenze zwiſden Revolution und
conterrevolution iſ

t

ſchmal wie eine Meſſerſchneide . So hat ſich z . B
. ge

zeigt , daß eine ſcheinbar jo kleine Wendung wie die des Nationalbolide
wismus mit einem Schritt vom linken revolutionären Pol überführt

in den rechten Konterrevolutionären . So ſehen wir z . B
.
, wie der linke

und der rechte Flügel der U
.

S
.
P
.

ſich auf dem leeren Leipziger Partet
tag unter dem Dach eines Aftionsprogramms vereinigte , wie aber jeder
taktiſche Schritt in verkehrter Richtung ſogleich aus dem revolutionären
Lager hinausführt in die Arme der Entente oder in Sie Arme Ebert
Scheidemanns . Der taftiſche Weg des kommunismus führt No :

gründen entlang . Er muß um ſo ſicherer markiert ſein .
Welches iſ

t

der hiſtoriſche Ort und der politiſche Sinn dieſes takti :

iden Programms in der Geſamtentwidlung der Arbeiterbewegung und

in der gegenwärtigen Revolution im beſonderen ? Um das feſtzuſtellen

iſ
t

e
s nötig , einen Blick zu werfen auf die programmatiſchen Wende

punkte , die die großen Surven der Revolution und der nicht revolutiv
nären Zwiſchenſtadien markieren . Am Ausgangspunft ſtehen die Mani
feſte und Programme , die den Beginn einer revolutionären Bewegung
bezeichnen , ihr allgemeines Ziel und ihre Mittel im allgemeinen ent
wideln , die aber noch abſehen und abſehen müſſen von der konkreten
Umreißung der Mittel und Bege , die erſt im Verlauf der Revolution
felbſt fich formieren . Sie leiten ihre Ziele a

b aus den objektiven Wider

(prüchen der Situation , die ſi
e vorfinden . Sie knüpfen noch nicht a
n

das ſubjektive Bewußtſein der Maſſen , ſie eilen ihm bewußt voraus .

Sie wollen dieis Bewußtſein erſt bilden , ſie weiſen ihm das Ziel , dem

c8 nach dem vorauszuſehenden objektiven Gang der Entwicklung ents
gegenreifen muß . So iſt die Einleitung dieſer Manifeſte der theoretis
dhe Nachweis der Kräfte , die die Maſſenbewegung diejen 3iclen ent
gegenbildest süſſen . Dieſe Manifeſte ſind eine Proklamation , ein Rolf

in die Majien . Sie richten das leßte Ziel vor ihren Augen auf , ji
e

jeben den tdeeller Ariſtalfern hin , an den erſt die Maſjenorganiſation
anſchließen muß . Die Geſchichte weiſt zwei klaſſiſche Produkte von Pro
flamationen der kommuniſttidhen Ziele auf , die beide zu Beginn revo
lutionärer Bewegung entſtehen . Das eine iſt das kommuniſtiſche Mant :

felt von Marg -Engels aus dem Jahre 1847. Es ſteht an der Eingangsa



piorte der kontinentalen Revolutionen von 1848 , an der Eingangspførte
dcs Rommunismus überhaupt. Das zweite iſ

t

das Programm des
Spartafusbundes 7

1 Jahre ſpäter . Es ſteht am Eingang der Weltkrije
des fiapitalismus , a

m Eingang des deutſchen Zweiges der Weltrevo
lution . Auch das Spartakusprogramm proklamiert die Ziele des com
munismus , aber auf einer hiſtoriſch höheren Baſis , auf der Grundlage
der Erfahrungen der Barijer kommune und der ruſſiſchen Revolution
pont i917-1918 ,

Das fiommuniſtiſche Manifeſt , das zum erſten Mal die Ziele des
liommunismus umfaſſend proklamiert , proklamiert ſi

e zu Beginn einer
Reihe von bürgerlichen Revolutionen , in deren Verla ! f das Proletariat
nur eindi fcibſtändig handeind auftritt , in jeanfreich , aber das nur
epijodiich Während des Scjamtverlaufs dieſer Revolutionen iſ

t das
roletariat ein der bürgerlichen revolutionären Bewegung unter :

geordne , cs Moment . Sein Auftreten leitet nur die bürgerliche Re
volution ein . Nach einem kurzlebigen Verſuch ſelbſtändiger Bewegung

und cigener Ziele im fortgeſchrittenſten Land auf dem Kontinent tretex
Kleinbürgertum und Bourgeviſie auf den Vordergrund der Bühne . Ju
Frankreich beginnt mit der Funijchlacht die paſſive Rolle des Brole
tariats : Os folgt paſſiv den Bewegungen des Kleinbürgertums , um nach
dejen Niede clage auf Jahre zu erſtarren . In den übrigen Länders
des fejilandes bilden die Proletarier den äußerſten linken Flügel der
bürgerlich -demokrattichen Bewegung . Nirgends treibt die Entwicklung

zu einem Punkt , wo das Proletariat ſeine eigenen Alaſjenforderungen
gegen die Bourgeoiſie hervorkehren kann . Aber die Tatſache des wenx
auch nur epiſodenhaft ſelbſtändigen Auftretens der Arbeiterflaiſe in

Frankreich , das gewaltige Ausmaß des fampfes , wer nötig iſ
t , um dieſe

Bewegung des Proletariats zu einer Epiſode der bürgerlichen Revo
lution herabzudrücken , hat auf dem übrigen Kontinent die Wirkung ,

daß jelbſt die bürgerlich -demokratiſche Bewegung vor ihrem Ziel zu

rückſchreckt . Wenn Mary in einer ſeiner Jugendarbeiten ſagt , die bür :

gerlich -demokratiſche Emanzipation in Deutſchland fönne ſich nur als
proletariſche Emanzipatiain vollziehen , ſo hat die Geſchichte dieſen Say

in negativer Form bekräftigt . Die bürgerliche Revolution in Deutſch
lans , in

t

Deſterreich , in 3talien brach vor dem Ziel zujammen , geſchata
nur halb , einfach deswegen , weil in dieſen Bewegungen das Prule
tariat als clergiſchſte Kampfreihe a

n

der Spiße der Bourgeviſie mar
ichierte . Entſprechend diejer Rolle des Proletariats in bürgerlichen Re
volutionen waren ſeine unmittelbaren Kampſziele und ſeine Kampf
weiſe beſtimmt . Es handelt ſich für die Bourgeoiſie in dieſen Revo
lutionen um die Herſtellung des modernen bürgerlichen Staates , der
bürgerlichen Demokratie als Feld ihrer ökonomiſchen Tätigkeit . Auf
der einen Seite iſ

t

nachzuholen die Herſtellung der Einheit der Neation

( Deutſchland , Italien ) oder d
ie Schaffung eines ausreichend großen

Territoriums mit verſchiedenen Nationalitäten , cincs Nationalitäten :

ſtaates alſo , di
e

Schaffung der ſtaailichen Grundlage für d
ie Entfaltung

des fiapitalismus (zuſammenhängendes Wirtſchaftsgebiet , Niederlegung
Ser inneren Zollſchranken , einheitliche Finanzwirtſchaft und Wirtſchafts
politik ) , d

ie Oberaufſicht der Bourgeoiſie über ihre eigenen und die
statsjinanzen , d

ie Befreiung des ländlichen und ſtädtiſchen Arbeitete
Sen Banden feudaler und günſtiger Gebundenheit und ſchließlid ,



die Sicherung des kapitaliſtiſchen Eigentums vor dejpotiſchen Ein
griffen der Feudalmonarchie . Die unmittelbaren Ziele des Proletariats
überſchreiten während dieſer Revolution , von Frankreich abgeſehen ,
nirgendswo dieſen Rahmen . Das Proletariat aber , indem es für die
verſtellung des modernen bürgerlichen Staates kämpft , fämpft für ihn ,

nicht um ſich häuslich darauf niederzulaſſen . Es trachtet ihn herzuſtellen
als Kampfplaß für ſeinen eigenen Klaſſenkampf gegen das Kapital .
Es handelt ſich dabei um die Erringung der Vorbedingungen , unter
denen d

ie Arbeiterklaſſe ihren Zuſammenhang herſtellen , ſich frei b
e

wegen und ſich ſelbſt über ihren Kampf verſtändigen kann . Es handelt
fich darum , die Vorausſeßungen zu ſchaffen , unter denen das Proletariat
überhaupt erſt eine ſelbſtändige politiſche Eriſtenz gewinnt und ſich
ſelbſtändig geltend machen kann . Die endgültigen revolutionären Ziele ,

Sie e
s in Gegenjak jeßen zu der geſamten bürgerlichen Geſellſchaft , find

in dieſer Proklamation noch nicht hergeleitet aus der gefundenen Lage

des Kapitalismus und der Arbeiterklaſſe , die ſind erſt abgeleitet aus
ver theoretiſch erſchloſſenen Tendenz . der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft und
der Arbeiterklaſſe . Das kommuniſtiſche Ziel , die Umwälzung der kapi
taliſtiſchen Geſellſchaft in die kommuniſtiſche , hat noch keine realen Vor
ausjeßungen . Dieſe Vorausſeßungen müſſen ſich erſt im Gange der
geſchichtlichen Bewegung ſelbſt entwickeln , ja vielfach muß ſich das Prole
tariat als Maſſe , als ausiclaggebender Teil der Bevölkerung , erſt ſelbſt
entfalten . In Deutſchland , Deſterreich , Jtalien iſ

t

die zahlenmäßig
überwiegende Bevölkerungsklaſſe noch überall Kleinbürgertum und
Kleinbauerntum , und ſelbſt in England iſ

t

die moderne Induſtriear
beiteríaft immer noch nicht die alles beherrſchende Bevölkerungsklaſſe .

Die Bewegungen des Kleinbürger- und Kleinbauerntums , ſein Ver
hältnis zur großen Bourgeoiſie einerſeits , zum Proletariat andererſeits
bezeichnen die entſcheidenden Phaſen dieſer Reovlutionen . Die Repu
lution ſchreitet vorwärts , ſolange Kleinbürger und Kleinbauer mit dem
Broletariat zuſammengehen , ſie flutet rückwärts , ſobald Bourgeviſie und
Qleinbürgertum ſich vereint gegen das Proletariat wenden . Aus dieſen
rüdläufigen Bewegungen , die von der Bourgeoiſie zum Sileinbürger

tum führen , geht in Deutſchland hervor die Militärmonarchie , die ſich
wirtſchaftlich den Bedürfniſſen der bürgerlichen Seſellſchaft anpaßt und

ti
e politiſc degradiert ; ähnlich in Deſterreich . In Frankreich wird dieſe.

Beriode bezeichnet durch die Geſtalt Louis Napoleons . Die geringſte
Erſchütterung erlitt England dank der induſtriellen und kommerziellen
Weberlegenheit , die der Bourgeoiſie erlaubte , einen Teil der Arbeiter
flaſie zu ſaturieren , politiſch ſich anzugliedern und die breite Maſſe der
ländlichen und der ungelernten Arbeiter ohne Führung , ohne wirtſchaft
liche und politiſche Organiſation außerhalb des Kreiſes der aktiven poli
tiſchen Kräfte zu ſtellen . Sie ſtehen wehrlos d

e
m

Einfluß der bürger
lichen Feologie offen .

Die internationale Perſpektive , die internationalen Loſungen des
Stommuniſtiſchen Manifeſts ſind beherrſcht dich drei entſcheidende Tat
ſachen : 1. die Rolle Englands als des Deſpoten des Weltmarkts “ . Dieje
Fiolle macht die Befreiung der Arbeiterklaſſen der Feſtlandsſtaaten a
b

hängig von der ſozialen Revolution in England . 2. Die Rolle der ſla
wiſchen Bauernſtaaten ( Tichechien , Kroatien , Rußland ) . Hier erforderte
das Intereſſe der Revolution revolutionäre Dffenſivkriege durch die
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Yufgabe der verſtellung der nationalen Einheit (Schleswig-- 01=
itein , ftalien , Polen ). Auch fi

e erforderte revolutionäre Kriege . Wäh
rend die allgemeine Loſung des kommuniſtiſchen Manifeſts das gemeia
ſame proletariſche Klaſſenintereſſe aller «Länder proklamierte , ſo er
laubte die wirkliche Lage der Revolution nur den internationalen 3u
ſammenhang der Propaganda , die kritiſche Rolle gegenüber den natio
nalen Kriegen . Auch die * internationale Loſung des kommuniſtiſchen
Manifeſts entſprang nicht unmittelbar den Intereſſen der nationalen
Revolutionen , ſie ging daher auch nicht unmittelbar in ſte ein . Sle
entſprang ebenfalls der theoretiſch erſchlosſenen Endtendenz des Sapt

talismus u
n
d

d
e
r

Analyſe d
e
s

Verhältnis : & d
e
r

Arbeiterklaſſe zu dieſer

Aus dieſer Hiſtoriſchen Lage ergeben ſich die Hiſtoriſchen Schranfeu
des Kommuniſtiſchen Manifeſts . Erſtens : am Beginn der Revolution
ſtehend , kann e

s

nur ihre allgemeinen Loungen formulieren , die itd
aus der hiſtoriſchen Tendenz des Verhältniſſes zwiſchen Kapital und
Arbeit ergeben . Die konkreten Kampfformen und Kampfmittel liegen
noch außer ſeinem Bereich , fie ergeben ſich erſt im Laufe der Revolution .

Zweitens : Die kapitaliſtiſche Entwicklung ſelbſt und die aus thr ents
ſproſſene Revolution ſteht erſt am Anfang . Selbſt im wirtſchaftlich fort =

geſchrittenſten Lande , in England , iſt die kapitaliſtiſche Entwicklung nod
weit von ihrem Scheitelpunkt entfernt . Die Aufgabe der Einebnung

des Kleinbürgertums iſ
t

noch kaum in Angriff genommen . Auf dem
Feſtlande ſteht das Kleinbürgertum noch maſſig und feſt auf ſeinen
Beinen . Für alle Länder eröffnet die Revolution eine Phaſe gewaltiger
wirtſchaftlichen Aufſtiegs , an dem überall Teile der Arbeiterklaſſe teil
nehmen . Die internationalen Konflikte , die in dieſer Periode auf
ſteigen , tragen noch fortſchrittlichen Charakter . Sie ergänzen allent
halben die Schaffung der territorialen und nationalen Grundlagen des
fapitaliſtiſchen Staates , da wo die bürgerliche Revolution dieſe Auf
gaben unvollendet gelaſſen hatte : ſo der italieniſche Krieg , der däntſche
1864 , der zwiſchen Preußen und Deſterreich 1866 und noch in ſeiner erſten
Hälfte , bis Sedan , der deutſch -franzöſiſche Strieg von 1870–71 . Das
Broblem der Machtergreifung durch das Proletariat taucht noch nirgend

in greifbarer Form auf , und der Verlauf der Revolution liefert dafür
keinerlei reale Erfahrungen . Die Diktatur des Proletariats , prokla
miert im Sommuniſtiſchen Manifeſt , war das Reſultat einerſeits der
Erfahrungen der jakobiniſchen Diktatur der franzöſiſchen Revolution ,

andererſeits der theoretiſchen Analyſe der zukünftigen Rolle des Brole
tariats . Die proletariſche Diktatur , proklamiert durch das Stommuniſtt
ſche Manifeſt , war die bürgerliche Diktatur , dem Proletariat überwieſen
als hiſtoriſche Aufgabe . Da das Problem der proletariſchen Diktatur
während dieſer Revolutionsperiode nirgends praktiſch wird , jo vermag
auch die Genialität eines Marr und Engels das Problem des Verhält
niſſes des Proletariats zu den Organen des bürgerlichen Staates bei
und nach der Machtergreifung noch nicht zu beſtimmen . Das einzige
Vorbild iſ

t

die Hochperiode der bürgerlichen Revolution des 1
8
.

Jahr
hunderts : die Diktatur des Pariſer Aleinbürgertums und Proletariat :

fiber Frankreich unter Führung der Jakobiner .

7
1 Fahre ſpäter , im Dezember 1918 , erſteht das kommuniſtiſche Mant
ufs neue in Geſtalt des Programme des Spartakusbundes : wieder :
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ja Beginn einer revolutionären Epoche ,aber diesmal einer gänzlich an
ders gearteten . Die Kurve der kapitaliſtiſchen Entwidlung iſ

t jeßt deut
lich im Abſteigen . Die Phaſe , die das Kommuniſtiſche Manifeſt erſt als
Zukunftsperſpektive aus dem immanenten Bewegungsgeſeß des Kapita
lismus hiſtoriſch -dialektiſch entwickelte in einem Zeitpunkt , wo von dem
aufſteigenden Aſt erſt eine kleine Spanne durchlaufen war , dieſe theo
retiſch erſchloſſene Tendenz iſ

t nun eine augenfällige objektive Tat
fache . Die imperialiſtiſche Weltkataſtrophe hat ausgemündet in eine
Sertvernichtung ohne Parallele . Das Kaptal verwandelt ſich im Ver
lauf des Krieges in Scheinkapital , in Schulanſprüche a

n das zuſammen
geſchmolzene produktivtätige Kapital . Die auf den Schlachtfeldern dreler
Erdteile erſchlagenen Werte ſtehen wieder auf als Geſpenſter , die der
überlebenden Wirtſchaft das Blut aus den Adern ſaugen . Wenn die
fíaſſiſche bürgerliche Dekonomie das Kapital als aufgehäufte Arbeits

· kraft definiert , ſo definiert es der Weltkrieg als vernichtete Arbeitskraft
and als zuſammengeballte Zerſtörungskraft für die Zukunft . Aus einer
organiſierenden Straft ſchlägt das Stapital um in eine desorganiſierende
Macht .

Dieſer Tatbeſtand tſ
t

am Eingang der deutſchen Revolution , am

Eingang der Weltrevolution objektiv gegeben als Grundlage der Per
ipektive , aber er iſt noch nicht eine auf die Maſſen wirkende , real
empfundene , real gewußte Tatſache . Sie iſ

t

eine Tendenz , die erſt im

Laufe der Entwicklung in das Bewußtſein der Maſſen übergeht und
ihren Willen beſtimmen wird .

Zweitens fußt das Spartakusprogramm politiſch auf der Ent
jaltung der Widerſprüche der bürgerlichen Demofratie Englands , Frant
reichs , Amerikas , es fußt weiter auf den Erfahrungen des Proletariats .

im Kampf um die Macht . Dieſe ſind doppelt . Erſtens die Erfahrungen
der proletariſchen Diktatur als einer Epiſode in munizipalem Maße
ftabe mit ſtark kleinbürgerlichem Milteu auf der Grundlage einer ſatu
rierten Bauernſchaft , mit einem nationaliſtiſchen Krieg als Rahmen und
Motor , mit dieſem Krieg als Bedingung des Entſtehens und als Be
dingung des Unterganges : Die Kommune . Die zweite große Erfahrung ,

auf die das Spartakusprogramm ſich ſtüßt , aus der es ſeine Loſungen

åbleitet , iſt die ruſſiſche Revolution . Sie wirkt ſich aus in einem rie
Figen Maßſtab , im Rahmen eines Nationalitätenſtaates . Die Macht
wind ergriffen durch ein ſtark konzentriertes , wenn auch a

n

Zahl
ſchwaches Induſtrieproletariat , dem ſich die bäuerlichen Majien ant
ſchließen , die noch unter den Feſſeln der unvollkommenen Befreiung
aus der Leibeigenſchaft , aus der Unvollendetheit threr Eingliederung in

die bürgerlich -kapitaliſtiſche Wirtſchaft leiden . Die Ideologie dieſes
Rampfes hat zur Grundlage die geſamte bisherige Entwidlung des
Narrismus in Weſteuropa . Die Stampfformen jeibſt der bürgerlichen
Revolution ſind jeßt beherrſcht durch die Formen revolutionärer
Mafienbewegung des Proletariats : dem Maſſenſtreit bis zum Maſſens
aufſtand . Us Werkzeuge des Klaſſenkampfes um die Macht tauchen
ſpontan aus der Maſſenbewegung auf die Arbeiterräte . Zu Beging
Formationen des Proletariats . Im Kampf um die Entſcheidung ſchlagen

fi
le nad der Entſcheidung um in die Grundformen , in der das Brole

tariat ſeine Klaſſenherrſchaft ausübt und die Umformung der tapita !
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ſchen in die kommuniſtiſche Arbeitsweiſe in die Hand nimmt . Dieſe
Erfahrungen wälzen das Verhältnis des um die Entſcheidung ringen
den roletariats zur bürgerlichen Demokratic um . Das entſcheidende
Ergebnis d

e
r

kommune in diejer Hinſicht iſ
t
d
ie Erkenntnis , daß der

bürgerliche Staatsapparat nicht tauge als Organ der proletariſchen
Klajjenherrſchaft . Dicje Erkenntnis , di

e

von Piarr ſofort mit genialer
Tiefe feſtgehalten wurde , war aber nicht ſo ſehr Reſultat des Kampfes
cum die birgerliche Staatsmaichinerie , als das Rejultat der einfachen
Tatſache , daß d

ie Beamtenſchaft in ihren vberen Schichten aus Paris
davonlief und daß Arbeiter und Kleinbürger zuſammen mit der unterer
Beamtenichaft wohl oder iibel ihren Staatsapparat erſt aufbauen mußten
Die praitiſchen Notwendigkeiten dieſes notgedrungenen Verjnches er
gaben die Verbindung von Gelebgebung , Ausführung der Verwaltung ,

fi
c crgabeit ferner die Ubietbarkeit aller Beamteit einſchließlich der

Richter . Die beſonderen äußeren Bedingungen der Þarijer Kommune
wie der Gegenjat zu den vorhergegangenen Syſtemen bürgerlicher
Staatsverwaltung ergaben die Munizipalverwaltung , die jo umge
wandelt ward als Prototyp proletariſcher Staatsverwaltung . Aus
dieſer Vorausſetung entſprang die Wendung gegen den Zentralismus
Die Form , in der die proletariſche Diktatur ausgeübt wurde (ohne
Terror " ) , entiprang der Tatſache , daß der Klaſſengegner dem revolutio
nären Gemeinwojen nur als äußerer Feind entgegentrat . Der Terror
der Kommunediktatur war der Krieg . Jm Innern hatte er kein An
wendungsfold . Die Anlehnung des Kleinbürgertums a

n
das Prole

tariat crgab ſich nicht nur durch die Tatjache des Sieges des role
tariates innerhalb der Mauern von Paris , ſondern auch aus dem Um
ſtand , daß d

ie nationale Verteidigung der Boden war , auf dem die
Kommune aufſpruß , ein Boden , der Arbeiter und Kleinbürger ſchou
vor dem feriege verband . Epiſodiſch erſcheint während der Kommune
ſchon der Soldatenrat in Geſtalt des „ Generalrats “ der National
garden , als innerhört neues , jeiner ſelbſt noch nicht bewuſtes Produft ,

im fiampi mit und ſchließlich wieder auſgeſugen von der proletariſchen
Diktatur in ihrer munizipal beſchränkten und demokratiſch verbrämten
Form .

In Rußland dagegen erzwingt der Ilmfang des Hampfterrains
jelber ſofort d

ie Kombination des lampfes gegen den äußeren , wie
gegen den inneren Feind der Revolution , d

ie Verbindung der Gewalt

nach imen und außen , den roten Terror und d
ie Rote Armee , Dic

Revolution wirſt jojort Nationalitätenprobleme im Rahmen des prole
tariſchen Staates and internationale robleme auf . Die ruiliiche Revo
lution vollendet jerner si

e

si ritik der bürgerlichen Demofratie , indem

ſi
e

d
ie bürgerliche Temofratie in den Sainmelplatz und das Deckſchild

der siunterrevolution verwandelt und das Proletariat zwingt , ei
n

Ende mit ihr zl ! machen . Dicje hiſtoriſche Erfahrung der ruſſiſchen
Revolution , d

ie nic Olle juiche Erfahrungen fein Brodlift der Theorie ,

ſondern der zwingenden Gewalt des praftiichen Sampies entiprungen ,

ſi
e wird für T ( ' 11
1
1

(blauid , das in der Revolution crit d
ie Grundlagen der

bürgerlichen Tenofraiic Icgt , ſchon into thcoreilicha Qorausjebung ,

e
r

d
ie Weſtländer , die d
ie bürgerliche Demofratie feit langem in voller

Colung haben , iſt ſie ebenfalls eine theoretiſche Vorausickung , di
e

präformiert iſ
t

durch die fritiſche Einſicht der Maſſen in den fich



zuſpißenden fonterrevolutionären Charakter der bürgerlichen Demo
katie . Die zweite poſitive theoretiſche Vorausſeßung , Sic in d

ie Revo
utionen der Weſtländer eingeht , iſ

t

die Rolle der Arbeiterräte als
Organ des Klaſjenkampfes und als Organe der ideologiichen . llnifor
mierung der Klaſſe in der Phaſe des Kampfes um die Macht 11118 ic

h
! ie
ß
=

lich , nach dem Sieg , als Organe der Klaſjendiktatur und der Ber
waltung der Wirtſchaft in ihrem Uebergang vom Kapitalismis olm
Kommunismus . Das Spartakusprogramm proklamiert alſo die Ziele
des Proletariats in der Revolution . Es proklamiert ſi

e aber nicht wie
das Kommuniſtiſche Manifeſt nur aufe Grund einer tiefen und weiten

$ erſpektive des kapitaliſtiſchen Abſtiegs , ſondern zu Beginn dicjes Ab
ſtiegs jelbſt , und e

s formuliert die politiſchen Lojungen nicht an (Srund
der Erfahrungen der bürgerlichen Diktatur , ſondern auf Grund rcalcr
Erfahrungen proletariſcher Diktatur .
Aber wie jedes Programm , das a

m Beginn einer Revolution
ihre leßten Ziele , proklamiert , fehlt natürlich dem Spartallisprogramm
die konkrete Perſpektive des revolutionären Kampfes . Sie foute nicht
aus dem Kopf erfunden werden , ſie konnte auch nicht aus der rijlichen
Erfahrung abgeleitet werdey . Sie konnte ſich erſt ergeben aus den tat
ſächlichen Erfahrungen des Gangs der Revolution und der vorbereiten
den Schritte der Revolution inmitten von Weſterropa . Dicje Er
fahrungen ſind das Thema der internationalen taftiſchen Plattform , die
dem zweiten Kongreß der Dritten Internationale vorgelegt werden
wird . Das Kommuniſtiſche Manifeſt wie das Spartafusprogramm ſind
gewiſſermaßen linear angelegt . Eine Linie ohne die Breite ciner revue
Tutionären Erfahrung , aber in unendliche Tiefe der gcichicht !ichen Ent
widlung reichend , oder die kürzeſte Verbindungslinie zwijchen dem
objektiven Ausgangspunkt und dem objektiven Endpunkt herſtellend .

Breito , Fläche kann dieſer Linie erſt geben der wirkliche revolutionäre

$rozeß in ſeiner Entfaltung , in ſeiner räumlichen und zeitlichen Aus
breitung .

IV .

Der zweite Typus taftiſcher und programmatiſcher feſtlegungen
ergibt ſich aus dem Zwiſchenſtadium zwiſchen bürgerlichen Revolutionen
und den proletariſchen Revolutionen , aus der fjale zwiſchen " uſtieg
des capitalismus bis zum Anlangen a

n

der Schwelli , wo e
r

ſeine
deſtruktive Tendenz entfaltet . E

s
iſ
t

d
ie Periode der politiſchen Stabi

lität der bürgerlichen Geſellſchaft , in der das Proletariat in wirtſchaft
lichem und politiſchem Einzelkampf a

n - dom Boden dos bürgerlichen

Staates und im Rahmen der kapitaliſtiſchen (Sjedlichchait , im Rahmen
der Nation ſi

ch formiert , ſi
ch entwidolt , ſi
ch jlliamenjchließt and cin

czerziert . Das eigentümliche Problem Sieies 3 liftaitdos dor politiſchen

Stabilität iſt die Verbindung des politiſchen und wirtichajilichen All
tagskampfes im Rahmen des bürgerlichen Staates und der fapitaliſti =

Ichen Wirtſchaft , di
e

S
ie reale politiſche Aftion des Froletariais ansa

macht , mit dem revolutionären (6110zier m1s dem Himmtuunft jenjeits
diejer Realität . So erhält dieier Richtplift cine jenticitige , eine ideale
Rolle , den Alltagskampf und einen langſam ic

h

leichenden (Sang leitend ,

aber wejen sverichieden von ihm . Das revolutionäre Eirdziel ipielt die
Kolle des innendlich fernen kiuftos , 3 !? dem die realen Mittelglieder
fehlen . Es iſt eine unvermeidliche julge dieſes tatſächlichen Verhält



niſies , daß die Revolution in dieſem Stadium erſcheint als legtes Glies
einer unendlichen Reihe unendlich kleiner Größen : daß ſi

e alſo ver .

ſchwindet . Die Fluſion des Uebergangs von der Eapitaliſtiſchen in die
jozialiſtiſche Geſellſchaft in Form einer allmählichen Entwidlung , 11

Geſtalt eines unendlichen Progreſſes , iſ
t

unvermeidlich , denn ſie ſpiegelt
das unmittelbare Bewußtſein der in dieſem Kampf verwickelten Maſſen
wieder . Der dialektiſche , revolutionäre Charafter des Uebergangs iſ

t

in dieſem Stadium nur ſichtbar dem hiſtoriſch und dialektiſch geſchulten
Auge , dem Bewußtſein , das ſich über die unmittelbare Realität durch
Sie Einſicht in die Geſeßmäßigkeit des hiſtoriſchen Prozeſſes erhebt . Der
klaſſiſche Tr ) und das internationale Vorbild dieſer Art programmatt
ſcher und saktiſcher Feſtlegungen iſ

t

das Erfurter programm ,

das zu Beginn des gewaltigen induſtriellen Aufſchwungs der deutſchen
Wirtſchaft , aber auch zu Beginn threr imperialiſtiſchen Phaſe · ſteht .

Ohne Einſicht und ohne Kenntnis der Geſeße dieſer Phaſe , die erſt
ichrittweiſe dem theoretiſch geſchulten Auge ſich enthüllen , gerät dieſes
Programm in ſteigenden Widerſpruch zu ihr , um ſchließlich a

n

dieſem
Widerſpruch zu gerichellen .

Entſcheidend für das Erfurter Programm , wie für alle übrigen
Programme dieſes Typus als Rahmen und Richtpunkte des realen Au
tagskampfes ſind die ſogenannten M i ni malforderungen . Für
Hauptinhalt iſ

t politiſch die ideale Vollendung der bürgerlichen Demo :

fratie als Herſtellung des Kampfbodens , auf dem das Proletariat mit
der Bourgeoiſie u

m die Macht kämpft . Zweitens das mit der Exiſtenz
des Kapitalismus verträgliche Maximum a

n wirtſchaftlicher Sicherung ,

zur Formierung und Kräftigung der Arbeiterklaſje . In der Vor
ſtellung dieſes Programms erſcheint das ideale Ende des Gewerkſchafts
kampfes als die Grundlage und die Vorausſeßung des revolutionären
dampfes um die Macht . Das revolutionäre Endziel in dieſem Pro :
gramm iſ

t

entwickelt aus der hiſtoriſchen Tendenz des Kapitalismus
Die Perſpeftive , die d

e
m

Programm zugrunde liegt , iſ
t

eine langjante
Entwicklung , die mit großen Zeiträumen rechnet . Der Hebelpunft des
revolutionären Umſchlages iſ

t

dieſem Programm die Wirtſchaftsfrtje

aua Heberproduktion , ein Kapitalismus , der in Gefahr iſ
t , in ſeinem

eigenen Fett zu erſticken . Es fehlt in diejem Programm fede beſtimmte
Vorſtellung vom Verhältnis der Arbeiterklaſje zum Staat im Kampf
um die Entſcheidung , jede Vorſtellung von den Kampfformationen des
Proletariats ſowie von der Form einer Herrſchaft . Die Ergreifung
der Staatsgewalt durch das Proletariat erſcheint als Zielpunkt , aber
als Punkt ohne Ausdehnung . Dieſer Mangel entſpringt nicht nur der
Unmöglichkeit , das noch nicht von der Bewegung ſelbſt Entwickelte iin

Kopf zu fonſtruieren . Es iſt nicht nur wiſſenſchaftlich begründete Bes
ſcheidung , es drückt ſich dadurch auch die hiſtoriſche Schranke des deutſchen
Marxismus im Anfang der neunziger Jahre aus , eine Schranke , die
von dem Kautfly uſw. mit deutſcher Zähigkeit feſtgehalten wurde . E *

drückt ſich darin aus die Bedingtheit der programmatiſchen Feſtlegung

durch die Periode der politiſchen Stabilität des Kapitalismus . Die Ers
fahrungen der Stommune find in dieſem Programm nicht verſtanden und
nicht ausgenüßt . Dieſe Erfahrungen werden erſt wieder lebendig , alß

in Rußland die zweite proletariſche Revolution der Frage der Macht
ergreifung entgegengeht . Aus dieſen Vorausſeßungen ergibt ſich auch
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Programm und Tattit der zweiten Internationale. Praktiſch domi
niert in dieſem Abſchnitt die nationale Politik , die Internationale er :
ſcheint nur als Koordination der nationalen Kämpfe im parlamentariſch
gewerkſchaftlichen Rahmen . Die Wendung gegen den Krieg , d

ie g
e

meinſame Aktion gegen ihn iſ
t

erſt ideell , liegt im Jenſeits der prak
tlichen ſozialiſtiſchen Politit . Sie mußte jo natürlich in Phraje und dann

in die Lüge umſchlagen . Die programmatiſche Richtlinie der Wendung
gegen kriegeriſche Konflikte iſ

t in dieſem Stadium noch beſtimmt durch
das Zwiſchenſtadium zwiſchen der hiſtoriſchen Erfahrung bürgerlich
revolutionärer und der Perſpektive imperialiſtiſch - reaktionärer Kriege .

In einem ſolchen Zwiſchenſtadium mußte die Wirkung der hiſtoriſchen
Erfahrung verbunden mit der Schwerkraft der politiſchen Praris im

Nationalen Rahmen überwiegen über die taftiſche Einwirfung der Bers
ipektive des imperialiſtiſchen Krieges . Das programmatiſche Reſultat
dieſer Lage war der Pazifismus , die Abrüſtung , internationale Schieds
gerichte uſw. Das Spartakusprogramm liquidiert den vorrevolutio
nären politiſchen Teil des Erfurter Programms . Es zieht das politiſche
und wirtſchaftliche Endziel aus dem Fenſeits herüber in das Diesſeits .

68 fixiert dieſes Endziel als Endpunkt eines abſehbaren revolutionären
Beges . Es zieht gerade Verbindungslinien zwiſchen dem gegebenen

revolutionären Ausgangspunkt und dem auf Grund der bisherigen re

volutionären Erfahrung der Vorzeit und der ruſſiſchen Gegenwart fons
Kruierten Endpunkt .

Den dritten und bisher einzigen Typus einer neuen Art pro
grammatiſchen Feſtlegung ſtellt das Programm der Kommuniſtiſchen
Partei Rußlands dar , das auf dem achten Parteifongreß (vom 1

8
.

bis

2
3
.

Mai 1919 ) beſchloſſen wurde . Der hiſtoriſche Drt und der politiſche
Sinn dieſes Programms liegt jenſeits der Vorausjeßungen der beiden
erſten Typen . Der Kampf um die Eroberung der politiſchen Macht iſ

t

für dieſes Programm erledigt . Es formuliert die Aufgaben , die ſich
ergeben aus der Verteidigung der Diftatur im Innern und nach außen ,
der Verbreiterung und Befeſtigung ihrer Grundlagen und aus der
Ueberleitung der vorgefundenen Wirtſchaftsformen , der kapitaliſtiſchen
und vorfapitaliſtiſchen , in die kommuniſtiſche . Die Berteidigung der
Diktatur nach innen und außen hat zwei Seiten . Erſtens die Ver
breiterung der Machtgrundlage der Räteorganiſation und zweitens der
Hamid in Hand mit der Verbreiterung dieſer Grundlage und der Siche
rung nach außen gehende Abbau der Unterdrückungsfunktionen des pro
Tetariſchen Staatsapparats und ſeiner Ueberleitung Schritt für Schritt

in eine Organiſation der Wirtſchaftsverwaltung . Dieſe beiden
Funktionen müſſen im Baufe der Entwicklung ſtändig ihr Verhältnis
ändern . Die konkreten Formen dieſer Ueberleitung erfordern von
Zeit zu Zeit neue Maßregeln , neue taktiſche Wege . Die Verbreiterung
der Machtgrundlage des proletariſchen Staates faßt in ſich gleichzeitig
Teine ſchrittweiſe Umwandlung in einen Verwaltungsapparat , der
immer breitere Teile der Bevölkerung zur aktiven Mitwirkung in ſich
begreift . Solange die Schicht , die den aktiven Staatsapparat der Räte
regierung vorſtellt , verhältnismäßig ſchmal iſt , droht die Gefahr der
Bureaukratiſierung . Das Programm begegnet ihr durch die Forderung
der Verbreiterung der Grundlage durch Hebung des Auturniveaus , des
rbreiterung
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Drganiſationsvermögens und der Selbtſttätigkeit der Maſſen . Dabei
taucht das Problem auf der Eingliederung der bei Uebernahme der
Diktatur vorgefundenen proletariſchen Organiſationen in den Rahmen
der politiſchen und wirtichaftlichen Räteorganiſation : der Gewert
ſchaften , der Konſumvereine , der Kooperativen . Dieſes Problem , ſo
wenig es von un mittelbar em Intereſie für die Arbeiterklaſſen
der Länder ſein mag , in denen die Bourgeviſie noch das Heft in der
Hand hält , ſo ſehr iſ

t

e
s

von mittelbarem Intereſſe für ſi
e ; denn e
s

iſ
t klar , daß das Verhalten der um die Diktatur ringenden Arbeiter

flajien und ihrer politiſchen Vorhut zu den vorgefundenen Majien
organiſationen der Arbeiter , den Gewerkſchaften , den Sonſumvereinen ,

den Kooperativen weſentlich beſtimmt wird , nicht durch das augenblick
liche Verhalten der in ihr geſammelten Maſſen und ihrer jeweiligen
Führung , jondern auch durch die Rolle , die dieſe Organiſationen nach
Eroberung der Macht für den wirtſchaftlichen Aufbau wie für die poli
tiſche Befeſtigung der Rätediktatur zu ſpielen haben werden . So wird
niemand , der die enorm ſchwierige Organiſationsarbeit unſerer Ge
noſjen in Rußland verfolgt , ſich der Einſicht verſchließen können , daß

a
n

wirtſchaftlichen Majienorganiſationen des Proletariats für den
fünftigen Aufbau erhalten werden muß , was überhaupt zu erhalten iſ

t
.

Die Rolle der Gewerkſchaften , der Konſumvereine , der Kooperativen für
den kommuniſtiſchen Aufbau wird nicht in jedem Lande dieſelbe jein
können . Aber daß dieje Organiſationen beim fommuniſtiſchen Aufbau
eine gewaltige Rolle zu ſpielen haben werden , das ergibt ſich unſtreitig
ans den ruſſiſchen Erfahrungen , die in den programmatiſchen Feit
legungen der A

.

P
. R
.

ihren Niederſchlag gefunden haben . Es zeigt lid

in Rußland , daß auch nach Eroberung der Macht die Alijimilierung
dieſer Organijationen a

n

die Räteherrſchaft nicht mit einem Schlage
vollendet iſ

t
. Sie bleibt eine Schritt für Schritt zu löſende Aufgabe , di
e

jich innig verſchlingt mit der Aufgabe ihrer Heranziehung zum wirt
ſchaftlichen Aufbau . Eine zweite innere Gefahr , die der Räteorgani
jation erwächſt , iſt die Gefahr , daß die unterdrückenden Funktionen fich
jelbſtherrlich gegen die Geſamtorganiſation wenden . Auch dieſe Bejahr
ichwindet mit der Verbreiterung der Grundlage der Räteorganijation .

Sie wird gebannt dadurch , daß die unterdrückenden Funktionen der
Käteorganiſation in dem Maße abgebaut werden , wie die obiettive
Möglichkeit der Ausbeutung ſchwindet . Zu derſelben Gruppe von
Problemen gehört die Einrangierung des Heeres in die politiſche Bez
jamtorganiſation . Dieſe Einrangierung beſtimmt ſowohl die Organis

ſationsform , als die Form der Ausbildung , lebten Endes jogar die
Heranziehung der alten Offiziere , d . h . die Nuşbarmachung der mili
täriſchen Fachkenntniſſe für das proletariſche Heer . Das Mißtrauen
gegen die Heranziehung der alten zariſchen Offiziere , die noch seſtern
auf der anderen Seite der Barrikade ſtanden , bei der proietariſchen
Maſje iſ

t begreiflich . Auch dieſe Gefahr ichwindet , je tiefer die Rote
Armee ſozial veranfert iſt in den proletariſchen Klaſſen , je ausgebildcter

ihr politiſches Bewußtſein , je mehr ſi
e imſtande iſ
t , aus ihrer Mitte be

fähigte Führer zu erzeugen , und ſchließlich je mehr der Sainoj ter
Roten Armee um die Behauptung der proletariſchen Diktatur zuſammen
fällt mit dem Stampf der Nation um ihre Selbſtbehauptung . Diejes
taftiſche Problem beſtimmt noch nirgends die Taktik der um die Herr

1



31

jchaft kämpfenden Arbeiterklaſſen der übrigen Länder . Es wird erſt in
dem Moment akut , wo die Macht erobert iſ

t
. In den Weſtländern handelt
e
s

ſich heute in militäriſcher Hinſicht faſt ausſchließlich um das Problem
der Zerſeßung der alten Armeen und der konterrevolutionären
Frippenformationen . Ebenſo iſ

t

der Aufbau der Rechtſpreciung im

Proletarierſtaate noch nicht aktuell für die Arbeiterklaſjen der übrigen
Staaten . Jedoch bietet ſich daran ein Maßſtab der feritif gegenuber ser
beſtehenden bürgerlichen Klaſjenjuſtiz und gegenüber den Verſuchen , fie

durch irgendwelche Mäßchen als „Volfsjuſtiz " zu masſieren . Ein
weiteres Kapitel , der Aufbau der proletariſchen Kultur , hatte une 1 )

lide Anziehungskraft für einen Teil Intellektueller , d
ie in der Luft

ichwebend zwiſchen bürgerlicher Kultur und der proletariſchen Revo
lution ſi

ch auf den „Proletkult “ geworfen haben . Die Heranzichung
der bürgerlichen Intelligenz zum proletariſchen Stampf iſ

t unabis :

bar , aber wenn ſi
e

ſich auf den „Proletkult “ wirft , ſo verſäumt ji
e

die
cinzige Aufgabe , die heute im Weſten von Wichtigkeit iſ

t
: die Revo

lutionierung der proletariſchen Mafie durch Propaganda und Afton'ext .

Der „Proleikult “ als aparte Beſchäftigung vor Eroberung der

M a ch
t

iſ
t

ein Unding . Der „ Proletkult “ vor Eroberung der Varhi
geht auf in oer revolutionären Erziehung und Aktion , oder er iſt nich !

als eine Ausflucht und eine Flucht vor dem wirklichen Kampf . Das
ruſſiſche Programm beweiſt , daß ſelbſt nach Eroberung der Macht b

ie

proletariſche Kultur fein frei über dem Schlachtfeld des Silajien
fampfes ichwebendes Ding an ſich ſein kann , jondern daß ſi

e

ſich elita
fügt und dienen muß nicht nur dem Selbſtzweck der kulturellen Silbit
entwidung des Proletariats , ſondern immer noch feinem Klaſſenzweck ,

feiner Stampfaufgabe gegenüber der bürgerlichen 3deologic . Durch
dieſen Zweck iſ

t

auch in Rußland die Haltung gegenüber Religion : ! 1
0

Kirche beſtimmt . Das ruſſiſche Programm geht hinaus über die bloße
Trennung von Staat und Kirche und von Kirche und Schule , és fordert
auch d

ie aktive Propaganda gegen die Unterwühlung der religiöjen
Ideologie , natürlich nicht mit Mitteln der Gewalt , ſondern durch das
Mittel der Erziehung und der Propaganda .

Am meiſten differenziert wird in den verſchiedenen Ländern Sie
Aufgabe der Ueberleitung der vorgefundenen Produktionsformen in die
kommuniſtiſche Produktionsform ſein . Eine Reihe Probleme werden
hier und dort dieſelben ſein , ſo di

e

der Ueberführung der kapitaliſtiſchen
Induſtrien in ſozialiſtiſche , die Schaffung der Arbeitsdiſziplin uim .

Auch d
a wird e
s Differenzen geben , je nach dem Grad der Konzentration

der Induſtrie , ihrem Verhältniſſe zum Bankkapital , dem Verhältnis
der gelernten zu den ungelernten Arbeitern uſw. Die Hauptunter
ichiede werden eintreten durch das verſchiedene Verhältnis der vor
gefundenen kapitaliſtiſchen Produktionsformen zu den vorkapitaliſtiſchen
und den verſchiedenen Entwicklungsſtufen dieſer vorgefundenen Formen
der Produktion . So befaßt ſich z . B

.

das Programm der S
t. P
.

R
.

ein
gehend mit der Entwidlung der landwirtſchaftlichen Hausinduſtrie , der
Auſtargewerbe , in kommuniſtiſcher Richtung durch Zuſammenſchluß in

Produktionseinheiten , durch Förderung der Verſchmelzung vermittels
wirtſchaftlicher Vorrechte . In Mittel- und Weſteuropa hat die Ďaus :

induſtrie bei weitem nicht mehr den Umfang , wie das in Rußland der
Fall iſt . Sie iſt ſtärker losgelöſt von der Landwirtſchaft , hat ein andere



Verhältnis zur großen Induſtrie und erfaßt weſentlich andere In
duſtriezweige , als das in Rußland der Fall iſt . Einige allgemeine
Grundfäße können aus der Methode der Ueberführung der Stuſtar :

induſtrie in kommuniſtiſche Genojjenſchaften angewandt werden , aber

in der Sauptſache wird hier der Weſten ſich ſeinen eigenen Weg ſuchen
müſſen . Ebenſo iſ

t

e
s mit der Heranziehung bürgerlicher Fachleute für

die Leitung der großen Induſtrie . Das Problem exiſtiert auch für
Mittel- und Weſteuropa , aber auch e

s

hat weſentlich verſchiedene Züge
von demſelben Problem in Rußland . Die Probleme der Fortbildung
des Lohnſyſtems ſind heute in Rußland praktiſch , im übrigen Europa

ſind ſi
e e
s

noch nicht . Uber die Wege , die Rußland hierin einſchlägi ,

werden dem Weſten manchen rrweg ſparen .

Noch verſchiedener als die induſtriellen Probleme ſind die land
wirtſchaftlichen Probleme für Rußland und die übrigen Länder . Das
Vorwiegen der kleinbäuerlichen Maſjen kehrt in keinem andern Lande

des Weſtens wieder , wie e
s in Rußland der Fall iſt , und Lage und

Tendenzen des Kleinbauerntums im Weſten ſind politiſch und wirt
ſchaftlich nichts weniger als identiſch mit den ruſſiſchen . Das beſondere
politiſche Problem auf dem Lande , das in Rußland aftuell geworden

iſ
t , iſ
t

die Behandlung des mittleren Bauernſtandes . Das Programm
fordert ihr planmäßiges Hineinziehen in die Arbeit des ſozialiſtiſchent
Nufbaus . Dieſes Problem kann für den Weſten erſt dann aftuell
werden , wenn das Kleinbauerntum losgetrennt iſt vom Großgrund
beſiß , eine Entwicklung , die noch einen reichlich langen Atem hat . Die
Probleme des Geld- und Bankweſens , der Staatsfinanzen bieten für
Rußland Gelegenheit , gewaltige Pionierarbeit für die Sukunft zu

leiſten . Thr aktueller Wert iſt auch wieder der , daß die in Rußland
durchgeführten und geplanten Maßregeln einen kritiſchen Maßſtab
liefern gegenüber der zuſammenbrechenden Geld , Banf- und Filianza
wirtſchaft im Weſten .

Su liegt die Hauptbedeutung des Programms der Kommuniſti
ſchen Partei Rußlands für den Weſten erſt in der Zukunft . Seine
aktuelle Bedeutung für die revolutionären Arbeiterklaſſen Ser Weit
länder iſt weſentlich der des fritiſchen Maßſtabs für die Beurteilung
der untergehenden kapitaliſtiſchen Welt einerſeits , für den Aufbau der
kommuniſtiſchen Welt andererſeits . Ihr aktueller taktiſcher Wert b

e

ſteht darin , daß die ſich ausbildende kommuniſtiſche Wirtſchaft und poli
tiſche Herrſchaft der Arbeiterklaſſe , ihre politiſchen und ihre wirtichart
lichen Formen der Organiſation , einen Fingerzeig geben für das Ver
halten zu den entſprechenden proletariſchen und bürgerlichen Inſtitut
tionen im Kampf um die Diftatur . Es werden dadurch taktiſche (Greng
werte abgeſtedt , die den Kurs der noch um ihre Herrſchaft ringenden
Arbeiterklaſſen in weitem Rahmen beſtimmen .

VI .

Die taktiſchen Probleme des Kommunismus in Mittel- und
Weſteuropa im Kampf um d

ie

Macht bedürfen daher jedenfalls einer
bejonderen Formulierung . Das Spartakusprogramm liegt noch vor
dieſen Problemen . Sie ſchlummern in ihm noch unentfaltet . Das
Programm der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands iſ

t

über dieſe Pru
bleme hinausgeſchritten . Seine Probleme haben für die taftiſchen Pro
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1.
bleme Mittel- und Weſteuropas nur erſt den Wert von in unbeſtimmter
Ferne liegenden Richtpunkten , die die Taktik des Weſtens nu : mittel
bar , nur indirekt beſtimmen . Die Richtlinien des erſten kommuniſti
chen Rongrejjes haben zur Grundlage erſt die ruſſiſche Erfahrutig in
Rampf um die Macht und die erſten paar Monate der deutſchen Er
fahrung , in denen die eigentümlichen taftiſchen Problerie des Kommu
nismus in Deutſchland kaum aus dem Nebel und den Bluidämpfen
diejer ſtürmiſchen Tage fichtbar wurden . Mit jo ſicherer Hand und mit
ſo weitem Blick dieſe Richtlinien gezogen ſind , ſo beğürjen doch dieſe
erſten Umriſſe einer weiteren Beſtimmung im einzelnen , einer Ein
fügung in die allgemeine Perſpektive des Gangs der Weltrevolution in
Mittel- und Weſteuropa . Die eigentümlichen Probleme der fommu
niſtiſchen Taktit in weſtlichen Ländern ſind in ihren Hauptlinien erſt
während der Zeit nach dem erſten Gründungskongreß aufgetaucht . Erſt
nach dieſer Zeit kämpfte die tommuniſtiſche Partei Deutſchlands die
taktiſchen Probleme dieſer Phaſe aus , und es iſt erſt wenige Monate
her , daß ſi

e die Summe dieſer Erfahrungen gezogen hat . Jn kleinerem
Rahmen und erſt in Anfängen tauchen dieſelben taftiſchen Probleme

in den übrigen Ländern auf . Deutichland ſpielt darin Pionierrolle .

Es konnte ſi
e jedoch nur ſpielen , indem die taktiſchen Erfahrungen der

älteren ruſſiſchen Partei und die der jüngeren deutſchen Partei mit
einander verbunden wurden und ſich gegenſeitig berichtigten .

Keines dieſer Probleme , das der Gewerkſchaften , des Parlamen
tarismus , der Arbeiter- und Betriebsräte , der Rolle der Partei gegen
über der Arbeiterklaſſe ſowohl im Kampf als nach Eroberung der Macht ,

ſind der ruſſiſchen Entwicklung fremd . Aber dort tragen dieſe Pro
bleme andere Geſichtszüge , andere Maßſtäbe , zeitlich und räumlich , und
vor allem , ſie haben verſchiedene ideologiſche und reale Grundlagen .

Sie gehen von verſchiedenen Traditionen in den Aöpfen der Arbeiter
aus , ſie bewegen ſich auf einem verſchiedenen Terrain . Deutſchland iſ

t

nicht nur geographiſch , es iſt auch taktiſch das Mittelglied zwiſchen dem
Dſten und dem Weſten .

Was die Grundlage der ruſſiſchen Taktik im Kampf um die Dik
tatur von der deutſchen und geſamteuropäiſchen weſentlich unterſcheidet ,

das iſ
t vor allem das Zeitmaß und das ſoziale Terrain , auf dem e
s

ſich
bewegte , das Arbeitermilieu , das bürgerliche und das bäuerliche
Milieu , wie die internationale Konſtellation . Das Zeitmaß der ruſſi
ſchen Revolution war weſentlich bedingt durch folgende Faktoren .

Erſtens durch den Charakter der Bourgeoiſie , die im ſozialen Boden
noch nicht feſt Wurzel gefaßt hatte , als der Zarismus in ſich zuſammen
brach , ihre ſoziale Jugend , ihre Abhängigkeit vom Kapital des Weſtens ,

ſchließlich durch den geringeren Umfang ihrer Maſſe . So war ihre
politiſche Organiſation ſchwach , ihre Herrſchaftstraditionen waren ge
ring . Der zweite Faktor iſt die Lage der kleinbäuerlichen Maſſen . Der
Prozeß ihrer bürgerlichen Befreiung war noch unvollendet . Es be
durfte eines revolutionären Aktes , um für ſie das moderne bürgerliche
Eigentum , wenn auch nur als Durchgangsform im Uebergang zum
Hollektiveigentum , herzuſtellen . Die Aufgabe der bürgerlichen Revo
lution auf dem Lande ſchmolz in Rußland zuſammen mit der Aufgabe
der ſozialen Revolution des Induſtrieproletariats . Dieſes Induſtries
proletariat aber war in Rieſenbetrieben zuſammengefaßt und fußte
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ideologiſch auf den geſamten Vorausſeßungen des weſteuropäiſchen So
zialismus . Das Induſtrieproletariat übernahm gegenüber dem Klein
bauerntum die Aufgabe, die ſonſt der Bourgeoiſie und dem Kleinbürger
tum zufielen . Dieſe einzigartige Konſtellation der Führung und Ein
gliederung des bäuerlichen Emanzipations fampfes in den weiten

Rahmen des proletariſchen Emanzipationskampfes : das war der ents
ſcheidende Grund , der das ruſſiſche Proletariat in dieſem unerhörten
Sturmtempo zur Macht führte und dieſer Macht die breite , feſte Grund
lage gab . Dieſe poſitive Verbindung , dieſe Unmittelbarkeit des Verhält
niſjes zwiſchen Induſtrieproletariat uns Sileinbauernſchaft iſt weſentlich
mit bedingt durch die Tatſache , daß in Rußland jene kleinbürgerliche
Mittelchicht der Städte fehlte , die allen vorhergegangenen Revolutionen
den Stempel des Hin- und Herſchwankens , der kompromiſſe , des lang
ſamen Tempos aufdrückt . Die feſtgewurzelte breite Maſſe des ſtädti
îchen Kleinbürgertums , die die Bannerträger der bürgerlichen Demo
fratie ſind , ſie fehlt in Rußland , und deshalb konnte die Phaſe der
bürgerlichen Demokratie in Rußland nur eine kurzlebige Epiſode ſein
ohne tiefgehende Vorausſeßungen , ohne weitreichende Wirkungen . Die
ſoziale Jugendlichkeit des ruſſiſchen Proletariats zuſammen mit der
kurzen Friſt , ſeit der die großen Maſſen überhaupt aktiv in die poli
tiſche Arena traten , hatte weiter die Wirkung , daß die Loſungen , die
ſich aus der Situation ergaben , nicht das ichier unentwirrbare Didicht
alter bürgerlicher wie ſozialiſtiſcher Ideologie zu überwinden hatten ,

wie das in Deutſchland und im übrigen Weſteuropa der Fall iſt . Der
Kommunismus ſchlägt hier noch ein in den „ naiven Volksboden " . În
Europa hat er ſich mühjam durchzuarbeiten durch ein dichtverſchlunge
nes Rankenwerk , durch einen wahren Urwald alter Ideologie . Und
nicht nur das . In Weſteuropa find dieſe alten Fdevlógien nihi jrei in

der Luft ſchwebend , ihre Gefäße ſind feſtgefügte große Organiſationen

mit ruhmvoller Vergangenheit , narbeabedeckt in langem , zähem Stampfe
gegen die bürgerliche Welt , verwachſen mit dem Herzblut der beſten
Arbeiterſchichten . Dieſe Organiſationen fehlten in Rußland als Majjens
organiſationen . Die Gewerkſchaften , d

ie Konſumvereine , die Koopera
tiven ſind Sprößlinge nicht einer langen Stabilitätszeit , ſondern der
erſten ruſſiſchen Revolution , und wie auch die jungen ruſſiſchen Ges
werkſchaften ſehr raſch die Altersſchwäche der weſteuropäiſchen Gewerf
ſchaftet in ihren Blutkreislauf mit aufnahmen : Ihr reaktionärer
Charakter wurzelte nicht ſo tief , wie der der weſteuropäiſchen Serverf
ſchaften . Die politiſchen Parteien des Proletariats in Rußland waren
bis zum Eintritt der zweiten ruſſiſchen Revolution zahlenmäßig un
vergleichlich ſchwächer als die des Weſtens , und auch die bürgerliche
Parteibildung , eine Frucht der erſten Revolution , hatte nur verhältniss
mäßig dünne Schichten der Bevölkerung erfaßt . So ſtieß der Kommu.

nismus in Rußland auch politiſch auf keine ichweren Organiſations
barrieren . Die raſch aufgeſchoſſenen Maſſenparteien der Sozialrevos
lutionäre während der ferensfiperiode waren nur ein Anhauch auf
der Oberfläche der bäuerlichen Maſſe ; ſie verſchwanden wieder wie ein
Hauch . Die Kommuniſtiſche Partei konnte ſich in Rußland in friſch
dampfendes Erdreich einſenfen , unbehindert durch altes Wurzelwerk ,

als Hindernis vor ſich findend nur die dünnen Wurzelfaſern einer
ſchwachen politiſchen Grasnarbe . Dieſen inneren Vorausſeßungen des
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Der

Taſchen Ganges der proletariſchen Revolution in Rußland tam die
äußere Situation zu Hilfe . Der Scommunismus erſchien als Bringer
des Friedens den Arbeiter- und Bauernmaſſen , die von der imperia
liſtiſchen Ideologie auch nicht in der Oberfläche berührt waren .
Sozialpatriotismus eines Plechanow blieb ein Kümmergewächs.
Zweitens aber gewährte der Konflift der Imperialismen Mitteleuropas
und der Entente dem kommuniſtiſchen Gemeinweſen die Atempauſe , den
Spielraum , deſſen es bedurfte , um ſeine erſten Schritte zu tun .
Dieſer ſtürmiſche Gang bis zur Eroberung der Macht , der durch

die eben erwähnten beſonderen Vorausſeßungen der ruſſiſchen Revo
lution bedingt war , kann nicht zur Grundlage , nicht zum Ausgangs
punkt der Taktik in Weſteuropa gemacht werden . Alle Vorausjeßungen
bedingen hier einen langſameren , verwidelteren , verſchlungeneren Gang .

Die Bourgeoiſie iſ
t

alteinheimiſch , feſtgewurzelt in ihrem Stamm
boden , ſtark und fein organiſiert , mit alten Herrſchtraditionen . Speziell

Sie franzöſiiche und engliſche Bourgeoiſie blicken auf eine reiche Er .

fahrung zurück im Kampf um die Erhaltung ihrer Herrſchaft . Die
demokratiſchen Inſtitutionen ſind in langer Entwidlung ein ideologiſch
feſt gewurzeltes und fein ausgearbeitetes Herrſchaftsinſtrument der
Bourgeoiſie geworden . Dieſe Bourgeoiſie ſtellt auch zahlenmäßig
größere Maſſen dar , als es in Rußland der Fall war . Symptomatiſch
für die Rolle und den Charakter der Bourgeoiſie in Weſteuropa iſt die
Tatſache , daß die Maſſe der bürgerlichen Jugend , Vorfämpfer früherer
bürgerlicher Revolutionen , jeßt überall von vornherein auf dem äußer
ften rechten Flügel der Sonterrevolution auftritt . Die revolutionären
Flegeljahre der Bourgeoiſie ſind längſt verſunken und vergeſſen , und
verſunken ſind die jugendlichen Geſtalten , die dieſes Stadium mit ſo

viel jugendlicher Poeſie und mit ſo viel romantiſchem Nimbus ver
körperten . Die bürgerliche Demokratie , ein verſchwindendes Moment

in der ruſſiſchen Revolution , und zwar ein verſchwindendes revolutio
näres Moment , iſt im Weſten als Moment der Revolution längſt ver
ſchwunden . Die bürgerliche Demokratie iſt in England , in Frankreich ,

in Stalien ein konſervatives Element , ein feſter Untergrund der Herr
ichenden Geſellſchaft geworden . In Deutſchland und Defterreicha
Ungarn handelte e

s

ſich in den Novemberrevolutionen nur um einen
fümmerlichen Spätherbſttrieb der Demokratie , der aber eine tiefe
Wurzel hatte in der Ideologie der Volksmaſſen , einmal durch die demo
kratiſche Tradition der Weſtländer , vor allem aber durch die ausſchlag
gebende Rolle , die der Kampf um die Demokratie in der ſozialiſtiſchen
Arbeiterbewegung während zweier Menſchenalter geſpielt hat . Die
zeitliche und ideologiſche Diſtanz von der bürgerlichen Revolution , die
feſte öfonomiſche Eingliederung in die bürgerliche Wirtſchaft , wie die
ideologiſche Gingliederung in das bürgerliche Gedankenſyſtem iſ

t in den
Weſtländern charakteriſtiſch für die kleinbäuerlichen und kleinbürger

lichen Maſſen , die der Bourgeoiſie erſt das Gewicht der Zahl geben .

Dieſe kleinbäuerlichen und kleinbürgerlichen Maſſen ſind von ents
ſcheidender Bedeutung für den Gang der Entwidlung in Deutſchland ,

in Frankreich , in Italien , in Spanien . Sie bilden auch ein bedeutendes
Moment in den Vereinigten Staaten , ſie ſpielen dagegen kaum cine Nolle

in England . Dieſe kleinbäuerlichen Maſſen waren dazu noch von der
imperialiſtiſchen Ideologie ergriffen . Der Strieg , indem e
r , wenn er auch
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lore Wirtſchaft verfrüppelte , ichwere Lüden in die Reihen ihrer Arbeits
Eräfte riß , ihr Arbeitsvieh reduzierte, fi

e zwang , Raubbau zu treiben ,

hat jedoch thre ökonomiſche Lage vorübergehend erleichtert , dadurch , daß

die Lebensmittel unerhörte Monopolpreiſe erzielten . Dieſe Maſſen
haben die Revolution paſſiv über ſich ergehen laſſen . Ihre politiſche Ent
wicklung iſ

t abhängig vom Tempo der Einwirkung der kapitaliſtiſchen

Weltfrile auf ſie , vor allem der Geldentwertung , der ungeheuren und
die landwirtſchaftliche überſteigenden Teuerung der Induſtriewaren und
vor allem durch den wachſenden Steuerdruck , den die ungeheure Ariegs
verſchuldung der Bourgeoiſie zwingt , auch auf ihre Schultern zu legen .

Noch wirkt aber als gegenſäßliche Tendenz der Monopolcharakter der
landwirtſchaftlichen Produkte , das Mißverhältnis zwiſchen Angebot und
Nachfrage . Dieſe freuzung entgegengeſeßter Tendenzen bedingt den
ſehr langſamen Sang der unvermeidlichen Revolutionierung auch dieſer
Klaſſen . Es iſ

t klar , daß die ſelbſtändige revolutionäre Entwicklung

dieſer Klaſſen a
n

einem beſtimmten Punkt durch die Initiative des
ſtädtiſchen und des ländlichen Proletariats beſchleunigt wird , aber an
dererſeits hängt die proletariſche Initiative in ſehr hohem Grade a

b

vom Gang der Entwicklung im Bauerndorf , im bäuerlichen Halbprole
tariat und dem Landproletariat . An einem gewiſſen Punkt wird das
Nleinbürgertum vom Großgrundbeſit ſich trennen müſſen . Aber bis
dieſer Punkt erreicht iſt , bedarf e

s einer in die Tiefe gehenden Einwir
fung der öfonomiſchen Kriſe . In Rußland wurde die kleinbäuerliche
Revolutionierung gefördert dadurch , daß das ſtädtiſche Porletariat
maſſenhaft noch im lebendigſten Kontakt , nicht nur perſönlich , ſondern
auch wirtſchaftlich , mit dem Dorfe ſtand , daß der Arbeiter vielfach noch
die Ackerſcholle an den Füßen ichleppte und die bäuerliche Großfamilie

elaſtiſch genug war , um den in die Stadt gewanderten Bauern wieder

in ihren Schoß aufzunehmen . Im Weſten iſ
t

die perſönliche und ökono
miſche Nabelſchnur zwiſchen Dorf und Stadt , zwiſchen leinbauerntum
und Induſtrieproletariat auf weiten Strecken zerriſſen . Der Induſtrie
arbeiter iſt techniſch gar nicht in der Lage , ſich dem bäuerlichen Klein
betrieb wieder einzugliedern und der Kleinbetrieb iſ

t

nicht elaſtiſch ge
nug , um ihn ſelbſt dann , wenn die techniſchen Vorbedingungen beim Ar
beiter vorhanden wären , aufzunehmen . Einen ganz anderen revolutio
nären Rohſtoff ſtellen die Maſſen des Landproletariats dar , die Arbeiter
der landwirtſchaftlichen Großbetriebe . Aber auf ihnen laſtet die Sklaven
tradition von Jahrhunderten und ſi

e haben erſt einen weiten Weg durch
ein Sichtes ideologiſches Geſtrüpp zurückzulegen . Es kommt hinzu , daß
der unmittelbare Druck der Lebensmittelnot nicht auf ihnen laſtet und
daß das Ausbleiben der Wanderarbeiter der Oſtländer d

ie Nachfrage
nach ländlicher Arbeitskraft über das Angebot hinaushebt . Auch ihnen
erlaubt ihre Lage eine momentane wirtſchaftliche Beſſerung und die
Weltkriſe wirkt auf ſi

e

nicht ſchlagartig , ſondern auch nur allmählich .

Wir erwähnten ſchon , daß die bürgerliche Intelligenz , die eine ſo wichtige

Rolle in den Vorſtadien der ruſſiſchen Revolution ſpielte , im Weſten in

ihrer Maſſe konſervativ geworden war . Erſt unter dem Druck der Welt
kriſe und des kulturellen Zuſammenbruchs der kapitaliſtiſchen Welt
bröckeln einzelne Schichten , ſpeziell techniſche und kaufmänniſche Intelli
genz , ſtückweiſe von der Konterrevolution a

b . Dieſe Schichten waren in

Deutſchland und in anderen Ländern des Weſtens die Hauptträger der
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imperialiſtiſchen Ideologie . Fhr Zuſammenbruch iſt die ideelle Voraus
feßung für ihre Revolutionierung . Das Proletariat ſelbſt iſt im ganzen
Weſten nicht mehr der naive Volksboden , in dem der Kommunismus
ohne Hinderniſſe Wurzeln ſchlägt . Dieſer Boden iſ

t durchzogen von
einem zähen Wurzelwerf ſozialdemokratiſcher und teilweiſe noch bürger
licher Ideeologie , er iſt durchzogen von in die Tiefe reichenden Mauern
der alten politiſchen und wirtſchaftlichen Arbeiterorganiſationen , deren
Führung überwiegend reaktionär oder gegenrevolutionär und deren
organiſatoriſches Gefüge dem Eindringen der -revolutionären Strömung
und der Anpaſſung an die Erforderniſſe des revolutionären Kampfes

bedeutende Hemmniſſe in den Weg legt . Dieſe Organiſationen ſind
mechaniſch wie ideell tief verankert im Bewußtſein breiter proletariſcher
Maſſen und e

s

bedarf einer langen Einwirbung der Stichflamme der
Revolution um dieſes Metal in Fluß zu bringen , in neue Form zu

gießen und dieſe neuen Formen mit revolutionärem Inhalt zu erfüllen .

Ein weiteres wichtiges Moment iſt dies , daß im Weſten die Frie
densfrage als Frage des striegsabſchluſſes ausgeſchieden iſ

t
. Die Maſſen

heere ſind aufgelöſt , das Proletariat entwaffnet . In Deutſchland und in

England ſind a
n ihre Stelle getreten Freiwilligen - Formationen , zum

großen Teil aus gegenrevolutionären Volfsichichten zuſammengejeßt ,

ſtreng abgeſchieden von der proletariſchen Volksmaſſe . Ein raſcher be
waffneter Sieg der Maſſen des Induſtrieproletariats kommt daher für
den Weſten nicht in Betracht .

Der allgemeine Gang det revolutionären Entwicklung im Weſten ,

die Perſpektive , die der geſamten Taktik zugrunde zu legen iſ
t , iſt daher

die einer langen , wechſelvollen , revolutionären Periode bis zur Ers
fämpfung proletariſcher Diktatur . Dieje Entwicklung wird letzten Endes
beherrſcht durch sie kapitaliſtiſche Weltkrije . Sie hat ſich ſeit einem Jahr

in allen Ländern vertieft , die wirtſchaftliche Desorganiſation iſ
t ge

wachſen . Die Zirkulation gerät in noch größerem Maße in Verwirrung
wie die Produktion . Die ganze Dynamik der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft

iſ
t umgeſchlagen in die Dynamik der Zerſtörung und Desorganiſation .

Der Regulator des Weltmarktpreiſes iſ
t

verſchwunden , an ſeine Stelle

iſ
t

der Monopolpreis getreten , der die internationale Zirkulation in
einem Lande abſchnürt , das eine Land ausplündert , das andere erſticken
macht , die Rohſtoffe fernhält von den verarbeitenden Maſchinen , die ver
arbeitenden Maſchinen und das fixe Sapital in zirkulierendes ver
wandelt , das zirkulierende auflöſt in Handelskapital , während der Krieg
ſelbſt den größten Teil des Kapitals in einen bloßen Schein , nämlich

in einen Schuldichein a
n

den kümmerlichen Reſt der wirklichen Pro
Suktion verwandelt hat . Um Ende der geſchichtlichen Laufbahn des
Qapitals mündet das induſtrielle Kapital wieder ein in das Handels
kapital und das Geldkapital , aus dem e

s hervorgegangen , aber das
Geld jelbſt verwandelt ſich aus metallner Wirklichkeit in papiernen
Schein .

Dieſer Prozeß der Weltkriſe iſ
t feit einem Jahr unaufhaltſam

fortgeſchritten . Er iſ
t

heute jedem unbefangenem Auge ſichtbar . Er
wird den breiten proletariſchen Maſjen fühlbar in der Form von Ar
beitsloſigkeit , von Hunger , von Kälte , von Obdachloſigkeit , kurz in Ge
ſtalt der elementaren phyſiſchen Not . Diejer Prozeß muß weiter wirken
auf die kleinbürgerlichen und kleinbäuerlichen Schichten , auf die Majien
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der kleinbürgerlichen Intelligenz und ſelbſt auf die mittlere Bourgeoiſie .
Diejer Prozeß erhißt als ein gewaltiges unterirdiſches Feuer den
geſamten Geſellſchaftsboden , bringt alle überkommenen feſten Formen
der ideologie ; der politiſchen und wirtſchaftlichen Organijationen in
Fluß und ebnet ſchrittweiſe die Niveauunterſchiede in der Arbeiterklaffe
und zwiſchen Arbeiterflajie und Aleinbürger- und Kleinbauerntum , zer
mürbt alle moraliſchen Bande der alten Geſellſchaft die , je feſter ihre
frühere Ordnung war , in um ſo widerlichere Storruption verſinft . Dieſer
Prozeß ſchreitet unaufhaltſam fort und mit allen übrigen Voraus
ſeßungen zuſammen bedingt er den allgemeinen Charakter der Periode
bis zur Erkämpfung der proletariſchen Diktatur als den eines langen
Ringens , nicht den eines kurzen Anlaufes .
Die entſcheidenden taktiſchen Probleme , die in dieſer Phaſe auf

tauchen , ſind das Verhältnis zu den aus der Periode der wirtſchaft
lichen und politiſchen Stabilität des Kapitalismus überkommenen
Mitteln , Methoden und Organiſationen des wirtſchaftlichen und politi
ſchen Kampfes und die Schaffung neuer Organiſationsformen , Stampf

weiſen und Kampfmittel , die die ſelbſtändige Bewegung der Arbeiter
klaſie als Klaſſe im Kampf um die Macht, im Kampf um die Beherrs
ſchung der Produktion und ihr tdeelles Zuſammenſchmelzen als stlaſie
erfordern .
Der in jähen Sprüngen ſich in Deutſchland vollziehende Uebers

gang aus den ſtürmiſchen Anläufen der erſten Revolutionsmonate ,
während deren die Bourgeoiſie unter Führung der Mehrheitsſozialiſten
die den Arbeitern im November ſo gut wie kampflos in den Schoß
gefallene Macht wieder entriß und die ihrer Aufgaben nicht bewußten
Arbeiterräte durch das bürgerliche Parlament , die bewaffneten Prole
tarier Surdh bewaffnete konterrevolutionäre Prätorianergarden erſeßte ,
fich aller läſtigen Stontrollorgane der Arbeiterichaft in Reich , Staat und
Gemeinde entledigte : Dieſer jähe Uebergang gab in Deutſchland der
Anſtoß zu allerlei taktiſchen Frrwegen . Die kommuniſtiſche Vorhut hatte
in ſchwerem Ringen die allgemeinen taftiſchen Formen , die dem Cha
rakter der Stampfperiode nach Abſtreifung des Vorſpiels der erſten paar
Monate entſprechen , zu finden . Wie in allen geſchichtlichen Perioden
zeitweiligen Rücklaufs revolutionärer proletariſcher Anläufe begannen
den ſyndikaliſtiſchen Gedankenſchap entnommene Auffaſſungen ſich ein
zuniſten . Der erzwungene zeitweilige Rückzug der kommuniſtiſchen Vor
hut aus der öffentlichen politiſchen Bühne , die politiſche Neubefeſtigung
der Bourgeoiſie : Dieje Not verwandelte ſich in manchen Köpfen in eine
illuſortiche Tugend . Es tauchte die Idee von der ökonomiſchen Revo
lution auf , die die politiſche ablöſe. Die Konſequenz war : der Rückzug
in die Betriebe , die Betriebsorganiſation , die Auflöſung der Partei in die
allgemeine Arbeitermaſſe , der prinzipielle Antiparlamentarismus und
der ökonomiſche tampf ſelbſt , der zeitweilig die Bourgeoifie in der
Offenſive , die Arbeiterklaſſe im Rückzug jah , ſollte abgeſchnürt werden
von dem täglichen Stampf der Arbeiter um die Verbeſſerung der Lebens
haltung , er ſollte „rein revolutionär " ſein . Die erſten revolutionären
Anläufe waren geſcheitert , und vor die Notwendigkeit geſtellt , taftiſche Richt
linien für den weiteren Gang des Stampfes feſtzulegen , verirrten ſich
Teile der Vorhut des Proletariats auf allerlei Wunderrezepte . Was
Tag für deutſche Arbeiter näher als den Fehler in der „ falſchen " Drgant



39

fation zu ſuchen und in der „ richtigen " Organiſation , der Arbeiterunion ,

das Wunderrezept zu finden , das ein unfehlbares Mittel ſe
i

für das
Reich der Revolution . Das gemeinjame Merkmal aller dieſer Ver
irrungen iſ

t

methodlich der Mangel an Dialeftif , das Abreißen des
revolutionären Mittelgliedes zwiſchen dem Ausgangspunft , auf dem
die Maſſen und ihre Organiſationen ſtehen , organiſatoriſch das Hin
Hertreiben zwiſchen politiſchem Sektierertum und der Aufgabe der
politiſchen Partei , politiſch die ſpekulative Einſtellung , die Tatjachen
im Stopfe negiert , ſtatt ſie in wirklichem Kampfe anzupacken .

Die allgemeine politiſche Konſequenz des Charakters der Beriode
des revolutionären Rampfes um die Macht bedingt , daß politiſch wie
wirtſchaftlich die revolutionären Stampfesmethoden feinen Bruch mit den
überkommenen politiſchen und wirtſchaftlichen Kampfmethoden vor
Hellen können , ſondern nur ihre Steigerung , Verſchärfung und Verall
gemeinerung bis zu dem Punkte , wo alle Einzeltämpfe , alle Vorſtasien
einmünden in die Phaſe des unmittelbaren Ringens um die Macht .

In dieſer Phaſe finden nach Zeit und Ort alle bisher überfom
menen politiſchen Stampfmittel thren Plat aber ſo , daß fi

e

dem revo
Tutionären Geſichtspunkt untergeordnet , daß ſi

e unter dieſem Geſichts
punkt anders gruppiert und anders charakteriſiert ſind .

Der Parlamentarismus bleibt in dieſer Epoche im revolutionären
Arſenal als ein der Maſſenaktion (der Maſſendemonſtration , dem
Majjenſtreit ) dienendes , ſo wie der Maſſenpropaganda helfendes Mittel .

Die Wichtigkeit dieſes Mittels wird dann am meiſten hervor
treten , wenn die anderen Mittel der Propaganda , oder die anderen
Formen der Aktion , ſe

i

e
s im Gefolge einer zeitweiligen Niederlage ,

fei es im vorbereitenden Stadium der Revolution für den Augenblick

noch keine oder nicht mehr eine Rolle ſpielen . Die parlamentariſche
Aftion wird gegenſtandslos , ſobald die Entwicklung der Revolution
felbſt , ihr Einmünden in die unmittelbar entſcheidende Phaſe , den par
lamentariſchen Boden geſprengt hat .

Für die Weſtländer trägt der Antiparlamentarismus pſychologiſch
einen anderen Charakter als im Dſten . E

r
iſ
t

das naturwüchſige Auf
bäumen gegen die Unzulänglichkeiten der nurparlamentariſchen Periode
der Arbeiterbewegung , gegen die Verrätereien der parlamentariſchen
Führer . E

r

iſ
t

die erſte ſtarke phyſiſche Reaktion der proletariſchen
Maſſen gegen ihre eigene parlamentariſche Vergangenheit , gegen ihre
parlamentariſchen Fuuſionen . Er entſpringt pſychologiſch dem Bedürfnis
der Maſſen , zwiſchen revolutionärer Gegenwart und Zukunft und der
evolutionären Vergangenheit einen ſcharfen Strich zu ziehen . Er iſt

außerdem die Wirkung des formalen Widerſpruchs zwiſchen der revo
lutionären Loſung der Arbeiterräte und der bürgerlichen Demokratie .

Es iſ
t

faſt unvermeidlich , daß das Proletariat dieſe Widerſprüche erſt
ſchroff einander gegenüberſtellt , ehe e

s

die dialektiſche Brücke findet , die
von der einen Poſition aus die methodiſche Belagerung und den ſchlics
sichen Sturmlauf gegen die andere zu richten erlaubt . Solche Perioden
hat die Arbeiterbewegung in den Weſtländern in ihrem langen Laufe
verſchiedentlich durchgemacht , nachdem ſtürmiſche politiſche Anläufe all
rückgeſchlagen worden waren . So die engliſche Arbeiterbewegung
zwiſchen den Jahren 1833 und 1835 , die Chartiſtenbewegung nach der
Niederlage von 1842 , die franzöftiche Bewegung nach 1848 , nach dem
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1

Fall der Kommune . Fn Nußland blißt der Parlamentarismus nur als
ein verſchwindendes Meteor auf. Rußland hat nicht die Enttäuſchungen ,
nicht die ungemeſſenen Hoffnungen auf den Parlamentarismus erlebt ,

es fonnte auch nicht feine tiefen Täuſchungen erleben . Während der
zweiten Revolution ſelbſt erſchien die konſtituierende Verſammlung erſt
in einem Stadium wo d

ie Arbeiterklaſſe in Räten gegliedert , ſchon d
ie

Macht in der Hand hatte . Das Parlament wurde mit einer Handbe
wegung zur Seite geſchoben . E

s

kommt dazu , daß die ruſſiſchen Maſſen
zwiſchen der erſten und zweiten Revolution keine ſolchen Verrätereien
ihr : r Dumafraktion erlebt haben , wie die weſtlichen Arbeiter Verräte
reien und Abfälle ihrer parlamentariſchen Vertrauensmänner erleben
mußten .

Das Parlament , deſſen Schule die fortgeſchrittenſten Schichten der
Arbeitermaſſen bereits entwachſen ſind , zieht immer noch breite Maſſen

a
n

und e
s wird ſeine Funktion ſo lange haben , bis die geſamen Maſſen ,

die für die Revolution in Betracht kommen , dieſer politiſchen Klein
kinderſchule entwachjen ſind . Es wird das in den verſchiedenen Ländern

je nach dem verſchiedenen Tempo der politiſchen Entwicklung verſchieden
raſch geſchehen . Aber es unterliegt keinem Zweifel , daß in allen dieſen
Ländern die revolutionäre Ausnüßung des Parlaments prinzipiell ge
boten iſ

t und praktiſch noch auf geraume Zeit in Betracht kommt . Man
hat einen Unterſchied machen wollen zwiſchen der Ausnüßung der Par
ſamente in den Staaten , die ihre Novemberrevolution gehabt haben
und den andern , die ſi

e

noch nicht gehabt haben . In jenen ſollen in

folgedeljen die Vorausſegungen für die revolutionäre Ausnüßung der
Parlamente geſchwunden ſein , in dieſen ſollen ſi

e

noch beſtehen . Dieſe
Auffaſſung überſieht d

ie Kleinigkeit , daß e
s ja gerade die November

revolution war , die für die mitteleuropäiſchen Länder erſt die bürger
liche Demokratie nach weſtlichem Muſter geſchaffen hat . In ſtaatsrecht
lich formaler Hinſicht hat erſt die Novemberrevolution Sie bürgerlich

konſtitutionellen Niveauunterſchiede zwiſchen Mittel- und Weſteurppa
ausgeglichen . Im übrigen aber iſt der Vorſprung Mitteleuropas gegen
über Weſteuropa in bezug auf das eigentliche Thema der ſozialen Re
volution , die ſelbſtändige Aktion des Proletariats , minimal . Der
Unterſchied it alſo fiktiv . Er beruht auf einer grotesken Verkennung
und Ueberſchätung der Reichweite des revolutionären Anlaufs der erſten
Revolutionsmonate in Deutſchland .

Das taktiſche Problem , das beim Parlamentarismus auftaucht ,

nämlich die proletariſchen Maſſen d
a aufzunehmen , von dem Punkte

aus auf ſi
e einzuwirken und ſi
e fortzuleiten , auf dem ſi
e im gegebenen

Augenblick ſtehen , die Vorhut nicht zu trennen vom Gros , ſondern in

allen Punkten unmittelbaren Kontakt mit ihnen zu halten , dasſelbe
Problem taucht wieder auf bei der Frage der Gewerkſchaften , des Wirt
ichaftsfampfes überhaupt . In Rußland ſpielte die Frage der Gewerk
ſchaften in der Zeit vom Sturz des Zarismus bis zur Eroberung
der Macht eine verhältnismäßig untergeordnete Rolle . In allen Weſt
ländern iſ

t

dieſe Frage von enormer praktiſcher Wichtigkeit und ehe

ſi
e gelöſt iſ
t
, ehe nicht die Maſſen in den Gewerkſchaften revolutioniert

ſind , ſind entſcheidende Schlachten gegen die Bourgeoiſie undenkbar . In
allen Ländern des Weſtens ſind die Gewerkſchaftsbureaukratien noch
mehr als die Bureaukratien der politiſchen Parteien der gefährlichſte
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und mächtigſte Verbündete der Bourgeoiſie geworden . Drei Fragen
tauchen als revolutionäre Aufgaben gegenüber den Gewerkſchaften auf .
Einmal die Grundfrage , ob in der Periode der Revolution Gewert
ſchaften überhaupt noch einen Sinn haben . Zweitens , ob die beſtehenden
Gewerkſchaften in dieſer Periode von innen her revolutioniert werden
können , falls ſi

e

beſtehen bleiben müſſen . Und drittens , falls zugegeben
wird , daß die Möglichkeit und die Notwendigkeit beſteht , die Gewerks
ſchaften von innen her umzuwandeln , nach welcher Richtung dies kon
kret zu geſchehen hat .
Weiter kommt in Betracht das Verhältnis der Gewerkſchaften zu

den Arbeiter- und Betriebsräten .

Die entſcheidende Frage für die in der Gewerkſchaftsfrage einzu
ichlagende revolutionäre Taktik iſ

t

die nach dem Charakter der Wirt
ſchaftskämpfe in der Periode des revolutionären Uebergangs bis zur
Machtergreifung . Der Kampf der Gewerkſchaften bewegt ſich innerhalb
des Rahmens der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft , innerhalb des Lohnver
hältnifies . Das Teste Siel des Gemertichaftskampfes iſ

t das , im Laufe
der Konjunkturſchwankungen den reelien Wert der Arbeiterſchaft zu

realiſieren . Wenn der Gewerkſchaftskampf nicht über den Rahmen der
beſtehenden Geſellſchaft hinausgeht , ſo ſcheint daraus für undialektiſche
Köpfe zu folgern , daß die Gewerkſchaften für revolutionäre Kämpfe
fein geeignetes Inſtrument ſind . Shnen ſcheint , daß die Revolution
genau d

a beginnt , wo die Gewerkſchaften aufhören .
Sie vergeſſen , daß dieje revolutionären Kämpfe ſelbſt nur ent

ſpringen können aus der Zuſpißung und Verallgemeinerung der wirt
ſchaftlichen Kämpfe um die Aufrechterhaltung der Lebenshaltung der
großen Maſſen . Die Zuſammenballung dieſer Maffen zum revolutio
nären Kampf um die Macht kann nicht aus der Piſtole geſchoſſen
kommen , ſie müſſen ſi

ch aus ihrem Gegenteil , nämlich aus den wirt
ſchaftlichen Einzelkämpfen ſelbſt heraus entwickeln . Das iſt ein harter
Bijjen für die formale Logit , ein ſchreiender Widerſpruch . Aber er

iſ
t einer jener dialektiſchen Widerſprüche , in denen die Geſchichte ſich b
e

wegt , einer jener Widerſprüche , die durch die Aktion ſelbſt ins Maſſen
bewußtſein übergegangen ſein müſſen , ehe der Boden für breite revo
lutionäre Aktionen um die Entſcheidung geſchaffen iſ

t . Die Kommu
niſten können nicht den Maſien doktrinär ſagen : „Eure Einzelkämpfe
taugen nichts , die Erfolge , die ihr erzielt , werden durch die Geldent
wertung , durch die kapitaliſtiſche Weltfrije regelmäßig wieder aus der
Hand geſchlagen , ihr werdet immer wieder unter euren Ausgangs
punkten zurückgeſchlagen werden . " Aus den Kämpfen der Zeit
das Bewußtſein über ihre Kämpfe zu entwickeln , darin jah ſchon der
junge Marg , noch ehe e

r Rommuniſt war , die revolutionäre Aufgabe .

Sie iſ
t e
s geblieben . Die Einzelkämpfe der einzelnen Berufe und In

vuſtrien um Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung ſind unmittelbar
Zwang für ſie , dem ſi

e

ſich nicht entziehen können . An dieſen Kämpfen
nicht teilnehmen , hieße für die kommuniſtiſchen Parteien ſich vom Leben
Ser Maffen trennen . An dieſen Kämpfen teilnehmen , heißt aber nicht ,

a
n ihren Fluſionen teilnehmen . Aus dieſen Kämpfen , aus den prakti

ſchen Lehren , die eine proletariſche Schicht um die andere aus ihnen
fieht , gilt es für die Kommuniſten , den Proletariern die eigene Er
fahrung ihrer Ergebnisloſigkeit klarzumachen und ſi
e

dem politiſchen
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Ziel als der Grundvorausſeßung für eine dauernde Beſſerung ihrer
Lebenslage zuzuführen . Dieſe stämpfe , die eine Arbeiterſchicht nach der
andern ins Feuer führen , ſind nicht nur Entwicklungsſchulen für das
revolutionäre Bewußtſein der breiten Maſſen , in denen ſi

e

der Revo
Tution entgegenreifen . Sie ſind auch die Glie , in der ſi

e organiſatoriſch

zuſammenſchmelzen , in der die Schranken , die den einen Beruf vom
andern , den qualifizierten Arbeiter vom unqualifizierten trennen , abge
tragen werden . Die allgemeine Tendenz der Weltkriſe und des wachſen
den Drucks auf die Arbeiterklaſſe , den das Stapital auf ſi

e ausübt , um
die Laſten des Arieges auf ſie abzuwälzen , geht ſichtbar dahin , die Niveau
anterſchiede der öfonomiſchen Lage innerhalb der Arbeiterklaſje auszus
gleichen . Die gemerfichaftlichen Stämpfe darum , dieſe Niveauunterichiede
der öfvr : omiſchen Dage innerhalb der Arbeiterklaſſe auszugleichen . Die
gewerfichaftlichen Kämpfe darum , dieſe Niveauunterſchiede feſtzuhalten ,

find auf die Dauer beſtimmt , vergeblich zu ſein . Aber in dieſen Kämpfen ,

aus ihren Erfahrungen heraus , wird die Arbeiterklaſje in ihren ver
ſchiedenen Schichten praktiſch zujammengeſchmolzen .

Und am negativen Ende der gewerkſchaftlichen Einzelkämpfe ſteht
als ihre Frucht nicht nur die durch die Praxis gewonnene Einſicht in

die Unvermeidlichkeit des Stampfes um die politiſche Macht , ſondern
auch als poſitives Ergebnis die ökonomiſche Vereinheitlichung und orga
niſche Zujammenfajjung der verſchiedenen Schichten und Qualifikationen
des Proletariats unter dieſer Pujung .

Aus dieſer Betrachtung geht hervor , daß der wirtſchaftliche Stampf ,

das wirtſchaftliche Einzelgefecht a
n

ſeinem Ende umſchlägt in die politis
ſche Generalſchlacht , daß dieje Generalſchlacht nur der Umſchlag dieſer
Einzelfämpfe ſein kann , daß e

r an ſi
e als ihre Vorausſeung gebunden

iſ
t
. Dieſer politiſche Kampf ſteht im Widerſpruch zum wirtſchaftlichen

Einzelkampf . Aber die Seite des Widerſpruchs hat den andern nicht nur

in der dialektiſchen Konſtruktion , ſondern in der handgreiflichen Praxis
sur Vorausießung , zur Grundlage .

Aus diejem weſentlichen Verhältnis zwiſchen wirtſchaftlichem Eins
zelkampf und politiſchem Endkampf in der revolutionären Uebergangs
periode ergibt ſich zwingend die Notwendigkeit der Gewerkſchaften . Es
ergibt ſich ferner , daß Organe dieſes Umſchlags nicht apart zu grün
dende „ revolutionäre Gewerkſchaften “ ſein können , unter welchem Titel
auch immer , ſondern daß es gilt , die vorhandenen wirtſchaftlichen Maſſen
organiſationen in der Schule der Aktionen ſelbſt von innen und unten
her umzuwandeln . Aparte revolutionäre Gewerkſchaften ſtehen vor
folgender Alternative : Entweder führen fi

e ihre wirtſchaftlichen Stämpfe

ſo , daß ſi
e a
n

die gewerkſchaftlichen Einzelkämpfe anknüpfen , daß fi
e

alio die Kampftaftit einſchlagen , die durch die Umſtände ſelbſt vorge

ſchrieben iſ
t , die auf die Maſſen wirfen . Sie werden dann keine andere

Taktik einſchlagen können , als die in den Gewerkſchaften verſammelten
Majien von ſelbſt werden einſchlagen müſſen , wenn auch gegen den
Widerſtand ihrer Führung . Die Wirkung dieſer aparten revolutio
nären Gewerfjchaften wird alſo die ſein , daß ſi

e

die großen in den Ge
werkſchaften verſammelten Maſſen der unbehinderten Einwirkung der
Führung überlaſſen , gegen die zu fämpfen die Notwendigkeit der praktis
ſchen Stampfführung die Majjen ſelbſt antreibt . Andererſeits werden
dieſe aparten revolutionären Sewerkſchaften als Gewerkſchaftsſplitter
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nicht imſtande fein , thre Kämpfe mit der gebotenen Wucht zu führen . Sie
werden nur eine Krüppeleziſtenz führen können . Sämpfen ſi

e für die
ſelbe Taktik , die die Arbeitermajien in den Gewerkſchaften von fich aus
anwenden müſſen , ſo iſt die natürliche Rolle der revolutionären Ele
mente nicht die der Abkapſelung in einer Sonderorganiſation , die ohne
jede praftiſche Bedeutung iſ

t , ſondern ihre geſchlojjene und planmäßige
Arbeit der Revolutionierung der Gewerfichaftsmaſſen , einmal dadurch ,

daß ſi
e ihnen die Lehren für ihre eigenen Stämpfe , für deren energiſche

Führung fi
e ſorgen müſſen , um die slajiengegenſäte immer ſchärfer

hervorzufehren , klarmachen und aus ihnen die revolutionäre Per
ſpeftive ſowohl theoretiſch , als auch in der praktiſchen Stampfführung

entwickeln . Zum andern gilt es für die Kommuniſten , die fonterrevo
lutionäre politiſche Ideologie der ſozialpatriotiſchen Gewerkſchaftler un
mittelbar zu bekämpfen und für den Kommunismus unmittelbar Pro
paganda zu machen . Die andere Seite der Alternative dieſer aparten
revolutionären Gewerkſchaften iſ

t
die , daß fi

e

e
s verſchmähen , in die

„ lumpigen “ hergebrachten Lohnkämpfe , die die Arbeiter notgedrungen

führen müſſen , einzugreifen und ſtolz über den Maſſen ſchweben , bis der
Moment der revolutionären Sition gekommen iſt . Es iſ

t

vollkommen

klar , daß dieſe Auffaſſung ſehr einfache praktiſche Wirkungen hätte . Dieſe
über den Wolken ſchwebenden Propheten oder Prophetenvereinigungen
würden in dem Moment , wo die Maſſen in die unmittelbare revolutio
näre Aktion eintreten , ebenſo in den Wolken über ihnen ſchweben , bleiben
wie zuvor . Sie hätten zwar den Troſt der reinen Rehre , aber auch die
völlige praktiſche Leere . Die eine wie die andere Seite der Alternative
entſpringt dem Drang , notwendige Entwicklungsſtufen zu überſpringen

und die revolutionäre Vorhut , ſtatt ſie mit dem Gros und dem Nachtrab

zu verbinden und ihnen als , Lokomotive vorzuhängen , getrennt von ihnen
warten zu laſſen , bis von ſelber „ der große Augenblick “ gekommen iſ

t
.

Das iſ
t

die Theorie der revolutionären Hoffnung und des revolutio
nären Wunſches , die die revolutionäre Praxis erjeßen will .

Die revolutionäre Umformung der Gewerkſchaften erfordert nicht
nur die Beſeitigung der konterrevolutionären Spißen der alten Büro
kratie , fi

e erfordert auch eine Geſchmeidung , eine Vereinfachung der
Organiſationsform ſelbſt , damit ſi

e

ſich den Erforderniſſen der wirt
ſchaftlichen Kämpfe ſelbſt anpaſſen kann . Dieſe Tendenzen gehen auf
Abtragung der Grenzen zwiſchen qualifizierten und unqualifizierten Ar
beitern und zwiſchen den einzelnen Berufen . Aber es iſ

t

klar , daß dieſe
organiſche Umformung der Gewerkſchaften die Errichtung von Induſtries
organiſationen mit einem breiten Vertrauensmännerſyſtem in den Be
trieben , mit einer kurzen und wirkſamen Verbindung zwiſchen der
Jnittative der Maffen und der Zentralleitung nicht nach einer Schablone
für alle Induſtrien gemacht werden , ſondern daß ſi

e

ſich in verſchiedenen
Induſtrien verſchieden raſch und vielleicht auch in verſchiedenen Formen
durchſeßen kann . Es war z . B

.

die Wirkung der Bergarbeiterunion in

Deutſchland , daß die alten Bergarbeiterverbände fich völlig auf der
Grundlage der Betriebsvertrauensleute umgeformt haben . Dasjelbe

iſ
t

geſchehen mit den Gewerkſchaften der Eijenbahner . In ſolchen Fällen
haben die aparten Betriebsorganiſationen einen nüflichen Anſtoß ge
geben , aber ihre Sondereziſtenz wird danach immer überflüſſiger .

Als das Mittel der revolutionären Umformung der Gewerkſchaften
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hat fich ergeben für Deutſchland wie für Rußland die Bildung kommu
aiſtiſcher Fraktionen in den Gewerkſchaften . Ein Mittel , das zweifellos
auch für Frankreich , England , Italien , Amerika von entſcheidender Be
deutung ſein wird . Die ſchwache und heute ſchon gebrochene ſyndika
liſtiſche Welle, die einzelné Teile der deutſchen Stommuniſtiſchen Partei
berührt hat , hat auch die Fragen der individuellen Aktion , der Sabotage ,

der paſſiven Reſiſtenz wieder aufs Tapet gebracht . Es bedarf hier keiner
weiteren Ausführung, daß dieſe Auffaſſung ein groteskes Mißver
ſtändnis des Zieles der Arbeiteraktion darſtellt , das nicht gegen die Pro
duftion , ſondern gegen die kapitaliſtiſche Form der Produktion gerichtet

iſ
t , das zeitweilige Störungen der Produktion nur als notwendige Uebel

in den Kauf nimmt , die Produktion ſelbſt zu retten . Praktiſch ſind ſolche
taktiſchen Maßnahmen von der nachteiligſten Wirkung auf die indiffe
renten Majen des Proletariats und des Kleinbürgertums , in deren
Augen ſo der Kampf gegen die Ausbeutung erſcheint als Stampf gegen

d
ie Produktion , in Seren Augen ſo d
ie Staatsgewalt und d
ie Unter

nehmergewalt als Retter der Produktion und die Arbeitergewalt als
Zerſtörer der Produktion erſcheinen . Praktiſch wird der Unternehmer
mit dieſer Taktik leicht fertig , indem e

r
die Individuen oder Gruppen ,

d
ie

ſi
e praktizieren , durch die Mehrheit der Arbeiter ſelbſt aus dem Weg

räumen läßt .

Gerade umgekehrt werden die Loſungen um die Aktionen der revo
lutionären Vorhut um ſo mehr die indifferenten proletariſchen Maſſen
mitreißen und um ſo weniger den Zorn der kleinbürgerlichen und klein
bäuerlichen Maſſen erregen , je klarer dieſe Loſungen und Aktionen e

r

îcheinen als konkrete Verſuche , die unter dem Druck des in einem Schma
roßer verwandelten Rapitals zerfallende , ſich desorganiſierende , an Pro
duktionskraft täglich einſchrumpfende Wirtſchaft zu retten , a

n
die Stelle

der kapitaliſtiſchen Unordnung die kommuniſtiſche Ordnung , an Stelle
der Raubwirtſchaft die planmäßige koalektive Wirtſchaft zu ſeßen . AIS
die entſcheidene Loſung , die dieſes Bedürfnis ausdrückt , erſcheint die
Kontrolle der Produktion , der Induſtrie , des Verkehrs , des Handels , der
Ein- und Ausfuhr durch die Betriebsräte der Arbeiter und Angeſtellten .

. Dieſe Loſung , die überall anknüpft a
n

die praktiſchen Nöte , die die wirt
ſchaftliche Desorganiſation in ihrem Gefolge haben , iſ

t

ein natürlicher
Ausdruck der revolutionären Uebergangsperiode , ein notwendiges Mit
telglied , das die Uebernahme und Leitung der Produktion durch Arbeiter
und Angeſtellte vermittelt . In der praktiſchen Schule dieſer Betriebs
räte , in kontur und Werkſtatt , nicht in einer aparten Räteſchule werden

fi
e

fich die Erfahrungen erwerben , die ſi
e befähigen , die Leitung der Pro

duktion zu übernehmen . Die Weſtländer haben gegenüber Rußland
dabei den Vorzug , daß die techniſche wie die kaufmänniſche Intelligenz .

die unmittelbar dem Produktionsprozeß eingegliedert iſ
t
, im Ueberfluß

im eigenen Lande vorhanden iſ
t

und durch die wirtſchaftlichen Kämpfe
gegen das konzentrierte Kapital ſelbſt mit den Arbeitern verbunden
wird .Es iſt klar , daß die Betriebsräte die Kontrolle der Produktion
ſich Schritt für Schritt gegen den Widerſtand der Unternehmer im ein
zelnen Betrieb , wie gegen den Widerſtand der Staatsmaſchinerie werden
erkämpfen müſſen . Die Vorſtellungen der Unabhängigen in Deutſch
land , als o
b ein ſchematiſch ausgeklügelter Bau von Betriebsräten ſich

durch ſeine bloße Eriſtenz ein Wirkungsfeld erringen könne , iſt die reine



45

1

Utopie , der reine Proudhonismus . Die Zuſammenfaſſung der Bes
triebsräte kann naturgemäß nur in dem Maße geſchehen , als dieſe Bes
triebsräte ſich erſt im Kampfe entfalten . Schon der erſte Schritt ſolcher
Zuſammenfaſſung , nämlich die örtliche Zuſammenfaſſung der Betriebss
räte zu Bollderjammlungen wird auf den Widerſtand der Bourgeoiſie

ſtoßen . Sie werden erſt erkämpft werden müſſen . Sie werden unter
Umſtänden eine Zeitlang nur eine illegale Eriſtenz führen können .
Auch für die Betriebsräte und ihre Zuſammenfaſſung gilt, daß die
Rampfmethode ſich den vorgefundenen Bedingungen des Kampfes ans
pajjen muß . In Deutſchland hat das Betriebsrätegeſeß den Verſuch
gemacht, dem unſtillbaren Drang der Arbeiter nach wachſendem Einfluß
auf die Kontrolle der Produktion einen Damm entgegen zu ſeßen und
durch ſi

e

die Betriebsräte zu reduzieren auf den Antreiberdienſt für
den Unternehmer . Dieſe papierenen Schranken ſind natürlich auf die
Dauer keine realen Schranken der Betriebsräte . Die A

. Ş . D
.

hat
gegenüber dem Geſeß die Loſung ausgegeben : „ Wahl revolutionärer
Betriebsräte außerhalb des Geſeßes , wo die Macht dazu vorhanden iſ

t

im Betrieb . Wo fi
e

noch nicht vorhanden iſ
t
, d . h . wo nur Minderheiten

im Betrieb für revolutionäre Betriebsräte eintreten oder mu ravus
lutionäre Betriebsräte vom Unternehmer niedergerungen ſind Be
teiligung a

n

den geſeßlichen Betriebsräten , um ſi
e aus Werkzeugen der

Unternehmergewalt in Werkzeuge der Arbeitergewalt umzuwandeln . "

Dieſe Loſungen werden zu gegebener Zeit auch für die andern Länder
von Nußen ſein .

Es iſt klar , daß der Kampf der Betriebsräte um die Kontrolle der
Produktion genau ſo wie der der Gewerkſchaften in einem beſtimmten
Moment a

n

einem Punkt anlangt , wo e
r

über ſich hinaus treibt , wo
die Schranken , auf die e

r ößt , die Notwendigkeit erzeugen , in den u
n

mittelbaren Kampf um die Macht einzutreten , um den Weg für die
Produktionskontrolle und die Produftionsübernahme frei zu machen .

Welches iſ
t

das Verhältnis der Betriebsräte zu den Gewerk
ſchaften , wie e

s

ſich aus ihren Aufgaben ergibt ? Die Betriebsräte
fönnen die Gewerkſchaften nicht erſeßen als Organe des Kampfes um die
Macht im Betrieb . Die Betriebsräte faſſen Arbeiter und Angeſtellte

im Betrieb als Abteilung der Klaſſe zuſammen und ſtellen ſi
e dem

Unternehmer gegenüber . Die Verſchiedenheit der Berufsintereſſen , die
Verſchiedenheit der Qualifikation der Arbeit iſ

t in dieſem Verhältnis
ausgelöſcht . Aber das hindert nicht , daß e

s in anderen Verhältniſſen ,

nämlich in dem täglichen Stampf der Arbeiter um die Verbeſſerung ihrer
Lage forteriſtiert und Berückſichtigung verlangt . In den Betriebsräten
erſcheint die Arbeit in ihrer unmittelbar geſellſchaftlichen allgemeinen
Jorm , weil ſie in ihnen unmittelbar um die Vergeſellſchaftung kämpft .

Sind die Betriebsräte hervorgewachſen aus den Wirkungen der
Weltkriſe einerſeits und dem Anſtoß der politiſchen Arbeiterräte an
dererſeits , ſo ſind die politiſchen Arbeiterräte in Deutſchland das Res
ſultat einerſeits des ruſſiſchen Vorbildes , andererſeits der Tatſache ge
weſen , daß in den Novembertagen den Arbeitern und Soldaten die
Macht ohne Kampf in den Schoß fiel und daß es galt , in einer Situation ,

wo Sie Organe der Bourgeoiſie plößlich untertauchten , politiſche Drs
gane der Arbeiterflaſie zu finden . Man weiß , daß dieje politiſchen
Arbeiterräte , Kinder nicht des Stampfes , ſondern des Zufalls , nicht des
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Sieges der Arbeiterklaſſe , ſondern der Niederlage der Bourgeoiſie , nicht
des revolutionären Bewußtſeins der Arbeiter , ſondern der momentanen
Panik der Bourgeoiſie , verſchwanden vor den Organen der bürgerlichen
Demokratie , von den Majien ſelbſt freiwillig an ſi

e ausgeliefert , vers
teidigt nur von einer fühnen Vorhut .

Sind d
ie politiſchen Arbeiterräte beſtimmt , in de
r

revolutionären
Uebergangsepoche in den Weſtländern eine Rolle zu ſpielen als Organe
der Eroberung der politiſchen Macht ? Sie ſind das unter der Voraus
feßung , daß die politiſche Stellung der Bourgeoiſie bereits ſehr ſtark
erſchüttert iſ

t , ſo ſtarf , daß die Machtorgane der Bourgeoiſie nicht wagen

können , die Bildung politiſcher Kontrollorgane aus den Arbeiterräten

zu verhindern . Wir haben ſolche Anjäße in Deutſch - Defterreich .

Es iſt kaum zweifelhaft , daß die Rolle politiſcher Arbeiterräte in

Mittel- und Weſteuropa eine andere ſein wird , als in Rußland .

Die Arbeiterräte tauchten in Rußland auf , und zwar vollfräftig ,

mit den Traditionen des Petersburger Arbeiter -Delegiertenrats hinter
fich , über eine hiſtoriſche Tradition und über eine hiſtoriſche Autorität
gebietend , in der Armee als die lebendigen Organe des Kampfs der
bäuerlichen Mannſchaften gegen die zariſchen Offiziere um Frieden
und Land , während die bürgerliche Demokratie noch im Puppenſtadium

iſ
t , ſtarr , unentfaltet und ohne Anziehung . Die proletariſche Demo

kratie der politiſchen Arbeiterräte überholte dort das Wachstum der
bürgerlichen Demokratie , des Parlaments . Die konſtituierende
Nationalverſammlung kroch erſt aus der Puppenhülle , als die Räte
ſchon das Heft in die Hand genommen hatten . Dieſes Eintagsgeſchöpf ,

das noch mit naſſen Flügeln herumtaumelte , konnte von der lebens
fräftigen Räteorganiſation mit einer Handbewegung abgetan werden .

Dieſer Gang der Dinge in Rußland iſ
t wiederum nur ein Refler der

relativen Schwäche der Bourgeoiſie und des Verſuchs ihrer politiſchen
Emanzipation in einem Zeitpunkt , wo ſi

e

ſchon von der proletariſchen
Emanzipation überholt war .

In Weſteuropa iſ
t die bürgerliche Demokratie fonſolidiert , vers

fügt über eine alte Tradition und feſte Autorität . Die proletariſche
Demokratie , d . h . die politiſchen Arbeiterräte fönnen hier nicht hoffen , in

dem Anfangsſtadium der Emanzipationsbewegung aufzukommen , ſondern
nur in einem Stadium , wo die bürgerliche Demokratie bereits ſtarf
moraliſch erſchüttert und in ihrer Machtſtellung geſchwächt iſt . In
Deutſchland iſ

t

die politiſche Demokratie als Realität nur auf dem
Papier der Vorfajjung aufgetaucht . Sie datiert formell vom Zuſammen
tritt der Nationalverſammlung , ſie hat reell überhaupt kein geſchicht
liches Datum , denn ſi

e balancierte von vornherein auf den Bajonett
ſpißen der Lüttwiße . Sie war von der Stunde ihrer Geburt an nur
eine heuchleriſche Verbrämung des Ausnahmezuſtandes . Jhre reale
Exiſtenz beſchränkte ſich auf die Paragraphen , die ihre Außerkraftſeßung
und in den anderen Paragraphen , die die Funktionen der Geſeks
gebungsmaſchinerie und der Erekutive beſtimmen .

In Deutſchland hängt daher das mögliche Neuauffommen polis
tiſcher Arbeiterräte nicht a

b von der Erſchütterung der bürgerlichen
Demokratie , die nicht einmal die formale Exiſtenz hat , wie die der
Weſtländer , ſondern von dem Grad der Erſchütterung der demokratiſch
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verbrämten , militäriſchen Diktatur , die die wirkliche Regierungsform

der deutſchen Republik iſ
t
.

An ſich ſind die Funktionen von Betriebsräten und von politiſchen
Arbeiterräten getrennt . In ihrer vollen Entfaltung müſſen beide or
ganiſatoriſch auseinandergehalten werden – am Ende der Epoche der
proletariſchen Diktatur werden ſie vielleicht wieder zuſammenfallen
aber e

s
beſteht ſehr wohl die Möglichkeit , daß die politiſchen Arbeiter

räte aus den Betriebsräten herauswachſen , d . h . daß im Anfangs
ſtadium der Bildung von Räteorganen die politiſchen und die wirtſchaft
lichen Funktionen in einer Organiſation vereinigt ſind . Sobald die
Betriebsräte fich auch der politiſchen Fragen annehmen , ſobald e

s ihnen
gelingt , politiſchen Einfluß zu üben und politiſche Kontrolle auszuüben ,

wird ein Stadium eintreten , wo der politiſche Arbeiterrat von den
wirtſchaftlichen Räten ſich organiſatoriſch abtrennen muß . Bei dem
wahrſcheinlich ſehr allmählichen Herausarbeiten oder Neuaufgreifen po
litiſcher Funktionen durch die Räte der Arbeiterklaſſe iſ

t

anzunehmen ,

daß die politiſchen Räte ebenſowenig als fertiges .Syſtem wie Minerva
aus dem Kopfe Jupiters auftauchen werden , ſondern daß ſi

e

ſich bald
hier , bald Sort mit geringerem oder größerem Herrſchaftsbereich an
ſeßen werden . Auch das politiſche Räteſyſtem “ wird nicht zu Beginn ,

e
s wird erſt am Ende der revolutionären Entwicklung ſtehen , die a
n

die Ergreifung der Macht heranführt .

Jedenfalls iſt es eine ganz hölzerne Auffaſſung , ſich vorzuſtellen ,

wie die deutſchen Unabhängigen dies tun , als o
b

man zuerſt ein wirt
ſchaftliches ,Räteſyſtem “ aufbauen könne und nachdem dies ſäuberlich
mit linealem Zirfel und Reißfeder geichehen , daß dann ebenſo metho
diſch , ebenſo ſäuberlich das Syſtem der politiſchen Arbeiterräte werde
ausgebaut werden können . Die Betriebsräte wie die politiſchen Ar
beiterräte können ſich nur bilden im Kampf um die wirtſchaftliche und
um die politiſche Macht . Ihre zentrale Spiße als Realität , nicht auf
dem Papier , bedeutet zentraliſierte Gefahr gegen Kapitalismus und
bürgerlichen Staat . Es iſ

t deshalb ganz klar , daß dieſe Zentraliſation
als wirkſame Straft nur die leßte Frucht des Kampfes ſein kann , daß

fi
e nur möglich iſt bei ſehr fortgeſchrittener Schwächung der zentralen

Organe der Staatsmaſchine und der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
maſchinerie . Damit iſ

t umgekehrt geſagt , daß die Betriebs- und die po
litiſchen Räte in Wirklichkeit zunächſt lokal aufkommen werden . Dieſe
Feſtſtellung hat natürlich nichts mit der ſyndikaliſtiſchen Auffaſſung zu

tun , die auf die zentrale Zuſammenfaſſung in ſtraffer Form ein- für
allemal verzichtet . Sie beſagt nichts weiter , als daß dieſe zentrale Zu
ſammenfaſſung in zähem Kampfe erſt errungen werden kann . Wie der
Gang der ruſſiſchen Entwidlung zeigt , erſtarren weder die politiſchen
noch die wirtſchaftlichen Arbeiterräte nach Eroberung der Macht zu

feſten Formen . Sie bleiben auch dann flüſſige Kriſtalle , die ihre
Struktur ändern mit der Aenderung der politiſchen und wirtſchaftlichen
Funktionen , die ſi

e auszuüben haben werden . Die beſtimmten takti
Ichen Probleme der Umformung der Arbeiters , Soldaten- und Betriebs
räte im Kampf um die Befeſtigung der eroberten Macht und um den
wirtſchaftlichen Aufbau haben unmittelbar nichts zu tun mit den tafs
tiſchen Problemen der wirtſchaftlichen und politiſchen Räte als Kampf
organe der Arbeiterklaſje zur Eroberung der Macht . Mittelbar aber
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find dieje taktiſchen Probleme ein deutlicher Wink dafür , wie albert
die Konſtruktion eines feſten Schemas von Räten , ſei es politiſchen , ſet es
wirtſchaftlichen , iſ

t , ehe die kontrete Machtvorausjeßung dafür ſichtbar
geworden iſ

t
. Die weitreichende Bedeutung der wirtſchaftlichen wie

der politiſchen Räte in der Periode des Stampfes um die Diftatur be
ſteht nicht nur in ihren konkreten Leiſtungen , in der Vereinigung der
Arbeiter als Alafie , ſe

i

e
s anfangs auch nur auf ſehr beſchränktem

Raum , zu Aktionen , die dem allgemeinen Niveau der politiſchen Reife
der Klaſſe entſprechen , ſondern vor allem auch darin , daß ſi

e Platts
formen ſind , auf denen ſich die ideologiſche Vereinheitlichung der Klaſſe
durch den Kommunismus frei von allen organiſatoriſchen Hemmungen
.pollziehen kann .

Es bedarf keiner weiteren Ausführung , daß die Kommuniſten
auch in dieſen wirtſchaftlichen und politiſchen Räten ſich fraktionsweiſe
zuſammenſchließen müſſen .

Wir kommen ſchließlich zu den taktiſchen Fragen des Verhälts
nifies der Kommuniſtiſchen Parteien zu den übrigen politiſchen Bars
teien der Arbeiter . Es erheben ſich d

a
eine Reihe Fragen : Iſt die

Gründung beſonderer kommuniſtiſcher Parteien in jedem Lande prat
tiſch notwendig ? Wenn ja , was ſind ihre Vorausſeßungen ? Weiter
die Frage : Wie iſ

t das Verhältnis zu den ſozialpatriotiſchen Parteien
und zu den Parteien der Mitte des marxiſtiſchen Zentrums ?

Die Frage der Gründung kommuniſtiſcher Parteien iſ
t

faſt in

allen enticheidenden Ländern praktiſch entſchieden . Es beſtehen kom
muniſtiſche Parteien in Deutſchland , in Deutſch -Deſterreich , in Polen ,

in der Schweiz , Holland , Belgien , in Amerika , Ungarn , Serbien , Bul
garien , Rumänien . Die ſtärkſte Parteiorganiſation nach der ruſſiſchen

iſ
t

die deutſche . Es zeigen ſich Entwicklungsmöglichkeiten für die
Wirfung fommuniſtiſcher Parteien . Unter beſonderen Verhältniſſen
kann die kommuniſtiſche Partei eine Maſſenpartei werden . Die Voraus
feßung dafür wird ſein , entweder , daß fi

e organiſatoriſch auf Neuland
ſtößt , feine alten und ſtarken proletariſchen politiſchen Organiſationen

ſich gegenüber findet , oder daß beſtehende Organiſationen in raſchem
Tempo von innen heraus dem Kommunismus zugetrieben werden , wie
das 3. B

.

der Fall iſt in Italien und offenbar auch in Frankreich , wo

e
s

ſchließlich nur der Abſtoßung eines kleinen nichtkommuniſtiſchen
Flügels bedarf , um die kommuniſtiſche Partei rein darzuſtellen . Oder
die Entwicklung kann den Gang gehen wie in Deutſchland , wo der
Abmarſch großer Maſjen in der Richtung zum Kommunismus ſich im

Lager des Zentrums der Unabhängigen Portci vollzog unter der
ſtändigen Einwirkung der in der kommuniſtiſchen Partei geſammelten
Vorhut der energiſchſten , temperamentvollſten und klarſten Elemente
der Arbeiterklaſje , einer Vorhut , die für den Abmarſch der großen Maſſen
den unerſchütterlichen Richtpunkt bildete . Im Falle Deutſchlands läßt
lich das taktiſche Problem dahin beſtimmen , daß e

s

ſich darum handelt ,

die kommuniſtiſch geſinnten Arbeiter der U
.

S
. Þ . über ihren Gegenſat

zum nichtkommuniſtiſchen Teil ihrer Führer a
n

der Hand der prak
tiſchen Politik , die dieſe Führer treiben , aufzuklären und ſo dieſe Maſſen
ſamt ihren linken Führern über ſich ſelbſt zu verſtändigen , was not
wendig zur Folge haben muß ihre Selbſtbefreiung von der Hemmung
des rechten Führerflügels . Dieſe Selbſtverſtändigung der Arbeiter
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maſſen der U. S. . Eann natürlich nicht allein geſchehen durch Kritif ,
fi
e muß , wie alle wirkliche Entwicklung der Maſſen , durch die Feuer

probe der Aktionen .

Die Frage des Verhältniffes zu den Parteien des Zentrums
führt von ſelbſt hinüber zur Frage der Jnternationale . Die
Entſcheidung des Leipziger Parteitags der U

.

S
.
P
.
, ſich von der zweiten

Internationale loszuſagen , hat dieſe zweite Internationale als poli
ttiche Healität begraben . Sie hat aber zugleich die Frage aufgeworfen ,

der Möglichkeit einer Kompromiß - Internationale zwiſchen zweiter und
dritter Internationale . . Die reale . Grundlage für eine ſolche Kom
promiß - Internationale iſ

t jedoch ſo völlig lujoriſch , daß e
s

ſich nicht
verlohnt , ſich dabei aufzuhalten . Für die dritte Internationale ſelbſt

iſ
t

dieſe Frage überhaupt keine Frage und am alerwenigſten die Frage
von Führercliquen und von Führerkonferenzen . Es wird Sache der
Parteien ſein , die ſich von der zweiten Internationale losgelöſt haben ,

ohne daß ſi
e

noch den Weg zur Sritten gefunden haben , ihre Stellung
zum Programm und der Taktik der dritten Internationale zu präzi
fieren , und zwar nicht nur in Erflärungen von Parteileitungen , ſondern
durch ihre politiſchen Handlungen . Sobald thr Programm und ihre
Taktif , erſcheinend in ihrer tatſächliden Politik , zuſammenfallen mit
der der dritten Internationale , ſo iſt der formelle Anſchluß an ſi

e nur
eine Formalität .

Welches ſind in der Uebergangsperiode die taktiſchen Aufgaben

der dritten Internationale ? Entſcheidend für dieſe Taktik praktiſcher
Anknüpfungspunkte der internationalen Solidarität der Tat iſ

t

d
ie

Verteidigung des erſten prvletariſchen Staates Näterußlands . Je
höher die revolutionäre Belle der Entwicklung in Weſteuropa ſteigt ,

je näher der Zeitpunkt der Eroberung der Macht heranrüdt , um ſo

inehr wird die Erhaltung Räterußlands die sternfrage der Verteidigung

der proletariſchen Revolution Mittel- gund Weſteuropas gegen den
anglo -amerikaniſchen Imperialismus , der durch Verhängung der
Blokade die Räterepublik in Mittel- und Weſteuropa auf die kontinen
talen Hilfsquellen beſchränkt . Der Zuſammenhang mit dem breiten
europäiſchen und aſiatiſchen Hinterland der europäiſchen Halbmächte ,

mit ſeiner gewaltigen Bodenfläche und Bodenſchäßen wird dann für
Dieſe Staaten eine Frage der wirtſchaftlichen Exiſtenz . Aber ſchon vor
dieſem Augenblick , mitten in dem Zerfall der Wirtſchaft in Mittel- und
Weſteuropa , wird die Frage der wirtſchaftlichen Verbindung mit Ruß
land eine Frage von ebenſolcher aktueller und konkreter Bedeutung
wie die Frage der Kontrolle der Produktion durch die Betriebsräte .

Sie iſt in der Tat identiſch mit dieſer Frage , nur ihre nach außen ge
wandte Seite . Der Stampf um die Kontrolle der Produktion im Innern
der Weſtländer und der Stampf um die Verteidigung Näterußlands auf
internationalem Maßſtabe müſſen daher Hand in Hand gehen . Im
jelben Maße , wie die Arbeiterklaſſen eines Landes im Innern revo
lutionär erſtarfen , wird das Band der praktiſchen Solidarität erſtarken ,

das fi
e mit Räterußland und dem revolutionären Proletariat der

übrigen Länder verbindet . Umgekehrt iſ
t

die Kraft , mit der Räte
rußland den Stampf u

m ſeine Exiſtenz führt , eine ſtändige Quelle der
Stärke und der Zuverſicht für die um die Macht ringenden Proletarier
flaſien der übrigen Länder . Räterußland wirkt propagandiſtiſch und 8 ::



- 50
internationale Aftion befördernd, ſelbſt wenn es kein Wort der Pro
paganda in die Welt hinausſenden würde , vermöge der bloßen Tats
jache ſeines Stampfes um die Griſtenz der geſamten kapitaliſtiſchen Welt
gegenüber .

Neue Faktoren internationaler Taktik werden ficherlich auf
treten , ſobald neben Rußland eine oder mehrere Räterepubliken treten .
Es hat keinen Zwed , die dann etwa möglichen taktiſchen Probleme in
crörtern , ehe die tatſächlichen Vorausjeßungen gegeben ſind .
Die Reichweite der internationalen Aktion zur gegenjeitigen Hilfe

der revolutionären Alaſſen und zur Unterſtüßung Ruklonds iſt natürs
lich abhängig vom Stärkeverhältnis der revolutionären Vorhut und
dem allgemeinen Grad des politiſchen Bewußtſeins der Arbeitermajie .

Jedoch liegen auch hier die Dinge nicht ſo , daß e
s

nicht zwiſchen der
Hilfsaktion mit voller Kraft und der Nichtaftion Mattelglieder gäbe ,

die unter Umſtänden von ſehr großer Wirfjamkeit ſein können . Unter
Umſtänden , wo feine Maſſenpreſſionsmittel anwendbar ſind , da können
ſelbſt Demonſtrationen , Verjammlungen , ja ſelbſt nur Reden im Pars
lament Faktoren von Bedeutung werden . Die internationale Taktik
des Kommunismus im Kampf um die Verteidigung gruppiert ſich um
den Kampf um die Verteidigung der proletariſchen Diktatur in Ruß
land . Dieje internationale Taftit erſcheint ebenjowenig unvermittelt
aus der Piſtole geſchoſſen wie die kommuniſtiſche Taktik in den ein
zelnen Länder . Sie hat in ihrem Urſenal alle Mittel vorrätig zu

halten und anzuwenden , von den ſtärkſten bis zu den ſchwächſten . Sie
fann die ſtärkſten Mittel nur entfalten aus den ſchwächeren Mitteln !

heraus , von Stufe zu Stufe fortſchreitend .

VII .

Eine aparte Formulierung revolutionärer Taktik in der Ueber
gangsperiode liegt vor in dem Aktionsprogramm der U

.

S
. $ . D
.
, das

auf dem leßten Leipziger Parteitag im November angenommen wurde .
Eine Inappe Charakteriſtit diejes Aftionsprogramms mag hier am
Schluſſe ſtehen . Es iſ

t

bezeichnend für dieſes Aktionsprogramm , daß
ihm jede Perſpeftive der revolutionären Entwicklung , die allein die
Begründung der taktiſchen Mittel geben kann , abgeht . Es find mechaniſch
aneinander gereihte taftiſche lojungen , teils übernommen nach Form
und Inhalt dem Kommunismus , teils untermengt mit Ueberbleibſeln
alter ſozialdemokratiſcher Parteitradition , teils enthaltend die alten
Schlachtrufe des ſozialdemokratiſchen Programms , ohne jede nähere
Beſtimmung , wie das taktiſche Programm für die Aktion einer revo
lutionären Partet ſi

e erfordert . So ſind entnommen dem Aommunio
mus die Forderungen der Entwaffnung der Bourgeoiſie , der Bewaff
nung des Proletariats ; aus den taktiſchen Leitſäßen iſ

t

übernommen die
Wendung von der Benußung aller wirtſchaftlichen und parlamentaris
idhen Stampfmittel zur Erringung der Diktatur . fehlt aber leider das
geiſtige Band . Der Charakter der proletariſchen Diktatur iſ

t

ohne jede
Beſtimmung gelaſſen , womit den Hilferding und Cohn der program
matiſche Spielraum für ihre Arbeit der theoretiſchen Berwirrung und
der praktiſchen Lähmung des revolutionären Elans der Maſſen ge
geben iſ

t
. Bekanntlich ſpudt in der U
.

S
.

B
. augenblidlich das Phantom

von der „ Diktatur ohne Terror “ . Ein Phantom , das keineswege nur



51

thrnistiſche Bedeutung hat , ſondern die praktiſche Wirkung , die Aktion
ker Maſſen auf dem Wege zur Diktatur zu hemmen und zu durch
kreuzen . Ebenſowenig wie der Charakter der Diktatur beſtimmt iſ

t , iſ
t

in dem Programm der Charakter der wirtſchaftlichen und das gegens
jeitige Verhältnis der Kampfmittel zur Erringung der proletariſchen
Diftatlır beſtimmt . Es wird wohl geſagt , das vornehmſte stampfmittel

ſe
i

die Aktion der Maſſen , es werden Individualafte und Sabotage
verworfen ; jedoch if

t damit natürlich das Verhältnis des parlamentaria
ichen Mittels etwa zur Mafienaktion keineswegs umſchrieben . Auch
das iſ

t

nicht nur ein theoretiſcher Mangel , vielmehr verrät dieſer theo :

retiſche Mangel nur die praktiſche Unzulänglichkeit der Verbindung
der parlamentariſchen und der außerparlamentariſchen Aktion . Ein
Mangel , der ſich noch zulegt faftiſch geäußert hat bei der Aktion gegen
das Betriebsrätegeſeß am 13. Januar , bei den außerparlamentariſchen
wie den parlamentariſchen Kämpfen diefes Tages .

Ueber das „ revolutionäre Räteſyſtem “ , das weder dem Erfurter

$ rogramm noch irgendeinem kommuniſtiſchen Programm entnommen

tſ
t , vielmehr eine ſpezifiſch unabhängige Metamorphoſe der fomuruniſti

iden Räteloſungen darſtellt , eine Loſung , die wie alle übrigen , unver
mittelt dafteht , ohne ein Merkmal woher und wohin , iſt ſchon weiter
oben das Nötige geſagt worden . Praktiſch iſt dieſe Formel der Ausdruck
der bureaukratiiden Borniertheit , die felbſt dem linken Flügel der

U
.

S
. $ . heute noch den Weg verbarrikadiert , um irgendeinen prakti

Ichen Schritt im Kampf um revolutionäre Betriebsräte zu tun . Aus
dem alten Erfurter Programm find übernommen : Ueberführung des
Brivateigentums an den Produktionsmitteln in geſellſchaftliches Eigen
tum , die Expropriation von Großbetrieben und Forſten , die Ueber
nahme des ſtädtiſchen Bodens in Gemeindeeigentum . Der Mangel
dieſer Formulierung liegt zutage . In der revolutionären Periode , wo
die Vergeſellſchaftung praktiſch wird , verlangt ſi

e

eine praktiſche De
finition . Die Formel des Aktionsprogramms der U

.

S
.
$ . fann ebenſo

wohl umfaſſen die Enteignung gegen Entſchädigung , d . h . die Bet .
wandlung der kapitaliſtiſchen Eigentümer in Rentenbezicher , wie fi

e

umfaſſen kann die wirkliche Erpropriation , die Entſchädigungen aus
ichließt , dafür aber den Arbeitszwang für die enteigneten Enteigner in

ſich ſchließt . An derſelben Unbeſtimmtheit leiden die programmatiſchen
Forderungen der Bergeſellſchaftung des öffentlichen Geſundheitsweſens ,

der Bergeſellſchaftung aller öffentlichen Erziehungs- und Bildung &

cinrichtungen . Es behrt wieder in dieſem Aktionsprogramm die For
derung des Erfurter Programms des Erſaße indirekter Steuern durch
direfte . Dieſe Forderung iſ

t

vollkommen abſurd geworden in einem
Zeitpunkt , wo die direkten Steuern direkte konfiskation von Lohn und
Gehalt durch den Staat darſtellen , wo der techniſche Unterſrhied zwiſchen
direkten und indirekten Steuern jeden reellen ökonomiſchen Sinn ver
loren hat . Es iſt ebenfalle ein charakteriſtiſcher Punkt für dieſes
Aktionsprogramm , daß ihm fode Poſung gegenüber dem zentralen
Finang- und Steuerproblem , nämit dem Broblem der friegsſchulden ,

völlig abgeht . Die Formulierung der internationalen , der Taktik der
auswärtigen olitik , freundichaftliche Beziehungen zu allen Völfern ,

Bündniſſe mit fogialiſtiſchen Republiken , iſ
t

die Karrikatur einer redo
Intionären Außenpolitit , fie is
t

die gradlinige Fortjeßung des Bazifta
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inu SautSkyſcher Objervang . Die Abrüſtung , die internationalen
Schiedsgerichte und die anderen ſchönen Sächelchen , die noch dazu ge
hören , hat man nicht mehr aufzutiſchen gewagt . In Ermangelung einer
beſtimmt umrijſenen Linie proletariſch - revolutionärer Außenpolitik if

t

nur geblieben der zur Linie zuſammengeſchrumpfte Schatten des Pazis
fismus . Das Aktionsprogramm gipfelt in der Forderung der
Schaffung einer akitonsfähigen revolutionären Internationale , por :

unter jeder verſtehen kann , was e
r wil und worunter praktiſch nichts

anderes zu verſtehen iſ
t

als das Zaudern der unabhängigen Führung

vor dem Anſchluß a
n

die dritte Internationale , der die Herzen der un
abhängigen Arbeitermajjen freudig entgegenſchlagen .

R. Lenin :

Die Aufgaben d
e
r

Dritten Internationale .

(Ramſay Macdonald über die Dritte Internationale . )

In N
r
. 5423 des franzöſiſchen ſozial - chauviniſtiſchen Blattes L'Humanité

bom 14. April 1919 war ein leitartitel des bekannten Führers der britiſchen
ſogenannten „ Unabhängigen Arbeiterpartei “ Ramſay Macdonald erſchienen , die

in Wirklichleit ſtets eine von der Bourgeoiſie abhängige opportuniſtiſche Partei
geweſen iſ

t . Dieſer Artikel iſt ſo typiſch für die Stellung jener Richtung , di
e

gewöhnlich das Zentrum " genannt wird und bom 1
. tongreß der Kommu

niſtiſchen Internationale in Moskau als ſolches bezeichnet worden iſ
t , daß wir

thn mit den einleitenden Zeilen der Redaktion der l'Humanité boll zum Ab
drud bringen .

Die Dritte Internationale .

Unſer Freund Ramſay Macdonald war vor dem Kriege der
volkstümliche Führer der Arbeiterpartei im Unterhauſe . Als über
zeugter Sozialiſt und überzeugter Menſch hielt e

r

e
s

für ſeine
Pflicht , dieſen Krieg als einen imperialiſtiſchen zu berurteilen , im

Gegenſaß zu denen , d
ie ihn als einen Arieg für das Recht be

grüßten . Infolaedeſſin verzichtete e
r

nach dem 4
.

Auguſt auf d
ie

Rolle eines Führers d
e
r

Arbeiterpartei ( Labour Party ) und
fchredte micht davor zurüť , zuſammen mit ſeinen Genoſſen aus der
Unabhängigen Arbeiterpartei ( Independent Labour Party ) , 34
ſammen mit seir Hardie , den wir alle bewundert haben , dem Kriege
den Krieg zu erklären .

Dies erforderte eines nicht geringen , ſich von Tag zu Tag

wiederholtenden Feldentums .

Macdonald hat a
n

ſeinem eigenen Beiſpiel gezeigt , daß , um
mit Jaurès zu reden , Mut darin beſteht , „ daß man ſich dem Gec
leke der triumphlerenden Lüge nicht unterwirft und nicht zum Echo
Des Beifomflatſchens von Dummköpfen und des Ziſchens bon Fana
tikern wird . “

Bei den Wahlen wurde Ende November „ auf Kommando " * )

Macdonald durch Lloyd George beſiegt . Wir können ruhig ſein .

Macdonold mird . und zwar in kurzer Zeit Vergeltung üben . (Re
daktion der L'Humanité ) .

* ) Wörtlich : Khatimahlen . So wurden ſi
e von den Soldaten genannt ,

denen befohlen worden war , für die Regierungskandidaten zu ſtinimen .

Die Enöſtehung ſeparatiſtiſcher Tendenzen , in d
e
r

nationalen und inter



Der Verfaſſer dieſes Aufſaßes iſ
t , wie der Lejer fieht , bemüht ,

xachzuweiſen , daß die Spaltung unnötig ſei . Im Gegenteil . Die in
vermeidlichkeit der Spaltung ergibt ſich aus den Ausführungen Ramſay
Macdonalds , dieſes typiſchen Vertreters der zweiten Internationale und
würdigen Stampfgenoſſen der Scheidemann und Stautsky , Vandervelde
and Branting uſw.
Der Artikel Ramſay Macdonalds iſ

t

ein gutes Beiſpiel jener
glatten , wohlklingenden , ſchablonenhaften , angeblich jozialiſtiſchen
Phraſen , die in allen vorgeſchrittenen kapitaliſtiſchen Ländern ſeit lange
jur Bemäntelung der bürgerlichen Politik innerhalb der Arbeiter
bewegung dienen .

I.

Beginnen wir mit dem weniger wichtigen , aber beſonders fenn
geichnenden . Der Verfaſſer wiederholt wie Kautsky ( in ſeiner Schrift
Die Diktatur des Proletariats “ ) die Lüge , in Rußland hätte niemand
die Rolle der Räte vorausgeſehen , ic

h

und die Bolichewifi hätten den
Kampf gegen ferenski nur um der konſtituierenden Verſammlung
willen begonnen .

Das iſt eine von der Bourgeoiſie erſonnene Lüge . In Wirklichkeit
habe ic

h

bereits am 4
. April 1917 , ain Tage meines Eintreffens in

nationalen Politik des Sozialismus war e
in Unglüď für d
ie ganze ſozialiſtiſche

Bewegung .

Es iſt natürlich kein Schade , daß innerhalb des Sozialismus Schattie
rungen in den Meinungen und unterſchiede in den Methoden vorhanden ſind .

Unſer Sozialismus befindet ſich ja noch im Stadium des Erperimentierens .

Seine Hauptprinzipien ſind feſtgelegt , die beſte Anwendungsmethode für
dieſa Prinzipien , die Kombinationen , die zum Triumph der Revolution führen
werden , die Organiſation des ſozialiſtiſchen Staates das alles ſind Fragen ,

d
ie zur Beratung ſtellen und in denen das leßte Wort noch nicht geſprochen

worden iſ
t
. Nur e
in

vertieftes Studium aller dieſer Fragen vermag uns einer
höheren Wahrheit zuzuführen .

E
s

kann zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Ertremen kommen , und siit
ſolcher Kampf kann der Feſtigung ſozialiſtiſcher Ueberzeugungen dienen . Das
Unglüd beginnt jedoch erſt , wenn jeder in ſeinem Gegner einen Verräter , einen
Gläubigen ſieht , d

e
r

des Segens verluſtig gegangen iſ
t

und vor dem ſich d
ie

Tore des Parteihimmels ſchließen müſſen .

Wenn der Geiſt des Dogmatismus d
ie Sozialiſten erfaßt , wie e
r ſeinerzeit

im Chriſtentum den Bürgerkrieg zur Chre Gottes und zur Bewältigung des
Böſen ſchürte , kann die Fourreoiſie ruhig ſchlafen , da die Periode ihrer Herr
ſchaft noch nicht abgeſchloffen iſ

t , wie groß immer die vom Sozialismus erzielten
llokalen und internationalen Uriolge aua , ſein mögen .

Gegenwärtig ſtößt unſere Belegung leider auf ein neues Findernis . In
Moskau iſ

t

eine neue Internationale gegründet worden .

Mich perſönlich betrübt dieſe Tatſache ſehr . Die ſozialiſtiſche Internatio
nale iſ

t gegenwärtig allen Arten des ſozialiſtiſchen Denkens offen und , troß aller
durch den Bolſchewismus in fie hineingetragenin theoretiſchen und praktiſchen
Meinungsverſchiedenheiten , ſehe ic

h

keinen Grund , warum deſſen linker Flügel
fich vom Zentrum (oslöſen und eine ſelbſtändige Gruppe bild . n muß .

Zunächſt darf man nicht bergeſſen , daß wir noch in der Periode der Ge
burtstehen der Revolution ſieden . Die auf dem Boden der durch den Krieg
erzeugten politiſchen und ſozialen Verwüſtungen entſtandenen Regierungsformen

haben die Probe rioch nicht beſtanden und können nicht als endgültig Fu

kehend gelten .
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Petrograd , „ Thejen " aufgeſtellt, in denen die Räterepublte und
nicht die bürgerlich - p a r I am e n tarische Republik gefordert
wurde . Ich habe dies oftmals unter Serenski in Wort und Schrift
wiederholt . Die Partei der Bolſchewifi hat dies in den Beſchlüſſen
threr Stonferenz vom 2

9
.

April 1917 feierlich und offiziell verkündet .

Dies nicht wiſien , heißt , die Wahrheit über die ſozialiſtiſche
Revolution in Rußlamd nicht willen wollen . Nicht verſtehen
wollen , daß die bürgerlich -parlamentariſche Republie mit der konſtt
tuierenden Verſammlung einen Schritt vorwärts gegenüber der gleichen
Republik ohne konſtituierende Verſammlung bedeutet , daß die Räte
republik dagegen zwei Schritte vorwärts , an thr gemeſſen , ausmacht .

Diejes nicht verſtehen wollen , Heißt , dem Unterſchiede zwiſchen Bour
geoiſie u

m Proletariat gegenüber die Augen verſchließen .

Sich als Sozialiſten bezeichnen und dieſen Unterſchied nicht wahr :

nehmen zwei Fahre nach Aufrollung dieſer Frage in Rußland , andert
halb Jahre nach dem Siege der Räterevolution in Rußland heißt , hart
näckig der Gefangene der „ öffentlichen Meinung der nicht ſozialiſtiſchen
Kreiſe , d . h . der Ideen und der Politik der Bourgeoiſte bleiben .

Der Bruch mit ſolchen Leuten iſt notwendig und unvermeidlich ,

-

Ein neuer Beſen fegt anfänglich überraſchend gut . Wie e
r jedoch ſchließ

lich arbeiten wird darüber fann niemand ein ficheres Urteil im voraus
abgeben .

Rußland iſ
t

nicht Ungarn , Ungarn nicht Frankreich und Franfreich nicht
England . Wer daher , geſtüßt auf d

ie Erfahrungen irgendeiner einzelnen Nation ,

eine Spaltung in d
ie Internationale hineinträgt , offenbart eine berbrecheriſche

Beſchränktheit des Geiſtes .

Was iſ
t

in der Tat d
ie Erfahrung Rußlands wert ? Wer kann hierauf

eine Antwort geben ? Die berbündeten Regierungen fürchten , uns die Möglich
keit einer gründlichen Informierung zu geben . E

s gibt jedoch zwei Dinge , di
e

wir tviſſen .

Zunächſt wiſſen wir , daß d
ie Revolution von d
e
r

jeßigen ruſſiſchen Re
gierung nicht auf Grund eines vorher entworfenen Planes durchgeführt worden

iſ
t . Der Gang der Ereigniſſe hat ſie zur Entwidlung gebracht . Ais Lenin den

Kampf mit Kerenski aufnahm , forderte e
r

d
ie Einberufung der Konſtituierenden

Verſammlung . Die Ereigniſſe führten ihn dazu , dieſe Verſammlung auseinander
zutreiben . Als in Rußland die ſozialiſtiſche Revolution ausbrach , konnte nie
mand vermuten , daß d

ie Räte in d
e
r

Regierung den Plaß einnehmen würden ,

den ſi
e

innehaben .

Ferner , Lenin hat ganz richtig d
ie Ungarn beſchworen , Rußland nicht

ſklaviſch nachzuahmen , ſondern d
ie

freie Entwidlung der ungariſchen Revolution
ihrem eigenen Geiſte entſprechend nicht zu hemmen .

Die Entwidlung und d
ie Schwankungen b
e
i

den Verſuchen , deren Zeugen

wir ſind , hätten keinesfalls zu einer Spaltung innerhalb der Internationale
führen dürfen .

Alle ſozialiſtiſchen Regierungen bedürfen der Unterſtübung und der Rat

ſchläge ſeitens der Internatonale . Die Internationale hat aufmerkſam und mit
fritiſchem Blid deren Verſuche zu berfolgen .

Socben hörte ic
h

von einem Freunde , der fürzlich Lenin geſprochen hat .

daß niemand eine tüdtſichtalo ' on
e

A
r
ti
k

a
n

d
e
r

Räteregierung übt , als Renin ſelbſt .

Wenn d
ie

Unruhen und Revolutionen nach dem Striege d
ie Spaltung

zu rechtfertigen vermögen , ſo findet lektere ihre Rechtfertigung vielleicht

* *
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denn es iſt nicht möglich , die ſozialiſtiſche Revolution Hand in Hand mit
Jenen durchzuführen , die für die Bourgeoiſie Partei nehmen .

Wenn ſolche Leute wie Ramſay Macdonald , Rautsky u . a . m . nicht
einmal die ganz geringe „Mühe “ auf ſich nehmen wollten , die dieſen

„ Führern “ das Kennenlernen der Dokumente bezüglich des Verhaltens
der Bolſchewiki gegenüber der Rätemacht , der Behandlung dieſer Frage
vor und nach dem 25. DEtober ( 7. November ) 1917 gekoſtet hätte , so

wäre e
s wohl einfach lächerlich , von dieſen Herrſchaften die Bereit

willigkeit und Fähigkeit zu erhoffen , die ungleich größeren Mühen
eines wahrhaftigen Stampfes für die ſozialiſtiſche Revolution zu über
winden .

Schlimmer als taub ſein iſ
t

nicht hören wollen .

II .

Wenden wir uns der zweiten Unwahrheit zu von den zahllojek
Pügen , von denen der ganze Artikel Ramſay Macdonalds voll iſ

t , denn

in dieſem Aufſaß ſind nahezu mehr Lügen als Worte vorhanden . Dieſe
Unwahrheit iſ

t

ſo ziemlich die wichtigſte .

G. R
.

Macdonald behauptet , die Jnternationale hätte vor dem
Striege 1914 bis 1918 nur geſagt , daß , wenn der Krieg den Charakter

1

in der Stellung , d
ie einige ſozialiſtiſche Fraktionen im Ariege eingenommen

haben ? Ich geſtehe offen , daß man hierin einen vernünftigeren Grund hätte finden
können . Und wenn wirklich irgendein Vorwand für die Spaltung innerhalb der
Internationale vorhanden ſein ſollte , ſo iſt dieſe Frage auf der Moskauer Non
ferenz jedenfalls in der denkbar ungefchiæteſten Weiſe behandelt worden .

Ich gehöre zu jenen , di
e

der Anſicht ſind , daß d
ie Debatten auf der Berner

Konferenz über die Schuld am Ariege nur ein Entgegenkommen an
die offentliche Meinung der nicht ſozialiſtiſchen Preiſe
bedeuteten .

Auf der Berner Konferenz war weder die Möglichkeit gegeben
,

zu dieſer
Frage eine Entſchließung anzunehmen , die irgendeinen hiſtoriſchen Wert gehabt
hätte ( obgleich ſie einen gewiſſen politiſchen Wert hätte haben können ) , noch
war die Frage ſelbſt richtig geſtellt .

Die Verurteilung der deutſchen Mehrheit (eine Verurteilung , di
e

d
ie deut

( d
je

Mehrheit vollauf verdient hatte , und d
e
r

ic
h

mich mit Vergnügen anſchloß )

Connte darſtellen .

D
ie

Berner Debatten warennicht voneiner offenen Kusſprache Begleitet
über d

ie Stellung , die die anderen Sozialiſten zu
m

Kriege eingenommen hatten .

Sie ergaben keine für den Sozialiſten im Kriege berbindlichen Verhal
tungsmaßregeln . Alles , was d

ie Internationale bis dahin ausgeſprochen hatte ,

ging dahin , daß , wenn der Krieg den Charakter einer nationalen Verteidigung
trage , di

e

Sozialiſten verpflichtet ſeien , ſich mit den anderen Parteien zuſammen
zuſchließen .

Wen werden wir nun unter folchen Umſtänden verurteilen ?

Einige von uns wußten , daß dieſe Beſchlüſſe d
e
r

Internationale bedeutungs
los fraren und als praktiſcher Leitfaden nicht dienen konnten .

Wir mußten , daß dieſer frien mit dem Sieg ? des Imperialiamua ensioen
würde , und d

a

wir weder Bazifiſten noch Antipazifiſten in gewöhnlichem Sinne
waren , ſchloſſen wir uns d
e
r

nach unſerer Anſicht einzig mit dem Internai.ona
lismus zu vereinbarenden Politik a
n . Die internationale hat uns

jedoch nie eine ſolche Saltung vorgeſchrieben .

Das iſ
t

der Grund , weshalb die Internationale mit Ausbruch des Krieges
den Zuſammenbruch erlebte . Die Internationale büßte ihre Autorität ein , und
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einer nationalen Verteidigung trage , die Sozialiſten verpflichtet jeien ,
fich mit den anderen Parteien zuſammenzuſchließen .
Es iſt das ein ungeheuerliches , himmelſchreiendes Abweichen von

der Wahrheit .

E
s

iſ
t albekannt , daß das Bajeler Manifeſt von 1912 einſtimmig

von allen Sozialiſten angenommen wurde , und daß nur dieſes Manifeſt
allein von ſämtlichen Dokumenten der Internationale ſich gerade auf
Den trieg zwiſchen der engliſchen und deutſchen Gruppe der imperialiſtis

Ichen Räuber bezieht , der 1912 vor aller Welt vorbereitet wurde und
1914 zum Ausbruch kam . Gerade über dieſen Krieg ſind in dem Bafeler
Manifeſt Dinge gejagt , durch deren Unterſchlagung Macdonald jest
eines der größten Verbrechen am Sozialismus verübt und beweiſt , daß
der Bruch mit Leuten von der Art eines Macdonald eine Notwendigkeit

iſ
t , da ſie in Wirklichkeit der Bourgeoiſie und nicht dem Proletariat

dienen .

Ich meine die folgenden drei Dinge :
Der drohende Strieg fann auch nicht durch den Schatten irgend

welcher Intereſſen der nationalen Freiheit gerechtfertigt werden .

Es würde von ſeiten der Arbeiter ein Verbrechen ſein , in dieſem
Ariege aufeinander zu ichießen .

Der Krieg führt zur proletariſchen Revolution .
Dies ſind die drei grundlegenden , fundamentaien Wahrheiten , die

Macdonald „ vergeſſen “ hat (obgleich e
r

ſi
e vor dem Kriege mit unter

zeicnet hat ) , wodurch e
r

ſich in ſeinen Taten a
n

d
ie Seite der Bour

fi
e traf nicht eine einzige Beſtimmung , auf Grund welcher wir jeßt das Recht

gehabt hätten , jene zu berurteilen , di
e

ehrlich d
ie Reſolutionen der internatio

nalen Kongreſie wahrten .

Aus dieſem Grunde muß gegenwärtig der folgende Standpunkt bertreten
werden : Statt uns wegen der Differenzen über d

ie Ereigniſſe der Vergangenheit

zu trennen , wollen wir eine wirklich tatkräftige und die ſozialiſtiſche Bewegung

in der Periode der Revolutionen und des Aufbaus , in di
e

wir eingetreten ſind ,

ſtütende internationale ſchaffen .

Es iſt notwendig , unſere ſozialiſtiſchen Prinzipien wieder herzuſtellen . Es
müſſen zuverläſſige Grundpfeiller für das internationale ſozialiſtiſche Verhalten
gelegt werden .

Sollte e
s ſich herausſtellen , daß wir in dieſen Prinzipien ganz meſentlich

boteinander abweichen , ſollten wir in der Frage Freiheit und Demokratie zu

keiner Verſtändigung gelangen , ſollten unſere Anſichten über die Bedingungen ,

unter denen das Proletariat die Macht in feine Hände nehmen könnte , end
gültig auseinandergehen , ſollte e

s

ſich endlich herausſtellen , daß der Krieg
einigen Sektionen der Internationale das Gift des Imperialismus einigeimpft

hat , dann wäre eine Spaltung möglich .

Ich glaube aber nicht , daß ein ſoldies Unglüd paſſieren könnte .

Daher hat mich das Moskauer Manifeſt , als zum mindeſten verfrüht und
natürlich zwedlos , betrübt , und ic

h

hoffe , daß meine franzöſiſchen Genoſſen , auf
die in den leßten bier verhängnisvollen Jahren es ſo biel Verleumdung und
Unheil hagelte , ſich nicht dem Drang der Ungeduld hingeben und ihrerſeits der
Bruch mit der internationalen Solidarität nicht fördern werden . Sonſt müßten
ihre minder erneut dieſe Solidarität herſtellen , falls e

s

dem Proletariat einmal

in ſollte , die Welt zu lenken .

( gez . ) G
. Ramſay Macdonald .

1
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geoiſie gegen das Proletariat ſtellt und den Beweis erbringt , Saß die
Spaltung notwendig iſ

t
.

Die Kommuniſtiſche Internationale iſt nicht für eine Cinigung
mit Parteien zu haben , die dieſe Wahrheit nicht anerkennen wollen und
die nicht fähig ſind , durch ihre Tate n ihre Entſchloſſenheit und Be
reitwilligkeit , ihr Können fundzutun , dieſe Wahrheit den Maſſen zum
Bewußtſein zu bringen .

Der Verſailler Friede hat ſelbſt den Dummen und den Blinden ,

jogar der Maſſe der kurzſichtigen Leute gezeigt , daß die Entente derſelbe
blutige und grauſame imperialiſtiſche Räuber war und geblieben iſ

t , wie
Deutſchland . Nur Heuchler und Lügner konnten dies nicht erkennen ,

die in der Arbeiterbewegung eine bewußt bürgerliche Politik treiben ,

direľte Agenten und Kommis der Bourgeoiſie ( labor lieutenants o
f

the
capitaliſt claß - Arbeiteroffiziere im Dienſte der Kapitaliſtenflaſie- wie Sie amerifaniſchen Sozialiſten fich ausdrücken ) oder Leute , die
ſich in cinem ſolchen Maße von den bürgerlichen Ideen und der Bour
geoiſie haben beeinfluſſen laſſen , daß ſi

e

ſich zwar Sozialiſten nennen ,

aber in Wirklichkeit Sleinbürger , Philiſter , Schrittmacher der Bourgeoiſie
find . Der Unterſchied zwiſchen der erſten und zweiten Kategorie iſ

t wich
tig vom Standpunkte der Einzelperſonen , d . h . wichtig zur Beurteilung
der Schulze und Müller in den Reihen der Sozialchauviniſten aller
Länder . Für die Politik , d . h . vom Standpunkte der Wechſelbeziehungen
zipijchen Millionen von Menſchen , den Beziehungen der Klaſſen zuein
ander iſ

t diejer Unterſchied unweſentlich .

Jene Sozialiſten , die während des Strieges 1914-1918 nicht be
griffen haben , daß dies auf beiden Seiten ein verbrecheriſcher , reaktio
närer , räuberiſcher , imperialiſtiſcher Strieg war , find Sozialchauviniſten ,

0
.
h . Sozialiſten in Worten und Chauviniſten in ihren Taten ; in Worten

Freunde der Arbeiterklaſie , in Wirklichkeit Lafaien der Bourgeoiſie der
meigenen “ Nation , der ſie dabei behilflich ſind , das Volk zu betrügen ,

indem ſi
e

den Krieg zwiſchen der engliſchen und deutſchen imperialiſti
ichen Gruppe , den gleich ſchmußigen , ſelbſtſüchtigen , blutigen , verbreche
riſchen , reaktionären Räubern als einen „Befreiungs “ , „ Verteidigung
frieg " , als einen gerechten " uſw. Strieg ſchildern .

Einigung mit den Sozialchauviniſten heißt Verrat a
n

der Revo
lution , Verrat a

m Proletariat , am Sozialismus , Uebergang auf die
Seite der Bourgeoiſie , denn e

s

bedeutet „ Einigung “ mit der natio
nalien Bourgeoiſie des „ eigenen “ Landes gegen eine Ginigung
mit der Bourgeoiſie gegen das Proletariat .

Der Krieg 1914-1918 hat dies endgültig erwieſen . Wer das nicht
begriffen hat , mag bei der gelben Berner Internationale " der Sozial
verräter bleiben ,

III .

Ramjay Macdonald erklärt mit der grotesken Naivität eines
Salonſozialiſten , der die Worte in den Wind ſpricht , ohne ihre ernſte
Bedeutung zu erfaſſen , vhne im geringſten daran zu denken , daß Worte

3 u Taten verpflichten : Die Berner Debatten waren „ zur ein
Entgegenkommen a
n

die öffentliche Meinung der nichtſozialiſtiſchen
Streiſe . "

Sehr richtig ! Die ganze Berner Internationale " betrachten wir

.

.
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als gelb , treulos , verräteriſ
,
denn ihre geſamte Politik iſ

t

ein,, Entgegenkommen " an die Bourgeoiſie .

Ramſay Maodonald weiß geniau , daß wir die Dritte Internatio
nale geſchaffen und mit der zweiten gebrochen haben , da wir uns von
ihrem hoffnungsloſen Zuſtande , ihrer Unverbeſſerlichkeit und Bedienten :

haftigkeit gegenüber dem Imperialismus , ihrer Rolle als Vermittlerin
des bürgerlichen Einfluſſes , der bürgerlichen Lüge und der bürgerlichen
Demoraliſation in der Arbeiterbewegung überzeugt haben . Wenn R

.

Macdonald von dem Wunſche beſeelt , über die Dritte Internationale

zu ſprechen , den fern der Sache umgeht , immer um die Dinge herum
redet , inhaltsleere Phraſen macht und nicht davon redet , wovon ge
ſprochen werden muß , ſo iſt dies ſeine Schuld und ſein Verbrechen . Denn
das Proletariat braucht Wahrheit , und e

s gibt nichts Schädlicheres als
die wohlſcheinende , wohlanſtändige , ſpießbürgerliche Lüge .

Die Frage des Jmperialismus und ſeines Zuſammen
hange & mit dem Opportunismus in der Arbeiterbewegung , mit dem
Verrat der Arbeiterſache durch Arbeiterführer iſ

t

ſchon vor langer , Fehr
langer Zeit angeſchnitten worden .

Marr und Engels haben in den vierzig Jahren von 1852-1892
ſtändig auf die verbürgerlichten Spißen der Arbeiterklalle in

England infolge der wirtſchaftlichen Eigentümlichkeiten des Landes ( Kid

( prien , Monopol auf dem Weltmarkt uſw. ) hingewieſen . Marr erwarb
ſich in den ſiebziger Jahren d

e vorigen Jahrhunderts den ehrenden
Haß der niedrigen Helden der damaligen Berner internationalen Rich :

tung , der Opportuniſten und Reformiſten , weil er viele Führer der
engliſchen Trade Unions als Individuen gebrandmarkt hatte , die ſich

a
n

die Bourgeoiſie verkauft hatten oder von ihr für Dienſte bezahlt
wurden , die ſi

e aus der Arbeiterbewegung heraus der Bourgeoiſie
leiſteten .

Während des Burenkrieges hat die angelſächſiſche Preiſe die Frage

des Jmperialismus als des neueſten (und legten ) Stadiums des
Hapitalismus vollkommen klar aufgeſtellt . Wenn mich mein Gedächtnis
nicht trügt , ſo war es niemand anders als Ramſay Macdonald , der das
inals aus der Fabian Society ( Fabier -Geſellſchaft ) austrat , S'ieſem Be
genſtück zur Berner Internationale " , dieſem Miſtbeet und Muſter dos
Opportunis mus , das Engel mit genialer fraft , Schärfe und Wahrheit

im Kriopivechſel mit Sorge gekennzeichnet hat . „ Fabian - Imperial | b

m118 " ng irar damals die allgemeine Bezeichnung in der engllchen

ſozialiſtiſchen Literatur . Wenn Ramjay Macdonald das vergeſſen haben
ſollte , um ſo ſchlimmer für ihn . Fabian - Imperialismus iſ

t ein
und dabjelbe : Sozialismus in Worten , 3mperialismus in Taten , Hin

a us w a chien des Oppo rtunismus zum Jmperialis ir us .

Dieſe Erſcheinung tſ
t jeßt in und nach dem Kriege 1914-1918 ſu
l piter

internationalen Tatſache geworden . Die Verſtändn'isloſigkeit ihr
gegenüber iſ

t

die ärgſte Blindheit der Berner gelben Internationale

und deren größtes Verbrechen . Der Dpportunismus und der Neforn 18

mus mußten unvermeidlich zu dem weithiſtoriſche Bedeutung beigeben
ſozialiſtiſchen Imperialismul oder Sozialchauvinismi hinührinat en ,

denn der Imperialismus überließ einer Handvoll der reichſten , vorge
ſchrittenſten Nationen die Ausraubung der ganzen Welt und geſtatiete ,

sadurch der Bourgeoiſie dieſer Länder , auf Koſten ihres monopvliſtiſchen
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Uebergewinns ( 3mperialismus iſ
t monopoliſtiſcher Kapitalismuß ) dieSpißen der Arbeiterklaiie dieſer Länder zu kaufen .

Die wirtſchaftliche Unvermeidlichkeit dieſer Tatſache unter dem
Jmperialismus können nur vollendete Stümper oder Heuchler nicht
merken , die die Arbeiter irreführen , Gemeinpläße über den Kapi
talismus immer wieder breittreten und dadurch die bittere Wahrheit
vom Uebergange einer ganzen Richtung im Sozialismus
auf die Seite der imperialiſtiſchen Bourgeoiſie verdunkeln .

Aus dieſer Tatſache ergeben ſich nun aber zwei unbeſtreitbare
Folgerungen :

Folgerung eins : Die Berner „International : " tſt in Wirklichkeit

in threr tatſächlichen geſchichtlichen und politiſchen Rolle , ungbhängig
von dem guten Willen und den unſchuldigen Wünſchen dieſer oder jener
ihrer Mitglieder , eine Organiſation der Ugenten des
internationalen ymperialismus , die innerhalb der
Arbeiterbewegung tätig ſind , in ihr den bürgerlichen Einfluß ausüben ,

bürgerliche Ideen , bürgerliche Lügen und bürgerliche Demoraliſation
verbreiten .

In Ländern mit alter demokratiſch -parlamentariſcher Kultur hat

e
s

die Bourgeoiſie vorzüglich gelernt , nicht nur durch Gewalt , ſondern
auch durch Betrug , Beſtechung , Schmeichelei bis zu den verfeinertſten
Formen dieſer Methoden einſchließlich zu wirken . Die „ lunchs " (Früh
ſtückstafeln ) der engliſchen Arbeiterführer " ( 8. 5. der Handlanger der
Bourgeoiſie auf dem Gebiete der Nasführung der Arbeiterſchaft ) ſind
nicht umſonſt berühmt geworden , und ſchonEngels hat von ihnen g

e

ſprochen . Von derſelben Battung ſind der ,bezaubernde " Empfang , den
Herr Clemenceau dem Sozialverräter Merrheim bereitet hat , der lie
benswürdige Empfang der Führer der Berner „Internationale “ durch
die Entente -Miniſter u . a . m . „Klärt ſi

e auf , und wir werden ſi
e

Faufen , " ſagte eine fluge engliſche Stapitaliſtin zu dem Sozialimperta
liſten Hyndmann , der in ſeinen „ Erinnerungen “ erzählt , wie dieſe Frau ,
die weitſichtiger war als alle Führer der Berner „Internationale “ zu
ſammengenommen , das „Wirfen " der fozialiſtiſchen Intellektuellen zur
Heranbildung ſozialiſtiſcher Führer aus Arbeiterfreiſen bewertete .

Als während des Krieges die Vanderveldes , Brantings und dieſe
ganze Bande von Verrätern „internationale “ Konferenzen veranſtalteten ,

höhnten die franzöſiſchen bürgerlichen Zeitungen ſehr giftig und treffend :

Dieje ' Vanderveldes haben alle ihre Grillen . So wie Menſchen , die
cinen Tid haben , keine zwei Säte jagen können ohne ſeltſame Zuckungen
der Gefichtsmuskeln , ſo müſſen die Vanderveldes bei ihrem politiſchen
Wuftreten nach Papageienart die Worte : Internationalismus , Sozialis
mus , internationale Solidarität der Arbeiter , Revolution des Prole
tariats u . a . m . ſtändig wiederholen . So mögen ſi

e

denn , jo oft ſi
e wollen

ihre feierlichen Formeln herjagen , wenn ſi
e uns nur behilflich ſein

wollen , die Arbeiter a
n

der Naſe herumzuführen und uns Stapitaliſten
bei Führung des imperialiſtiſchen Krieges und uns bei der Anebelung
der Arbeiter zu unterſtüten bereit ſind .

Die engliſchen und franzöſiſchen Bourgeois ſind mitunter ſehr flug

und wiſſen genau den Wert der Lafaienrolle der Berner „ Internatio
nale " einzuſchägen .
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Martow hat irgendwo geſchrieben : Ihr Bolichewiki (chmöht die
Berner Internationale ; ihr gehört aber auch „Euer “ Freund Loriot an .
Es iſ

t dies die Beweisführung eines Spißbuben . Denn e
s

iſ
t

allbekannt , daß Loriot offen , ehrlich , heldenmütig für die Dritte Inter
natonale kämpft . Als Subatow 1902 Verjammlungen von Arbeitern

in Mosfait veranſtaltete , um dieſe für den Polizei Sozialismus " einzu =

fangen , bej ủ chte die Subatowichen Verſammlungen der
Arbeiter Babuſchkin , den ic

h jeit 1894 als Angehörigen meines
Arbeiterkreiſes in Petersburg kannte , einer der beſten , der Sache treu er
gebenen Arbeiter der Jskragruppe , einer der Führer des revolutionären
Proletariats , der 1906 von Kennenkampf in Sibirien erſchoſſen wurde .

E
r

beſuchte jene Verſammlungen , um das Subatowtum zu bekämpfen

iind die Arbeiter „aus deſſen Klauen “ zu befreien . Babuſchkin war eben
lowenig ein Subatowjünger wie Loriot ein „Berner “ .

!

IV .
Folgerung zwei : Die Dritte Kommuniſtiſche Internationale iſt

gerade zu dem Zwede begründet worden , um e
s

den Sozialiſten " nicht
möglich zu machen , ſich auf ſolche Lippen bekenntniiie zur Re
volution zu beſchränken , von denen Ramſay Macdonald in ſeinem Ar
tikel ein Beiſpiel gibt . Das Bekennen zur Revolution in Worten ,

mit denen in Wirklichkeit eine durch und durch opportuniſtiſche , refor
mniſtiſche , nationaliſtiſche , kleinbürgerliche Politik verdedt wurde , bildete
die Hauptjünde der zweiten Internationale . Dieſem Itebel haben wir
Strieg auf Leben und Tod erklärt .

Wenn man ſagt : Die Zweite Internationale hat nach einem ſchmäh
lichen Zuſammenbruch ihren Tod gefunden , ſo muß das verſtanden ſein .

Es bedeutet : Opportunismus , Reformismus , kleinbürgerlicher Sozialis
mus haben Schiffbruch erlitten und ſind tot . Denn die zweite Inter
nationale hat ein hiſtoriſches Verdienſt , hat bleibende Errungenſchaften ,

die ein klaſſenbewußter Arbeiter nie leugnen wird , nämlich : Organi
ſation der Arbeitermafien , Schaffung genoſſenſchaftlicher , gewerkſchaft

licher und politiſcher Maſſenorganiſationen , Ausnußung des bürger
lidhen Parlamentarismus wie überhaupt aller Einrichtungen der bürger
lichen Demokratie u . a . m .

Um den Opportunismus , der zum ſchmachvollen Tod der zweiten
Šnternationale geführt hat , wirklich zu beſiegen , um die Revolution ,

deren Nahen ſelbſt Ramjay Macdonald 311zugeben ſich genötigt ſieht , g
n

fördern , muß man
erſtens , die ganze Propaganda und Agitation vom Standpunkt

der Revolution im Gegenſaß zum Reformismus betreiben , und d
ie

Majien auf Schritt und Tritt der parlamentarijden , gewerkſchaftlichen
genoſſenſchaftlichen und ſonſtigen Arbeiten über dieje Gegenſäßlichkeit
ſyſtematiſch , praktiſch und theoretiſch , aufklären . Seinesfalls darf man

(abgeſehen von Ausnahmefällen ) auf die Ausnußung des Parlaments
tarismus und aller Freiheiten “ der bürgerlichen Demofratie verzichten ,

Reformen ablehnen , aber man hat in ihnen nur ein untergeor 5

netes Ergebnis des revolutionären Klaſſenkampfes des Brole
tariats zu erblicken . Keine der Parteien der Berner „Internationale "

entſpricht dieſer Forderung . Ateine befundet auch nur Verſtändnis da
füir , wie Propaganda und Agitation betrieben werden müſſen durch
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.

Klarlegung des Unterſchiedes zwiſchen Reform und Revolution wie
man die Partei und die Maſſen unbeirrt zur Revolution er
zlehen muß ;

3weitens muß man die legale mit der illegalen Arbeit vers
einigen . Dies haben die Bolichewifi immer gefordert , insbejondere im
Ariege 1914-1918 . Die Helden des ſchändlichen Opportunismus haben
darüber gehöhnt und ſelbſtgefällig die „Gefeßmäßigkeit “ , „Demokratie " ,
nifreiheit “ uſw. der weſteuropäiſchen Republiken in den Himmel gehoben .
Jeħt können nur noch direkte Spißbuben , die die Arbeiter durch Phraſe
betrügen , beſtreiten , daß die Bolſchewifi im Recht geweſen ſind . In allen
Ländern der Welt, auch in den vorgeſchrittenſten , „ freiheitlichſten " bür
gerlichen Republiken , herrſcht der Terror der Bougeoiſie , beſteht keine
Freiheit der Agitation für die ſozialiſtiſche Revolution , feine Freiheit der
Propaganda und Organiſatonsarbeit gerade nach dieſer Richtung . Eine
Partei , die dies unter der Herrſchaft der Bourgeoiſie bis auf den heus
tigen Tag nicht erkannt hat und die feine ſyſtematiſche , gründlicheillegale Tätigkeit entfaltet entgegen den Gefeßen der Bourgeoiſie
und der bürgerlichen Parlamente , iſ

t
eine Partei der Verräter und

Taugenichtje , die durch Lippenbekenntnijie zur Revolution das Bolt be
trügen . Solche Parteien gehören in die gelbe Berner internationale " .

In der Kommuniſtiſden Internationale werden ſie nicht anzutreffen ſein ;

drittens , iſt ein unentwegter und ſchonungsloſer Kampf für
die völlige Beſeitigung aus der Arbeiterbewegung aller jener opportu
niſtiſcher Führer notwendig , die ſich ſchon vor , namentlich aber währen )

des Strieges ſowohl auf dem Gebiete der Politik als auch insbeſondere
dem der Bewertichaften und Genoſſenſchaften bewährt haben . Die

„ Neutralitäts “-Theorie iſ
t

eine gemeine Finte , die der Bourgeoiſie halj ,

1914-1918 die Maſſen zu gewinnen . Parteien , die in Worten für die
Nevolution eintreten , in Wirklichkeit jedoch nicht unermüdlich für den
Einfluß gerade der revolutionären , und nur der revolutionären , Partei

in allen und jeden Maſſenorganiſationen der Arbeiter tätig find , find
Parteien des Verrats ;

viertens darf man ſich nicht damit abfinden , daß fi
e in Wor

ten den Imperialismus verurteilen , und in Wirklichkeit nicht den revo
lutionären Stampf für die Befretung der Kolonien ( und der abhängigen
Nationen ) von der eigen a

n imperialiſtiſchen Bourgeoiſie führen .

Das iſt -- Heuchelei . Es iſt die Politik der Agenten der Bourgeoiſie

in der Arbeiterbewegung (Arbeiteroffiziere im Dienſte der Stapitaliſtene

flaſie ) . Jene engliſche , franzöſiſche , holländiſche , belgiſche uſw. Partei ,

die inWorten dem Imperialismus feindlich gegenüberſteht , in Wirklich
keit jedoch keinen revolutionären Kampf in den Kolonien für den Stur ;

der Bourgeoiſie führt , feine ſyſtematiſche Unterſtütung der überall in

pen Kolonien bereits begonnenen Arbeit leiht , den revolutionären Par
deien in den Kolonien feine Waffen und keine Literatur zuführt , iſt

in Partei von Taugenichtjen und Verrätern ;

fünften S , die größte Heuchelei iſt die für die Berner „ Inter
nationale " typiſche Erſcheinung: ſich in Worten zur Revolution bekennen ,

in der Tat jedoch ein reformiſtiſches Verhalten gegenüber den Anfängen ,

Heimen , den Anzeichen des Wachstums der Revolution bekunden , als
welche die Handlungen der Maſſen zu betrachten ſind , die Sie bürger
Ichen Gefeße über den þaufen werfen , jede Gejeglichkeit vermiſſen

1

1
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laſſen , wie beiſpielsweiſe Maſſenſtreiks , Straßendemonſtrationen , Sola
datenproteſte , Meetings beim Heer, Verbreitung von Flugblättern in
den Staſernen und Lagern u . a . m .
Fragt man einen beliebigen Helden der Berner Internationale ",

ob ſeine Partei eine derartige ſyſtematiſche Arbeit verrichte , fo antwortet
er entweder mit ausweichenden Phraſen , die den Mangel einer ſolchen
Arheit verdecken : Fehlen einer entſprechenden Organiſation und des
zugehörigen Apparates , Unfähigkeit ſeiner Partei , eine ſolche Arbeit zu
betreiben , oder mit einem hochtrabenden Erguß gegen der „ Putichismus “ ,
„Änarchismus “ uſw. Darin beſteht gerade der Verrat der Arbeiterklaſſe
durch die Berner Internationale " , deren tatſächlicher Uebergang in das
Lager der Bourgeoiſie .
Alle nichtswürdigen Führer der Berner Internationale “ be

teuern ihre „Sympathie “ für die Revolution im Allgemeinen und die
ruſſiſche im beſonderen . Aber nur Heuchler oder Dummköpfe können
es nicht begreifen , daß die beſonderen großen Erfolge der Revolution
in Rußland mit der langjährigen Arbeit der revolutionären Partei in
der bezeichneten Richtung verbunden find , wo in jahrelangen Be
mühungen ein . ſyſtematiſcher illegaler Apparat zur Leitung von Demon
ftrationen und Streifs , zur Arbeit im Heere ausgebaut wurde , die Me
thoden erprobt wurden , illegale Literatur geſchaffen wurde , die das Er
gebnis der Erfahrungen zuſammenfaßte und die Geſamtpartei im Ge
danfen an die Notwendigkeit der Revolution erzog , Majienführer für
ſolche Fälle herangebildet wurden uſw.

V.
Die tiefgehendſten , grundlegendſten Differenzen , die die Folge des.

oben Erwähnten ſind und die Unvermeidlichkeit eines unverjöhnlichen
theoretiſchen und praktiſchen politiſchen & ampfes des revolutionären
Proletariats gegen die Berner Internationale beweiſen , ſind die
Fragen der Umwandlung des imperialiſtiſchen &rieges in einen Bürger
frieg und der Diftatur des Proletariats .
Die Fejjelung der Berner „ Internationale“ durch die bürgerliche

Ideologie kommt am meiſten darin zum Ausdruck, daß dieſe Inter
nationale “, ohne den imperialiſtiſchen Charakter des Krieges 1914–1918
zu begreifen (oder : begreifen zu wollen, oder : den Dummen ſpielend ),
es nicht hat verſtehen können , daß die Umwandlung des Krieges in
einen Bürgerkrieg zwiſchen Bourgeoiſie und Proletariat in allen vor
geſchrittenen Ländern nicht abzuwenden iſ

t
.

Als die Bolſchewift bereits im November 1914 auf dieſe Unab
wendbarkeit hinwieſen , antworteten die Philiſter aller Länder mit
ſtumpfſinnigem Spott . Zu dieſen Phtliſtern gehören alle Führer der
Berner Internationale " . Nunmehr iſ

t

die Umwandlung des imperia
liſtiſchen Krieges in einen Bürgerkrieg in einer ganzen Reihe Länder ,

nicht nur in Rußland , ſondern auch in Finnland , in Ungarn , in Deutſch
land , ſelbſt in der neutralen Schweiz zur Tatſache geworden und das
Unwachſen des Bürgerkrieges macht ſich in allen vorgeſchrittenen Län
dern ohne Ausnahme bemerkbar .

Dieſe Frage jept durch Sdweigen zu umgehen (wie dies R
.

Macs
donald tut ) oder den unvermeidlichen Bürgerkrieg durch ſüße Verſtändi
gungsphrajen abzulehnen (wie dieß die verren fauteky und Co. tun )



iſ
t gleich bedeutend mit einem direkten Verrat am Proletariat , gleichbes

deutend mit einem tatſächlichen Uebertritt ins Lager der Bourgeoiſie .

Denn die jeßigen Führer der Bourgeoiſie haben ſchon längſt die Unver
meidlichkeit des Bürgerkrieges begriffen und bereiten ihn glänzend ,

durchdacht , ſyſtematiſch vor und ſorgen in gleicher Weiſe für die Feſti :

gung ihrer Stellung im Bürgerkriege .

Die Bourgeoiſie der ganzen Welt bereitet unter Anſpannung aller
Sräftz , mit ungeheurer Energie , Verſtand , Entſchloſſenheit in den nahen
Bürgerkriege die Unterdrückung des Proletariats vor ; ſie ſchrict vor
feinem Verbrechen zurück und verurteilt gange Länder zum bungern .

Und die Helden der Berner „ Internationale “ ſingen wie Dummerjahne ,

wie heuchleriſche Pfäfflein , wie pedantiſche Profefforen das alte , banale ,

abgeleierte reformiſtiſche Died ! Ein ekelhafteres , ein abſtoßenderes
Schauſpiel gibt es nicht .

Die Stautsky und Macdonald fahren fort , die Kapitaliſten mit der
Revolution zu ſchreden , der Bourgeoiſie mit dem Bürgerkriege
Furcht einzuflő -ben , um von ihnen Zugeſtändniſſe zu erlangen , fie

zu bewegen , den reformiſtiſchen Weg zu beſchreiten . Hierauf laufen alle
Schriften , die ganze Philojophie , die gejamte Politik der Berner Inter :

nationale " hinaus .

Dieje traurige Lafaienmethode beobachteten wir in Rußland in

Jahre 1905 bei den Liberalen (Kadetten ) , 1917–1919 - bei Menichewiki
und Sozialrevolutionären . Die Lafaienjeelen aus der Berner „Inter :

nationale " denken auch nicht im Traume daran , daß e
s notwendig iſ
t ,

die Maſſen zum Bewußtſein von der Unvermeidlichkeit und Notwen
digkeit zu erziehen , die Bourgeoiſie im Bürgerkriege zu beſiegen ,

d
ie gejamte Politit unter dem Geſichtswinkel dieſes Zieles zu behandeln ,

alle Fragen von dieſem Standpunkte aus zu beleuchten , zu ſtellen und

zu entſcheiden . Unſer Ziel muß e
s

aber ſein , die unverbeſſerlichen Res
formiſten , d . h . 9/10 der Führer der Berner „ Internationale " endgültig
abzutun , die Bafaien der Bourgeoiſie in den Orkus zu befördern . Die
Bourgeoiſie braucht foldje Lafaien , denen ein Teil der Arbeiterflajie
vertraut und die die Bourgeoiſie durch Redereien über die Möglichkeit
des reformiſtiſchen Weges ſchöner erſcheinen zu laſſen ſuchen , die dem
Volke mit ſolchem Gerede Sand in die Augen ſtreuen , das Volt von der
Nevolution ablenken durch Ausmalen der Schönheiten und Möglich
feiten des reformiſtiſchen Weges .

Alle Schriften Stautstyø wie auch unſere Menſchewitt und Soziaal
revolutionäre laufen auf ein ſolches Gerede , das Wehflagen eines feigen
Kleinbürgers hinaus , der Furcht vor der Revolution hat .

Wir haben hier nicht die Möglichkeit , ausführlich zu wiederholen ,

welche wirtſchaftlichen þaupturſachen gerade den revolutionären Beg ---

und nur dieſen unvermeidlich , eine andere Löſung der durch die Se :

ſchichte auf die Tagesordnung geſeßten Fragen unmöglich gemacht haben .

pierüber müſſen und werden Bände geſchrieben werden , Wenn die
Hautsky und die anderen Führer der Berner Internationale “ dies
nicht begriffen haben , ſo kann man nur ſagen : die Unwiſſenheit iſ

t

weniger weit von der Wahrheit entfernt als das Vorurteil .

Denn die unwiſſenden aber aufrichtigen Menſchen der Arbeit und
Jene , die auf Seiten der werktätigen Bevölkerung ſtehen , erfaſſen jett ,

nach dem Kriege , beſſer die Unvermeidlichkeit der Revolution , des Bfirs
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gerkrieges und der Diktatur des Proletariats , als die mit den gelabr
teſten reformiſtiſchen Vorurteilen vollgepfropften Herren Kautsky , Mac
donald , Vandervelde , Branting , Turati und wie ſi

e

alle heißen mögen .

Als eine beſonders anſchauliche Beſtätigung der überall zu be
obachtenden Erſcheinung eines Erſtarfens des revolutionären Bewußt :

Teins in den Majjen kan man die tane von Henri Barbuſje „ La feu “

(Das Feuer ) und „Clarté “ (Die Erleuchtung ) betrachten . Der erſtges
nannte Roman iſ

t bereits in allen Sprachen überſeßt und in Frankreich

in 230 000 Exemplaren umgeſeßt worden . Die Umwandlung eines völlig
anwijienden , von focen uns Vorurteilen ganz und gar beherrſchten
Spießers und Dußendmenſchen in einen Revolutionär gerade unter
der Einwirkung des Krieges iſ

t außerordentlich eindrucksvoll , talentvoll
und wahrheitsgetreu geſchildert .
Die Majjen der Proletarier und Halbproletarier ſtehen hinter

uns und gehen täglich , nein , ſtündlich , zu uns über . Die Berner „ Inter
nationale “ iſt ein Stab ohne Heer , der wie ein Kartenhaus zuſammen
brechen wird , ſobald wir ihn vor den Maſien reſtlos enthüllt haben
werden .

Der Name Karl Liebknecht diente in der geſamten bürgerlichen
Prefie der Entente während des Strieges zur 3rreführung der Maſſen ,

um die Räuber und Plünderer des franzöſiichen und engliſchen Imperia

( ismus als fympathiſierend mit dieſem Helden , dieſem „ einzigen ehr
lichen Deutſchen “ , wie ſi

e jagten , hinzuſtellen .

Jetzt fitzen die gelden der Berner Internationale " in derſelben
Organiſation mit den Scheidemännern , die die Ermordnung von Karl
Liebknecht und Roja Luxemburg vorbereiteten , mit den Scheidemännern ,

die die Rolle von Henfern aus Arbeiterfreiſen ſpielten , die der Bour
geoiſie Henfersdienſte erweiſen . In Worten heuchleriſche Verſuche ,

bie Scheidemänner zu „ verurteilen " (als o
b durch eine ſolche „Verurtei

lung “ irgend etwas a
n

der Sache geändert werden würde ! ) , in der Tat
Verbleiben in der gleichen Organiſation mit den Mördern .

1907 hatte die deutſche Regierung den verſtorbenen þarry Quelch
aus Stuttgart ausgewieſen , weil er eine Sißung der europäiſchen Diplo
maten als „ Geſellſchaft von Dieben “ bezeichnet hatte . Die Führer der
Berner „ Internationale ſind nicht nur eine Geſellſchaft von Dieben ,

ſi
e ſind eine Geſellſchaft von gemeinen Mördern .

Sie werden dem Gericht der revolutionären Arbeiter nicht ent
gehen .

VI .

Die Frage der Diktatur des Proletariats tut Ramſay Macdonald
mit ein paar Worten a

b als eine zur Debatte ſtehende Frage über Frei
heit und Demokratie .

Nein , es iſt Zeit , zu handeln . Für Diskuſſionen iſ
t

e
s

zu ſpät .

Das gefährlichſte auf Seiten der Berner Internationale " iſt ihr
Lippenbefenntnis zu der Diktatur des Proletariats . Dieſe Leute find
imſtande , alles anzuerkennen , alles zu unterzeichnen , nur um a

n

der
Spite der Arbeiterbewegung zu bleiben . Stautsfy erklärt ſchon jest ,

nicht gegen die Diftatur des Proletariats zu ſein ! Die franzöſiſchen
Sozialchauviniſten und die Leute vom franzöſiſchen „ ſozialiſtiſchen Zen



.

frum " ſeben ihre Namen unter eine Entſchließung für die Diktatur
des Proletariats !
Sie verdienen nicht das geringſte Vertrauen !
Sein Lippenbefenntnis iſ

t

erforderlich , ſondern der völlige Bruch
durch die Tat mit der Politik des Reformismus , den Vorurteilen
von der bürgerlichen Freiheit und der bürgerlichen Demokratie , die
Durchführung einer Politik des revolutionären Klaſſenkampfes durch
die Tat .
Man ſucht die Diktatur des Proletariats in Worten anzuer

kennen , um gleichzeitig von hinten herum den „ Mehrheitswillen " , die„

allgemeine Abſtimmung " (das tut gerade sautsky ) , den bürgerlichen
Parlamentarismus , den Verzicht auf die völlige Beſeitigung , Entwurze .

lung , den völligen Abbruch des ganzen bürgerlichen ſtaatlichen Appa
rates einzuſchmuggeln . Dieſe neuen Ausflüchte , dieſe neuen Winkel
züge des Reformismus ſind die gefährlichſten .

Die Diktatur des Proletariats wäre unmöglich , wenn die Mehr
zahl der Bevölkerung nicht aus Proletariern und Halbproletariern be
ſtände . Dieſe Tatſache ſuchen die Herren Stautsky u . Co. dahin umzu
fälſchen , daß eine „ Stimmenmehrheit “ erforderlich ſe

i
, um die Diktatur

des Proletariats als „ rechtmäßig “ zuſtandegekommen gelten laſſen zu

können .

Komiſche Pedanten ! Gie haben e
s

nicht begriffen , daß die 5

ſtimmung im Rahmen , in den Inſtitutionen , nach dem Brauch des
bürgerlichen Parlamentarismus einen Teil des bürgerlichen ſtaat
lichen Apparates ausmacht , der von unten bis oben zerbrochen werden
muß zwecks Verwirklichung der Diktatur des proletariats , zum Zwecke
des Ueberganges von der bürgerlichen Demokratie zur proletariſchen .

Sie haben e
s

nicht begriffen , daß alle ernſten Fragen der Politik

i berhaupt nicht durch Abſtimmungen ſondern durch den Bürgerkrieg
entichieden werden , wenn die Geichichte die Frage der Diktatur des
Broletariats auf die Tagesordnung geſtellt hat .

Sie haben e
s

nicht begriffen , daß die Diktatur des Proletariats
die Macht einer Klaſje bedeutet , die den geſamten Apparat der
neuen Staatlichkeit in die Hand nimmt , die Bourgeoiſie beſiegt und
das ganze Kleinbürgertum , die Bauern , Spießer , Intellektuellen neu :traliſiert .

Die Nautskys und Macdonalds erkennen in Worten den Klaſſen
kampf a

n , um ihn in Wirklichkeit im entſcheidenden Augenblick der Ge
ſchichte , im Kampfe für die Befreiung des Proletariats zu verleugnen ,

in einem Augenblick , wo das Proletariat nach Uebernahme der Staats
inacht und vom Halbproletariat unterſtüßt mit Hilfe dieſer Macht den
Klaſſenkampf fortführt und ihn bis zur Vernichtung derflaijen fortſett .

Wie die richtigen Philiſter wiederholen die Führer der Berner

„ Internationale " die bürgerlich -demokratiſchen Phraſen über Freiheit ,

Hleichheit und Demokratie ohne zu erkennen , daß ſi
e

die Trümmer der
Idee vom freien und gleichberechtigten Warenbeißer wiederholen
ohne zu begreifen , daß das Proletariat den Staat nicht um der „ Frei
heit willen braucht , ſondern um ſeinen Feind , den Ausbeuter , den
stapitaliſten zu überwinden .

Die Freiheit und Gleichheit der Waren bejibers find to
t
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genau wie der Kapitalisinus to
t

iſ
t
. Auch anderen Kräften wie den

Kautsky und Macdonald wird e
s

nicht gelingen , ihn zum Leben zu

erwecken .

Das Proletariat braucht die Beſeitigung der Klaſſen - das iſ
t

der reale Weſensinhalt der proletariſchen Demokratie , der proletari
îchen Freiheit (Befreiung von Kapitaliſten , vom Warenaustauſch ) , der
proletariſchen Gleichheit (nicht Gleichheit der klaſſen - die Sautsty ,

Vandervelde und Macdonald verirren ſich zu dieſer Abgeſchmacktheit
ſondern Gleichheit der Werktätigen , die das Kapital und den Kapitalis
mus it ü rzen ) .

Solange e
s Klaſſen gibt , ſind Freiheit und Gleichheit der Klaſſen

ein bürgerlicher Trug . Das Proletariat übernimmt die Macht , wird
zur herrſchenden Alajie , zerbricht den bürgerlichen Parlamen
tarismus und die bürgerliche Demofratie , unterdrückt die Bourgeoiſie ,

unterdrückt alle Verſuche aller übrigen Klaſſen , den Kapitalismus
wiederherzuſtellen , verleiht den Werktätigen wahre Freiheit und
Gleichheit (was nur zu verwirklichen iſ

t

nach Beſeitigung des
Privaibeſiges a

n Produktionsmitteln ) , gibt ihnen nicht nur „ Rechte “ ,

ſondern auch die reale Nußnießung deſſen , was die Bourgeoiſie ihnen
genom men hat .

Wer dieſen Weſensgehalt der Diktatur des Proletariats (oder ,

was dasjelbe iſ
t , der Rätemacht oder der proletariſchen Demokratie )

nicht begriffen hat , wird vergeblich das Wort zu erfaſſen ſuchen .

Ich fann hier nicht ausführlich dieſe Gedankengänge entwideln ,

die ich in meiner Schrift „Staat und Revolution " und in der Broſchüre

„Die Diktatur des proletariats und der Renegat Kautsky “ dargelegt
habe . Ich kann ſchließen , indem ic

h dieje Bemerkungen den Dele
gierten des Luzerner Kongreſjes vom 1

0
.

Auguſt 1919 der Berner
internationale " widme .

14. Juli 1919 .

6. Zinowjew :

Zwei Daten

(21. Juli 1
. Huguſt 1919 ) .

In dem Aufruf der sommuniſtiſchen Internationale vom 2
5
.

Juli
ichrieben wir :

„Der Streik vom 21. Juli iſt mißlungen . Die Sozialverräter
haben der Menge ungeheuerlicher Verbrechen , die ſi

e ſeit 1914 a
n

der Arbeiterklaſie aller Länder verübt haben , noch einen neuen
Verrat hinzugefügt . Der Streit iſt , zum mindeſten in einigen der
Länder , in denen e

r geplant war , vereitelt worden . Das erſte Re .

ſultat davon iſ
t , daß die verbündeten Jmperialiſten einen neuen An

ſturm aegen die heldenmütige Räterepublik in Ungarn vorbereiten ..
.

Wenn ſich jeßt die Horden der Weißgardiſten auf die Helden des
ungariſchen Proletariats ſtürzen werden , die ihr Land vom Foche
des Sapitalismus befreit haben , ſo tragen die Schuld daran in
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erſter Linie jene Sozialverräter , die den Streit vom 2
1
.

Fult ver
eitelt haben . “

Unſere Vorausſage iſ
t

leider nur zu raſch in Erfüllung gegangen .

Am 21. Juli wurde der internationale politiſche Streit vereitelt ,

am 1
. Auguſt haben die rumäniſchen gegenrevolutionären Truppen im

Berein mit den franzöſiſchen und italieniſchen Generälen und den un
gariſchen Sozialverrätern die Kätemacht in Ungarn geſtürzt . Der Zu =

ſammenhang zwiſchen dieſen beiden Daten dem 21. Juli und dem

1
. Auguſt iſt unlösbar .

Wie tauchte der Gedanke eines internationalen politiſchen Streiks
auf und wie gelang e

s
den Sozialverrätern , diejen zu vereiteln ? Eine

Frage , die reſtlos aufgeklärt werden muß .

Die Idee eines internationalen , fonkret auf einen beſtimmten
Tag feſtzuſeßenden Streifs ( in dieſem Falle auf den 2

1
.

Juli 1919 ) ging
nicht unmittelbar von der fiommuniſtiſchen Internationale aus . Die
Kommuniſtiſche Internationale , die die Ereigniiie abwarten wollte , trat
nicht einmal am Tage des Streifs mit einem diesbezüglichen Aufruf
hervor . Den politiſchen Streit vom 2

1
.

Juli hatten eine Reihe der
zweiten Internationale angehörige Organiſationen und Gruppen pro
klamiert . Viele Mitglieder der franzöſiſchen Confédération d

u Travail

(Generalfommiſſion der Gewerkſchaften ) - typiſche Sozialverräter -

feßten ſich für dieſen Streit ein .

Wie läßt ſich das erklären ? Der Gedanke eines internationalen
politiſchen Streifz unter dem Kampfesruf gegen die Einmiſchung der
Imperialiſten in die Angelegenheiten der ungariſchen und ruſſiſchen
fozialiſtiſchen Republit " , dieſer Gedanke ſelbſt war natürlich den Are
ſenal der Dritten Internationale entnommen .

Auch während ihrer Blütezeit hat die zweite Internationale nicht

a
n

ſolche Unternehmungen gedacht . Das Vorbild ähnlicher aftiver
internationaler Unternehmungen bildete zur Zeit der zweiten Inter
nationalen die Idee der Maifeier . Aber auch nur die Idee . In Wirf
lichcheit erlebten wir ganz etwas anderes . Beſonders in den legten
Fahren des Abſtiegs der zweiten Internationale wurde die Maifeier
zu einer leeren Komödie , die keine Begeiſterung bei den Arbeitern
wachrief , der Bourgeoiſie keinen Schreden einflößte und die ' proletari
ichen Maſſen gleichgültig ließ .

Wie iſ
t

e
s zu erklären , daß viele Mitglieder der zweiten Inter

nationale jeßt die Frage eines internationalen politiſchen Streits auf
die Tagesordnung geſeßt haben .

Die Erklärung hierfür iſ
t

unſeres Erachtens darin zu ſuchen , daß
der Gedanke eines internationalen proletariſchen Vorgehens in der
Luft hängt . In den breiten Arbeitermajien der fortgeſchrittenſten fa

pitaliſtiſchen Länder reift ein gewaltiger Proteſt gegen die imperialiſti
fchen Regierungen heran . Wir wiſſen genau , daß e

s

a
n einer ganzen

Reihe von Orten zu Zuſammenſtößen kommt zwiſchen bewaffneten Ar
beitern und den Truppen der Bourgeoiſie . Wir haben die Maifeier
von 1919 in Baris erlebt , die durch große bewaffnete Demonſtrationen
von Sunderttauſenden Pariſer Proletariern gekennzeichnet iſt . Inden
Arbeitermalien reift der Gedanke eine bewaff
neten Auftan de heran . Daher fuden die Raute
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fnan er und die Sozialver räter ich üchtern Anich Ius
an die dee des internationalen politiſchen Streif s .
Die Agenten des Stapitale , insbeſondere jo geriebene Gauner , wie

man ſi
e unter den Sozialiſten “ Frankreichs antrifft , haben eine gute

Naſe . Bei dieſen Şerrſchaften iſ
t

der Spürſinn beſſer entwickelt als
bei mgnchem Spürhund . Sie waren ſich genau bewußt , daß bei den
franzöſiſchen Proletartern ein beldenmütiger Entſchluß heranreift . Um
ihren Herren zu dienen , beſchlojſen Sie Sozialverräter , ein außer
gewöhnliches Mittel zu ergreifen , d . h . den Verſuch zu machen , ſich a

n

die Spiße der Bewegung zu ſtellen , um ſi
e im entſcheidenen Augenblick

zu verraten . '

Wir kennen noch nicht im einzelnen die Intriguen , die in Paris
geſponnen wurden , die Unterredungen , die in den verſchwiegenen

Räumen des Clemenceauſchen Arbeitszimmers mit ſolchen „ Sozialiſten "

geführt wurden . Auf die Frage , wieviel ſi
e daran wohl verdient haben ,

fann in dieſem Augenblick niemand eine genaue Auskunft geben . Wer
jedoch die Dofumente des franzöſiſchen , mit Berlaub zu ſagen , „ Sozia
liſten “ Charles Dumas fennt , wird uns darin zuſtimmen , daß e

s

feine Gemeinheit gibt , zu der die fäuflichen „ Führer " des franzöſiſchen
offiziellen Sozialismus " nicht fähig wären ....
Die franzöſiſchen Verſtändigungsſozialiſten ſchloſſen fich dem Be

danken eines internationalen Streifs a
n , ſie ſtrichen den franzöſiſchen

Arbeitern dieſe ſchöne Idee um die Lippen . Als dann die Stunde der
entſcheidenden Tat kam , mach : en ſie fehrt , gaben Gegenorder und des
organiſierten die vorzüglich herangereifte Bewegung .

Etwas Aehnliches erlebten wir während der erſten allgemeinen
Streiks in den neunziger Jahren in Belgien , nur lagen damals die
Dinge anders . Die belgiſchen offiziellen Sozialiſten waren damals von
der Fäulnis der Käuflichkeit und des Opportunismus noch nicht in dem
Maße wie jeßt die in Zerſeßung befindliche zweite Internationale an
gefreſſen . Obgleich ſomit die Verhältniſſe anders lagen , handelten
einige „Führer “ der belgiſchen Sozialiſten ganz ähnlich . Sie ſchloſjen
ſich dem Gedanken eines Generalſtreiks der belgiſchen Arbeiter a

n , um
das Vertrauen der Arbeiter zu gewinnen und a

n

die Spiße der Organiz
ſation zu treten .. im entſcheidenden Augenblick fielen ſi

e jedoch der
Bemegung in den Rüden und desorganiſierten ft

e
.

Der Streif am 2
1
.

Fuli hatte , ſoweit wir nach den hier vorliegen
den lückenhaften Mitteilungen uns ein Urteil bilden können , einen
großen Erfolg in Jtalien , wo er ſtellenweiſe zu direkten Aufſtänden
und zur Machtergreifung durch die Arbeiter führte . Auch in einigen

ſkandinaviſchen Ländern hatte der Streit vom 2
1
.

Fuli Erfolg . Der
Schwerpunkt der geplanten Bewegung lag jedoch in Franfreich . Dort
befindet ſich der wichtigſte Herd der Reaktion . In Paris hat der inter
nationale Stab des räuberiſchen Imperialismus ſeinen Sit . Die ganze
Frage war , wie weit die Bewegung gerade in Frankreich Erfolg habent
mürde .

Die franzöſiſche Regierung , die aus den gewiegteſten Führern des
imperialiſtiſchen Banditentums beſteht , hat die Gefährlichkeit der Lage
genau erkannt . Clemenceau jette alle Hebel in Bewegung . Einerſeits
verſprach e

r vielen politiſchen Gefangenen Begnadigung und ſtellte eine
Beſchleunigung der Demobilmachung des Heeres in Ausſicht . Anderers
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feits griff Clemenceau zu den Mitteln eines ' unverhüllten Terrors .
Er drohte den Eiſenbahnern mit dem Feldgericht und ſtellte den Poſt
and Telegraphenbeamten die gleichen Skorpione in Ausſicht. Gleich
zeitig trat er fraglos in geheimgehaltene Unterhaltungen mit den
Sozialverrätern und einigen Mitläufern des ſog . „ ſozialiſtiſchen
Sentrums " .

Clemenceau erreichte ſeinen Zweck . Die Confédération du Travail
und die Verſtändigungsfreunde des Zentrums “ erließen am Vor
abend des Streiks eine Gegenparole an die Arbeiter , vermiſchten die
Karten , brachten Verwirrung in die Sache , und der Streik war nieder
gebrochen ..
Der Gedanfe des internationalen Streiks wird weiterleben .

Schon der Umſtand allein , daß dieſer Gedanke ſelbſt bei den gemäßigſten
Vertretern der zweiten Internationale auftauchen und Unterſtüßung
finden konnte , iſt ein indirekter Beweis , daß e

s unter den Arbeiter
maſjen Europas gärt . Es iſt äußerſt bezeichnend , daß der erſte geplante
Streit unter der Poſung mgegen die Einmiſchung der Imperialiſten in

die Angelegenheiten der ungariſchen und ruſſiſchen ſozialiſtiſchen Re
publiken “ erfolgen ſollte . Dieſe Loſung waren einige fener Gruppen und

„ Führer “ zu unterſtüßen genötigt , die noch zu Anfang dieſes Jahres
auf der berüchtigten Berner Konferenz der gelben Internationale nahe
daran waren , die fdee einer Intervention der imperialiſtiſchen Ke
gierungen im Räterußland zu unterſtüßen . Wiederum ein indirekter
Bemeis dafür , wie groß die Sympathien des internationalen Prole
fariats für das Räterußland und die Fdee der proletariſchen Diktatur
überhaupt find .

Seht ! Die Auguſttagung der zweiten Internationale in Luzern ,

auf der ſolche Herren wie Henderſon , Huysmans und Branting den
Ton angeben , läßt durch ihren Vorſißenden verkünden , daß ſi

e gegen
eine Intervention in Rußland iſ

t
. Auch der Amſterdamer Kongreß der

gemäßigten Gewerkſchaften , die auf dem Boden der zweiten Inter
nationale ſtehen , proteſtierte Anfang Auguſt dieſes Jahres gegen die
Einmiſchung der Entente im Räterußland .

Und wer war tonangebend auf dieſem Amſterdamer Songreß ?

Die Legien , Gompers , Appleton . Auf dieſen bemerkenswerten Kongreß
warf der Lafat der amerikaniſchen Stapitaliſten , Gompers , der auf den
Namen eines Führers der amerikaniſchen Gewerkſchaften Anſpruch er
hebt , ſeinem Kollegen , dem Führer der deutſchen Gelben , dem Mit
arbeiter Scheidemanns , Herrn Legien , die Zuneigung zum Naiſertum
vor . Und der franzöfliche Verſtändigungsſozialiſt Jouhaur fuchte
zwiſchen den beiden verdienten „Führern " Frieden zu ſtiften und be
ſchwor fie , einander lieb zu gewinnen . Ein hervorragender Teilnehmer
des Amſterdamer . Kongreſſes , Appleton , erklärte dem Berichterſtatter
des Pariſer Blatte Petit Parifien " gegenüber : „ Die Bolichemiki ?

Meines Erachtens darf es weder in der Fnternationale noch überhaupt

in der Welt einen Plaß für die Bolſchewiki geben . “

Und dennoch iſ
t

dieſe Bande haberfüllter Renegaten ge

z w ungen , der Stimmung der europäiſchen Arbeiter Rechnung zu

tragen und Proteſtrefolutionen gegen die Einmifdung der Imperia
Hiſten in die Angelegenheiten des Räternglands zu beſchließen .

Was hat das alles zu bedeuten ? 68 bedeutet , daß die proletaris
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fche Revolution in Rußland die ſtärkſten Sympathien der europäiſchen
Arbeiter genießt . Es bedeutet , daß der Gedanke einer nationalen DIE
tatur ſich immer mehr und mehr die Herzen der Arbeiter in ganz
Guropa erobert.

Wir können daher aus voller Ueberzeugung ſagen : der Gedanke
des internationalen politiſchen Streiks wird nicht verſchwinden . Das
feige Verhalten der Berſtändigungsjozialiſten und Stautskyaner, die
den politiſchen Streik vom 2

1
.

Juli vereitelt haben , wird ſi
e nur end

gültig nur um das reſtliche Vertrauen der Arbeitermaſſen bringen . Uls

im Januar 1919 in Berlin die heldenmütigen Berliner Arbeiter unter
der Führung des unvergeßlichen Karl Liebknecht ſich zum Aufſtand
gegen die deutſchen Kapitaliſten erhoben , befaßten ſich die Vertreter des
deutſchen Zentrums “ mit Sautsky und Haaſe a

n

der Spiße damit , daß

fi
e

vermittelten , von der einen Partei zur anderen liefen und es ſo

der 'Bourgeoiſie ermöglichten , den Aufſtand der
Berliner proletarier zuni dh te zu ma che n . Das gleiche
haben jeßt Sie Herren vom „ Zentrum “ in Frankreich getan . Solche
Pehren tragen jedoch ihre Früchte . Zehn- und Hunderttauſende von Ar
beitern lernen Saraus . Dieſe Lehren dienen zur Stählung des Vor
trupps des Proletariats , dieſe Lehren bilden eine Epoche in der inter
nationalen Arbeiterbewegung .

Die Idee des internationalen politiſchen Streifs wird wieder auf
die Tagesordnung gelegt werden , befreit von Fuuſionen und Fehlern ,

denen ſi
ch e
in Teil der Arbeiterſchaft vor dem 2
1
.

Fulthingegeben hatte .

Die Dritte Internationale muß und wird die Sache in die Hand nehmen .

Der Sympathien der Arbeiter für dieſen Gedanken iſ
t

ſi
e

ſicher .

* *

Indes iſ
t

e
s

den Herren Imperialiſten dennoch inzwiſchen g
e

fungen , dem Räteungarn das Rückgrat zu breden . Das Räteungaru
beſteht nicht mehr .

Wer hat dieſen Schlag geführt ? Die Imperialiſten der Entente
zuſammen mit den ungariſchen wie überhaupt den europäiſchen Sozial
verrätern ! Das eine Ende der Schlinge , durch d

ie das ungariſche �ro
Tetariat erwürgt wurde , hielt Clemenceau , das andere hielten ' a

ll

dieſe
großen und kleinen Renaudel , Henderſon , Paideli , Garami , Agoſton ,

Renner , Nemeß (der tſchechiſche Sozialverräter ) und Co. in Händen .

Die Haupt , arbeit “ nahmen natürlich die Führer der inter
nationalen Börſe auf ſich . Die „ liga der Nationen " hepte fortwährend
die Rumänen und Tſchechoſlowaken auf und verlangte von ihnen das
Vorgehen gegen das rote Ungarn . Der Viererrat verſuchte mit der Re
gierung unſeres Genoſſen Bela Shun Kaße und Maus zu ſpielen . Bald
verlangte er von der Räteregierung , ſie ſollte ale friegeriſchen Aktionen
gegen die Rumänen unterlaſjen , bald ſtellte e

r

die Anerfennung von
Räteungarn in Paris in Ausſicht , dann wieder wurde der ungariſchen
Räteregierung verſichert , daß die Verbündeten Maßnahmen gegen die
maßloſen Anſprüche derer vom rumäniſchen Schwarzen Hundert ge
troffen hätten . Inzwiſchen verfolgte die in Paris fibeirde Betrüger
geſellſchaft nur das eine Ziel , die gegenrevolutionären rumäniſchen und
tſchechiſchen Truppen möglichſt nahe an die Mauern von Budapeſt
heranzurücken .

liegt das nicht klar zutage ? Die Truppen des rumäniſchen
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Schwarzen Hundert befanden ſich bereits in den Vororten von Budapeſt.
Da ſandte der geriſſene Gauner der franzöſiſchen Republik , der Außen
miniſter Pichon, dëm rumäniſchen Oberkommando ein Telegramm ,
wonach Budapeſt nicht beſeßt werden ſollte . Ein oder zwei Tage vorher
hatte der gleiche Pichon natürlich nach Bukareſt , der Hauptſtadt von
Rumänien , eine chiffrierte Depeſche mit dem entgegengeſeßten Wortlaut
geſandt.

In der gleichen Zeit , wo die Mönige der Börje in ganz Mittel
europa einige zehntauſend reaktionärer Truppen zur Erwürgung des
roten Ungarn aufzutreiben luchten , wo ein amerikaniſcher Funkſpruch

über Lyon der ganzen Welt verkündete , daß d
ie einzigſte Hoffnung der

jiviliſierten Menſchheit nunmehr auf der edlen rumäniſchen Armee be
ruhte , machten die Sozialverräter in Paris und Wien , in London und
Prag und in Budapeſt ſelbſt gemeinſame Sache mit dieſer ſauberen
reaktionären Geſellſchaft . Sie unterſtüßten die Henker bei deren Ver
ſuch , die ungariſchen Proletarier abzuwürgen .

Als Renaudel und Johaur in Paris den Streik am 21. Juli ver
eitelten , wurden ſi

e

zu bewußten Helfershelfern Clemenceaus , der ſich
anſchickte , die ungariſche Regierung zu erdroſſeln . Als Renner , Bauer ,

Friedrich Adler und andere Verſtändigungsapoſtel in Wien den ungari
ichen gegenrevolutionären Offizieren das Aſylrecht gewährten , als ſi

e

die offiziellen Vertreter von Räteungarn auswieſen , als ſi
e vor keiner

Lüge zurückſchreckten , um das rote Budapeſt zu verleumden , als ſi
e ,

ſtait den Helden des ungariſchen Proletariats zu helfen , dieſe zu Fall zu

bringen ſuchten , erwieſen ſi
e

ſich wieder als die Spießgeſellen des
Räubers Clemenceau . AIS in Prag der Führer der Sozialverräter
Neme u . a . m . buchſtäblich alles taten , um den Sieg der ungariſchen
Proletarier zu erſchweren , als fi

e

den tſchechiſchen Grundbeſißern und
der tſchechiſchen Bourgeoiſie geſtatteten , die Truppen gegen das rote
Ungarn marſchieren zu laſſen , handelten ſi

e als die Handlanger und
Söldner des europäiſchen Kapitals .

Als Ergebnis dieſer kombinierten Handlungen von Verrätern ,
die ſich Sozialdemokraten nennen und von Schlächtern , die ſich als Ver
treter der „liga der Nationen “ bezeichnen , ſcheiterte das jugendliche ,

noch nicht genügend gefeſtigte Räteungarn .

„Ungarn geht vom Räteregime z
u

dem der Demokratie über “ , ſo

lautet der erſte , von dem bekannten Sozialverräter Paideli , dem ungari
fchen Noske , unterzeichnete Funfſpruch , der am erſten Tage des Staats
ſtreichs in Ungarn in die Welt geſandt wurde . D , ihr Toren , ihre ver
ächtlichen Verräter , ihr Zwerge ! Noch iſ

t

kaum eine Woche vergangen

ſeit dem Sturz der Räteregierung in Ungarn , und ſchon iſ
t in Dudapeſt

die Gewalt in Händen der Agrarier und Banfiers .

Nachdem die ungariſchen Grundbefißer ſich der Sozialverräter be
dient hatten , beförderten ſi

e ſi
e wie eine ausgequetſchte Zitrone auf den

Müllhaufen . „Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan ; der Mohr kann
gehen . “ Judas hat ſein verräteriſches Tun erfüllt ; jeßt braucht er nur
noch einen Strick , um ſich aufzuhängen .

Binnen ganz weniger Tage hat Ungarn den ganzen Streislauf der
Entwicklung durchlaufen . Von Räteregime , über die ſogenannten

„reinen Sozialiſten " zur unverhüllten Diftatur der ungariſchen Guts
beſiber . Der berüchtigte Graf Andraſſy iſ

t

nach Budapeſt zurückgekehrt ,
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wc das Gendarmeriekorps wiederhergeſtellt iſt, das die menſchewiſtliche
Regierung Paideli vertrieben hat ; der Erzherzog Foſef beſteigt wieder
den Thron . Zehntaujende rumäniſcher, tſchechiſcher , engliſcher , franzöſi
icher Soldaten ergießen ſich wieder über das hungernde Budapeſt. Aus
dem Szegedin ſind die Banditen , die gegenrevolutionären ungariſchen
Dffiziere zurückgekehrt . Alle eilen Hals über Kopf , um Budapeſt aus
Burauben und an den gegen das ungariſche Proletariat gerichteten
Plünderungen und Morden teilzunehmen .

Anſchaulicher hätte man dem internationalen / Proletariat die
reinen Sozialiſten " nie ſchildern fönnen . Die mreinen Sozialiſten "
bilden die Vorſtufe zu dem mit Arbeiterblut beſudelten Thron dieſes
oder jenes Monarchen . Die „ reinen Sozialiſten " ſind die Uebergangs
ſtufe zu der wiederhergeſtellten , tolwütigſten agrariſch - kapitaliſtiſchen
Reaktion . Die „ reinen Sozialiſten “ ſind die Inſtrumente Ser imperia
liſtiſchen Wegelagerer ...
Entweder Diktatur der reaktionären Bourgeoiſie oder Diktatur

des von den Kommuniſten geleiteten Proletariats ! Ein Drittes gibt
es nicht .

Natürlich waren außer dem Verrat der ungariſchen Menſchewiki
noch andere objektive Urſachen vorhanden , die der Räuberliga die Er
Srbijelung der ungariſchen Räterepublit erleichterten . Das ungariſche
Ernírtariot iſ

t verhältnismäßig ichwach a
n Zahl . Bei der Kürze der

Reit war es der Räteregierung noch nicht gelungen , mit den ungariſchen
Hourrn feſte Bande zu knüpfen . Das Gebiet von Ungarn iſ

t
nicht ſo

groß , daß man , wie im Räterußland , Raum preisgeben könnte , um Zeit

3
1 gewinnen . Budapeſt , das unter den Schlägen von Prag und Bukareſt

zů leiden hattz , befand ſich in einer ſchwierigen ſtrategiſchen Lage . Prag ,
Bien und Budapeſt eilten nicht nur nicht dem roten Budapeſt zu Hilfe ,
ſondern haben durch ihre Verſtändigungsjozialiſten nach Sträften die
Erfolge der ungariſchen Räterepublif zu vereitern geſucht . Die ruſſiſche
Räterepublik , die von Herzen gern ihrer jüngeren Schweſter zu Hilfe
gecilt wäre , verfügte Icider nicht über die nötigen bewaffneten Kräfte ,

um dem roten Ungarn ſofort reale Hilfe verleihen zu können . Die
internationale proletariſche Bewegung iſ

t

in den vier Monaten des Be
ſtehens der ungariſchen Räterepublik überaus erſtarkt . Sie war jedoch
nicht ſtark genug , um das rote Ungarn ſofort vom Anſturm der Parijer
und Londoner Räuber zu befreien . Das hat der 2

1
.

Juli bewieſen , der
Tag , der für die Rätemacht in Ungarn gum Verderben werden ſollte .

Gewiß müſſen wir die Verräter als ſolche brandmarken , thre
Schande feſtnageln . Für jene , die den Verrätern ein ungerechtfertigtes
Vertrauen entgegengebracht haben , und die jest wie die ungariſchen

Kommuniſten , den biitern Stelch bis zur Neige zu leeren gezwungen

ſind , haben mir nur Worte der Brüderlichkeit und der Aufmunterung .

über die unſeren Brüdern , den ungariſchen Kommuniſten , erteilte Lehre
foll nicht nußlos verhalen . Sie nahmen in ihre Partei die burgfried
lichen Sozialdemokraten von geſtern auf . Ihnen zu Liebe nannten ſi

e

ihre Partei die „Partei der Sozialiſten und Kommuniſten “ , ſie nahmen
dieſe Herrſchaften in die zentrale Räteregierung auf und verzichteten
um der lieben Einigkeit willen auf eine radikale Ausmiſtung der Augias =

N
e

der Gegenrevolution .

Natürlich waren zunächſt genügend Gründe hierfür vorhanden .
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Bir alle haben Siejen Fehler mit unſeren ungariſchen Genoſſen be
gangen . Auch wir haben geglaubt , die ungariſchen Sozialdemokraten
würden aus den bitteren Erfahrungen gelernt haben und würden die
tur der Arbeite ſtüßen . Wir vertrauten dem feierlichen Ge

löhnis der ungariſchen Sozialdemokraten , die Rätemacht zu unterſtüßen .
Wir konnten nicht ahnen , daß dieſe Herrſchaften eine ſolche abgrundtiefe
(Semeinheit, wie ſi

e jeßt bei ihnen zutage tritt , offenbaren würden .

Nunmehr müſien die Kommuniſten aller Länder daraus lernen .

In dieſer ſchweren aber großen Zeit des verſchärften Klaſſen
kampfes , der überall die Geſtalt des Bürgerkrieges annimmt , kann der
geringſte Fehler , das unbedeutendſte Verſehen , das geringfügigſte Ent
gegenkommen a

n die Opportuniſten die verderblichſten Folgen haben .

Die dritte Internationale muß ſich ein- für allemal von den Schwächen ,

wie ſi
e der zweiten Internationale eigen waren , freimachen . Nicht das

geringſte Entgegenkommen a
n

den Opportunismus ! Keinerlei Ver
trauen zu dem alten Geſchlecht der käuflichen Führer ! Man muß ſich
darüber klar ſein , daß die alte fiskaliſche Sozialdemokratie unſer ge
fährlichſter Feind iſ

t
. Das iſt die Lehre , die ſich aus den Ergebniſſen in

Ungarn ergibt .

*

Die Bourgeoiſie triumphiert . Die ſozialiſtiſchen Bureaukraten
aus dem Lager der zweiten Internationale jummen begeiſtert wie die
Hummeln über den Sieg der „ Demokratie “ über das Räteregime in

Ungarn . Die Wertpapiere an der Pariſer Börje ſteigen im Preiſe , das
Belichter in der Scheidemann -Partei in Deutſchland erhebt ſein Haupt .

Die ganze finſtere Geſellſchaft glaubt , einen entiche io
denden Sieg

über d
ie idee der Diktatur des Proletariats davongetragen zu haben .

Vergebens ! Der imperialiſtiſche Krieg hat dem Kapitalismus das , Rück
grat gebrochen . Selbſt wenn die Imperialiſten in den nächſten Monaten
noch etliche ſolcher Siege über die proletariſche Revolution davontragen
ſullten ausgeſpielt haben ſi

e dennoch .

In dem gleichen Augenblick , wo die Räteregierung in Ungarn
geſtürzt wurde , brach , zum zweiten Male bereits , in der Schweiz , der
neutralen , kleinbürgerlichen Schweiz , ein Generalſtreit aus , und zwar
gegen den Willen der offiziellen Sozialdemokratie . In Bulgarien ge
winnt die Kommuniſtiſche Partet ſtündlich a

n

Boden . Die Streif
bewegung dehnt ſi

ch über das ganze Land aus und führt a
n einzelnen

Orten zu Aufſtänden . Stalien brennt lichterloh im Feuer des Bürger
krieges . Die Zeit iſt nicht mehr fern , wo das italieniſche Proletariat
die Macht ergreifen wird . Während ic

h

dieſe Zeilen niederſchreibe ,

bringt der Telegraph die Nachricht von einem rieſigen bewaffneten Zu
ſammenſtoß zwiſchen den Arbeitern von Trieſt und italieniſchen Weiß =

garsiſten . Die Streifbewegung in England und Frankreich iſ
t

in

Wachſen . Die Rätemacht in Rußland ſteht gefeſtigter d
a

denn je .

Sibirien wird von den Truppen Soltichaks , der Zierde und dem Stolz
der geſamten internationalen Reaktion , geſäubert .

Wo d
ie Arbeiter erſt einmal die Rätemacht kennengelernt haben ,

werden ſi
e

ſich nie und nimmer mit einer anderen Regierungsform zu =

frieden gcben . Das erkennt man a
n

den Beiſpielen Eſtlands , Finn
lands und Sibiriens , an dem Beiſpiel von Archangelsk und ſogar y

München , wo die erſten Demonſtrationen und Aufſtände wieder in
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ſcheinung treten . Aehnlich wird es auch wieder in Buda
peſt kommen .
Das iſt ja gerade der Summer des internationalen Imperialis

mus , daß ießt , wo die Masken gefallen ſind , wo der Klaſſenkampf in

unverhüllteſter Form geführt wird , jede Niederlage des Proletariats
nur eine Epiſode bleibt in dejjen gigantiſchem Kampf , der unvermeidlich
mit einem Siege der Arbeiterſchaft endigen wird .

Bereits a
n

dem gleichen Tage , a
n

dem die imperialiſtiſchen
Truppen in Budapeſt einrückten , fing das Kräfteverhältnis wieder an ,

ſich zugunſten einer Diktatur des Proletariats zu verſchieben . Dieſes
läßt ſich mit abſoluter Sicherheit ſagen . So war es auch überall in

Rußland . An dem gleichen Tage , an dem dieſe oder jene Stadt von
den Banden Koltichaks oder Denifins beſeßt wurde , und die Knufe
wieder auf den Rüden der Arbeiter niederpraſjelte , reifte erſt langjain

und dann immer ſchneller in den weiteſten Arbeiterſchichten die Ueber
zeugung heran , daß eine Befreiung von der Knechtung durch die Bu.rs
geoiſie nur auf dem Wege einer Diftatur des Proletariats möglich iſ

t
.

Der 2
1
.

Juli und der 1. Auguſt ſind Tage bitterer Prüfungen jäi
das internationale revolutionäre Proletariat . Dieſe Tage werden
jedoch ohne Zweifelden Uebergang zu einem neuen Abſchnitt ent
ſcheidender Mämpfe bilden , die mit dem Siege des Kommunismus in

der ganzen Welt enden werden .

11. Auguſt 1919 .

�

R. Budharin :

Die Diftatur des Proletariats in Rußland"

und d
ie Weltrevolution .

zahlreiche Britifer " des ruſſiſchen und des Weltbolicheqism.8 ,

der nichts anderes iſt als der revolutionäre Marxismus in ſeiner thed
retiſchen und praktiſchen Bedeutung , ſuchen die größte Bewegung der
Gefnechteten , die jemals die Geſchichte gefannt hat , unter Berufung

auf „ Tatſachen “ zu wwiderlegen " . Unter Hinweis auf Mängel

des Rätemechanismus , den Hunger und den wirtſchaftlichen Zerfall
Rußlands , den andauernden Bürgerkrieg und nochmals auf den Hunger
und den Zerfall , ſind die Verräter am Sozialismus bereit (wenn ſie

e
s

nicht ſchon tun ) Lobeshymnen zu Ehren derſelben kapitaliſtiſchen
Ordnung anzuſtimmen , der das revolutionäre Proletariat das Grab
gräbt . Nach dem vernichtenden imperialiſtiſchen Krieg (den , nebenbei
bemerkt , alle dieſe Herrſchaften direkt oder indireft unterſtüßt haben )

ſuchen ſi
e

ſich auf die Müdigkeit der M aiſe zu berufen . „Es
fann ſonſt noch ſchlimmer werden “ , „warten wir lieber ab , bis das wirt
Tchaftliche Leben ſich wieder erholt haben wird . Dann , o dann werden
auch wir für die Revolution ſein “ – ſolche Aeußerungen ziehen ſich als
roter Faden durch alle Darlegungen der Hautsky und Co. hindurch . In
dem Artikel , den wir der Beachtung der Genoſſen empfehlen , möchten
wir a
n

dem Beiſpiele Rußlands einige Momente herausgreifen , die

1
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die Etappen der ſich entwidelnden Weltrevolution des Proletariats be
leuchten , die troß des Trauergeheuls aller ſozialiſtiſchen “ Schafale des
Imperialismus auf dem Weg zum Siege iſt .

I. Der Bürgerkrieg und die Koſten der Revolution .

Als Charlotte Corday , die Mörderin eines der größten Revo
lutionäre , Marats , ſich vor dem revolutionären Tribunal zu verant
worten hatte , antwortete dieſe Dame : „ Ic

h

habe ihn getötet , weil er

die Flamme des Bürgerkrieges über ganz Frankreich verbreitet und
das ganze Land ruiniert h

a
t
. “ Die auch nur einigermaßen objektiven

Geſchichtsſchreiber haben die objektiv gegenrevolutionäre Rolle der Gi
rondiſten und der Charlotte Corday und die revolutionäre Rolle Marats
völlig klargeſtellt . Die Zeit iſt noch nicht gekommen für die Veröffent
lichung mehrbändiger Unterſuchungen über die Rolle des Bolſchewis
mus . Es genügt jedoch die bemerfenswerte Tatſache , zu beachten , daß
alle Bourgeois und Stapitalſozialiſten , von Lloyd George bis tautsty ,

gegen die Bolſchewiki einſtimmig die gleichen Anklagen erheben , wie
ſeinerzeit die zur Gironde gehörige Charlotte Corday gegen Marat

( u . a . wurden dieſe Anſchuldigungen von der Frau Kaplan von der
Partei der Sozialiſten -Revolutionäre wiederholt , die auf den Tys
rannen “ Lenin Schüſie abgegeben hatte ) .

Uns intereſſiert in dieſem Falle nicht die Frage der Notwendigs
feit und unvermeidlichkeit des Bürgerkrieges , ebenſowenig eine Er
klärung dafür , daß nur die Oreiſe des Opportunismus fich eine Revo :

lution ohne Bürgerkrieg denken können . Wir wollen hier nur die
Frage der wirtſchaftlichen Bedeutung des Bürgerkrieges b

e :

rühren .

Dieſe Frage kann rein objektiv geſtellt werden : Iſt es wahr , daß
der Bürgerkrieg den Ruin bedeutet ? Und wenn dem ſo iſ

t , welches iſ
t

denn ſeine wirtſchaftliche Funktionsrolle ?

Betrachten wir die Frage zunächſt a
n

dem Beiſpiel der franzöſi
ſchen Revolution . Dort finden wir in der Tat viele Anzeichen , eines
fürchterlichen wirtſchaftlichen Zerfalls . Hunger in Paris , völlige Ent
wertung des Papiergeldes , Abbruch der wirtſchaftlichen Beziehungen

zwiſchen Stadt und Land und zwiſchen den einzelnen Provinzen Frank :

reichs uſw. War daran auch nur ßum Teil der Bürgerkrieg ſchuld ?

Gewiß . Jede Revolution bedeutet ein 3 e r ſt ö render alten Be
ziehungen und die Anbahnung neuer . Das bezieht ſich ſowohl auf die
wirtſchaftliche Baſis als auch auf den politiſchen Ausbau , d . h . in erſter
Linie auf die Staatsmacht . Es muß ichon von vornherein klar ſein ,

daß dieſe Zerſtörung , dieſer Uebergang auf ein neues Produktionsgleis

unvermeidlich zeitweilig als desorganiſierender Faktor den Prozeß der
geſellſchaftlichen Arbeit beeinfluſſen muß . Die geſellſchaftliche Pros
duktion hat ja nur in der Abſtraktion zwei Seiten : eine „ techniſche “ ,

die die Beziehungen des Menſchen zur Natur zum Ausdruck bringt ,

und eine „wirtſchaftliche “ , die die Wechſelbeziehungen zwiſchen den

Menſchen kennzeichnet , konkret in Wirklichkeit bilden dieſe beiden

„ Seiten “ eine gewiſſe Einheit , ſind unlöslich miteinander verbunden ,

verichmolzen . Es iſt ſelbſtverſtändlich , daß eine Störung in den
eingebürgerten Wechjelbeziehungen zwiſchen den Menſchen gleid -
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deitig auch eine Berlebung der beſtehenden Beziehungen des
Menſchen zur Natur, d . h. ein A u sieben im Arbeitsprozeß
als ſolchem und der gejamten geſellſchaftlichen Reproduftion bedeutet .
Ein Beiſpiel diene als Erläuterung . 3m vorrevolutionären Frant:
Teich war das Produktionsverhältnis ein Feudalverhältnis . Der
Bauer arbeitete für den Gutsbeſißer und war durch eine Art Leih
eigenſchaft an ihn gefettet ; in den Städten herrſchte d

ie mittelalterlid
reglementierte Produktion . In dieſem Rahmen bewegte ſich denn auch
der geſamte Prozeß der geſellſchaftlichen Arbeit . Er war mit dieſem
Rahmen unlösbar verbunden und verwebt . Als die Revolution aus
brach , riſien alle dieſe Fäden . Der Bauer verweigerte dem Guts .

bejißer den Behorjam , die Reglementierung der ſtädtiſchen Produftion
ging in die Brüche ; das alte Syſtem der Arbeit war ſamt und
ſonders in di

e

Luft geflogen . Da nun aber d
ie geſellſchaftliche Arbeit

ſtets und nicht überall nicht man ſich “ , ſondern in ihren konkreten ge
ſchichtlichen Formen beſteht , ſo wurde auch der ganze Gang der geſell
ſchaftlichen Reproduktion geſtört , bis ein neues Arbeitsſyſtem , das
Syſtem der bürgerlichen Arbeitsorganiſation , in Erſcheinung trat .

Dies iſ
t

die eine Art der durch jede Revolution erzeugten

,,Schädigung " .

Die andere das ſind die unmittelbaren Koſten des
Bürgerkrieges . Der ruſſiſche Liberale Peter Struve wehklagte darüber
bereits im Jahre 1905 und befämpfte den Aufſtand deshalb , weil für
den Barrifadenbau Telegraphenpfoſten zerjägt und Waggons be
ſchädigt werden mußten .

Wenden wir uns nun der ruſſiſchen proletariſchen Revolution zu .

Hier werden mir leicht feſtſtellen fönnen , daß die wirtſchaftliche
Schädigung " durch die Revolution unvergleichlich größer iſt , als in der
Zeit des Uebergangs vom Feudalismus zum flapitalismus . Einem
Marriſten dürfte e

s

nicht ſchwer falien , ſich dies zu erklären . Eine
kolojjale Rolle ſpielen natürlich die durch den imperialiſtiſchen Krieg
hervorgerufene allgemeine Zerſtörung und Verarmung . Dieſe laſſen
ſich übrigens überhaupt nicht vergleichen mit dem durch den Bürger
frieg verurſachten Minus , denn kein Bürgerkrieg läßt ſich init der inn
pericliſtiſchen Meßelei in Vergleich ſtellen . Nichtsdeſtomeniger finó
mir verpflichtet , die zerſtörende Wirkung der Revolution zu prüfen .

Zunächit iſ
t

eine Analyſe defien erforderlich , was ic
h als A u $

ießen im Reproduktionsprozeß bezeichnet habe . Es iſ
t

b
e :

greiflich , daß dieſer während einer proletariſchen Revolution den wirt
chaftlichen Organismus viel tiefer und weitgehender treffen muß als
bei einer bürgerlichen Revolution . Bei der bürgerlichen Revolution
handelt e

s

ſich im weſentlichen um eine Umſtellung von Gruppen der
Beſitzenden unter Beibehaltung des eigentlichen Prinzips der Organis
ſation der Arbeit . Und umgekehrt , in der kommuniſtiſchen Revolution
ses Proletariats wird das alte Syſtem der Arbeit an der Wurzel
gebrochen , denn e

s findet nicht eine Verſchiebung der ſozialen Dher
ſchichten ſtatt , ſondern die unterſt gelegenen drängen nach oben : die
alten Produktionsverhältniſſe werden auf den Stopf geſtellt . Es iſ

t

vers

ſtändlich , daß bei einer ſolchen Zerſtörung das geſellſchaftliche Minus
größer ſein muß , als bei einer oberflächlichen . Der llebergang zu

neuen , im Prinzip anderen Formen der Produktionsverhältniſſe iſ
t

1



viel ichmerzhafter und ichwieriger. Es iſt daher durchaus nicht erſtaun
lich , daß der Bruch in den Beziehungen zwiſchen Rapitaliſten und Ar
beitern in der Fabrit (ebenjo wie der Bruch in den Beziehungen
zwiſchen Generälen und Soldaten bei den imperialiſtiſchen Seeren
während der Revolution oder die ſog . „ lockerung der Diſziplin " einen
Niedergang der Arbeitsleiſtung im Maßſtabe der Gefellichaftsordnung
zur Folge gehabt hat . Sol ange a

n Stelle der kapitaliſtiſchen Diſzi
plin ſi

ch keine kameradſchaftliche Diſziplin der Werftätigen heraus
gebildet hat (was nicht als einmaliger Aft , jondern nur als Dau e r -

p rozeß denkbar iſt ) , ſolange wird die negative Ginwirkung der Revo
lution auf das Wirtſchaftsleben des Landes andauern .

Die zweite Form der zerſtörenden wirtſchaftlichen Rolle der Re
volution ſind die „unmittelbaren Sioſten des Bürgerkrieges " .

Dieje Koſten ſind wiederum während der proletariſchen Revolution
riel bedeutender , da hier der Kampf ſchwieriger und hartnäckiger iſ

t
.

Dabei iſt dieſer Kampf nicht nur deshalb ſchwieriger , weil der Wider
ſtand der Bourgeoiſie in jedem Lande viel ſtärker iſt als der der Feudal
kaſte , ſondern auch , weil dieſer Kampf unvermeidlich den Charafter
eines Alaiſen kampfes zwiſchen dem ſtaatlich organi -

ſierten Proletariat und deſſen regulärem Heer einers
ſeits und den regulären Armzen des Imperialismus andererſeits an
nimmt . Der Krieg der Klaſſen iſ

t

nicht einfach der Bürgerkrieg
chlechthin , ſondern die höchſte Art des Bürgerkrieges : der Krieg

zwiſchen Staaten mit verſchiedenem ſozialen Inhalt . Techniſch
erinnert dieſer Arieg ſehr a

n

den gewöhnlichen Krieg . Wirtſchaft
lich erſchöpft e

r jedes Land wie ein anderer Krieg auch . Daß dieſer
Arieg der Klaſſen einen für das Proletariat heiligen Charakter trägt ,

mildert deifen Folgen nicht im geringſten . Der ſchädliche Einfluß wird
noch vertieft durch den langwierigen Charakter dieſes
Srieges , den Uebergang verſchiedener Gebiete aus einer Hand in die

a
n

ere uſw. Daher iſt auch hier das Minus viel größer als bei einer
bürgerlichen Revolution .

Fulgt nun aber etwa daraus , daß die Revolution überhaupt vom
Standpunkte der wirtſchaftlichen Vernunft “ unſinnig iſ

t
?

Dieſe Frage iſ
t

entſcheidend . Hier äußert ſich gerade das wider
wärtige Renegatentum der Herren Kautsky und Co. , ihre völlige Ver
leugnung des revolutionären Marxismus , ihre Proſtituierung der Ge
jellſchaftskunde , die ſi

e bewußt oder unbewußt zu einer einfachen
Dienerin des Herrſchers Kapital herabwürdigen .

In der Tat , ſchon a
n

dem Belſpiel der großen franzöſiſchen Revo
lution iſ

t ganz deutlich zu erkennen , daß ein Menſch , der die wirt
ichaftliche Rolle der Revolution ausſchließlich vom Standpunkte der
wirtſchaftlichen Verluſte bewerten wollte , die ſi

e in einem beſtimmten
Stadium der Entwicklung fraglos verurſacht , dieſer Revolution völlig
verſtändnislos gegenüberſtehen müßte . Ein ſolcher Standpunkt wäic
ſelbſt für einen bürgerlichen Geſchichtsſchreiber und Wirtſchafts
politiker mehr als vulgär . Denn ſelbſt für dieſe Leute beſtand die
wirtſchaftliche Bedeutung der Revolution nicht darin , daß ſi

e einen zeit
weiligen Niedergang der Produktionsfräfte zur Folge hatte , ſondern
umgekehrt darin , daß ſi

e

nach Bejeitigung der veralteten Produktions
verhältniſſe und des angefaulten politiſchen Aufbans . die Produftiv
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fräfte auf eine bis dahin unerhörte Höhe brachte. Darin beſteht
gerade die wirtſchaftliche Funktionsrolle der Re
volution . Dieſe s obiettive Endreſultat erfordert
jedoch beſt immte Betriebsfpit en : Der durdh den
Bürgerkrieg hervorgerufene „Wirtſchaftliche 3er-.
fall “ bildet dieſe foſte n .
Das was in dieſer Hinſicht für die franzöſiſche Revolution des

1
8
.

Jahrhunderts zutraf , gilt auch für die Revolution des Weltprole
tariats und gilt in gleichem Maße für die Revolution eines Teiles
dieſes Proletariats , des ruſſiſchen . Die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe
hat ſich überlebt . Die Weiterentwicklung der Produktivkräfte iſ

t

nur
nudj bei Beſeitigung des kapitaliſtiſchen Regimes möglich . Dieſe Weiter
entwicklung der Produktivkräfte wird um den Preis ihrer zeitweiligen
Verausgabung erkauft . Dieſes ſind die Koſten der Revolution , die
wirtſchaftliche Schädigung durch den Bürgerkrieg . Der Kommunismus
fördert die Produktivkräfte mit ungeahnter Kraft . Die Vorausſeßuns
gen der fommuniſtiſchen Entwidlung , die ſozialiſtiſche Revolution , der
Bürgerfrieg des Proletariats gegen die Bourgeoiſte , der Klaſſenkampf
der proletariſchen Staaten gegen die ſtaatlichen Organiſationen des
finanzkapitals erfordern große Dpfer , viel größere als die Revo
lution der ſiegreichen Bourgeoiſie vor 130 Jahren .

Die Girondiſten , die ein kompromiß mit der „rlten Ordnung “

ſuchten , merkten genau „ di
e

Flamme des Bürgerkrieges “ (und hielten
dieſe Flamme wadh , indem ſi

e jenſeits der Barrikaden
fämpften ) , ſi

e liebten von dem Zerfall zu ſprechen , den die wäußere
Linke “ im Lande hervorgerufen haben ſollte . Ihr beſchränkter Blic
konnte den Uebergangscharakter dieſes Zerfalls wie auch deſſen reini
gende Bedeutung nicht erkennen . Was u

m den Preis d'ieſer Verluſte
erfauft wurde , die Entw idlung der Produktivkräfte , lag außer
halb ihres Sehfeldes . Mit der gleichen Blindheit geſchlagen ſind der
proletariſchen Revolution gegenüber die Sozialpatrioten , die „Unab
hängigen " , die Sozialrevolutionäre , Menſchewifi uſw. Sie ſuchen ein
Kompromiß mit dem Kapital und erblicken in den Anſchlägen auf
das Kapital , das beſeitigt werden muß , einen finnlojen
Bürgerkrieg , der die Möglichkeit einer „wirklichen " Sozialiſierung
untergräbt , der , man ſchaue , fich „ in friedlichen Formen " vollziehen
mülje . Dabei unterſtützen fi

e dieſen Stieg und fämpfen mit den Weißen
gegen die Roten .

Somit ſind in den Broduktion s koſten des Soms
mu nis m u s die Koſten der Revolution enthalten ,

die ſowohl infolge Ausſebens des produktions :

p rozeſſes als a u ch infolge der unmittelbarent ma -

teriellen Ausgaben für den Bürgerfrieg entſtehen .

Ohne dieſe Aufwendungen iſt ein liebergang zur
neuen Ordnung und ſomit zu einer weiteren Ent :

widlung der Produktivkräfte undenkbar .

II . Der internationale Charakter der proletariſchen Revolution und die
wirtſchaftlichen Aufwendungen der ruſſiſchen Rerolution .

Aber ſo werden unſere Kritiker ſagen die Rätemacht in

Nußland beſteht doch nun ſchon ſeit zwei Jahren . Weshalb haben denn :

е
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d
ie Bolſchewiki bisher cs noch nicht fertiggebracht , die wirtſchaftlichen

Beziehungen zu regeln ? Weshalb iſ
t

die Hungersnot im Räterußland
größer als im imperialiſtiſchen Frankreich ? Wie iſ

t

e
s möglich , daß in

vielen Wirtſchaftszweigen die Arbeitsleiſtung ſinkt , ſtatt ſich zu heben ?

3it das nicht ein permanenter Rückgang der Produktivkräfte ?

Die jo ſprechen , handeln wie die größten lumpen , die die eigene
Feigheit durch Verhöhnung der blutigen Opfer , die das heldenmütige

ruſſiſche und ungariſche Proletariat bringt , zu deden ſuchen . Außerdem
vergeſſen ſi

e (denn das iſt vorteilhaft für ſie ) , was ſi
e

ſelbſt tauſendmal
geſchrieben , gepredigt , geſprochen haben . In der Marxiſtiſchen oder
quaſi Marxiſtiſchen Literatur der Vorkriegszeit wurde wiederholt d

ie

Frage erörtert , ob der Sieg des Sozialismus , in einem Lande möglich
wäre . Die meiſten Schriftſteller verneinten dieſe Frage , woraus jedoch
durchaus nicht die Möglichkeit oder Unzuläſſigkeit gefolgert wurde ,

mit der Revolution und der Machtergreifung in einem einzelnen Lande

3
1
1

beginnen . Seitdem die gelehrten und nicht gelehrten Sozialiſten
ſolche Artikel veröffentlicht haben , ſind mehrere blutige Jahre ver
flojjen , und die Konturen der geſamten Entwicklung treten ungleich
deutlicher und klarer hervor als damals . Jeßt iſt es klar : es kann in

unſerer Zeit keinen großen Krieg mehr geben , der ſich nicht zu einem
Weltkriege über kurz oder lang entwickeln müßte . Ebenſo kann

e
s feine große Revolution geben , die nicht die ganze Welt berühren ,

die Sympathien des Proletariats wecken , die Sträfte des Weltimperia
lismus gegen ſich erheben und ſich zu einer Weltrevolution ent
wickeln würde , Mary ſchrieb in einer ſeiner glänzenden hiſtoriſchen
Abhandlungen , daß die Revolutionspartei , die Sträfte der Gegen

revolution zuſammenſchließt . Die Beobachtung von Marx iſt objektiv
völlig zutreffend . So etwas werden die Opportuniſten nie begreifen ,

deren Philiſtermoral ſich zu dem Gebot zuſammenfaſſen läßt : rühre
nicht a

m Bourgeois , ſonſt ärgert er ſic
h
, und wir erhalten die Gegens

revolution . Es iſt ſelbſtverſtändlich , daß bei Beſtehen der Weltwirt
ichaft und den zwiſchen ihren Teilen vorhandenen Zuſammenhängen ,
bei den gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen ſtaatlich
organiſierten bürgerlichen Gruppen , der Kampf in einem Lande nicht
ohne entſcheidenden Sieg dieſer oder jener Gruppe in mehreren
ziviiiſierten Ländern ausgehen kann . Der Widerſtand der ruſſiſchen
Gegenrevolution (Holtichaf , Denifin und Co. ) iſt deshalb beſonders
zähe , weil ſi

e

ſich durch ihre engliſchen , franzöſiſchen , amerikaniſchen ,

japaniſchen und ſonſtigen Verbündeten unmittelbar in eine inter
nationale Gegenrevolution verwandelt . Das ausländiſche Reſervoir

a
n

Kräften und Energien ſpeiſt materiell und moraliſch die ruſſiſche
Bourgeoiſie . Man kann daher ſagen , daß das Proletariat jenes Landes

(oder jener Länder ) , das als erſtes das Signal zum Aufſtand gab und

in ſeinem Lande den Sieg davongetragen hat , unvermeidlich die größten
Opfer auf ſich nehmen muß , denn e

s wird Zielſcheibe der vereinten
Sträfte des internationalen Kapitals , Die Kritifer des ruſſiſchen Bola
ichewismus und der ruſſiſchen Rätemacht gehen bei ihren Betrachtungen
über die ruſſiſche proletariſche Revolution von der naiven Vorſtellung
aus , als handle e

s

ſich um einen abgeſchloſſenen Prozeß , bei dem nur
noch die poſitive organiſatoriſche Arbeit , die Entwidlung der Pro
duktivkräfte uſw. übrigbleibt . In Wirklichkeit hat die ruſſiſche Revo
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4

lution den Rampf für die elementariten Borbedingungen zu ihrem
weiteren Beſtehen zu führen , während ſi

e

die Kräfte der inter
nationalen Gegen revolution zuſammenfügt und ſich ſelbſt
zur Weltrevolution des Proletariats entwickelt . Es erſcheint
daher abſurd , die wirtſchaftlichen Mängel im Räterußland von der
Höhe des Olymps aus zu betrachten oder ſi

e den Bolichewifi in di
e

Schuhe zu ſchieben , oder aber auf ſie hinzuweiſen , um das weſteuropäi
ſche bezw . amerikaniſche Proletariat von einem Vorgehen abzuhalten .

Eine ſolche Taktik iſt ebenſo dumm wie verräteriſch . Dumm weil ſie

d
ie Qualen des Kampfes nur verlängert und die Koſten der Welt

revolution nur vergrößert ; verräteriſch , weil ſi
e die internationale

Gegenrevolution , den weißen Terror , d
ie Greuel , des vertierten Im

perialismus unterſtüßt . In dieſer Hinſicht iſ
t

das Beiſpiel Rußlands
beſonders lehrreich . Man kann in Rußland nach den nahezu zwei Jahren
Räteherrſchaft zweifellos große organiſatoriſche Erfolge auf
allen Gebieten , vom Wirtſchaftsleben beginnend und mit dem Heer
wejen endigend , feſtſtellen . Nichtsdeſtoweniger iſ

t

keine Steigerung d
e

Produktivkräfte des Landes 3
1
1

verſpüren , eher ein Sinfen , und das
trotz der geleiſteten ungeheuren organiſatoriſchen Arbeit .

ſich dieſe Tatſache erklären ? Hier ſpielt nicht nur sie unproduktive
Konſumtion des Heeres eine Rolle , ſondern auch Site direkteBeiißergreifung von faſt allen wichtigen Rohſtoffs
und Brennſtoffquellen (Naphtha , sohle , Baumwolle )

Durch den ausländiſchen f m pe rialismus und die ein :

heimiſche Gegen revolution . An eine Steigerung der Pro
duktivkräfte iſ

t

nicht zu denken , ſolange das Proletariat nicht die not
wendigſten Elemente der Produktion in Händen haben wird .

Gut find aber auch unſere Kritiker , die Thomas , Henderſon ,

Scheidemann , Kautskn ! Dieſe Herrſchaf e
n unterſtüßen im Grunde g
e

nommen die räuberiſche „liga der Nationen “ , die Heilige Alianz der
Kapitaliſten gegen das Proletariat , ſowohl individuell als auch organi
ſiert (durch die gelbe Berner Internationale “ ) . Erſt helfen ſi

e
den

Mäubern , dem ruſſiſchen Proletariat die Grundlagen ſeiner wirtſchaft
lichen Exiſtenz zu nehmen , und erklären dann Heuchleriſch : „Seht , wic
wenig Gutes die Bo'ichewiki zuſtande gebracht haben . "

Das Gleiche gilt für die Blockade Rußlands .

Das Zuſammenwirken der Beſißergreifung von den Roh- und
Brennſtoffquellen und der Blockade raubt uns die Möglichkeit , unſere
ſozialiſierte Induſtrie , von der einige Zweige zerſtört wurden , poll
fommen in Gang zu bringen . Dbgleich organiſatoriſch die Möglichkeit

dazu durchaus beſteht , ſcheitert es an dem Mangelder Grund -

elemente der Produktion . Es unterliegt nicht dem geringſten
Zweifel , daß die Aurve unſerer wirtſchaftlichen Entwicklung icharf an
ſteigern wird , ſowie erft die notwendigen techniſchen Möglichkeiten vor
handen ſein werden . Das iſt aber eine Frage unſerer Front und , in

hohem Maße , eine Frage der Welt revolution .

Die Weltrevolution könnte unter keinen Umſtänden ein ein
maliger gleichzeitiger Akt ſein . Wer die Arbeiter aufforderte zu warten
1110 erſt (oszuſchlagen nachdem die anderen den Anfang gemacht haben ,

hat in Wirklichkeit den Sozialismus verraten , da er di
e

Revolution auf
den St. Nimmerleinstag verlegte .
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Die Iaufende politik muß nicht die verräteriſcher Richtlinien
gegenüber den Räterepubliken ſein , ſondern in deren Unterſtüßung und
einer beſchleunigten Bildung eines wirtſchaftlichen
Blods beſtehen , der die einander ergänzenden Agrar- und Induſtrie
länder zu vereinigen und einen mehr oder minder normalen Gang der
geſellſchaftlichen Reproduftion zu gewährleiſten , ſomit die Schäden der
Blockade abzuwenden und eine Stabiliſierung der Bewegung im
Stampfe gegen den internationalen Kapitalismus zu fördern hat.
Das ruiſiſche proletariat hat nicht ſeine Macht ,

loſigkeit , ſondern ſeine gigantiſche Straft bewieſen .
Während die Arbeiterklaſſe buchſtäblich gegen die ganze Welt den Kampf
führt (außer England , Japan , Amerika , Frankreich , Italien , Polen
Deutſchland , Finnland uſw. uſw., führen in Wirklichkeit ſogar die „neu
tralen “ Staaten Krieg gegen uns . Dies hat die kürzlich in Petersburg
aufgedeckte Verſchwörung bewieſen , deren Fäden in den Konſulaten der
Neutralen " zuſammenliefen . Während die Arbeiterklaſje die Rote
Armee ausbaut und neun Zehntel ihrer beſten Kräfte an ſi

e abgibt ,

hat ſi
e innerhalb der zwei Jahre ihrer Herrſchaft die Verwaltungs

apparate auf allen Gebieten um ein Vielfaches vervolkommnet . Es iſt

nicht die Schuld der ruſſiſchen Arbeiterklaſſe , wenn die Weltrevolution
noch keinem der großen Haifiſche des verbündeten Kapitals das Rück
grat gebrochen hat . Hieraus ergibt ſich nur die eine Lehre : Nicht
flennen , nicht über die Machtloſigkeit des Proletariats zetern , wie dies
die gewerbsmäßigen Verderber der Arbeiterklaſſe tun , ſondern feſt
und bewußt zum Sturzie des Aapitals , zur Diktatur
DES Proletariat , z um Bunde ver Räteländer
chreiten .

3
. Produktions- und Ronſumtionskommunismas .

Sehr oft werfen unſere Aritiker aus dem Lager der „ Sozialiſten "

der Sowjetmacht vor , daß der Regierungskommunismus " der Boliche
wiki ausichließlich Konſumkommunismus ſe

i
. Man ſagt uns , daß die

Sowjetmacht einfach eine Univerjalteilung vollziehe ; eine Teilung der
Wohnungen , der Möbel , der Kleider , der Nahrungsmittel uſw. Wäh
rend die Hauptaufgabe des wahren Kommunismus in der Organiſation
der Produktion beſtehen ſolle , ſtellen die Bolſchewikt die Organiſation
der Konſumtion a

n die erſte Stelle . Sie verwandeln allmählich das
Proletariat als produzierende klaſie in nichtarbeitende (aus Mangel a

n

Rohſtoff und Heizmaterial ) Staatspenſionäre , in eine Schicht , die an das
antike Lumpenproletariat erinnere .

Was iſt hier wahr , und was iſt hier unwahr ? Und was für ein
Berhältnis joll vom Standpunkt der Marktsmus zwiſchen dem Pros
duftions- und Konſumtionskommunismus beſtehen ?

Das die Sowjetmacht eine ganze Reihe von Maßnahmen zur
Entetgnung nicht nur der Produktionsmittel , ſondern auch der ston
fumtionsmittel vorgenommen hat (bezeichnend iſ

t in dieſer Beziehung die
Einquartierung der Arbeiter und ihrer Organiſationen in die bürger
lichen Wohnungen , die Klaſſenration , d . h . eine größere Portion von
Nahrungsmitteln für das Proletariat uſw. ) , kann nicht beſtritten wer
den . Daß dieje Maßnahmen aber unrichtig ſind , kann nur ein Menſo
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ſagen , der abſolut nicht jene ſpezifiſchen Bedingungen verſteht , unter
denen die internationale Revolution ſich entwickelt .
Der Marxismus geht von dem Standpunkt des Wachſens der

produktiven Kräfte in der menſchlichen Geſellſchaft aus . Daraus foll
man jedoch durchaus nicht ſchließen , wie wir in dem vorhergehenden
Artikel geſehen haben , daß man jedes zeitliche Sinken der produktiven
Kräfte befürchten ſoll, das im Verlauf der Revolution abſolut unver
meidlich iſ

t . Ebenjo fann unſer Hauptziel - die Organiſation der
Produktion - als ihre Vorbedingung jenen Koſumtionskommu
nismus annehmen , von welchem unſere Gegner reden .

Die Revolution , wie ſi
e

ſich jest entwickelt , iſt auf dem Fond der
furchtbarſten Verwüſtungen aufgewachſen , die der imperialiſtiſche Krieg
zuſtande gebracht . Dieſe Verwüſtungen äußerten ſich in der Vernichtung

eines ungeheuren Vorrats von produktiven fräften die Grundlage
jeglichen Prozeſſes - in ihrer fonkret -materiellen Form . Das ſind die
Produktionsmittel einerſeits , die Arbeitskraft andererſeits . Nicht nur
die Maſchinen , ſondern auch die Geſamtheit der Arbeiter , die Arbeiter
klaſſe - das ſind die produktiven Kräfte . Marr hat oftmals darauf
hingewieſen , daß das Proletariat die wichtigſte produktive Straft der
gegenwärtigen Geſellſchaft iſ

t
. Und e
s iſ
t

nicht ſchwer zu begreifen , daß
alles Menſchenmögliche getan werden muß , um gerade dieſe produktive

Straft zu bewahren , zu erhalten , vor endgültigem Verfall zu ſichern ,

wenn die Revolution in der erſten Zeit von einem weiteren Sinken der
produktiven Kräfte begleitet wird . Das Erhalten der Arbeiterklaſſe iſ

t

dte Vorbedingung zur Rekonſtruktion des produktionsapparates der
Geſellſchaft .

Die Bourgeoiſie iſ
t

beſtrebt , alle Striegskoſten der Arbeiterklaſſe
aufzubürden . Von dieſem Standpunkt führt ſi

e eine Raubwirtſchaft be
züglich der Arbeitskraft . Es verſteht ſich , daß die proletariſche Regie
rung im Gegenteil alles Mögliche tun ſoll , u

m die Arbeitskraft zu
unterſtüßen . Im Augenblick der furchtbaren Verarmung und Entkräf
tung kann das nicht anders geſchehen , als indem für das Proletariat
eine wirtſchaftlich privilegierte Lage geſchaffen oder ihm wenigſtens
die Möglichkeit gegeben wird , nicht ſchlimmer als der hungernde Spieß =

bürger zu leben . Alles , was den Mangel a
n Nahrung fompenſieren

fann Wohnung , Kleidung uſw. ) fou dem Proletariat gegeben werden .

Und wenn e
s im Lauf einer kurzen Friſt nicht gelingt , dieſe Mittel

aufs neue zu ſchaffen (und das kann gewiß nicht geſchehen ) , ſo bleibt nur
eins übrig : die Wiederverteilung der Konſumtionsmittel unter den
Klaſſen , die zwangsweiſe Enteignung der Produktionsmittel und ihre
organiſierte Uebergabe an das Proletariat , qonſumtionsfom
munismus " .

Alſo , durch Anwendung dieſes Sonſumtionskommunismus han
deln wir im Intereſſe der Entwicklung der produktiven Kräfte . Mit
anderen Worten , der ſogenannte Konſumtionskommunismus bildet eine
der Vorbedingungen - in unſerer Epoche der Verarmung und des
Hungers die notwendig iſ

t

zum Aufbau des „wahren " Kommunis
mus , d . h . ides Produktionskommunismus .

Es iſt ſelbſtverſtändlich , daß die Enteignung dabei nicht das Klein
bürgertum berühren ſoll . Es verſteht ſi

ch

auch , daß man b
e
i

dem giganti
ichen Schwung der Revolution Tauſende von Fällen aufzählen kann ,
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wo dieſe Regel nicht befolgt wurde . Doch bloß ein ſtumpfer Philiſter
wird nur deshalb die „Revolution verneinen “, weil ſie nicht ganz ſo

glatt vonſtatten geht , wie wir e
s

wünſchten .

Alſo : die konkreten Bedingungen unſerer Epoche der Verarmung
fordern von uns nicht nur Enteignung der Produktionsmittel ,ſondern
auch Enteignung der Fonſumtionsmittel . Leßteres iſ

t notwendig vom
Standpunkt des Erhaltens der wichtigſten produktiven fräfte der Ar
beiterklaſſe .

4
. Der militäriſd -proletariſe Charakter der Diktatur und die

Weltrevolution .

Zum Schluß haben wir noch eine Frage oder richtiger eine Reihe
von Fragen zu erörtern , die eine allgemeine Bedeutung haben . Man
beſchuldigt uns einer ganzen Reihe von Sünden : wir hätten eine Macht
der Partei , eine „ Oligarchie " , Terror , taſernenſozialismus " (dieſes
leptere klingt beſonders pikant im Munde der „ Staiſerlich - Stöniglichen "

Sozialiſten ! ) u . a . uſw.
Die Spişnamen und Epitheta , die unſere Gegner verſchwenden ,

find natürlich eine Aleinigkeit , und wir beabſichtigen nicht im geringſten
Maße , weder die außerordentliche Zentraliſation unſeres Apparates ,

noch die repreſſive Politik in bezug auf die bürgerlichen und Sozial
kompromißlerparteien , noch den militäriſchen Aufbau unſerer eigenen
Partei als herrſchende Partei , die durch die Organe der Sowietmacht
ihre Diktatur realiſiert , in Abrede zu ſtellen . Alles das , was dem Phi
liſter als ungeheures Verbrechen gilt , ſoll in der Tat das heilige Gebot
des Revolutionärs ſein , der unter folchen Bedingungen arbeitet , wie
unſere Partei es tut .

Das ruſſiſche Proletariat iſt feßt , um mit den Worten Churchills

zu reden , einer konzentriſchen Offenſive von 1
4 Staaten preisgegeben .

Wenn man alle Staaten aufzählt , die direkt oder indirekt gegen uns
tämpfen , ſo vergrößert ſich die Zahl dieſer räuberiſchen Organiſationen

noch mehr . Wenn man die offene „ einheimiſche “ Gegenrevolution hin :
zuzählt , ſo bekommen wir eine ungeheure Straft . Unter ſolchen Bedin
gungen muß die Sowjetrepublik ein Ariegslager ſein , und die prole
tariſche Diktatur muß eine militäriſch -proletariſche Diftatur ſein . Wir
können keine Auflöſung unſerer Kräfte zulaſſen ; militäriſche Diſziplin
mus bei uns überall , auf allen Gebieten der Verwaltung eingeführt
werden .

Durch dieſe Eigentümlichkeit läßt ſich alles erklären . Die ſenti
mental -dummen Intellektuellen , denen die Rauheit des großen Kampfes
ſelbſt einen Schrecken in alle Poren der Seele einjagt , einen Schrecken ,

der vermiſcht iſ
t mit Abſcheu , dieſe Intellektuellen ergießen ſich in end

loſen Ausfällen gegen das proletariſche Regime , und zwar fraft ihrer
abſoluten Unfähigkeit weder zum Verſtändnis des Kampfes im

Hinterlande , noch zur aktiven Rolle , welche die Geſchichte jeßt fordert .

Am beſten läßt ſich die Notwendigkeit eines ſolchen Regimes durch
die Notwendigkeit unſerer Partei ſelbſt illuſtrieren . Tatſächlich gelten
alle Mitglieder derſelben für mobiliſiert . Auf den erſten Befehl unſeres
Zentralausſchuſſes muß jedes beliebige Mitglied der Partei dorthin
gehen , wohin man e
s

ſchidt : die Familie verlaſſen und mit dem Gewehr
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in der Hand an die Front gehen , oder mit dem Flieger über die feind
liche Front fliegen , oder ſich in das Lager der Feinde begeben , oder Tag
und Nacht an einer beſtimmten Arbeit ſißen . Ebenſo wie auf dem
militäriſchen Gebiet iſ

t

e
s

auch auf dem wirtſchaftlichen Gebiet . Zur
Steigerung der Produktivität der Arbeit arbeiten z . B

.

die Mitglieder

unſerer Partei in den Freiſtrunden oder an Feiertagen als beſondere kom
muniſtiſche Abteilungen : laden Holz , entladen Eifenbahnwagen , arbeiten

in den Fabrifen und Werfen , geben ein Beiſpiel neuer kameradſchaft
licher Diſziplin . Das iſt ein noch nie dageweſenes und nirgends dent
bares Ding . Bei uns iſt das abſolut notwendig . Und für die Ver
leßung dieſer Parteidiſziplin werden ſehr ſtrenge und ſehr „unan
genehme " Strafen verhängt .
Wenn aber unſere Partei jelbſt (die herrſchende Partei , welche

Holz fügt ! ) auf militäriſche Art aufgebaut iſ
t
, ſo ſchafft ſi
e natürlich auch

die Sowjetorgniſationen nach ihrem Muſter und Vorbild . Wenigſtens

iſ
t

ſi
e

beſtrebt , folche zu ſchaffen . Denn nur unter ſolchen Umſtänden
kann dem wütenden Anſturm ſtandgehalten werden , dem wir von allen
Seiten ausgeſeßt ſind .

Hieraus iſ
t

nicht ſchwer ſo manches zu folgern . Es iſt klar , daß
wir nicht das Dppoſitions " ipiel zulaſſen fönnen , welches in unſerer
Situation nach vierundzwanzig Stunden in Gegenrevolution übergeht .

Wir müjien e
s erbarmungslos unterdrücken . Jegliche Stompromiſſe

führen nur zur inneren Desorganiſation des Apparats . Aus einem
Streif unter ſolchen Umſtänden entſteht feine „Wahrheit “ , ſondern ein
Sieg der Gegenrevolution . Ebenſo wie a

n

der Front , wo eine unver
zügliche Ausführung eines beſtimmten Planes und Schnelligkeit der
Handlungen erforderlich ſind , feine parlamentariſche „Erörterung " zus
gelaſſen werden ſoll , ſo iſt es , mutatis mutandis auch in vielen
Zweigen unſerer Arbeit der Fall : denn die Sowietrepublik iſ

t
ein be

waffnetes Lager .

Iſt denn immer ein ſolcher Typus der Diftatur notwendig ? Ge
wiß nicht . Die Schärfe ihrer Formen iſ

t

eine Funktion der äußeren
Lage der Sowjetrepublik . Ebenſo wie die terroriſtiſche Politik der
Montagnards eine genügende Rechtfertigung fand in der inneren und
äußeren Lage der franzöſiſchen Republik ( es iſ

t

nicht überflüſſig , den

„ Hiſtoriker " tautsky daran zu erinnern ) , wäre die ruſſiſche Sowjet
macht ein opportuniſtiſches Lämmlein , das der imperialiſtiſche Wolf ( thon
längſt zerriſjen hätte , wenn ſi

e

nicht das Regime eingeführt hätte , daß
dem Nervenſchwachen intellektuellen Nörgler unerträglich ſcheint .

Einſt war e
s Sitte , die Kampfestruppen des Proletariats mit einer

Armee zu vergleichen (die „proletariſche Armee " , die Soldaten der Res
rolution “ u . a . ) . Als e

s

aber dazu kam , wirklich im Leben und nicht
auf dem Papier Soldaten der Revolution zu ſein , werden die Herren
geweſenen Soldaten " oft zu Deſerteuren und Streifbrechern , in einigen
Fällen aber (meiſtens , wenn von Sozialdemokraten die Rede iſ

t
) gehen

ft
e auf die Seite des Gegners über . ... Es iſt ganz klar , daß auch die

Formen der Diktatur , weicher " werden , ſobald der Druck von außen
aufhört ( und das kann und ſoll die internationale Revolution be
wirken ) . Sünftig , wenn unſere Feinde endgültig entkräftet find und
ſich mehr oder minder den werktätigen Klaſſen aſſimilteren , verwandeln

M
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fl
e

fich in dolberechtigte Bürger des abfterbender proletariſchen
Staates , an deſſen Stelle unmerklich eine ſtaatloſe Kommuniſtiſche Ge
fellſchaft tritt .

- porner :
Der Zuſammenbruch d

e
s

Kapitalismus .

I ,

Marr hat in ſeinem Lebenswerk „ Das Stapital “ den Mechanis
mus der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe auseinandergejest . In der
ſozialdemokratiſchen Propaganda ſpielte jedoch faſt nur der Inhalt des
erſten Bandes , die Darlegung des Produktionsganges ſelbſt , eine Rolle .

Das war ſelbſtverſtändlich , da es zuerſt nur darauf ankam , die Arbeiter
mit der Tatſache der Ausbeutung bekannt zu machen ; nur dadurch , daß

e
r
„ das Geheimnis der Plusmacherei “ durchichaute , konnte der Arbeiter

feinen Gegenſatz zum fapitaliſtiſchen Unternehmer erkennen .

Blick mußte in erſter Linie auf die Fabrik , die Werkſtatt gerichtet wer
den , auf ſeine Stellung als Inſtrument zur Erzeugung von Mehrwert .

So konnte ſein klaſſenbewußtſein entwickelt und das Ziel der Aufhe
bung der Ausbeutung der Lohnarbeit , der kapitaliſtiſchen Produktion

· aufgeſtellt werden .

Der Inhalt des zweiten und dritten Bandes von „ Das Kapital “ ,

der die Verteilung des Mehrwertes unter die Stapitaliſten und den
Geſamtprozeß der geſellſchaftlichen Produktion und Zirkulation dars
ſtellt , wurde in der ſozialiſtiſchen Welt viel weniger beachtet . Und
doch ſind dieſe Gegenſtände von größter Wichtigkeit zum Verſtändnis

des allgemeinen Entwidlungeganges des Kapitalismus . Sie haben
chon thre Anwendung gefunden in der Klarſtellung der Urſachen des
periodiſchen Stonjunkturwechſels zwiſchen Proſperität und Strije . Sie
geben auch einen Einblick in das Weſen und die Bedeutung der jetzigen
Weltkrije .

In ſeiner Theorie der geſellſchaftlichen Reproduktion und Sir
kulation gibt Marx , zur leichten Anſchaulichkeit , ein Schema des Re
produktionsprozeſſes mit fiktiven Zahlen . Damit jeder Stapitaliſt die
Elemente für die Produktion (Rohſtoffe , Maſchinen , Lebensmittel für
fich und ſeine Arbeiter ) immer auf dem Markt findet und jeder dadurch
ſtets ſeine Produkte verkaufen kann , muß eine beſtimmte Proportion
zwiſchen den verſchiedenen Produktionsgebieten vorhanden ſein . Für

d
e
n

Fall der einfachen Reproduktion und b
e
i

d
e
r

vereinfachten An
nahme , daß das ganze konſtante kapital in einer Produktionsperiode
erneuert wird , wird dieſe Proportion für zwei Hauptgebiete der Pro
duftion durch folgendes Schema veranſchaulicht :

1
.

4000 ( c ) plus 1000 ( v ) plus 1000 ( m ) = 6000 Produktionsmittel) v

2
.
( c ) plus 500 ( v ) plus 500 ( m ) = 3000 Konſumtionsmittel .

Die Verhältniszahlen : daß vom Stapital in beiden Gebieten
ein Fünftel als variables Stapital ( v ) zur Zahlung von Arbeitslohn
dient und vier Fünfist für Maſchinen- und Rohſtoffe ( c ) verausgabt
werden , während der Mehrwert ( m ) Sem Arbeitslohn gleichgeſeßt wird ,



88

il

�

sr
�
�

m
m
w
w

mi

die

der

gebra

jind in dieſem Betſpiel willkürlich gewählt . Shr
Verteilung , wi

e

ſi
e

hier gegeben iſ
t :dieKapitalij Betrag beſtimmt d
ie

tauſend , in 2
. für 500 Lebensmittel , di
e

Arbeiter e
n in 1
.

kaufen für

auch für 1000 und 5
0
0 , alſomuß fü
r

3000 a
n Sonjun in beiden Fällen

d
e
m

Markte vorhanden ſein .Die Kapitaliſten in 1
.

bntionsmitteln auf

d
ie in 2. für 2000 a
n

Produktionsmitteln ; und dies iſ
t

auch gerade als
quchen für 4000 ,

Produkt deel , Gebietes 1
. vorhanden . So finden alle wall fi
e nötig

haben und alle verkaufen ihre Produkte .

Dies gilt nur unter ſehr vereinfachten Vorausſeßungen , wie ſt
e

in der Wirklichkeit nicht zutreffen ; um der Wirklichkeit immer mehr zu

entſprechen , muß man ſtets verwickeltere Schemata konſtruieren . Wher
einige Hauptcharaktere des Stapitalismus , die dabei immer beſtehen
bleiben , ſind auch ſchon an dieſem allereinfachſten Schema zu erkennen .

Allererſt , was ſtellen die Zahlen vor ? Es iſ
t

nicht angegeben , und

ſi
e

können vorſtellen , was man will , die Einheit kann ſo gut 100 Mark
oder Pfund Sterling oder Dollar ſein , wie 100 000 Mark oder Franks .

Die Zahlen können größer oder kleiner ſein : es kommt nur auf die
Proportion a

n , denn in jedem dieſer Fälle iſt der Abſaß geſichert und
findet der Bedarf feine Waren . Aber dieſer Bedarf iſ

t nicht der Be
darf aller Menſchen nach Lebensmittel , ſondern nur der Bedarf , im
obigen Schema durch die 1500 ( v ) und die 1500 ( m ) dargeſtellt . Die
1500 ( v ) bedeutet Lohn für eine beſtimmte Zahl Arbeiter ; ſie ſind in den
Prozeß aufgenommen und können daher kaufen ; alle anderen beſtehen
für den Prozeß nicht . Der ganze Prozeß kann ebenſogut ein Zehntel
der vorhandenen Arbeiterbevölkerung einſchließen wie in achtmal
größerem Umfange vier Fünftel der Bevölkerung ; im erſten Falle iſ

t

eben die Waſſe ohne Beſchäftigung und ohne Einkommen und mag
hungern . Verhungern mag ſi

e praktiſch natürlich nicht , da der Kapita
lismus nach einer Zeit ſtarker Einſchränkung auch wieder auf eine Seit
großer Expanſion rechnet und dieſe Arbeiter dann profitbringend zu

verwenden find ; daher müſſen ſi
e durch Verſicherungsbeiträge , Spar

groſchen , perſönliche Dienſte bei den Kapitaliſten und Philantropie nota
dürftig durchgebracht werden . Aber rein theoretiſch - wir ſuchen die-

Wirkungen des Kapitalismus in theoretiſcher Reinheit darzuſtellen , um
ſein Weſen zu erkennen , wenn auch in der Praxis viele andere Ein
flüſſe hinzukommen ; wir ießen daher auch voraus , daß nur die kapita
liſtiſche Produktion ohne Reſte älterer Formen inmitten der Mens
chenwelt beſteht -- beſtehen fi

e für den fapitaliſtiſchen Produktions
prozeß nicht , weder als Verkäufer ihrer Arbeitskraft , noch als Käufer
von Lebensmitteln . Die Konſumtion iſ

t unter dem Sapitalismus
ſelbſt ein Element des Produktionsprozeſſes , das der Bildung von
Profit dient , nicht die Befriedigung eines ſelbſtändigen menſchlichen
Bedürfniſjes . Die kapitaliſtiſche Produktion iſ

t

nicht die Befriedigung

eines von außen gegebenen Bedarfs . Der Bedarf iſt nicht eine b
e

ſtimmte Größe , wie e
s ſein würde , wenn das wirkliche Bedürfnis der

Menſchen nach Lebensmittel Zwed und Maß der Produktion wäre ;

der Kapitalismus kennt nur Nachfrage , das heißt zahlungsfähiges Be
dürfnis ; und dieſe Nachfrage ſteigt und fällt mit der Produktion ſelbſt .

Der Umfang des Produktionsprozeſſes kann alſo groß oder klein
jein , und in beiden Fällen innerlich im Gleichgewicht , ohne daß äußere
Faktoren anders als in ſekundärer Weiſe dieſe Größe beſtimmen . Die
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jellidaft tritt.

He fi
ch in vollere mind durch d
ie

a
u
f

Erden vorhandenen Rohſtoffe u
n
d

d
ie

Staates , an deilen Menſchenzahl , eine untere Grenze durch d
ieHungergrenze

zrung und den Verwertungsbetrieb des Sapitals gegeben . )

wir auch tatſächlich ein periodiſches Schwanken diejes Unt
.i
t

der Konjunktur . Dabei hat man nun zu beachten , da bei

Gorner : 40lchen Ausdehnung der Produktion (ähnlich wie in der all
aen Aufwärtsbewegung des Kapitalismus ) das Schema der Pro
Tonen geändert werden muß . Denn dabei dürfen die Kapitaliſten

e
n ganzen Mehrwert nicht verzehren , ſondern ein Teil wird in neue

oduktionsmittel umgeſeßt ; es müſſen alſo relativ mehr Produktionss
sittel und weniger Konſumtionsartikel produziert werden . Seßen wir
wieder als willkürliche Zahl für unſer Beiſpiel , daß die Stapitaliſten
die Hälfte ihres Mehrwertes affumulieren , fo genügt folgendes Schema
der „Reproduktion auf erweiterter Stufenleiter “ dieſen Bedingungen :

I. 4400 ( c ) p
l
. 1100 ( v ) p
l
. 550 p
l
. 440 ( m , c ) p
l
. 110 ( m , v )

6600 Produktionsmitteln .

II , 1600 ( c ) pl . 400 ( v ) pl . 200 ( m ) pl . 160 ( m , c ) pl . 4
0
( m , d )

= 2400 Konſumtionsmittel .

Bon den 550 Mehrwert , der in I. affumuliert wird , werden 440
gebraucht , um als konſtantes , 110 , um als variables Stapital zu dienen ;

ebenſo in II , 160 und 4
0 ; e
s ſind als 4400 p
l
. 1600 p
l
. 440 p
l
. 160 6600

Produktionsmitteln nötig , und 1100 p
l
. 550 p
l
. 400 p
l
. 200 p
l
. 110 p
l
. 4
0

2400 Konſumtionsmittel , die auch gerade als Produkte auf dem
Marfte vorhanden ſind . Im nächſten Jahr findet alles auf einer um
Prozent erweiterten Stufenleiter ſtatt , es ſind jeßt 4840 ( c ) und

1210. ( v ) in I. vorhanden ; alle Zahlen ſind zehn Prozent größer g
e

worden , und ſo geht es immer weiter . Auch hier gilt dasſelbe , was im
Falle der einfachen Reproduktion vom Umfange des Prozeſies geſagt
wurde ; der Kapitalismus iſ

t im Gleichgewicht , wenn nur die richtige
Proportion d

a iſ
t
. Aber dieſe Proportion iſt abhängig von dem Tempo

der Erweiterung , ſie iſ
t

verſchieden für raſche und langſame Zunahme ,
und für den Fall eines ſich einföränkenden , an Umfang abnehmenden
Kapitalismus wäre ſi

e wieder ganz anders .

Dieje Tatſache iſ
t

von fundamentaler Bedeutung für die Er
klärung der Proſperität und der . Striſen . Wenn Stapital , Rohitoffe und
Arbeitskraft überflüſſig d

a

ſind ( Geld billig , Preiſe und Löhne niedrig ) ,

werden einzelne Unternehmungen gegründet (oft kann die Golds
produktion als eine Nachfrage , die von einem vorherigen Verkauf uns
abhängig iſ

t , als erſter Stoß wirken ) ; thre Nachfrage führt zu neuen
Gründungen , die ihrerſeits das Bedürfnis nach erweiterter Pros
duktion vergrößern . Die Produktion ſtelt fich auf raſches Anſchwellen
des Geſamtprozeſſes ein , durch maſſenhafte Produktion von Pro
duktionsmitteln , und ſo finden ſich alle Bedingungen für eine ſtändige
Vergrößerung des Umfange verwirklicht . Die Antriebe , die dabei
don der Seite des Finanzkapitals kommen , laſſen wir hier beiſeite .

Schließlich findet das Anſchwellen eine Grenze in dem Mangel und der
Teuerung der Rohſtoffe und Lebensmittel ; das Tempo verlangſamt
fich ; dadurch wird die Proportion geſtört ; eine Ueberproduktion von
Produktionsmitteln tritt hervor ; das Stoden des Abſaßes auf einem
Gebiete bringt Stodung der Nachfrage auf anderen Gebieten . So

pflanzt ſich die Femmung immer weiter fort ; der Produktionsumfan
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verringert fich, wobei die Disproportionalität noch ſchärfer wird , und
der Zuſammenbruch der Kreditverhältniſie macht das Sinken des Bros
duktionsumfanges zu einer fataſtrophalen Striſe .

II.
Aus ieder Strije hob ſich der Stapitalismus wieder empor, weil

alle Grundbedingungen zur Produktion vorhanden waren und daher ,
jobald das Profitbedürfnis des Stapitals einen erſten Anſtoß gab, die
Produktion ſich in immer größeren Streiſen erweitern konnte . Jeßt
erleben wir aber eine Striſe anderer Art , wie ſi

e

die Welt noch nicht
geſehen hat .

Der vierjährige Weltkrieg hat die Produktivkräfte ſo gründlich

vernichtet , wie zuvor kaum zu ahnen war . Statt Maſchinen und
Lebensmitteln als Elemente der neuen Produktion zu erzeugen , hat
die Induſtrie Kriegsmaterial und Lebensmittel für den Strieg erzeugt ,

am Ende war ein Mangel an Produktionsmitteln vorhanden , war das
Material überall veraltet , war Raubbau a

n

den Bezugsquellen ge
trieben , war daher die techniſche Produktivität tief geſunfen . Der
Sirieg hat den kräftigſten Teil der Männer getötet oder verkrüppelt ,

die ungenügende Verſorgung der Bevölkerung hat ihre Arbeitstrait
geſchwächt , eine zweite Urſache geringerer Arbeitsproduktivität .

unproduftiven Striegskoſten wurden bezahlt mit Striegsanleihen , in

denen der größte Teil der foloſſalen Kriegsprofite angelegt wurde , die
Staatsſchulden wuchſen zu Hunderten von Milliarden an . Die
ſchlechte Beſtellung der Aecker durch Mangel a

n Arbeitsfraft , Mangel

a
n Zugvieh , Mangel a
n

chemiſchen Düngemitteln (durch Lähmung des
Weltverkehrs ) hat einen Mangel a

n

Rohſtoffen , Brotgetreide und
anderen Lebensmitteln erzeugt . Die dadurch bewirkte Teuerung der
Agrarprodukte iſ

t

in den vielfach geſtiegenen Bodenpreiſen feſtgelegt
und gleichſam verewigt worden .

So fam Eeuropa aus dem Ariege . Die Waffenſtilſtands- und
Friedensbedingungen haben dann dies alles für Zentraleuropa enorm
verſchlimmert , für die Ententeländer , von denen einige ſchon nicht ſo

ſtart gelitten hatten , einigermaßen erleichtert . Es wurde daher für
Deutſchland ein völliger ökonomiſcher Zuſammenbruch erwartet , für
England und vielleicht auch für Frankreich ein neuer Aufſchwung . Der
Zuſammenbruch iſ

t eingetroffen , aber von dem Aufſchwung iſ
t

nichts zu

bemerken . Eine allgemeine , fich allmählich verſchlimmernde Striſe

îcheint das kapitaliſtiſche Syſtem angegriffen zu haben , die aus all
gemeinen Urſachen welche allerdings am klarſten und am weiteſten
entwickelt in Deutſchland zu ſehen ſind - zu erklären ſind .-

Die Unternehmungsluſt des Stapitals fann ſchon nicht groß ſein .

AIS Staatsanleihekapital erwartet e
s

ſeine Zinſen auf die leichteſte
Weiſe vom Staat ; es beſteht auch nur in der Geſtalt von Anſpruch auf
Mehrwert , den der Staat aus der Bevölkerung durch Steuern heraus
holen ſoll . Solche Steuern müſſen in irgendwelcher Weiſe aus dem
Produktionsprozeß fommen , als Teil des Produktionsertrages - 05

ſi
e

von dem ftapitaliſten aus dem Mehrwert oder von den Arbeitern
aus dem Lohn bezahlt werden , macht nur den Unterſchied , daß Lohn
kämpfe den neuen Ausgleich bewirken müſſen . Aber die Kriegs
ichulden Deutſchlands mit den von der Entente geforderten Summen

.
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find ſoviele Funderte von Milliarden , daß fi
e auf die Hälfte des

Nationalvermögen 8 " geſchäßt wurden , d . h . daß ihre Zinſen die Hälfte
des Produktionsertrages verſchluden würden . Das macht natürlich
jede Produktion unmöglich , was ſich praktiſch darin äußerte , daß alles
wirkliche Kapital , aus Furcht vor der stonfiszierung , ſich in der Geſtalt
von Schäßen verſteckte , über die Grenzen flog , und ſich jedenfalls nicht

in die leichtfaßliche Form des produktiven Kapitals umſeßte . So lähmte

in Deutſchland offenſichtlich die Hoffnungsloſe Lage der Reichsfinanzen
jede Unternehmungsluſt ; und in geringerem Grade muß e

s ähnlich

in anderen Staaten gehen . Denn überall ſind die Finanzen zerrüttet
und herrſcht Unſicherheit , wie diejem uebelſtande abzuhelfen iſ

t
.

Wenn das Stapital trokdem Unternehmungen gründet , ſtößt e
s

auf neue Schwierigkeiten . Die zunehmende Teuerung die Aus
dehnung des ſinkenden Goldwertes auf alle Gebiete und Branchen
zwingt die Arbeiter zu immer höheren Lohnforderungen , zu Streiks ,

die für die ganze Produktion verhängnisvoll werden , wenn ſi
e in v
i

talen Betrieben , wie Verkehrsweſen oder Bergwerken ſtattfinden . Die
Stohlenproduktion der Welt iſ

t

durch die Verwüſtung Nordfrankreichs ,

durch den Raubbau in den deutſchen Gruben , durch Entziehung von Ar
beitskräften in England , durch Schwächung der Körperkraft der Arbeiter
überall ſtart zurückgegangen ; auch wenn fein Streik hinzukommt ,

wird die Verſorgung neuer Betriebe mit Sohlen unſicher . Dazu
fommt der Mangel a

n Rohſtoffen , der am ſchwerſten in den blockierten
und ihres Schiffsraums beraubten Länder iſt . Aber das ſchlimmſte
Hemmnis bildet dabei die Geldfriſe , das Valutaproblem .
Der Strieg hat in den meiſten Ländern eine Papierwährung g

e

ſchaffen , der die entſprechende Dedung fehlte . Die Notenpreſſe produ
ziert Geld , das zwar die Funktion des Tauſchmittels einigermaßen er
füllt , dejjen Wert aber nur durch die freditfähigkeit der Regierung be
ſtimmt wird , die es druden ließ . Da ſein Wert ein fiktiver iſt , hängt die
Grundlage aller Preisbeſtimmung in der Luft und fliegen die Preiſe
haltlos hinauf . Während Schieber- und Spekulationsgewinn die nor
male Form des Gewinns wird , muß die normale Produktion und Zir
kulation erheblich geſtört werden . Die ſtetig wachſende Teuerung wirft
die altüberlieferte Schichtung der Geſellſchaft durcheinander ; während
Kriegs- und Friedensgewinnler , die neuen Reichen , wie Pilze auf
ſchießen , wird der frühere Mittelſtand , namentlich der Beamten und
des Intellekts , proletariſiert . Für die Maſſen bedeutet es ſtets tiefere
Hinabſinfen in den Hunger , in den Mangel an allem Notwendigen .

Der Teil der Arbeiterklaſſe , der Arbeit findet , ſteht bei der ſprung
haften Teuerung immer wieder vor der Notwendigkeit erhöhter Geld
löhne , ſoll er nicht , ſchwer arbeitend , in dasſelbe fraftloje Elend hinah
finken wie die Arbeitsloſen . Aber die Kapitaliſten , die ihre Kontrakte
nach den alten Preiſen machten , leben dem einen ſtarken Widerſtand ent
gegen ; bei ſolcher Unſicherheit der Preiſe wird ſchließlich jede falfu
lation unmöglich . Gewaltige Konflikte zwiſchen Arbeit und Stapital
müſſen immer wieder losbrechen .

Die Zerrüttung des Geldweſens auf internationalem Gebiet tritt

in den Valutaſchwankungen hervor . Alle Länder Europas , die während
des Krieges zuviel eingeführt haben , haben einen niedrigen Kurs ,

während Amerika als wichtigſtes Exportland , nebſt einigen neutral .
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Ländern hochſteht. Nach dem Striege hat fich dieſe Bewegung ſtändig
fortgeſept ; die deutſche Mart iſt faſt , die öſterreichiſche strone völlig
wertlos geworden gegen das Pfund ; aber das engliſche Pfund ſowie
der Frank ſind auch ſchon tief gefallen gegen den Dollar . Bei niedriger
Valuta wird die Einfuhr erſchwert ; umgekehrt bei hoher Valuta . Aus
Deutſchland iſt faſt alles , was nicht niet- und nagelfeſt war , weggekauft ,

auch ein guter Teil des feſten Beſites iſ
t

ſchon in fremde pände ge
fommen , und bald wird das fremde Itapital Eigentümer der meiſten
deutſchen Unternehmungen ſein . Deutſchland verſucht möglichſt viel
auszuführen ; da aber zur Ausfuhr von Fertigfabrikaten vorherige
Einfuhr von Rohſtoffen nötig wäre , führt es ſelbſt faſt nur Rohſtoffe ,

Roheiſen - das e
s

ſelbſt als notwendiges Element neuen Aufbaues
braucht und Rali aus , als wäre es ein Kolonialland ; und trokdem
ſinkt ſeine Valuta immerfort , da es keine Bezahlung dafür bekommt .

Umgekehrt Amerika , das mit einem Ueberfluß an Rohſtoffen geſegnet

iſ
t , aber ſi
e durch den hohen Dollarkurs , ſowie durch die hohen Schiffs

frachtjäße nicht nach Europa abießen kann . So wirft die Verſchiebung
der Valuta hemmend und ſtörend auf den internationalen Handelsver
kehr . Noch hemmender aber wirfen die Schwankungen der Valuta . Da
fein Verkäufer oder Käufer weiß , ob ein Kontraft , den er in fremder
Münze abſchließt , Gewinn oder Verluſt bedeuten wird , wird jedes inter
nationale Geſchäft unmöglich . In normalen Zeiten find e

s

die Banken ,

die durch das Diskontieren der Wechſel den ſchnellen Geſchäftsverkehr erſt
ermöglichen ; jeßt weigern ſi

e

ſich , Forderungen in fremder Münze im
voraus zu diskontieren , weil dies bei der Unſicherheit der Valutas
ſchwankungen die leichtſinnigſte Spekulation wäre . So werden alle
internationalen Transaktionen gelähmt durch dieſelben Inſtitute , die

ſi
e ſonſt tragen und vermitteln ; das Geſchäftsleben , das nur durch ft
e

in beſtändigem Fluß und intenſiver Bewegung gehalten wurde , erſtarrt
feßt unter ihrer Zurüdhaltung . Das Geld , das als das Del der ges
fellſchaftlichen Maſchine ihren leichten und ſicheren Gang erſt möglich
macht , hemmt jest , hart und ſtarr geworden , ihren Lauf .

Die kapitaliſtiſche Produktion empfindet bei jedem Verſuch der
Wiederbelebung ungeheure Schwierigkeiten , die früher unter normalen
Verhältniſſen nicht beſtanden . Jeder Stoß durch Neugründungen , die
ſonſt als raft des Aufſchwunges wirfte , wird jest abſorbiert in Frit
tionswiderſtänden bevor e

r

ſich fortpflanzen kann . Das lähmende Ge
fühl der allgemeinen Unſicherheit drückt dies als pſychologiſche Tatſache
aus . Die Räder der kapitaliſtiſchen Maſchine drehen ſich immer lang
famer ; ſtets mehr ſchrumpft der Produktionsumfang zuſammen auf das
Mindeſtmaß , wobei nur eben das nackte Leben erhalten bleibt . Schon
find ganze Völker zu Baupern geworden , die durch Philantropie vor
dem Hungertode geſchüßt werden müſſen . So iſt die Lage ießt in Zen
traleuropa . Und von hier aus pflanzt fich die Lähmung der Produktion
nach Frankreich und England , und von dort allmählich nach Amerika
fort ; denn auch international gilt der Saß , daß Aufichwung und Nie
dergang an einer Stelle die anderen Stellen mit ſich ſchleppt . Der
amerikaniſche Großbankier Warburg redet alſo nicht ohne Grund vom
drohenden Weltbanfrott Zwar tauchen immer wieder Pläne auf , Eu
ropa durch amerikaniſche Aredite zu fanieren , aber welche Banken wet
den Milliarden , die ſi
e nie wiederſehen , auf & Spiel feßen für ſolche all

2
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gemeinen Fntereſſen ? Und wenn einige Milliapden dafür ausgeworfen

werden, ſo kann zeitweilig die Valuta etwas gebeſſert werden , aber
fi
e find wie ein Tropfen auf einen glühenden Stein . Herr Warburg

und ſein Kollege Vanderlip haben erklärt , daß nur das fräftige organt
fierte Eingreifen der Hochfinanz Europa retten kann . In der Tat ,

wenn die Kapitalfönige , die Leiter der Weltproduktion wirklich die
Produktion leiten können , ſo ſollen ſi

e

e
s jeßt zeigen . Aber das Sapital

iſ
t

eine blinde Kraft , die ihre Herren blind vor Golddurſt forttreibt ,

dem Ruin entgegen . Nirgends wird eine Kraft bemerkbar , die die
Wirtſchaft noch einmal zum Aufſchwung bringen könnte .

Es iſt daher höchſt wahrſcheinlich , daß der Kapitalismus ſich aus
dieſer Ariſe noch einmal erheben kann . Immer tiefer ſinkt die Geſel
ſchaft in Armut und Chaos hinein . Damit wird die Fortdauer des
kapitaliſtiſchen Syſtems zu einer unmittelbaren Bedrohung der ganzen

Menſchheit . Das bedeutet , das die Bourgeoiſie nicht imſtande iſt , ihr
Produktionsſyſtem auf der alten Grundlage wieder aufzubauen ; ſie iſt

unfähig geworden , die Produktion zu leiten .

An der Arbeiterklaſſe iſ
t e
s jeßt , die Herrſchaft und Leitung

der Produktion in die Hände zu nehmen und ſi
e auf kommuniſtiſcher

Baſis neu aufzubauen . Und je länger ſi
e damit zögert , um ſo tiefer

wird die Zerrüttung , um ſo mehr ſind die Elemente des neuen Aufs
baues aufgezehrt und zerſtört , um ſo ſchwieriger wird der Aufbau , um

fo Härter wird die Zeit des Ueberganges ſein .

Der Sozialismus in England .

(Ein Beitrag zur Frage des Parlamentarismus . )
Einer der engliſchen Genoſſen , ei

n

angeſehener Führer der engliſchen
Rommuni ten , wandte ich a

n

den Gen. Lenin mit einem Brief , de
eine ſehr llare Vorſtel.ung von der Lage des Sozialismus in Eng .
land g b

t . In dieſem brief wird die Frage vom Verha.ten der
Kommuniſten zum Parlament dirett g

e

tellt .

Gen. Lenin antwortete auf dieſen Brief mit einer ausführlichen
Darleung des kommuni tiſchen Standpunkts in dieſer { rage .

Die e be den Dolumente hat Gen. Lenin der Redaktion der

„Kommuniſtiſchen Jnternat.onale “ zur Verfügung geſtellt .

Die Redaktion .

I.

Teurer Genoſſe Benin !

Ich wäre glüdlich , wenn ich die Gelegenheit fände , Sie fu

ſprechen . Ich ſehe , daß unſere engliſche Arbeiterbewegung am übers.

mäßigen Gang zum Parlamentarismus und zu den lokalen (Gemeinde- )

Wahlen zugrunde geht . Alle ſind von dem Streben erfaßt , zu wählen
und gewählt zu werden wo iſ

t

d
a

a
n

ſozialiſtiſche Arbeit zu denken ;

die ſozialiſtiſche Propaganda wird zugunſten der Eroberung von Stims
men vernachläſſigt . Und die Gewählten - was iſt das für ein wohlants
ſtändigeß , felbſtgefällige Bole ! Mit welchem Wohlwollen bliden ſt
e

auf alle Berbrechen des kapitaliſtiſchen Hegimes !

-
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Ich bin überzeugt, daß es unmöglich iſ
t , eine revolutionäre Stim

mung unter Leuten hervorzurufen , deren Gedanken einzig und allein
auf den Wahlſieg gerichtet ſind wenigſtens iſ

t

das bei uns in Eng =

land unmöglich ; mit dem Herannahen der Wahlen verſchwindet das
Klaſſenbewußtſein . Man kann wohl mit Beſtimmtheit die Behauptung
aufſtellen , daß eine Partei , die den Wahlſieg davongetragen , für den
Sozialismus , zu exiſtieren aufgehört hat . Wie e & fhnen bekannt iſt ,

beſtehen in England folgende Strömungen der Arbeiterbewegungen :

1
. Der alte Führer der Trade -Union , der jeder „ idealiſtiſchen

Schwärmerei “ und jedes Sozialismus bar iſt .

2
. Der „ Unabhängige “ (Mitglied der Unabhängigen Arbeiter

partei , 3
.
2
. P
.
) , der oft bürgerlich , oft ultrareligiös geſtimmt iſ
t
.

3
. Der „ Britiſche Sozialiſt “ (Mitglied der B
.

S
. p . ) , der ſich

radikaler als die Unabhängigen hält , von fummuniſtiſchem Geſichts
punkt aus aber nicht viel beſier als dieſe iſ

t
. Die beiden leßten Typen

find übermäßig mit der Wahlkomödie beſchäftigt , und ſind ſi
e einmal

Deputierte , ſo entfernen ſi
e

fich faſt immer von der Arbeiterklaſſe .

4
.

Der „ revolutionäre Syndikaliſt “ , der alle ſeine Hoffnungen auf
die „ direkte Aktion “ ſeßt . Das iſt das vielverſprechende Element , unter
dem e

s

viele hervorragende Führer gibt , die dem Feinde gegenüber

o
ft

iene unbarmherzigkeit offenbaren , die ſich im Moment der Revo
lution als ſo wertvoll erweiſen kann . Jedoch weiſen fi

e oft geiſtige
Hilfloſigkeit in allem auf , was über die Grenzen thres Berufs hinaus
geht , und ſind außerdem nicht immer gute Organiſatoren ,
Die ruſſiſche Revolution hat äußerſt verſchieden auf die Vertreter

der genannten Strömungen eingewirkt . Die Beamten der alten Trade
Unions ſind in Unruhe geraten , während ihre Mitglieder den revo
lutionären Verbänden beigetreten ſind . Ungefähr dasſelbe läßt ſich in

bezug auf die Unabhängige Arbeiterpartei und die britiſche ſozialiſtiſche
Partei ſagen . Was die revolutionären Syndikaliſten anbetrifft , ſo er
ſtreben ſi

e

eine geſellſchaftliche Organiſation , die ſich auf ,,Sowjet
prinzipien “ gründet , von dieſen Prinzipien jedoch haben ſi

e

eine
äußerſt dunkle Vorſtellung . Sie verfolgen mit großer Aufmerkſamkeit
die Nachrichten aus Rußland . Fhrem Beſtande nach ſind e

s größten
teils Bergarbeiter und Maſchinenbauarbeiter , obgleich in leßter Zeit
unter ihnen auch Vertreter anderer Berufe zu finden ſind .

Die revolutionären Syndikaliſten verabſcheuen die parlamentariſche
Tätigkeit und werden ſich nie mit einer Partei verbinden , die ſich auf
der Fagd nach Sißen im Parlament befindet . Dieſer Gruppe ſchließen
fich die Arbeitskomitees (Workers Comittees ) und Fabrikälteſte (Shop
Stewards ) an .

Weiter folgen :

5
. Die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei “ ( S
.
2
.
$ . ) , die zum Antipars

lamentarismus neigte , während der leßten Wahlen jedoch dem allge
meinen Wahlfieber verfiel , wodurch ſi

e die revolutionären Syndikas
Itſten abgeſtoßen hat , unter denen fi

e viele Anhänger zählte .

6
. Die wiozialiſtiſche Arbeiterförderation " - eine engere und

noch junge Organiſation , die anfangs hauptſächlich aus Frauen beſtand ,

gegenwärtig jedoch nicht weniger Männer in ihren Reihen hat . Das

iſ
t

vor allem die Partei der Armut , die hauptſächlich nicht qualifizierte
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Arbeiter vereinigt und ihren Generalſtab int Dſt - london ( Eaſt End )*)
hat , obgleich in ihr auch Kontoriſten und ſogar qualifizierte Arbeiter
zu finden ſind . Auf ihrer zu Pfingſten ſtattgefundenen Stonferenz bes
chloß dieſe Partei eine „ kommun Nitiſche “ zu werden , verlegte aber auf
Anraten einiger Genoſſen die offizielle Umbenennung der Partei bis
zum Abſchluß der Arbeiten , die die Schaffung einer einheitlichen kommu
niſtiſchen Partei aus den unter 3, 5 und 6 angeführten Organiſationen
und des (7) „Süd -Walles Sozialiſtien -Vereins “, in engem Kontakt mit den
revolutionären Syndikaliſten bezweckt. Viele ſind überzeugt, daß
leßtere ſich wohl kaum in der kommuniſtiſchen Partei werden einleben
können , meiner Anſicht iſ

t

kein Grund zu ſolch einem Mißtrauen vor
handen .

Wozu ic
h fhnen dies alles ſchreibe ? Um Ihnen zu zeigen , wie

ſich die Frage des Parlamentarismus bei uns zuſpißt . Die Organis
ſationen 3 und 5 ſeşten die Fagd nach den Sandidaturen fort und ſtoßen
dadurch die Mitglieder der Organiſationen 4 , 6 und 7 a

b
.

Ich möchte ſehr gern wiſſen , ob Sie ſich davon Rechenſchaft a
b
:

legen , wie ichwach bei uns das Klaſſenbewußtſein und wie ſtark das
politiſche Intrigantentum entwickelt iſ

t
.

Wir möchten von Ihnen ein Wort über den Parlamentarismus
hören . Dies iſ

t hier ſo nötig . Sie ſollten dieſes ſo gewichtige Wort
ſprechen damit e

s unſere Abfehr vom Reformismus beſchleunigt . Ihre
Aeußerungen veranlaſſen uns totjächlich alle , die d

ie Revolution wün
ichen , zum tieferen Nachdenken . Ich bin überzeugt , daß Sie , wären
Sie unter uns , ſagen würden : Alle träfte für die revolutionäre Aktion !

Laßt die politiſchen Maſchinen ſtehen ! Denn e
s gibt kein anderes

Land , wo e
s

den Arbeitern ſo ſchwer fiele ſich von der politiſchen
Maſchine zu befreien , die ſi

e an Händen und Füßen feſſelt .

Thr Fhnen aufrichtig ergebener

(Unterſchrift ) .

London , 16. Juli 1919 .

P
.

S
.

Ich möchte hervorheben , daß unter den revolutionären
Syndikaliſten die Zahl derjenigen wächſt , die nach der Revolution ver
langen und nur auf das Signal warten , um zu beginnen . Doch wir
können uns ſo ſchwer aufraffen . Wieviel hat die Welt Rußland zu

verdanken ! Sie werden ſagen , daß Fhre Revolution durch den Gang der
Ereigniſſe geſchaffen worden iſ

t
. Ja , aber Thr heller Gedanke hat viele

Köpfe erleuchtet . Nur dank einer langen revolutionären Propaganda

in Rußland war das Volt fähig , die geſchaffene Lage auszunußen .

Wenn e
s nur gelingen könnte , alle diejenigen , die a
n

die
Revolution glauben , zu vereinigen , fie dem Wahlgetriebe zu entreißen
und auf die revolutionäre Arbeit hinzulenken ! Uußer der Propaganda
brauchen wir Organiſation . Wir ſind jeßt wie Kinder , die ſich im
Walde oder in einem unbekannten Rande verirrt haben . Wir müſſen
alle Winkel durchſuchen , um im nötigen Augenblid fähig zu ſein , von
unſrer Macht Gebrauch zu machen . Wir werden alles tun , was in

unſeren träften ſteht , doch ein Brief oder ein Artikel von ihnen

* ) Eines der armſten Viertel bon London . Die Medaltior .
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würde uns in dieſer Richtung ſehr viel helfen . Unſere Agitatoren
jagen immer : „ Nicht wir ſuchen Konflikte , ſondern die Regierung
ſchafft ſi

e " als ob es eine Schande wäre , den Kapitaliſten Unannehm
lichkeiten zu bereiten . Jeßt tut uns eine wirkliche Propaganda und
Agitation not .

II .

Antwort des Genoſſen Lenin .

Werter Genoſſe !

Jhr Schreiben vom 16. Juli 1919 habe ich erſt geſtern erhalten .

Ich bin Ihnen ſehr dankbar für die Informationen über England und
verſuche Ihre Bitte zu erfüllen , d . h . auf Ihre Fragen zu antworten :

Ich zweifle durchaus nicht daran , daß viele Arbeiter , die zu den
beſten , ehrlichſten , wahrhaft revolutionären Vertretern des proletariat
gehören , Feinde des Parlamentarismus und jeglicher Anteilnahme a

n

dem Parlament ſind . Je älter die kapitaliſtiſche Kultur und die bür
gerliche Demokratie in einem beſtimmten Lande iſt , deſto begreiflicher ift

das , denn die Bourgeoiſie in den alten parlamentariſchen Ländern
hat ausgezeichnet zu heucheln und durch tauſende Handgriffe das Volt

zu täuſchen gelernt , indem ſi
e den bürgerlichen Parlamentarismus für

Demokratie überhaupt “ oder für wahre Demokratie " und dergleichen
ausgibt , geſchickt Millionen von Banden verbirgt , welche das Parlas
ment mit der Börſe und mit den Kapitaliſten verknüpfen , die beſtech
liche Fäufliche Prefie ausnußt und mit allen Mitteln die Macht des
Kapitals in Gang ſeßt .

Es unterliegt keinem Zweifel daß die kommuniſtiſche Internationale
und die kommuniſtiſchen Parteien einzelner Länder einen unverbeſſer
lichen Fehler machen würden , wenn ſi

e

die Arbeiter von ſich ſtoßen
würden , die für die Sowjetmacht ſind , jedoch nicht einverſtanden ſind , an
dem Stampf im Parlament teilzunehmen . Wenn man die Frage in ihrem
allgemeinen Sinn , theoretiſch nimmt , ſo iſt gerade dieſes Programm ,

d . h . der & ampf für die Sowjetmacht , für die Sowjetrepublik imſtande ,

ießt unbedingt alle wahrhaft echten Revolutionäre aus den Arbeiters
freiſen zu vereinen und ſoll ſi

e

vereinen . Sehr viele anarchiſtiſche
Arbeiter werden jeßt wahrhafte Anhänger der Sowjetmacht , und wenn
dem ſo iſ

t
, ſo beweiſt dies , daß ſi
e unſere beſten Genoſſen und Freunde ,

die beſten Revolutionäre ſind , welche nur aus Mißverſtändnis Feinde
des Marxismus waren , oder richtiger nicht aus Mißverſtändnis , ſon
dern kraft deſſen , daß der herrſchende offizielle Sozialismus der Epoche
der 2. Internationale (1889-1914 ) dem Marxismus untreu wurde , in

Dpportunismus verfiel , die revolutionäre Lehre von Marr und ſeine
Lehre über die Erfahrungen der Parijer Kommune von 1871 im beſon
deren entſtellte . Ich habe darüber in meinem Buch „Staat und Revo

(ution " ausführlich geſchrieben und halte mich daher bei dieſer Frage
nicht länger auf .

Was ſoll geſchehen , wenn in einem gewiſſen Lande Sommuniſten
der Ueberzeugung nach und bereit , revolutionäre Arbeit zu leiſten ,

wahrhafte Anhänger der Sowjetmacht (des „ Sowjetſyſtems “ , wie die
Nichtruſſen bisweilen jagen ) fich nicht vereinen können wegen Met
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nungsverſchiedenheiten in der Frage über Teilnahme an dem Pars
lament ?
Ich würde eine ſolche Meinungsverſchiedenheit gegenwärtig für

unweſentlich halten , denn der Kampf für d
ie Sowjetmacht iſ
t

ein politi
cher Rampf des Proletariats in ſeiner höchſten , bewußten , revolutio
närſten Form . Lieber mit den revolutionären Arbeitern zu bleiben ,

wenn ſi
e in einer einzelnen oder nebenſächlichen Frage irren , als mit

den „ offiziellen " Sozialiſten oder Sozialdemokraten , wenn ſi
e

nicht wahrs
hafte , nicht feſte Revolutionäre ſind , die revolutionäre Arbeit unter
den Arbeitermaſſen nicht führen wollen oder nicht zu führen verſtehen ,

aber die richtige Taktik in dieſer einzelnen Frage teilen . Die Frage
des Parlamentarismus iſ

t

aber jeßt eine einzelne , nebenſächliche Frage .

Hoja Puremburg und Karl Liebknecht waren meiner Anſicht
nach im Recht , als ſi

e

die Teilnahme a
n

den Wahlen in das bürgerliche
deutſche Barlament , in die konſtituierende Nationalverſammlung “ auf
der Januar konferenz der Spartakiſten von 1919 in Berlin gegen die
Mehrheit dieſer Konferenz verteidigten . Und ſi

e waren ſelbſtverſtändlich
noch mehr im Recht , als ſie vorzogen , mit der kommuniſtiſchen Partei zu

bleiben , die einen einzelnen Frrtum beging , als mit den rechten
Vertretern des Sozialismus in der Art von Scheidemann und ſeiner
Bartei zu gehen , oder mit jenen Lafaienſeelen , Doftrinären , Feiglingen
wertlojen þelfershelfern der Bourgeoiſie und Reformiſten in der Tat ,

wie Kautsky , Haaſe und Däumig , dieſer ganzen „Partei “ der deutſchen

„Unabhängigen " .

Ich perſönlich bin überzeugt , daß der Verzicht auf die Teilnahme
an den Parlamentswahlen ein Fehler von Seiten der revolutionären
Arbeiter Englands iſ

t , doch lieber dieſen Fehler begehen , als die Bil
dung einer großen kommuniſtiſchen Arbeiterpartei aus allen von Ihnen
aufgezählten , dem Bolſchewismus ſympathiſierenden und wahrhaft für
die Sowietrepublik ſtehenden Richtungen und Elementen zu verhin
dern . Wenn e

s
z . B
.

unter der B
.

S
.

B
.

wahrhafte Bolichewiki gäbe ,

welche wegen der Meinungsverſchiedenheit in der Frage über die Teil
nahme a

n

dem Parlament ſich weigerten , ſich ſogleich mit den Strö
mungen unter 4 , 6 und 7 in eine kommuniſtiſche Partei zu ver
cinen , ſo würden dieſe Bolſchewiki meiner Anſiàt nach einen tauſend
mal größeren Fehler machen als ein irrtümlicher Berzicht auf die
Wahlen in das bürgerliche engliſche Parlament ( es verſteht fich , daß ic

h ,

indem ich dies ſage , annehme , daß die Strömungen 4 , 6 , 7 , zuſammen
wirklich mit der Maſſe der Arbeiter in Verbindung ſtehen uns nicht
nür kleine Gruppen von Intellektuellen darſtellen , wie e

s

o
ft in Eng

land der Fall iſt ) . In dieſer Beziehung ſind wahricheinlich die Workers
Cummittees und Shop Stewards beſonders wichtig , welche , wie inan
meinen ſollte , mit der Maſſe in engem Zuſammenhang ſind .

Das unzerreißbare Band mit der Maſſe der Arbeiter , das Ver
ſtehen , beſtändig unter ihnen zu agitieren , an jedem Streik teilzu
nehmen , auf jede Frage der Majje Antwort zu geben , das iſt das wich
tigſte für die kommuniſtiſche Partei , beſonders in einem ſolchen Lande
wie England , wo bis jeßt (wie übrigens in allen imperialiſtiſchen Län
dern ) an der ſozialiſtiſchen Bewegung und an der Arbeiterbewegung
überhaupt vorzugsweiſe enge Spreiſe der Oberſchichten der Arbeiter , die
Vertreter der Arbeiterariſtokratie teilnehmen , welche größtenteils durch
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und durch hoffnungslos durch den Reformismus verdorben find, im Bann
bürgerlicher und imperialiſtiſcher Vorurteile bleiben . Ohne Stampf
gegen dieſe Schicht , ohne Zerſtörung aller ihrer Autorität unter den
Arbeitern , ohne Ueberzeugung der Maſſen von der völligen bürgerlichen
Verdorbenheit diejer Schicht kann von einer ernſten kommuniſtiſchen
Arbeiterbewegung nicht die Rede ſein .
Das bezieht ſich ſowohl auf England , als auf Frankreich , Amerika

und Deutſchland.
Jene revolutionären Arbeiter , welche den Parlamentarismus

zum Mittelpunkt ihrer Anfälle machten, ſind prinzipiell völlig im Recht,
inwiefern ſich durch dieſe Anfälle die prinzipielle Verneinung des bür
gerlichen Parlamentarismus und der bürgerlichen Demofratie äußert.
Die Sowjetmacht , die Sowjetrepublik – das hat die Arbeiterrevolution
an die Stelle der bürgerlichen Demokratie geſeßt , das iſ

t

die Form
des Uebergangs vom Kapitalismus zum Sozialismus , die Form der
Diktatur des Proletariats . Und die Sritik des Parlamentarismus iſ

t

nicht nur notwendig als Motivierung des Uebergangs zur Sowjetmacht ,

ſondern auch ganz richtig als Einſehen der hiſtoriſchen Bedingtheit und
Beſchränktheit des Parlamentarismus , ſeines Zuſammenhanges mit
dem Stapitalismus , ſeiner (des Parlamentarismus ) Progreſſivität im
Vergleich mit dem Mittelalter und ſeines reaktionären G e iſ

t

es
im Vergleich zu der Sowietm a ch t .

Die Stritiker des Parlamentarismus in Europa und Amerika
ſind jedoch ſehr o

ft , wenn ſi
e zu den Anarchiſten und Anarcho -Syndika

Iiſten gehören , im Unrecht , inwiefern ſi
e jegliche Teilnahme a
n

den Wahlen und a
n

die Tätigkeit im Parlament ablehnen . Hier äußert
ſich einfach der Mangel an revolutionärer Erfahrung . Wir Ruſſen
haben im 2

0
.

Jahrhundert zwei große Revolutionen überlebt und
wiſſen ſehr gut , welche Bedeutung der Parlamentarismus während
einer Revolutionsepoche überhaupt und unmittelbar während
der Revolution im beſonderen haben kann und tatſächlich hat .
Die bürgerlichen Parlamente ſollen abgeſchafft und durch Sowjetein
richtungen erſeßt werden . Das unterliegt keinem Zweifel . Jest nach
der Erfahrung Rußlands , Ungarne , Deutſchlands und anderer Länder

iſ
t

zweifellos , daß das unbedingt während der proletariſchen Res
volution geſchieht . Daher iſt die ſyſtematiſche Vorbereitung der Arbeiter :

maſſe durch vorausgehende Erläuterung der Bedeutung der Sowjet
macht für ſi

e , durch Propaganda und Agitation für dieſelbe , – alles
das iſ

t

die unbedingte Pflicht jeden Arbeiters , welcher ein Revo
lutionär in Taten ſein will . Wir Ruſien haben aber dieſe Aufgabe
gelöſt , indem wir auch auf der Arena del Parlaments wirften . In der
zariſtiſchen verfälſchten gutsherrlichen Duma verſtanden unſere Vers
treter revolutionäre und republikaniſche Propaganda zu treiben . Ebenſo
kann und ſoll in den bürgerlichen Parlamenten von innen Sowjets
pro pa ga n da betrieben werden . /

Vielleicht iſ
t

idas in dieſem oder jenem parlamentariſchen Lande
auf einmal nicht leicht zu erreichen , doch iſ

t das eine andere Frage . Es
muß erreicht werden , daß die revolutionären Arbeiter in allen Länderu
fich dieſe richtige Taktik zu eigen machen . Und wenn die Arbeiterpartei
wirklich revolution är iſt , wenn ſi

e wirklich eine Arbeiter
partei iſt , d . 5. verbunden mit der Maſſe , mit der Mehrheit der Werk
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der
)

tätigen , mit den Unterſchichten des Proletariats und nicht nur mit deſjen
Oberſchicht , wenn es wirklich eine Bar te i iſt , d . l ) . eine feſt , ernſt zu :

jammengeſchloſſene Organiſation revolutionären
A vantgarde , welche auf jede mögliche Art und Weiſe verſteht , re

volutionäre Arbeit in den Maſſen zw leiſten , dann verſteht eine ſolche
Partei wohl , ihr e Parlamentarier in Händen zu halten , ſi

e

zu echten
revolutionären Propagandiſten zu machen , zu ſolchen wie Karl Lieb
ficcht und nicht zu Opportuniſten , zu Verderbern des Proletariats
durch bürgerliche Methoden , bürgerliche Gewohnheiten , bürgerliche
Ideen , bürgerliche Ideenloſigkeit .

Wenn e
s

nicht gelänge , das in England auf einmal zu erreichen ,

wenn außerdem eine Einigung der Anhänger der Sowjetmacht in Eng =

land unmöglich wäre , nämlich wegen der Meinungsverſchiedenheit über
den Parlamentarismus und nur deswegen , ſo würde ic

h

die unverzüg

liche Bildung zweier kommuniſtiſcher Parteien , welche für den Ueber
gang von dem bürgerlichen Barlamentarismus zur Sowjetmacht ſind ,

für einen nüßlichen Schritt vorwärts zu völliger Einigung halten .

Möge eine dieſer Parteien die Teilnahme an dem bürgerlichen Parla
ment anerkennen , die andere ablehnen , dieſe Meinungsverſchiedenheit

iſ
t jeßt ſo unweſentlich , daß e
s

am vernünftigſten wäre , ſich deswegen
nicht zu ſpalten . Aber auch die gleichzeitige Eyiſtenz zweier ſolcher
Parteien wäre ein ungeheurer Fortſchritt im Vergleich mit der feßigen
Lage ,wäre aller Wahrſcheinlichkeit nach der Uebergang zu völliger Ein
heit und zu einem baldigen Sieg des Aommunismus .

Die Sowjetmacht hat in Rußland durch die Erfahrung von bereits
faſt zwei Jahren nicht nur bewieſen , daß die Diktatur des Proletariats
jogar in einem Agrarlande möglich iſ

t , ſondern auch , daß ſi
e fähig iſ
t ,

ſich durch Schaffung einer mächtigen Armee (der beſte Beweis der
Organiſiertheit und der Ordnung ) unter unglaublich , unerhört ſchwie
rigen Umſtänden zu halten .

Die Sowjetmacht hat mehr verwirklicht : fie hat moraltich ſchon

in Ser ganzen Welt geſiegt , denn die Arbeitermaſſe iſ
t

überall , obgleid )
ſie nur Brocken der Wahrheit über die Sowjetmacht erfährt , obgleich

fi
e Tauſende und Millionen lügenhafter Mitteilungen über die Sowjet

macht gehört , bereits für die Sowjetmacht . Das Proletariat
der ganzen Welt hat ſchon eingeſehen , daß dieſe Macht d

ie Macht der
Werktätigen iſ

t , das ſi
e allein vor dem Kapitalismus , vor dem Jodh

des Kapitals , vor den Kriegen zwiſchen den Imperialiſten rettet und zu

einem dauernden Frieden führt .

Eben daher ſind die Niederlagen einzelner Sowjetrepubliken
durch die Imperialiſten möglich , aber e

s iſ
t unmöglich , d
ie Sowjet

bewegung des Prbletariats der ganzen Welt zu beſiegen .

Mit kommuniſtiſchem Gruß

N ! Benin
Folgender Abſchnitt aus den ruſſiſchen Blättern bietet Ihnen

ein Beiſpiel unſerer Information über England :

„ London , den 25. Auguſt . (Ueber Belooſtrow . ) Der Pundone !

Berichterſtatter der Kopenhagener Zeitung Berlinale Tidende

telegraphiert am 3
. Auguſt . I. anläßlich der beliemiſtiſchen Be .

wegung in England : „Die Streifs , welche in den letten Tagen ſtatt :

1

.
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gefunden haben , und die Enthüllung , welche unlängſt gemacht wurde ,

hat die Ueberzeugung der Engländer von der Unempfänglichkeit
ihres Landes für den Bolichewismus ins Wanken gebracht . Gegen
wärtig erörtert die Preſſe lebhaft dieſe Frage , und die Adminiſtration
ſpannt alle Kräfte an , um feſtzuſtellen , daß die „ Verſchwörung “ eine
ziemlich lange Zeit eyiſtiert hat und ihr Ziel nicht mehr und nicht
minder als der Umſturz der herrſchenden Staatsordnung war . Die
engliſche Polizei hat das revolutionäre Bureau verhaftet , dem , wie
die Zeitungen behaupten , Geld und Waffen zur Verfügung ſtanden .
Die „ Times “ veröffentlicht den Inhalt einiger Dokumente, welche
bei den Verhafteten gefunden wurden . Sie enthalten ein voll
ftändiges revolutionäres Programm , laut deſien die geſamte Bour
geoiſie entwaffnet werden joll ; für die Sowjets der Arbeiter und
Rotarmiſten -Deputierten jollen Waffen und Munition beſchafft und
eine rote Armee aufgeſtellt werden , alle Poſten im Staatsdienſt
follen durch Arbeiter bekleidet werden . Ferner wurde die Schaffung
eines revolutionären Tribunals für politiſche Verbrecher und Per
fonen , welche der grauſamen Behandlung der Gefangenen ſchuldig
wären , projektiert . Alle Lebensmittel ſollten fonfisziert werden .
Das Parlament und die anderen Organe der geſellſchaftlichen Selbſt
verwaltung ſollten aufgelöſt und an Stelle derſelben revolutionäre
Sowjets gegründet werden . Die Arbeitszeit ſoll auf ſechs Stunden
beſchränkt und der geringe Wochenlohn bis auf ſieben Pfund Sterling
erhöht werden ... Die Staatsanleihen ſowie alle übrigen An
leihen ſollen annulliert werden . Alle Banken , alle induſtriellen und
kommerziellen Unternehmungen und Berkehrsmittel werden natide
naliſiert .“
Wenn das wahr iſt , ſo muß ic

h

den engliſchen Imperialiſten und
Kapitaliſten in Geſtalt ihres Organs , der reichſten Zeitung der Welt ,

der „ Times “ , meine ehrerbietigſte Erkenntlichkeit und Dankbarkeit dar
bringen für die ausgezeichnete Propaganda zum Beſten des Bolſchewis .

mus . Fahren Sie in demſelben Geiſt fort , meine Herren aus der

„ Times “ , Sie führen England ausgezeichnet zum Sieg des Boljche
wismus .

Mo 8 tau- ftrem I ,

30. Auguſt 1919 .

M I

WI . Sibirjakow (Wilenski ) :

Die Knoten im fernen Often .

Das imperialiſtiſche Weltgemeßel hat Beſiegte und Sieger ſchwer
und ichmerzlich getroffen . Von den Siegern ſind nur die wenigen , die

im fernen Oſten die Vorherrſchaft haben , Amerika und Japan , glücklich
davongekommen und haben ihre Kräfte unverſehrt erhalten . 3hs

beſondere Japan , das vom erſten Tage des Weltkrieges a
n

für ſi
ch

jeden Nußen aus ihm zu ziehen wußte und unbeirrt und zähe jeinen
Beg ging , die verbündete Diplomatie a

n der Naſe herumführend .

Seit Ausbruch des Weltkrieges blieben England , Frankreich und
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Rußland , von Deutſchland ſchon gar nicht zu reden , mit einem Wort
alle, die Japan hinderten , ſich iin fernen Diten auszudehnen , feſt in
Europa ſtecken . In der erſten Zeit , als Japan zwiſchen Deutſchland
und den Verbündeten zu wählen hatte , wurde es eifrig umworben und
erhielt mancherlei Vorſchüjje . Nachdem Japan das Für urid Wider
reiflich erwogen hatte , verabſäumte es nicht , die geſchaffene Lage aus
zunußen , ſchloß ſich den Verbündeten an und erklärte Deutichland Sen
Krieg . Schon damals gab ihm dieſer erſte wohlberechnete Schichzug

der japaniſchen Diplomatie vollkommen reale Vorteile ilt Geſtalt des
fetten Happens des deutſch - chineſiſchen Ijingtau , von dem e

s unter jehr
geringen Anſtrengungen Beſißnahm . Hiermit hatte dic militäriſche
Teilnahme Japans am Weltkriege ihr Ende erreicht . Alle weiteren
Berſuche Englands und Frankreichs , Japan in den Kampf an der eiro
päiſchen Front zu verwickeln , blieben ergebnislos . Die japaniſchen
Fmperialiſten begriffen vorzüglich , daß ſi

e ihr Heer unverſehrt er
halten müßten , um nach Beendigung des Strieges an der Auftetlung
der Beute teilnehmen zu können .
England und Frankreich waren während des førieges genötigt ,

ihre Flotten aus den Gewäſſern des Stillen Dzeans nach der Gewäjierit
Guropas überzuführen . Rußland bejaß im Stillen Dzean jo gut wie
feine Flotte , und das japaniſche Geſchwader wurde in der Tal zi

t
in un

begrenzten Beherrſcher der Djtfüſte von Aſien . Währeno Japun den
Beltfrieg beobachtete und aus ſeinen blutigen Erfahrungen die nötigen
Lehren zog , fuhr es ununterbrochen zu rüſten fort , bauie ohne liuteriaſ
feine $ roduktivkräfte aus und arbeitete emſig a

n
der Bewajinung des

Bandes unter dem Vorwande , den Verbündeten Hiija leiſten zu wollen .

Materiell erfolgte dieſe Bewaffnung des Landes cigentlich auf Koſten
der Verbündeten , denen gegenüber Japan , den Spuren Amerikas
folgend , die ganze Zeit über den mehrlichen Makler “ ſpielte .
Der Strieg endigte in ſeinem erſten Teile mit der Zerirümmerung

d
c
& dentichen Jmperialismus , aber auch den Siegern ta'm dreier Sieg

tever zu ftehen . Unbeſchreiblich blutleer und zerzauſt gingen ſi
e aus

dem Beltgemeßel hervor .

Japan kam dank ſeiner Politik der „ Enthaltjamfeit " glücklich
davon und bewahrte in jeder Beziehung ſeine Volblütigfcit . Das
große , ogrzüglich ausgerüſtete Heer war unverſehrt geblieben , ebenjo
aut die materiellen Hilfsquellen . Ueberhaupt erwies ſich der Weltkrieg
für Japan äußerſt vorteilhaft . Die wirtſchaftlichen " Folgen dieſes
Arieges erwieſen ſich für Japan günſtig . Wie allgemein , halte fich die
japaniſche Induſtrie während des Krieges außerordentlich entwickelt ,

beſonders durch die Rüſtungsinduſtrie . Nach Berechnungen der
Matscy -Bant " ergibt das Rejultat der Entipidlung der i paniſchen
Induſtrie während der Periode 1914 bis 1918 das folgende Dils : 1914
tauchten neue Unternehmungen mit einem Napital von 190 670,000 Yen
auf ; 1915 mit einem Kapital von 177 447 000 Yen ; 1916 mit einem Siapital
von 611 360 000 Yen " ; 1917 – 1 222 164 500 Yen ; 1918 2004 825 000 Yen ;

außer der Gründung neuer Unternehmungen erfolgte auch ein Wusbau
der alten , der in folgenden Zahlen zum Ausdruck kommt : 1914 erhöhte
fich ihr Kapital um 161 736 500 Yen ; 1915 u
m

323 773 400 Yen ; 1916 um
489 257 550 Yen ; 1917 um 8
5

212 000 Yen ; 1918 um 1 175 182 000 Yen .

Aus den angeführten Zahlen iſt zu erſehen , welchen Einfluß der
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Sirieg auf di japaniſche induſtrie ausgeübt hat . Im erſten Augen
blick des Krieges war ein gewiſſer Rückgang , in der ſogenannten
Friedensinduſtrie (Elektrizität , Bas , Straßenbahnen uſw.) zu beob :
achten , dafür nahmen Bergban , Schiffsbau und andere Zweige der

Si riegsinduſtrie einen ſtarken Aufichwung und wurden bald militari
ſiert. Seit 1916 beginnen neue Unternehmungen der Rüſtungsinduſtrie
wie die Pilze aus der Erde zu ſchießen . Mit der Entwicklung von
Handel und Induſtrie in Japan hielt auch die Entwicklung des Bank
weſens gleichen Schritt , die im Striege angehäuften Kapitalien fangen in
immer größeren Mengen an den Banken zuzufließen , die ſi

e nicht nur
den Unternehmungen der Rüſtungsinduſtrie , ſondern auch einer Reihe
anderer Induſtriezweige der Friedenszeit zuteilen , die gegen Ende des

S
i ricges eine lebhafte Tätigkeit entfalteten .

Beurteilt 'man allgemein d
ie wirtſchaftlichen Erfolge Japans

während des Weltkrieges nach den finanziellen Quellen des Landes ,

jo ergibt ſich nach einem Bericht des japaniſchen Finanzminiſters
Tokarami , den er bei Durchberatung des Haushaltungsplanes dem Par
lament im Jahre 1919 erſtattet hat , das folgende Bild :

Während der viel Kriegsjahre hat das in der japaniſchen Ins
duſtrie inveſtierte Kapital den Betrag von fünf : Milliarden erreicht ,

von denen gegenwärtig die Hälfte eingezahlt iſt . Die Bankeinlagen
crhöhten ſich bis zu ſechs Milliarden , die Guthaben bei den Sparkaſſen
auf 550 Millionen . Die Ausfuhr erreichte den Betrag von 5 610 000 000 ,

die Einfuhr von 4 150 000 000 Yen ; die ſonſtigen Eingänge beliefen ſich
auf 2 780 000 000 Yen . Der Reſervefonds der Japanbant , der vor dem
Sriege 350 000 000 betrug , hat gegenwärtig die Höhe von 1580 000 000
Yen erreicht .

Vergleicht man die Gin- und Ausfuhrzahlen für 1918 mit denen
aus der Zeit des ruſſiſch -japaniſchen Krieges , ſo erſcheint die Entwick
lung der japaniſchen Induſtrie einfach erſtaunlich . 1903 betrug die Ein
fuhr 317 130 000 Yen , 1918 4 150 000 000 Yen . Dasſelbe gilt auch für die
Nusfuhr : 1903 289 500 000 Yen , 1918 5 619 000 000 Yen .

Aus den von uns angeführten Zahlen iſ
t

erſichtlich , daß e
s Japan

im Striege gelungen iſ
t , für ſeine Rüſtungen und die allgemeine Mili

tariſierung eine ſolide materielle Grundlage zu ſchaffen und auf dieſe
Weiſe gemäß dem von vornherein gefaßten Plan bis zu den Zähneu

vewaffnet a
m runden Tiſch der Verſailler Konferenz zu erſcheinen .

für die Macher von Verſailles war dieſer leßte Umſtand natürlidh das
idlagendite Argument , Japan den „ Großſtaaten " zuzuzählen , die be
rufen ſein ſollen , ihren Wünſchen und Gelüſten gemäß den Frieden und

d
ie Völfer zu zerſtückeln Japan erwies ſich in dem berüchtigten

inferrat “ .

Japan erſchien in Verſailles ausgerüſtet mit einem Verzeichnis
beſtimmter Wünſche . Es erklärte in beſtimmter Form , dalin zu

ſtreben , di
e Anerkennung der Rechte Japans auf eine unbegrenzte Aus

breitung im Oſten Durch England und Amerika ( Frankreich und Eng
land werden von Japan nicht mehr für voll genommen } geſichert zu

ſehen . Nach Anſicht der japaniſchen Diplomatie ergibt ſich dies natür
liche Streben nach Ausdehnung auf Koſten des aſiatiſchen Feſtlandes
aus dem Anwachien der Bevölkerungszahl Japans und der geringen
Pusdehnung der japaniſchen - Jnjeln . Dieſes Programm der japaniſchen



101

$

Delegierten in Verſailles kriſtalliſierte ſich in folgenden Forderungen :
Japan erſtrebte 1. die Anerkennung der japaniſchen Yandelsrechte in
Sibirien , China und den ſonſtigen öſtlichen Ländern des fernen Oſtens
in der ganzen Welt ; 2. ein ehrliches Zuſammenatbeiten (augenſcheinlich
in punkto Rauben ) der angeljächſiſchen Völker mit dem japaniſchen
zwecks Ausarbeitung einer politiſchen und wirtichaftlichen Taftif für
dieſen Weltteil ; 3. die Zuerfennung der Anrechte Japans auf die frü
heren deutſchen Bejißungen im fernen Oſten .
Späterhin haben die japaniſchen Diplomaten und in noch höherem

Maße die japaniſche Preſie bei Enträtſelung dieſes Programms e
in

impoſantes Bild des von dem gelben Raubtier im fernen Oſten Ange
ſtrebten enthüllt .

Wie einer der Mitglieder der friedensdelegation , Schibato , offert
zugab , betrachtet . Japan Sibirien und die Mandſchurei als bequemen
Markt für ſeine Induſtrieprodukte und als reiche Rohſtoffquelle . Japan
ſucht gemäß dem jahrhunderte alten internationalen Rechte ein Be
tätigungsfeld für jeine Stapitalien zur Erweiterung jeines Bandeis ,

es hat aber auch nichts gegen einen Erwerb der mit
ihm ben a chbarten Teile Sibiriens (wie beſcheiden ! )

ein z 11 w e ndent , ilm ſ ich dadurch die Möglichkeit der
fom in e rziellen Entwicklung zu erleichtern und unter

iapa niicher Flagge ein . w iteres Feld für die Vers
teilung der überich üiiigen Bevölkerung Japa n s 3 11

ichaffen . "

Noch offenherziger iſt in dieſer Beziehung die japaniſche Prejie ,

die den Ochjen bei den Hörnern packt und die Frage unter dem Geſichts
punkte einer Aufteilung des revolutionären Rußland behandelt . So
brachte eines der einflußrelichſten Blätter von Tokio „Tokio Kofumin
Schimbun “ vom 1

0
.

Februar 1919 einen Artikel unter der Ueberſchrift

„Amerika ſoll das europäiſche Rußland , Japan Sibirien kontrol
lieren . “ Das Blatt ſchreibt : „ Rußland iſ

t

die Pflanzſtätte des Bolſche
wismus , die die Seuche auf die verbündeten Staaten auszudehnen
droht . Die Verbündeten müſſen daher die Kontrollierung Rußlands
übernehmen und die Aufrechterhaltung der Ordnung ſich zur Aufgabe
machen , zeitweilig die Macht von der ſelbſtgebildeten Regierung ſowie
die Militär- und Polizeigewalt übernehmen und auf dieſe Weiſe dem
Uruſſiſchen Volke die Möglichkeit ſichern , ſeinen Willen zum Ausdruck zu

bringen und die Regierung zu bilden . “ Die Zeitung fährt weiter fort :

„ Sollte unſer Vorſchlag zur Annahme gelangen und Japan d
ie Ston

trolle über Sibirien , Ainerika die Stontrolle über Rußland übertragen
werden , ſo würde Amerika nicht u

m

die Notwendigkeit herumkommen ,

Sie gemeinſamen Pflichten zu erfüllen . Dieſes Mittel wäre gerecht und
unvoreingenommen . Was die japaniſche Kontrolle über Sibirien an
belangt , ſo ſind wir überzeugt , daß fein Staat hiergegen Einſpruch e

r

heben würde mit Rückſicht auf unſere geographiſche Lage in der Nähe
von Sibirien . Die Kontrolle über Rußland würde natürlich nur eine
vorübergehende Maßnahme ſein . Die Kontrolle über die u n =

entwickelten Kolonien (lies : Sibirien ) w ü rde da -

dagegen notwendige rweiſe von Dauer ſein . Fahr -

zehnte , vielleicht auch Jahrhunderte w i rde die Kon
trolle über ſie an da ile r n . in R 11 B1ans itehen die



102 -

i

Dinge anders . Die kontrolle über Rußland kan n
fünf bis zehn Jahre dauern .
Wir haben dieſes Zitat gebracht , um den Appetit der japaniſchen

imperialiſtiſchen Kreijè beſſer zu kennzeichnen , in deren kranken Hirn
ſolche ultra-kolojjalen Aufteilungsplärre von Rußland auftauchen

konnten . Offenbar waren dieſe Pläne der imperialiſtiſchen Kreiſe nicht
nur der Ausdruck platoniſcher Wünſche , denn ſi

e

werden nahezu gleich
zeitig auf der Verſailler Konferenz offiziell zum Ausdrud gebracht . So
erfahren wir dank einer Indiskretion der amerikaniſchen *rejie , { aß

die japaniſchen Delegierten in einer Geheimſibung der fünf Mächte

vom 2
6
.

Januar 1919 auf zwei ruſſiſche Häfen im fernen Oſten (augen
ſcheinlich Wladiwoſtok und Nikolajewsk a

m Amur ) Anſpruch erhoben
haben . Leider erreicht die Indiskretion der Amerikaner hiermit ihr
Ende , und e

s bleibt uns freigeſtellt , zu erraten , daß Amerika höchſt
wahrſcheinlich die Beſtrebungen Japan's nicht ganz gebilligt hoben wird .

Ncberhaupt blickt Amerika äußerſt mißtrauiſch auf ſeinen gelben

Verbündeten und nicht ohne Grund natürlich , troß der ganzen Zuvor
kommenheit Japaus ſeinem Feinde Amerika gegenüber , froß aller Ver
ſprechungen , mit denen die japaniſche Diplomatie Amerika reich über
ſchüttet , indem e

s ihm die gleichen Rechte bei der Aufteilung des
Raubes im fernen Dſten in Ausſicht ſtellt .

Die Sache iſ
t

die , daß die Wünſche , von denen wir oben ge
ſprochen haben , nur Teile eines großen allgemeinen Programms des
japaniſchen Imperialismus bilden , deſſen Doftrin lautet : „ Aſien den
Aſiaten . " Nachdem Japan ſich auf das äußerſte militariſiert hat und
ſich gegen eine Schwächung im Beltkriege verſichert hatte , glaubt Japan
icht mehr denn je a

n

ſein Vermögeit , ſeine aſiatiſche Miſſion zu er
füllen . Wenn Sibirien . für die japaniſchen Imperialiſten ein fetter
territorialer Biſſen mit vielen Naturſchäßen iſ

t
, ſo erſcheint ihnen die

Mandſchurei und Nordchina als eine Quelle der lebendigen kraft , die
unter Japans Führung die Doktrin „Aſien den Aſiaten “ zu verwirklichen
befähigt iſ

t
. Die Japaner verlieren keine Zeit und haben während des

Weltkrieges die Eroberung von China eifrig betrieben . Was Nord
china anbelangt , ſo haben d

ie Japaner hier beſondere Erfolge zu ver
zeichnen , indem ſi

e das deutſche Tſingtau , einen großen Teil von Schan
tung an ſich geriſſen haben und , was die Hauptſache iſ

t , in alle Boren
des Wirtſchaftslebens im nördlichen China eingedrungen ſind , wo ſi

e
i

allem ihren Stempel aufgedrückt und alles unter eine eigenartige japa
niſche Kontrolle geſtellt haben . Praktiſch haben gegenwärtig die Japaner

in Nordchina faſt das ganze Bankweſen , die ganze Preſſe in Händen ,

treten überall als Berater auf uſw.
In ihrer Preſſe bearbeiten die Japaner eifrig die Chinejen

im Sinne der Doktrin „ Aſien für die Aſiaten “ . Die japaniſchen Idea
liſten wiederholen täglich ohne Unterlaß , daß die gegenwärtige Lage
und die Verſtärkung der Kriegsflotter und der Landtruppen in den
Vereinigten Staaten , England und Frankreich im gemeinſamen Intera
eſſe gebieteriſch ein Hand - in -Hand -Arbeiten der Schweſternation China
und Japan in Oſtaſien erforderten und daß China ſeiner Schweſter
Japan größeres Vertrauen entgegenbringen müßte . Eine der japani
ſcher Zeitungen , „ Peding and Tientſin Daily News “ faßt das in die

mort . „ Das chineſiſche Volk muß alle Ereigniſſe auf
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ber Welt richtig bewerten und ſeinen Völkern
den Japanern bei Ausbreitung der aſiatiſchen 3ivili
ſation behilflich ſe i n .“ Eine andere Frage iſt es , wie das chine
fiſche Volt dieſe interſtüßung Japans bewertet , aber die Japaner be
arbeiten e

s eifrig in dem für ſi
e erwünſchten Sinne .

Summiert man ſomit alle Wünſche Japans , wie ſi
e jeßt fich offen

bart haben , ſo umfaſſen ſi
e
: Korea , die Mandſchurei , die Mongolei ,

China und Sibirien fürwahr ein impoſantes Bild , das nicht nur das
Mißtrauen Amerikas zu wecken vermag
Japan rührt jedoch dieſes ganze Mißtrauen wenig und es jeßt up

entwegt und unbeirrt den eingejchlagenen Weg fort . Japan hat ſchon
längſt die Selbſtändigkeit Koreas zunichte gemacht und dieſes Land in

eine japaniſche Provinz verwandelt . Irgendwelche Zulufionen über eine
Wiederherſtellung der Selbſtändigkeit Koreas werden von Japan nicht
geduldet . In Nordchina hat Japan den feſten Boden der früheren deut
chen Bejibungen und Konzeſſionen betreten . In der Mandſchurei und
Sibirien ( im fernen Oſten ) verfolgt Japan die gleiche Politif , kauft auf
und reißt alles in induſtrieller und kaufmänniſcher Hinſicht Wertvolle

a
n

ſich . E
s

verſucht gegenwärtg zum mindeſten auf dem Territorium
des fernen Dſtens bis zum Baikaljee feſten Fuß zu faſſen und mit ſeinen
Truppen alle wichtigen ſtrategiſchen Punfte zu bejeßen .

Eine große Unterſtüßung erwies Japan bei Verwirklichung ſeiner
Annexionspläne Sie ſogenannte Intervention in Sibirien . Dies wird
jeßt auch von den Verbündeten ſelbſt zugegeben . So ſchreibt z . B

.

das
engliſche Blatt „Maitcheſter Guardian “ in einem ſeiner Artikel : „Wäh
rend der ganzen Intervention in Rußland hat Japan ausſchließlich
ſeine eigenen Intereſſen verfolgt . Es hat nach Sibirien mehr Truppen
entiandt als die Verbündeten erwartet hatten . Japan hat die günſtigſten
Stellungen beſeßt . Es hat gegen Sie amerikaniſche Verwaltung der
Eiſenbahnen Ginſpruch erhoben und kontrolliert tatſächlich alle Fäfen ,

nachdem e
s

ſich zum Schaden der ruſſiſchen Intereſien in Dſtfibirien feſt
gelegt hat . Dies alles iſ

t

das natürliche Ergebnis der japaniſchen

Intervention , was vernünftige Leute hier in England gleich zu Anfang
der Intervention vorausgeſagt haben . “

Es iſt dies eine verſpätete Erkenntnis deſſen , was ſich in Wirf
lichkeit zugetragen hat . Japan machte ſich die Tatſachen zunuße , daß die
europäiſchen Räuber tief in den europäiſchen Angelegenheiten verſunken
waren und wurde zum unbeſchränkten Beherrſcher der Politik ini
fernen Oſten und beſchleunigte die ganze Zeit über den Gang der Er
eigniſſe . So war e

s zu Beginn der Intervention in Sibirien , ſo war

e
s mit der Anerkennung Koltſchaks uſw. Unter Wahrung der Wohl

anſtändigkeit hinkte das ganze internationale Konzert der imperialiſti- ,

ichen Räuber während der ganzen Zeit hinter dem raſchen Lauf der
Diplomatie von Tokio hinterher .

Wie lange kann eine ſolche Situation noch dauern ? Wir glauben
den Bergrücken erreicht zu haben . Es iſt aller Grund anzunehmen , daß
Amerika , nachdem e

s

ſich a
n

den europäiſchen Dingen die Finger ver
brannt hat , demnächſt von ihnen laſſen und erneut ſeine Aufmerkſam
feit dem fernen Oſten ſchenken wird , wo das Anwachſen des japaniſchen
Imperialismus und die Anſprüche des gelben Widerſachers Amerika
die ernſteſten Befürchtungen einflößen .
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Japan weiß dies natürlich vorzüglich in Rechnung zu ſtellen und
jeßt in Erwartung des unvermeidlichen Zuſammenſtoßes eifrig d

ie

Rüſtungen fort . Bei Beratung des Haushaltsplanes für 1919 teilte
die japaniſche Regierung der Abgeordnetenkammer mit , daß ihr mili
täriſches Programm darauf hinausläuft , während eines Krieges

4
1 Armeekorps ſtellen zu können . Hierbei gab der Miniſter zu , daß die

von der Regierung im Vorjahre vorgenommenen Berechnungen flich .

weſentlich verändert hätten . Jm vorigen Jahre hätte ſi
e in der Tat

im Parlament um die Genehmigung von Mitteln für
Den Unterhalt von 25 D i viſion en n a ch geſucht , indie
ſem Jahr e fordert iie w e I ch e f ü r 25 A r mee for p s .

Das Knäuel im fernen Oſten iſt durch den anwachſenden japani
ichen Imperialismus ſtark verknotet worden . Drohende Wolfen eines
blutigen Zuſammenſtoßes ſammeln ſich im fernen Oſten a

n
. Die japa

niſche Politik treibt einen Neil nach dem andern in die durch die inter
nationalen Gegenſäße und Konflikte im fernen Oſten entſtandenen Riſie
ein . Das in Verſailles ausgeraubte China hat es abgelehnt , unter den

„ Raubvertrag " ſeine Unterſchrift zu ſeten . England brummt ärgerlich

über die allzugroße Gefräßigkeit ſeines gelben Verbündeten . Amerika
weßt die Zähne auf Japan . Von Korea ſchon gar nicht erſt zu reden !

Es träumt von ſeiner Unabhängigkeit und von der Befreiung vom
japaniſchen Joch , es wartet auf den günſtigen Augenblick , um ſich dem
Siampfe gegen den japaniſchen Imperialismus anzuſchließen .

Der blutige Zuſammenſtoß im fernen Oſten iſ
t

unvermeidlid ) .

Er wird wahrſcheinlich in der allernächſten Zukunft zum Ausbruch fom
men und zurHauptaufgabe die Zertrümmerung des japaniſchen # m

perialismus und ſeiner Anſprüche haben .

Fndem wir jedoch die Unvermeidlichkeit eines neuen blutigeir
Zuſammenſtoßes der Jmperialiſten der öſtlichen Halbfugel konſtatieren ,

bei dem mit den Reſten des Jmperialismus ein Ende gemacht werden
wird , müſſen wir unſere Aufmerkſamkeit auch auf die klar ausge
ſprochenen Symptome der unter den Völkern des fernen Oſtens a

n :

wachſenden ſozialiſtiſchen Bewegung richten .

In China und beſonders in deſſen jüdlichem Teile währt ſchon
ſeit mehreren Jahren der revolutionäre Stampf , der ſich immer mehr
und mehr zu einem revolutionären Kampf der Flajſen geſtaltet . Korea
und die Mongolei ſind vom Spaltpilz des Volſchewismus angeſteckt und
weichen jeßt vielfach auf ihrem Wege des Kampfes für die nationale
Unabhängigkeit a

b in der Richtung einer Verflechtung ihres Kampfes .

mit Momenten der Klaſſengegenfäße .

Was Japan mit ſeinem hochentwickelten Bau der kapitaliſtiſchen
Ordnung anbelangt , ſo ſtoßen wir hier auf geradezu erſtaunliche Er
gebniſſe . Das Proletariat Japans iſ

t in den legten drei Jahrzehnten
von 250 000 auf 2 500 000 angewachſen . Die ſtädtiſche Bevölkerung h

a
t

ſich um 315 % vermehrt , bei einem Geſamtzuwachs Japans um 5
0
% .

( Dieſe Angaben hat fürzlich der Volkswirtſchaftler M. Davis ver
öffentlicht . ) Die Klaſſengegenjäße haben ſich auf das äußerſte zugeſpißt ;

der Weltkrieg hat den Punkt über dem i gejeßt und einen in der Ge
ichichte Japans nie dageweſenen Anſpruch der ſozialen Unzufriedenheit
der werktätigen Maſſen in den ſogenannten Reisunruhen zur Folge g
e

habt . Obgleich dieſe Unruhen im Blute der japaniſchen Arbeiter e
r
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ſtidt wurden , bildeten ſi
e

dennoch den Wendepunkt in der Geſchichte der
japaniſchen Arbeiterbewegung , die nunmehr in das Stadium eines be
wußten zähen laſſenfampfes eingetreten iſ

t
. Die Arbeitsloſigkeit hat

ſich vermehrt , die Streikbewegung iſ
t im Wachſen begriffen . Im April

1919 gab e
s

nach Mitteilungen des japaniſchen Blattes „ Joroſu Zioko “

in Japan rund 3
0

000 ſtreifende Arbeiter .

Noch vor der Oktoberrevolution hatten ſich die japaniſchen Sozia
liſten mit der Nlaſſenkampfſtellung des ruſſiſchen Proletariats ſolidariſch
erklärt . in ihrem an die ruſſiſchen Arbeiter damals gerichteten Briefe
ſchrieben die japaniſchen Genoſſen : „Wir erkennen a

n , daß die ruſſiſche
Revolution , die einerſeits eine politiſche Revolution gegen den mittel
alterlichen Abſolutismus iſ

t
, anderſeits eine Revolution des Prole

tariats iſ
t , das ſich gegen den modernen Kapitalismus erhoben hat .

Die Umwandlung der ruiiiichen Revolution i i

eine internationale juziale Revolution iſt Sache
nicht nur der ruſſiſchen Sozialiſten , ionde r n der Su
zialiſten der ganzen Welt .
Die kapitaliſt i'ſ cheOrdnung hat in allen Länder a

bereits die höchſte Stufe ihrer Entwicklung erreicht .

Die periode des völlig herangereiften fapitaliſt ia

ich en imperialismus hat begonnen .
Die Sozialiſten aller Länder müſſen , wenn ſie

nicht von den Ideologen des 3 m pe r iali s m us betru -

gen werden wollen an dem Standpunkte des Inter
national is m us feſthalten . Alle Kräfte des inter
nationalen proletariat s müſſen gegen unſeren ge :

m
teinj a nr e n Feind , internationalen Stap italis

mus gerichtet ſein . Nu r a uf dieſem Wege wird es se mi

proleta riat gelingen , icine geichichtliche Million gut
erfüllen . “

So haben die japaniſchen Sozialiſten der Gruppe Tokio und Yoku
hama , die diejen Brief unterzeichnet haben , die Aufgaben und Wege der

in Rußland begonnenen ſozialen Revolution aufgefaßt . Jeßt iſt das ja
paniſche Proletariat dabei , für den bevorſtehenden Entſcheidungskampf
gegen den Kapitalismus und für die Verwirklichung ſeiner geſchicht
lichen Miſſion die Kräfte zu ſammeln .

Hierher , nach diejer Richtung der Entwicklung der proletariſchen
Bewegung unter den Völkern des fernen Dſtens richten wir unſere
Blicke und unſere Hoffnungen , da wir im erwachenden Proletariat des
fernen Oſtens eine Straft ſehen , die fähig iſ

t , den Knoten im fernen
Diten , den die imperialiſtiſchen Räuber feſt gebunden haben , zu zerhauen .

den

.

Moskau , Auguſt 1919 ,
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Jaques Sadonl :

Die Pflicht d
e
r

weſteuropäiſchen Proletarier .

In dem Zuge , der mich nach dem Süden bringt , denke ic
h

a
n

mcine raſche Ueberſiedelung von Odejja nach Betrograd zurück , die in

mir das Gefühl der Verehrung und Liebe zu dem Märtyrercolt noch er
höht hat , das ſeit zwei Jahren ohne zu klagen leidet und blunt in dem
Bemühen , auf den Trümmern der alten von Anarchie und Barbaret er
füllten Welt , die unter der Laſt der Kriegsſchmach zuſammengebrochen

iſ
t
, eine neue Brüdergemeinſchaft der Völker aufzubauen .

Auf der endloſen Fläche zwiſchen dem Schwarzen und dem Weißen
Meer begegnet man vielen Erſcheinungen , die einen wahrhaft traurig

ſtiminen . Gleichzeitig lernt man aber auch viele lehrreiche Tatſachen
kennen , die unſern Glauben a

n

die Zukunft feſtigen und auch unſere
Genojien in Europa infereſſieren , aufklären und für uns gewinnen
fönnen , die uns abſolut nicht verſtehen wollen oder ſich nicht zum Han
deln entſchließen können .

Die joeben neu erſtandene Ukrainiſche Räterepublif , von den Ar
beitermajien begeiſtert begrüßt , die ſich endlich von der Bedrückung durch
die Militärkanzleien Skoropadskis und Franchet d'Eſperets befreit
Fehen , ſieht ſich vor eine Unmenge Aufgaben geſtellt , die zu einem
großen Teil von ihrer älteren Schweſter und freujorgenden Beſchüßerin ,

dem ſozialiſtiſchen Rußland , bereits gelöſt worden ſind . Die Ukrainiſche
Republik muß ihre Sträfte der Verteidigung ihrer noch nicht gefeſtigten
Exiſtenz widmen . Die zunächſt durch den Anſturm der revolutionären
Soldaten zurückgeworfenen Bataillone des Abenteurers Petljura , die
Truppen des zariſtiſchen Generals Denikin , die Diviſionen des Königs
von Rumänien und der polniſchen bürgerlichen Regierung bilden einen
gefährlichen Ring . Und während die Bauern und Arbeiter , die die der
Revolution drohende Gefahr erkennen , die Feldarbeiten im Stiche laſſen ,

ſi
e den Greiſen und Kindern überlaſſen und ſich beeilen , in die Armee

eingereiht zu werden , brechen die ſchwarzen Banden Grigorjews und
die „ Grünen “ , denen d

ie Agenten der Entente ihre Unterſtüßung leihen ,

Geld und Waffen liefern , aus den Wäldern hervor , in denen ſi
e

ſich

verſteckt halten , ſprengen Munitions- und Lebensmittelzüge in die
Luft , rauben Dörfer und Städte aus , halten die Bevölkerung in

Schrecken , verüben tauſendfachen Mord a
n Juden und peinigen Revo

lutionäre durch Folterungen . Nunmehr hat ſich dank der heldenhaften
Selbſtloſigkeit des Volkes , das ſich in ſeiner ganzen Maſſe erhoben
hat , die militäriſche Lage , die eine zeitlang hoffnungslos erſchien , we
ſentlich gebeſſert .

Nach meiner viermonatigen Abweſenheit habe ic
h gefunden , daß

d
e
r

ſoziale Aufbau , de
r

in der Ukraine infolge der plötlichen Abreije
Ser tüchtigſten Vertreter der Rätemacht a
n

d
ie Front eine ſo verderbliche
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Verzögerung erleidet, in Großrußland erſtaunliche Fortichritte gemacht
hat . Wenn die Gegenrevolution im Innern auch endgültig unterdrüdt

iſ
t , ſo iſ
t

der Krieg noch lange nicht zu Ende . Neun Monate nach Ab
ſchluß des Waffenſtillſtandes , zwei Monate nach unterzeichnung des all
gemeinen Friedens , zwingen Clemenceau , Lloyd George und Wilſon

die ſozialiſtiſche Republik noch immer , mehrere Millionen Bürger unter
den Waffen zu halten . Sie muß ſich halten und überall ſiegen : im

Beſten , im Oſten , im Norden im Kampfe gegen die Lafaien des Jm
perialismus , die Anhänger des alten Regimes , die Weißgardiſten Kolt
ſchaks , Paderewskis und Hallers , Mannerheimers und Judenitſchs .

Wenn keine internationale revolutionäre front zuſtande kommen , di
e

Arbeiterklaſje Meſteruropas ſich nicht einmütig erheben ſollte , wird die
bürgerliche und kapitaliſtiſche Oligarchie die Wajien nicht eher aus der
Hand legen , als bis ſi

e

dem lebten Revolutionär den feßten Tropfen

Blutes abgezapft haben wird . Durch dieſen Kampf erſchöpft , aus tau
ſend Wunden blutend , von dem europäiſd ; en Proletariat im Stiche g

e

laſſen , für dejjen Wohl e
s

ſo verzweifelt fämpft , wird Rußland mit
heiligem Heldermit ſich bis ans Ende zuun Opfer bringen .

És erſcheint nahezu unglaublich , daß die Rätemacht , der ein ſo

unerhörter Kampf aufgezwungen worden iſ
t , dennoch von Tag zu Tag

ihre gewaltige Arbeit o
m jozialiſtiſchen Auſbau ausdehnt :

Die einfache und ruhige Zuverſicht , mit der das Petrogader Pro
letariat unter der unmittelbaren Bedrohung durch den Feind ſtandhaft
jeine Miſſion erfüllt iſt eines der jelenten und glänzenditeit Beiſpiele

menſchlichen Heldenmuts . Unermüdlich ſcßt e
s

ſeine Tätigkeit fort ,

trot des Anſturms der Weißen aus Eſtland und Finnland , der ver
bündeten Truppen im Norden , der engliſchen Flotte im baltiſchen

Meere , trotz des von ehemaligen zariſtiſchen Difizieren geübten Verrats ,

die der Roten Armee beitraten , um ſi
e zu hintergehen , trotz der wüten

den Angriffe durch engliſche Flieger , die in den Außenbezirken der Stadt
Bomben abwerfen und Dußende von Frauen und Kindern töten , troß
des grauſamen Hungers .

Während d
ie Kämpfe ſi
ch nahezu d
e
n

Toren d
e
r

Stadt nähern ,

werden großzügige öffentliche Arbeiten in Angriff genommen : Beſei
tigung geſundheitsgefährdender Stadtbezirke , Bau neuer Bahnen , Aus
bau der Kanaliſation , Einbau von Filtern in die Waſſerleitung , Ver
legung von Abflußrohren u . a . m . Die von der Bourgeoiſie bewohnten
Häuſer werden den Bedürfniſſen der Arbeiterfamilien entſprechend um
gebaut . Im limfreis der Stadt entſtehen Gartenſtädte . ' In jedem
Stadtbezirk werden Organijativnen für die Beſchaffung und Verteilung

von Milch a
n

die Kinder geſchaffen , kinderheime und Schulen errichtet .

Prunkvolle von der Ariſtofratie in Sen ' umliegenden waldreichen Ge
gerden errichteie Villen werden allmählich in Kinderkolonien umge

wandelt . In dem vom Standpunkte der Hygiene einwandsfreien Werf
ſtätten , die den Anforderungen der Wilienichaft und den Erfahrungen
gemäß umgebaut wurden , kehren allmählich bei den Arbeitern S

ie

von
den Arbeiterkomitees feſtgeſcßte Ordnung und Diſziplin wieder . Die
Rechte und der Wohlſtand der Arbeiter , alle ihre materiellen und mora
liſchen Bedürfniſſe ſind durch eine Reihe Beſtimmungen geſichert , die

in Wirklichkeit weit mehr geben als die fortgeſchrittenſten Arbeiter in

Weſteit ropa auch nur zu erträumen wagen .
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Die Mehrzahl der rujjijchen Städte folgt dem Beiſpiel des großen
roten Petersburg . Ueberall geht die Arbeit vorwärts , überall herrſcht
zuverſichtliche Stimmung .
Wie lange jedoch wird die unter Mangel an Brot , Sohle und

Eiſen leidende proletariſche Regierung imſtande ſein , einer jo fürchter
lichen doppelten Belaſtung ſtandzuhalten ? Einerſeits muß ſi

e ja den
ſtändig a

n

den Grenzen des Reiches brandenden Wogen der Reaktion
Widerſtand leiſten , andererſeits die komplizierte Arbeit des jozialen
Umbaus fortſeven . Iſt ſi

e nicht dem Tode geweiht , wenn ſi
e auf ihre

eigenen Kräfte angewieſen bleibt ? Können ſich die europäiſchen Kom
muniſten und Sozialiſten wirklich mit dem Gedanken a

n

einem ſolchen
Zuſammenbrud abfinden ? Begreifen ſi

e wirklich nicht , daß fi
e

eine

nod ; größere Laſt zu tragen haben werden , wenn d
e
r

Imperialismus
nach Niederringung der ruſſiſchen Revolution ſeine Kräfte zuſammen
ſchließen ſollte , um gegen das eigene Proletariat vorzugehen ? Ahnen

ſi
e

wirklich nicht ,mit welchen Strömen von Blut d
ie Weltreaktion

ihren Sieg beſiegeln wird ? Haben ſi
e vergeſſen , daß die Weißgardiſten

überall , wo ihnen ein kurzlebiger Erfolg vergönnt war , tauſende und
zehntauſende von Menſchen hingeſchlachtet haben ? Sie werden doch
wohl von den Grauſamkeiten erfahren haben , die Denikin , Grigorjew
und Petljura in der Ukraine , Stoltſchaf am Ural und in Sibirien ,

Mannerheim in Eſtland und Finnland ſich zuſchulden kommen fießen ?

Das furchtbare Stöhnen der Bauern und Arbeiter , die von den zariſti
ichen Henfern den graujamften Folterungen unterworfen werden , inu

a
n ihr Ohr dringen . Sollten die europäiſchen Kommuniſten und Sozia

liſten hiervon wirklich nichts wiſſen ? Und wenn ſi
e e
s wiſſen , wie kann

ihr Gewiſſen d
a

ſo ſorglos ruhig ſein , wie können ſi
e

e
s

nicht begreifen ,

daß die Verantwortung für dieſe ſchrecklichen Verbrechen leßten Endes

ſi
e treffen wird ? Was haben ſi
e getan , um dieſe Verbrechen zu ver

hindern ?

Was haben bisher die a
n

der Spige der proletariſchen Organi
ſationen im Weſten ſtehenden Perſonen für die Errettung der ruſſiſchen
jozialiſtiſchen Revolution getan ? Nithts , denn ihre Tätigkeit beſchränkte
jich auf die Veröffentlichung einiger Zeitungsartikel und die Verkündi
gung einiger Phraſen von der Tribüne herab . Es iſt alſo mit anderen
Worten nichts geſchehen .

Und was haben die proletariſchen Maſjen ſelbſt getan ? hts .

Denn ſich auf Verſammlungsreden und Straßenfundgebungen be
ſchränken , heißt nichts tun .

Da ſi
e

nichts getan , haben ſi
e auch nichts erreicht .

Sie haben ſich wiederholt a
n

die Ententeregierungen init der
Forderung gewandt , die Truppentransporte nach Rußland einzuſtellen .

Troßdem fahren Clemenceau , Lloyd George und Wilſon fort , immer
neue Truppen gegen die Bolſchewiki zu entienden . Wenn eine Zeit
lang in dieſen Transporten eine Stockung eintrat , wenn e

s ſogar nötig

wurde , einige Regimenter von Rußland nach Frankreich heimzuſenden ,

lo geſchah das hauptſächlich aus dem Grunde , weil die Soldaten ſelbſt ,

nachdem ſi
e

dank unſerer Propaganda und insbeſondere durch d
ie Tat

ſachen über die wahre Sachlage aufgeklärt worden waren , ſich weigerten ,

die nichtswürdige Rolle von Henkern ihrer ruſſiſchen Brüder zu ſpielen

und Sic Mordbefehle auszuführen .
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1 Jeßt , wo id höre , daß das Bureau der Fédération General du
Travail und die Verwaltungskommiſſion der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen

3

jenden , d
ie im Schwarzen Meer gemeutert haben , daß Marcel Cachin

von der Tribüne des Parlaments herab die Soldaten des öſtlichen Erpe
ditionsforps zur Gehorſamsverweigerung auffordert , fühle ic

h , daß
dieſe Seiten die ganze Schüchternheit und Unentſchloſſenheit der Führer
noch mehr hervortreten laſſen , di

e

e
s

nicht verſtehen , die Ereigniſie
vorauszuſehen und ſi

e zu leiten , die nicht fähig ſind , eine tatkräftige
revolutionäre Energie zu entfalten und die nur hinterher die Tatſachen ,

Die ausſchließlich der Initiative der Arbeiter ſelbſt entſpringen , gut
zuheißen die Kraft fühlen . Statt die Arbeiter zu führen , gehen ſi

e

hinter ihnen her , ſtatt fi
e vorwärtszutreiben , kriegen ſi
e e
s fiertig , die

die Ausbrüche der Leidenſchaft verpuffen zu laſſen .

Jaurès weilt leider nicht mehr unter uns . lind während diejer
ganzen fünf Jahre , in denen wir um ihn trauern , iſt die Unerſeßlichkeit
dies Verluſtes , den wir alle am 31. Juli 1914 erlitten haben , nie ſo

brennend fühlbar geworden wie jeßt .

Von allen Sozialiſten des Weſtens hat er als erſter die ganze
Größe und unvergleichliche Schönheit der ruſſiſchen proletariſchen Re
volution erkannt . Sein durchdringender ſtaatsmänniſcher Geiſt , ſein
begeiſterter Glaube a

n

die Revolution führt ihn ſehr bald zur Zuſammen
arbeit mit Lenin . Niemand darf es wagen , zu behaupten oder auch nur
daran zu denken , daß dieſer große Mann , dieſer Mann mit dem un
endlich gütigen Herzen und erhabenen Moralgrundfäßen , dieſer Be :

ichirmer aller Schwachen und Kämpfer für die Befreiung aller geknech
teten Völker , ich nur einen lugenblick , je

i

e
s aus Unverſtand oder

Heigheit , es hätte über ſich bringen können , ſtummer oder untätiger
Mithelfer zu werden an dem fürchterlichen Verbrechen der allmählichen
Erdrvſſelung der Volksrevolution .

„Was mir a
n Euch gefällt , “ ſagte eines Tages Jules Guède zu

Jaurès , wiſt , daß bei Euch auf den Gedanken die Tat folgt . “

Ja , Jaurès hätte am erſten Tage bereits den verderblichen und
verbrecheriſchen Plan enthüllt . Mit dem ihm eigenen Edelmut und
jeiner Furchtloſigkeit hätte e

r

ſich mutig zwiſchen die räuberiſchen Re
gierungen der Entente und die ruſſiſche Revolution geſtellt und hätte
offen das franzöſiſche Volt zum Aufſtande aufgerufen .

Doch Jaurès iſ
t

nicht mehr d
a

und niemand iſ
t vorläufig d
a , der

a
n

feine Stelle treten könnte . Wir geben uns keinen Fluſionen hin .

Wir rufen weder die in den Dienſt der Bourgeoiſie übergetretenen So
-zialverräter , noch die Pſeudo -Futernationaliſten , deren Tätigkeit ſich
nun ſchon das ganze Jahr auf Proteſtreden und Debatten mit den
Räubern beſchränkt , die dem unglüdlichen ruſſiſchen Volf den Dolch in

den Rücken ſtoßen , auf , der ruſſiſchen Revolution , der d
ie Erdroſſelung

droht , zu Hilfe zu kommen . Wir wenden uns auch nicht an die ſtolzen
Würdenträger der Fédération General du Travail um Hilfe . Der von
uns aufgefangene offizielle amerikaniſche Funkſpruch lobt mit verächt
licher Jronie die Verſtändigkeit dieſer Herren , die ihnen durch die bru
talen Drohungen . Clemenceaus beigebracht worden war , und die ſllavi
ſche Bereitwilligkeit , auf den vorher der ganzen Welt jo feierlich ange
fündigteni Generalſtreik zu verzichten . Wir haben dies vorausgeſehen .
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1

Dieſe traurige Rapitulation wird wenigſtens den ſyndikaliſtiſchen
Majjen die Augen öffnen . Endlich werden ſi

e begreifen , daß dieje

Leute , die e
s als unter ihrer Würde betrachten ſich a
n

die Spiße ſolcher
machtvollen Arbeiterkundgebungen zu ſtellen wie e

s

die Streiks ſind ,

weider kein Vertrauen verdienen . In dem Augenblick , wo das Proletariat
unter Anſpannung aller ſeiner Kräfte und ſeiner Energie nicht nur

zu einfachen Kundgebungen , ſondern zum Aufſtande , mit anderen Wor
ten , zum revolutionären Kriege bereit ſein wird , wird e

s jene Führer

a
n

den Branger ſtellen und davonjagen , die , nachdem ſi
e vor Beginn

der Schlacht bereits geflohen waren , ſich zweifellos als Verräter wäh
rend des Kampfes erweijen würden .

Wir wenden uns gerade a
n

die proletariſchen Maſſen , an ſie

allein , an die noch unbekannten Führer , di
e

d
ie Fadel der Revolution

den ſchwachen Händen der Beamten und Parlamentarier der europäi
ichen Sozialdemofratie entreißen werden , mit dem Appell , 'den Brand
zu entzünden .

Läßt fich eine gerechtere , edlere Loſung finden , als der Aufruf zum
Schuße der ruſſiſchen Revolution , zur Entfachung einer Befreiungsbe
wegung , die den Zuſammenbruch der Macht der Bourgeoiſie , die Errich
tung der Diktatur des Proletariats und die Vorbereitung zur Herr
ſchaft des kommuniſtiſchen Regimes zur Folge haben muß ? Genug der
Berſammlungen und friedlichen Demonſtrationen ! Mögen die Arbeiter
fich unermüdlich zum Kampfe rüſten .

Mögen ſi
e alles verlangen und ſi
e werden alles erlangen .

In Rußland ſind unbedeutende Truppenteile der Entente 3
u
1
=

rücgeblieben . Durch ihre eigenen Bemühungen haben die Soldaten
ihre Rüdbeförderung nach der Heimat durchgejest , und wir werdent
mit gutem Gewiljen auf das beſtiminteſte behaupien , daß die franzöſi
lchen Soldaten , die zuſammen mit uns in Südrußland , in Beßarabien
und ſogar in Rumänien kommuniſtiſche Gruppen gebildet haben , dem
Proletariat eine fräftige Hilfe werden angedeihen laſſen . Nichtsdeſto
weniger ſind noch etliche Ententeſoldaten in Rußland verblieben und
ununterbrochen treffen neue Truppen ein . Es bleiben und kommen
Freiwillige , arme unwiſſende Leute , die ihr abſtoßendes Handwerk
erſt ohne Begeiſterung und dann mit Abicheu verrichten . Es bleiben und
fommen hauptſächlich die willigſten ſkrupelloſeſten Bedienteſten der Re
aktion und des Kapitals , glänzende Offiziere vom Dienſt , die zuſammen
mit dem General Berthelot gekommen ſind , um die unglücklichen rumä
niſchen Bauern auszubilden , zu organiſieren und ſi

e

zum Kampf gegen
die Revolution aufzuheßen oder mit General Jeannin , um die gleiche
Arbeit unter Koltſchaf oder Denikin auszuführen oder mit General
Niſſel , um ein polniſches Heer gegen die Bolſchewifi aufzuſtellen uſw.
Zunächſt iſ

t

die jofortige Abberufung aller diejer Formationen , aller
dieſer Sondermiſſionen zu verlangen , die die revolutionären Staaten

in Rußland als auch auf der Balkan -Halbinſel und in Ungarn b
e

kämpfen .

Die Arbeiter Europas müſſen ferner eine weitere Unterſtüßung
der gegenrevolutionären antiſemitiſchen Truppen , der Erneuerer ser
Inuteherrſchaft , der Progromiſten und der Henker Koltſchaf ,

Denifin , Mannerheim , Judenitich und der übrigen Anhänger des
alten Regimes , gegen die ſich nicht nur die Bolichewifi , ſondern alle
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ruſſijden Sozialiſten , die Menſchewiki , Sozialdemokraten und Soziata
Itften -Revolutionäre , erhoben haben , unmöglich machen .
Da die Entente nicht imſtande iſt , ihre Soldaten zur Abwürgung

der ruſſiſchen Revolution zu zwingen , überſchüttet ſi
e die goldbetreßten

Banditen mit Gold . Längs der Sibiriſchen Bahn , dem Weißen und
Schwarzen Meer verſorgt ſi

e ſi
e

reichlich mit Waffen , Munition , Flug
zeugen , Tanks , Giftgajen , ſo daß ſi

e gegenüber der Roten Armee der
Bauern und Arbeiter ungleich beſſer ausgerüſtet ſind . Es genügt , wenn
die engliſchen , franzöſischen , amerikaniſchen Hafenarbeiter , dem glänzen

den Beiſpiel der von den italieniſchen Dockarbeitern geübten Solida
rität folgend die Verſchiffung jedweden Kriegsmaterials verweigern und
gegebenenfalls nicht davor zurüdjchrecken , die für die gelben Truppen
beſtimmten Transporte auffliegen zu laſſen .

Jhren eigenen Kräften überlaſſen , würden die gegenrevolutiv
nären Banden durch die Roten Truppen bald vernichtet werden . Dies
wäre bereits vor einem Jahre geſchehen , hätten nicht Clenrenceau ,

Lloyd George und Wilſon die Weißen ſo kräftig unterſtüßt .

DerBürgerkrieg hätte ſomit ſein Ende erreicht und Sie frieda
liebende Räteregierung , die feit ihrer Entſtehung nicht aufgehört hat ,

den Frieden zu fordern , dem zuliebe ſi
e jedes Dpfer zu bringen bereit

war , fönnte die Demobiliſierung durchführen . Es könnten dann ade
Schaffenden , alle Techniker und Fachleutie , von denen gegenwärtig
Zehntauſende im Heere ſteden , auf ihre unbeſeßt gebliebenen Poſten
auf den Fabrifen , in der Landwirtſchaft , bet den Behörden zurüdfehren ...

Um aber der ruſſiſchen Revolution die Möglichkeit zu geben , erneut a
n

das ſchwierige Wert des ſozialiſtiſchen Umbaues heranzutreten und ihn
unter normalen Umſtänden zu leiten , gehört mehr : die Blockade muß
fallen .

Das agrariſche Rußland bejaß cine ſchwach entir idelte Induſtrie ,

führte in rieſigen Mengen Fabrikwaren ein und lieferte im Austauſch
Betreide , Hanf , Flachs und Metalle . Für die Bodenbearbeitung be
nöttgt Rußland ausländiſche landwirtſchaftliche Maſchinen , zum Ab
transport der Ernte braucht es die in Europa vorrätigen Lokomotiven
undWagen , zur Wiederherſtellung des durch den Krieg zerſtörten wirts

i aftlichen Apparates braucht e
s Maſchinen aus Europa .

Nachdem die Entente die Hoffnung aufgegeben hat , Rußland mit
militäriſchen Mitteln allein zu beſiegen , will ſie es durch die Blockade
niederzwingen . Im Laufe der achtzehn Monate weigert fi

e ficy

irgend etwas in Rußland zu kaufen oder a
n Rußland zu verkaufen

Sogar die tugendhafte Liga der Nationen , dieſe machtvolle Waffe , die
der geuchler Wilſon zur Bedrückung des Proletariats geſchaffen hat ,

verbietet den feindlichen und neutralen Staaten , mit Rußland irgend
welche yandelsbeziehungen anzuknüpfen .

Dieſe grauſame Blockade hat den ruſſiſchen Güterverkehr zer
rüttet , die Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln erſchwert ,

Ste ruſſiſche Induſtrie und Landwirtſchaft zerſtört . Die Blockade hat den
Tod von hunderttauſenden unſchuldiger Opfer , Greiſe , franke , Kinder
und Frauen infolge von Not und Hunger verſchuldet . Die Verant
wortung für alle dieſe Opfer laſtet auf dem Proletariat Europas , das
nicht verſtanden hat , dies Unglück abzuwenden . So möge e
s

denn ſeine
Sould nicht noch weiter vertiefen durch weitere Teilnahmloſigkeit



112

Möge es die jofortige Aufhebung der Blockade , die Wiederaufnahme
der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der Entente und Rußland
fordern und erzwingen und nötigenfalls zu dieſem Zwecke zu revolu
tionären Mitteln greifen .
Das Schickſal der Revolution , d . h . die Zukunft der Arbeiter

maſſen in der ganzen Welt , das Wohl und d
ie Erneuerung der Menſch

heit ruhen in den Händen der Proletarier Weſteuropas .

Sie werden entweder zu armſeligen , betörten Teilnehmern am
Verbrechen - falls ſi

e

d
ie Niederwerfung der Rätemacht in Rußland

zulaſſen , ſich für ewig mit Schande bedecken und die eigene Be
freiung erſchweren und verzögern ſollten oder nach . Bildung

non Kampfvrganiſationen ſofort zum Angriff vorgehen , die Entente
-zwlingen , ihre Klauen zu öffnen , Rußland und Ungarn retten und er
reichen , daß dem Triumph der Revolution in dieſen Ländern ein ſolcher
Triumph in der ganzen Welt folgt .

Der unvergleichliche Führer Jaurès lebt nicht mehr . Die offi
ziellen Führer der Sozialdemokratie und des Syndikalismus iin Weſten
ſino Verräter , beſchränkte oder feige Leute . Nur das Proletariat , und
dieſes ganz allein , muß den revolutionären Anſturm ausführen . Aber
es möge ſich beeilen , denn e

s

hat ſchon ſowieſo viel verſäumt .

Zwiſchen Betrograd iind Moskau , den 24. Juli 1919 ,

{

Aus der Internationale .
Der ungariſche Salgenwald ſpricht !

Aufruf des Weſteuropäiſchen Sekretariates der Kommuniſtiſchen Internationale ) .

an die Proletarier aller Länder !
Arbeiter und Arbeiterinnen ! Aus Ungarn ertönen verzweifelte

Kufe . Zu Tauſenden werden Proletarier , werden Intellektuelle , die
verſucht haben , das Joch des Kapitals , die Schlinge des Ententeims
perialismus abzuwerfen , in Gefängniſſen zu Tode gemartert . Tauſende
werden „ unter dem Schuße der Juſtizbehörden “ den wütenden Banditen
der ungariſchen Betyaren ausgeliefert . Jeden Tag werden aus den
Gefängniſſen Gefangene „entführt " , d . h . mit Zuſtimmung der Regie
rungsbehörden ohne Verhör , ohne Gericht a

n

die Mauer geſtellt und e
r

-Schoſſen . Und als o
b

ſi
e zeigen wollten , daß dieſe Beſtialität Ausfluß

nicht des Geiſtes der „ chriſtlichen “ ungariſchen Großgrundbeſißer ,

Fabrikanten und der ungariſchen Offiziersbanden allein iſ
t
, ſondern ,

daß a
ll

d
ie Verbrechen im Namen der wiederauferſtandenen kapitaliſti

ichen Ziviliſation geſchehen , veranſtaltet die weiße ungariſche Regierung
Schauſpiele für das kapitaliſtiſche Europa . Deffentlich weriden
die ung a riſch en kommuniſt en unter den Augen der
Vertreter der Ententemiſſion auf den Pläßen von
Buda p eſt g

e hängt , und die noblen Herren , die im Namen der
engliſchen , franzöſiſchen , amerikaniſchen , italieniſchen Regierungen nach
Budapeſt gingen , um dort der ungariſchen Konterrevolution zu helfen ,

d
ie Ordnung wieder herzuſtellen , ſie können befriedigt ihren Auftrag

gebern telegraphieren : wir haben e
s mit eigenen Augen geſehen , wie

1
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��

die Ordnung wieder hergeſtellt iſt ! Wir haben den zuckenden Reib des
edlen Kommuniſtenführers forwin geſehen . Wir haben geſehen , wie

e
r

von dem Galgen herunter genommen wurde , wir haben geſehen , wie
der leßte A e

m aus ſeinem Leib entfloh , und die europäiſche Zivili
jation kann ruhig ſein , der Kommunismus hat aufgehört zu atmen , e

r

iſ
t

am Galgen geſtorben . Und d
ie

edlen Herren in Paris , London und
Waſhington , die den Krieg gegen die Arbeiter und Bauern Rußlands
mit der Begründung weiterführen , daß ſi

e

ſich nicht a
n

einem Tiſch
mit den Sowjetmördern jeßen können , ſie werden jeßt die Hände der
weißen Banditen aus Budapeſt , die Hände der Aponyi herzlich drücken
und mit ihnen über die endgültige Wiederherſtellung der Ordnung "

in Ungarn beraten .

Arbeiter und Arbeiterinnen der Welt !

Proletarier der Ententeländer !

Dieſes Bild des auf offenen Pläßen in Budapeſt aufgeſtellten
Galgens , dieſes Bild der ſadiſtiſchen Freude der ungariſchen Banditen ,

die ſich a
n

den leßten Zuckungen der Kommuniſten weiden , diejes Bild
der Vertierung der Vertreter des Ententekapitals , die all dem Schrecka
lichen ſchön gekleidet , raſiert und mit ruhigem Gewiſſen beiwohnen ,

dieſes Bild ruft in unſerer Bruſt keine Empörung hervor , wir pro
teſtieren nicht gegen dieſes beiſpielloje Vorgehen der ungariſchen

Stonterrevolution , gegen den Segen , den ihr die ziviliſierten Regierun
gen Weſt - Europas erteilen . Wir haben nichts anderes von den
Schergen der ungariſchen wie der Weltrevolution erwartet . Das Bild ,

das die ießigen Herren Ungarns der Welt gezeigt haben , es entſpricht
vollkommen der Wahrheit , es entlarvt , es demaskiert das , was iſt !

E
s

zeigt , was d
ie
„ Ordnung “ darſtellt , gegen d
ie

d
ie ungariſchen

Proletarier ſich im März erhoben haben . Es zeigt , was die „Ordnung "

darſtellt , der die ungariſchen Proletarier im Auguſt unterlegen ſind .

Jahrzehntelang ſuchte die von Blut und Schmuß triefende ungariſche
Gentri und Ariſtokratie ſich Europa a's Vertreter einer Ziviliſation
darzuſtellen , durch beſtochene Journaliſten Europa ein Bild ihrer
kulturellen Arbeit vorzuſchwindeln . Dieſes Bild , von dem jeßt die
Telegraphenagenturen der ganzen Welt berichten , das Bild des Tieres ,

das nach Blut lechzt , das einen niedergeworfenen Feind in Stücke
reißt , das Bild der weißen Beſtie , das iſt das einzig wahrhafte Bild
der ungariſchen Clique A's die Entente die rumäniſchen Bojaren be
orderte gegen Räteungarn in den Stampf zu ziehen , Räteungarn

niederzuwerfen , ſuchten die FührerFührer der Entente den Volks
maſſen Weſteuropas einzureden , daß ſi

e Ungarn von einer kleinen
Bande von Gewalthabern befreien wolle . Unter dem Schuße der
rumäniſchen Bajonette und der Entente haben die Friedrich , die
Horthy ihren Einzug nach Budapeſt gehalten , und jeßt zeigen ſi

e ,

daß ſi
e nichts ſind , als eine kleine Clique , die ſich nur durch den wildeſten

Terror halten kann . Die Räteregierung Ungarns hat , als ſi
e zur Macht

gelangte , auf jeden Terror verzichtet , ſie hat erſt zur Gewalt gegriffen ,

a's die konterrevolutionären Machenſchaften begonnen haben . Die
Horthys bejeßten Budapeſt , nachdem die rumäniſchen Horden ſchon

„Ordnung “ gemacht hatten , und trotzdem die niedergeworfene
Arbeiter flaſie einſt w eilen nicht im ſtande iſt , ihnen
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a uch nur den geringſt en Wide r ſt a n zu leiſten , töten
itnomorden ſie ieden , der nicht nur des kommunismus
verdächtig iſt , ſondern überhaupt , was irgendwie
mit dem Sozialismus zu tun hat. Sie vernichten nicht nur
Menſchen , fi

e vernichten Bibliotheken , in denen wiſſenſchaftliche
ſozialiſtiſche Werke geſammelt ſind . In Budapeſt haben ſi

e die in

zwanzigjähriger , mühevoller Arbeit von Erwin Schabo geſammelte ſo

zialiſtiſche Bibliothek , di
e

der Stadt gehört , nierdergebrannt . Werke
von Starl Marx , Jean Jaurès , William Morris , Macdonald wurden
auf dem gleichen Scheiterhaufen verbrannt , auf dem die Werke von
Penin und Troßfi brannten . Die Bande der ungariſchen Barone weiß ,

daß die Volksmaſſen gegen ſi
e

ſind , und deshalb iſ
t

die brutale Gewalt
die in den Händen der Räterepublik ein vorüber -

gehendes Abwehrmittel w a r , das innerſt e W ejen
der Regierung Horthy s . Aber nicht nur das Weſen der uns
gariſchen Monterrevolution , das ihrer Ententeges
noiſen tritt in der Budapeſter Galgenſzene mit größter Alarheit
hervor . Sie zeigt in vollem Lichte , was wir euch immer über eure
Regierungen geſagt haben , als ſi

e im Mantel der Demokratie euch zum
Stampfe gegen die Arbeiterregierungen des Dſtens aufriefen . Sie ſagten
euch , daß ſi

e in Rußland und Ungarn eine Tyrannei niederwerfen
wollen , um eine Demokratie einzuführen . Da habt ihr die Die m o -

kratie von Gnaden Lloyd Georges , Clemence a us ,

Nittis , von Gnaden Wilſon s . Die Ententeregierungen haben
dagegen proteſtiert , daß ein Habsburger a

n

der Spiße der ungariſcher

Mörderbande das Volf von Ungarn ans Kreuz ſchlägt , daß aber das
ungariſche Volk gefoltert und gehängt wird , das entſpricht vollkommen
ihrem Ziel und ihren Intereſſen . Das , was die Horthy s in

Ungarn ausführen , iſt die Demokratie , die ote
Ententeregierungen haben wollten . Die Entente
vegierungen ſind die Regierungen des Kapitals , und wo Proletarier
gegen das Kapital aufſtehen , dort kennt das Kapital Fein Mitleid , keine
Rückſicht , dort geht e

s mit Maſchinengewehren und Galgen vor , dort
etabliert e

s

die Herrſchaft des weißen Terrors .

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Der ungariſche Galgenwald ſpricht

aber noch mehr : e
r klagt nicht nur die blutigen Hunde des ungariſchen

Stapitals , er klagt nicht nur ihre Helfer aus dem Lager Ser Entente

a
n , e
r klagt die Verräter des Sozialismus , er klagt die ſo =

zialdemokratiſchen Parteien un g
a rns De utich -

Deſterreich S , der sich echo - Slowakei , die ſozialdemo
fratiſchen Parteien der ganzen Welt a

n
. Die ungariſche

Räterepublik war nicht das Werk einer kleinen Gru p p e

p on fiommuniſten , die durch einen Putſch die Macht a
n

ſich ge
riffen haben . Im Oktober 1918 fiel die Regierung der Habsburger in

Ungarn wie ein morſches Haus zuſammen , die Volksmaſſen voller
Glauber an die Demokratie , an das Bürgertum , an Wilſon , gaben die
Macht in die Hände der ungariſchen radikalen Bourgeoiſie mit dem
Grafen Karoly a

n

der Spiße und der Partei der ungariſchen
Sozialdemokratie . Fünf Monate herrſchte die Koalition , der
Bourgeoiſie und der Sozialdemokratie . Sie war nicht imſtande , auch

* tr zu verſuchen , die leiden der Volksmaſſen , die in Ungarn tauſends :

+

.
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mal größer waren , als in anderen Ländern , zu lindern . Mit jedem
Tage wandten ſich größere Majjen der Arbeiterklaſſe von der bürger
lich - ſozialdemokratiſchen Stoalition ab. Gegen die Regierung der Karolys
und Garanis ſtanden ihre eigenen Anhänger auf. Die kommuniſtiſche
Bewegung wuchs und ließ ſich nicht dadurch zurückhalten , daß die nde
mokratiſche “ Regierung die Kommuniſten in die Gefängniſſe warf und
thren tapferen Führer , den Genofien Bela hun im Gefängnis halb
totſchlagen ließ . As die Karolys und die Sozialdemokraten lahen ,
daß ihre ergebenſten Truppen , die Schriftjeßer , die Metallarbeiter und
Eiſenbahner gegen ſi

e

aufſtanden , als ſi
e

ſahen , daß ſie , unfähig
die Maſſen zu regieren , gleichzeitig ein Spielball des Ententekapitale
ſind , gingen ſi

e ins Gefängnis und baten dort die Kommuniſten , ge
meinſam mit ihnen eine Räteregierung aufzurichten . Die ſozialdemo
kratiſchen Führer nahmen das Räteprogramm des Kommunismus a

n ,

verbanden ſich mit den Kommuniſten , um nur die Führerſchaft zu be
halten , um ſich vor dem Volksſturut zu retten . Nachdem ſi

e

ſo der Gefahr
entronnen waren , dachten ſi

e a
n

nichts anderes , als a
n

die Saboties
rung der Räteregierung . Unfähig , zuſammen mit der Bour
geoiſie das Proletariat zu beherrſchen , juchten fi

e aus angeblich humanis

tären Gründen die Arbeiterklaſſe zu ſtören , mit eiſerner Fauſt die
Verhältniſje im Lande zu ordnen , jabotierten ſi

e

die Löſung der Agrar
frage in einer Weiſe , die die Bauern mit den Arbeitern verbunden
hätte , konſpirierten ſi

e mit dem Ententekapital , unterwühlten ſi
e auf

Schritt und Tritt die Herrſchaft der Räte , und als ihr Werk gekrönt
war , als die von linnen heraus untergrabene Räte
regierung den Kolbenſtößen der rumäniſchen Bojaren erlag , da

wuſchen d
ie Führer der Sozialdemokraten wie Pilatus ihre Hände in

Unſchuld . Da nahmen ſi
e teil a
n

den Verhandlungen über die Bila
dung einer neuen Regierung , die dem Weißen Terror den Mantel einer
demokratiſchen Koalition umhängen und ſo der ungariſchen und der
Welt -Monterrevolution die Arbeit erleichtern ſollte . Uns als ſogar die
ungariſche Stonterrevolution auf jedes Mäntelchen verzichtete , als ſi

e
den ſozialdemokratiſchen Führern eine Ohrfeige nach der anderen ver
Teßte , als ſi

e

die Sozialdemokratie ebenſo verfolgte wie die Kommu
niſten , die Redaftion des ſozialdemokratiſchen Organs zertrümmerte ,

noch d
a blieben dieſe Verräter der Arbeiter in der Regierung des

weißen Terrors und bildeten ihr Feigenblatt .

Die Sozialdemokratie Deutſch - Deſterreich 6 ,

die Sozialdemokratie der Tich echo -Slowakei , die jest
Strokodilstränen vergießen über die Wunden , die dem ungariſchen Broe
Ietariat von der Konterrevolution geſchlagen werden , traufen gleich
zeitig in den Becher , den ſi

e dem gefreuzigten ungariſchen Arbeiter
reichen , die Galle der Mahnung , indem ſi

e ſagen , der Terror von links
hat den Terror von rechts erzeugt . Mit Verachtung weiſen wir die
Ratſchläge , wie die Tränen des Mitgefühls dieſer Verräter zurück . Wie
wir , wijſen fi

e aus dem Munde ihrer eigenen ungariſchen Rumpane ,

aus dem Munde der Karolyi , Veltner , daß die Räteregierung gekommen

iſ
t , weil die Bourgeoiſie , weil di
e

Sozialdemokratie bankerott war , weil

ſi
e

nicht länger herrſchen konnte . Sie wiſſen gut , daß die Räteregie
rung den Weg darſtellte , der einzig und allein dem Proletariat blieb ,

wenn e
s

nicht freiwillig in das Joch unterkriechen wollte . Und fie
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wiſſen ſehr gut, daß , we n n das ungariſche �roletariat auf
dieſem einem Stampfes wege geſchlagen wurde , da
ran in erſter Binte die ſogenannten ſozialdemokratis
ſoen Battete . Deuti -Deſterreich und der Tich echo
Slowakei ſchuld find. Die Soufoup , Tujjar , Nemeß uder wie
alle die tſchecho -ſlowakiſchen Betrüger heißen , die in Bern und Luzern
als internationale Sozialiſten aufgetreten ſind , ſi

e ſind die in Böhmen
herrichende Bartet und ſi

e haben offenſiv gegen das Räteungarn den
Kampf geführt , ſie haben das Blut der ungariſchen Arbeiter vergoſien

im Intereſſe des tſchechu - ſlowakiſchen Imperialismus . Sie haben die
ungariſchen Arbeiter beſtohlen , wie e

s ſpäter die rumäniſchen Bojaren
taten . Die deu : ſch -öſterreichiſche Sozialdemofratie , die regierende Bar
tei Deutſch -Deſterreichs , ließ auf ihrem Boden fonterrevolutionäre Rom-
plotte gegen Räteungarn zu . Sie hielt d

ie

öſterreichiſchen Arbeiter mit
aller Kraft zurück , fico Räteungarn anzuſchließen , zuſammen zu kämpfen

für Brot und Freiheit . Sie ſuchte das deutſch -öſterreichiſche Proletariat

zu überzeugen , daß e
s nur als Bettler a
n

dem Tore der Entente ſein
Leben friſten könne . Das Schicksal des ungariſchen Prole
cariats iſt jeßt ſchrecklich ; aber noch in Ketten , noch
blutend ,we iſt es die Mitlielid serklärungen der Leute ,

die durch ihre Tränen verdecken wollen , daß ſie ge
holfen haben , das ungariſche proletariat an 8 freuz
Bu glagen , zu rüd . Eure eigenen Parteien , die Sozialdemokratie
Frankreichs , die Labour Party Englands ſind mitſchuldig a

n

dem , was

in Ungarn geſchieht . Sie haben in Worten gegen die Erdrojjelungs
politik der Entente gegen Räterußland und Räteungarn proteſtiert ;

aber ſi
e

haben nichts getan , um durch Maſjendruck auf ihre Regierungen

ft
e

zu nötigen , die Unterſtüßung dem Stoltſchaf und Denikin zu verjagen .

Dadurch , daß ſi
e die ſchamloje Unterſtütung der ruſtichen Stonterreros

lution durch das Ententekapital zulaſſen , haben ſi
e mitgeholfen , die

cote ruſſiſche Armee am Ural aufzuhalten , die einzige Armee , die dem
Häteungarn gegen die rumäniſchen Bojaren helfen konnte . Und als die
Pferdediebe von Bukareſt ihren Kreuzzug gegen das ungariſche Prole
tariat begannen , da haben die Thomas , Renaudel , die Adamsſohns , die
Macdonald nur Worte des Proteſtes und wieder keine Taten zur Ver
fügung gehabt , obwohl ein Wink von Paris und London genügte , um
das über das Haupt von Ungarn gezückte Schwert ſinken zu laſſen .

Deutſche Proletarier ! Wenn die Preſſe der deutſchen So
zialdemokratie jeßt gegen den weißen Terror in Ungarn pro
teſtiert , ſo vergeßt nicht , daß Horthy , der Henker der ungariſchen Ar
beiter der Bruder von Noske iſ

t , von Noske , dem Helden des weißen
Terrors in Deutſchland . Wenn der „Vorwärts " darauf hinweiſt , daß
Korwin , der in Budapeſt gehenfte Stommuniſtenführer ein reiner 3dea
ftit war , ſo erinnert euch , deutſche Arbeiter , daß die Parteigenojien

des „Vorwärts “ in München Leviné erſchießen ließen , einen Mann ,

dem ſelbſt die Gegner Achtung zollen mußten wegen der Reinheit feines
Tharafters .

Der Galgenwald in Ungarn ſpricht zu euch eine Sprache des
Blutes , eine Sprache der Tränen , eine Sprache unerhörter Leiden . Ihr
Sürft dieje Sprache nicht mißverſtehen , ihr dürft keine einzige der
großen Lehren , die das Martyrium des ungariſchen Proletariats ent
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hält , überſehen . Der Galgenwald in Ungarn ſagt , es gilt nun zu
wählen zwiſchen einer Sklaveret und einem Siege , einem endgültigen
Siege des proletariats . Er ſagt : al

l

das , was eure Herrſcher von De
mofratie , von Fortſchritt ſprechen , find Masken , die in dem Augenblid

fallen , wo ihr aufſteht , um eure Geſchide in die eigenen Hände zu
nehmen . Er ſagt : daß in dieſem Moment fich die Bourgeoiſie in wilde
reißende Tiere verwandelt , daß fi

e im Rampf gegen die Proletarier
fein Recht fennt , ſondern nur den weißen Terror , daß die Parteien ,

vie im Namen des Sozialismus euch einzureden ſuchen , man könne
mit der Bourgeoiſie zuſammen das Proletariat von Not und Elend b

e

freien , man könne e
s

befreien ohne die Bourgeoiſie niederzuwerfen ,

daß dicie Parteien euch betrügen , daß ft
e Helfershelfer find der Cloyd

George , Clemenceau , Nitti , Biljon , der Helfershelfer von Horthy . Gr
ſagt , daß dieſe Parteien morgen , wenn ihr zur Macht gelangt , euch den
Duich in den Rücken ſtoßen werden , daß ſi

e übermorgen , wenn ihr g
e

ſchlagen , b'utend , von den kapitaliſtiſchen Folterknechten gemartert

werdet , mit Tränen der Heuchelei euren Beinigern helfen werden . Die
angariſchen Broletarier , die ungariſchen Kommuniſten , die Opfer des
weißen Terrors in Ungarn appellieren nicht a

n

ever Mitleid ! In
threm Leide , in ihrer Bein , in ihren Kerkern ſind ſi

e

fich noch bewußt ,

daß in dieſer Welt von Blut und Eiſen kein Mitleid , kein Mitgefühl ,

keine platoniſche Solidarität irgend etwas helfen kann . Sie zeigen
euch ihre Wunden nicht um Seufzer eurer Bruſt zu entlocken , ſondern
damit ihr lernt , damit ihr verſteht , daß in dem Kampf zwiſchen Kapital
und Arbeit e

s nur ein H üben und Drüben gibt . Sie zeigen
euch ihre Wunden und fragen : wie lange noch wollt ihr ft um m ,

wie lange noch wollt ihr tatenlos bleiben , wie lange
wollt ihr den blutigen Hunden der Weltreaktion er

Leib des proletariats in Stü de z u

reißen , wie lange noch werdet ihr warten , um euch
gegen die kapitaliſtiſche Sllaveret und Tyrannei zu
erheben ! Darauf gilt e

s , Arbeiter de r ganzen

7 U antworten ! Es gilt 3 u antworten durch

V
iaſſenfa m pf ! Und dieſen Kampf gilt es zu führen

in jedem Lande , wo kapitaliſtiſche Herrſchaft beſteht !

Die Vertreter der kommuniſtiſchen Internationale rufen euch in

diejem Kampf zu : brecht mit den ſozialdemokratiſchen Parteien , die
euch Kompromiſie mit der Bourgeoifie predigen , ſchließt euch zuſammen

zu kommuniſtiſchen Parteien , die gewillt ſind , gegen das Regime des
blutbefleckten Kapitals jo'ange zu kämpfen koſte e

s , was e
s

wolle
bis fein Stein vom Hauſe der Unterdrückung , vom Hauſe der Sklaverei
ſtehen bleibt . Schließt euch um das kommuniſtiſche Banner und be
ginnt den Kampf mit allen Mitteln , die in euren Händen liegen . In
den Händen der Maſſen , ohne deren Willen das Kapital keinen Tag

herrſchen kann . Seid in dieſem Kampfe rückſichtslos denn , wenn
ihr unterliegt , ſo wird niemand Rückſicht auf euch nehmen . Dann
werdet ihr gemartert , wie eure ungariſchen Brüder .

Nieder mit den Banditen des ungariſchen Kapi
tals ! Nieder mit floyd George , Clemenceau , Wilſon
Nitti , dem Helfershelfer der Bu da p efter Folter

E
n

echte ! Nieder mit den ſozialdemokrattichen Par

lauben , den

Welt ,
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teien , den velfershelfern der kapitaliſtiſchen Ron
terrevolution ! E & lebe Räte ungarn , es lebe die
fommuniſtiſche internationale , es lebe die Welt
revolution !
Januar 1920 .

Weſteuropäiſches Sekretariat der kommuniſtiſchen Internationale .

Friede fü
r

Sowjetrußland !

(Aufruf des Weſteuropäiſchen Sekretariats der
Kommuniſtiſchen Internationale . )

Die ruſſiſchen Arbeiter haben den Herbſtanſturm der ruſſiſchen
and europäiſchen Sonterrepolution abgeſchlagen , der von der ganzen
fapitaliſtiſchen Welt mit Jubel begrüßt wurde . Die Offenſive Jude
nitichs auf Petrograd endete mit ſeiner vollen Niederlage . Der Vors
marſch Deniſins auf Moskau verwandelte ſich in einen Rückzug , auf
dem ſeine weißen Garden immer mehr zerfallen . Die Armee Koltſchaks

iſ
t geweſen . Der von der Entente begrüßte „Vertreter Rußlands " be

findet ſich ießt hinter dem Baikalſee , umgeben von der brandenden
Revolution , verfolgt von den roten Truppen . Die Milliarden , die
die Entente aus den Taſchen ihrer Völker zur Wiederaufrichtung des
ruſſiſchen Kapitalismus geopfert hat , ſind dank dem Heroismus , dem
Dpfermut der ruſſiſchen Arbeiter , dank der beiſpiellojen Energie der
Sowjetregierung , nuklos verpulvert . Trotz des ſchärfſten Druckes der
Entente ſind die kleinen Randſtaaten , ihre bisherigen Vajallen , genötigt
mit Sowietrußland zu verhandeln . Ja , Lloyd George ſelbſt , der Häupt
ling der Oligarchie , die heute England beherrſcht , iſt genötigt , einzuge
ſtehen , daß Sowjetrußland nicht mit dem Schwerte zu vernichten iſ

t
.

Mit Freuden begrüßt die revolutionäre Arbeiterklaſſe der ganzen
Welt den Siegeszug des ruſſiſchen Proletariats ; aber gleichzeitig gilt es

feſtzuſtellen , daß , wenn e
s

der fonterrevolution nicht gelungen iſ
t
, die

ruſſiſchen Arbeiter wieder ins Joch zu zwingen , dies nur das Ver
dienſt der ruiiiichen Arbeiter iſt . Die europäiſche und
amerikaniſche Arbeiterftaſje war bisher nicht nur nicht imſtande , dem
ruſſiſchen Proletariat in ſeinem Stampfe um den Sozialismus poſitiv

zu helfen , ſondern ſi
e war bisher ſogar nicht imſtande , ihre eigenen

Regierungen zu zwingen , auf die Unterſtüßung der Konterrevolution
wirklich zu verzichten und den Frieden mit Sowjetrußland zu

ſchließen . Es unterliegt gar keinem Zweifel , daß in den Maſſen der
revolutionären Arbeiter der ganzen Welt das Gefühl der Solidarität
mit Sowjetrußland wächſt , daß das Bewußtſein wächſt , daß ſi

e nur
thre eigenen Intereſſen verteidigen , wenn ſi

e

die Weltrevolution ver
seidigen . Dieſes Bewußtſein dringt ſogar bei den Arbeitern durch , die
keinesfalls auf dem Boden des Kommunismus ſtehen . Aber leider g

e

lingt e
s

noch immer den Führern der opportuniſtiſchen Arbeiterpar
teien , die Arbeiterklaſie von dem revolutionären Kampfe zurückzu
halten , der allein imſtande iſ

t , den ruſſiſchen Arbeitern wirklich zu

helfen . Die deutſche n Arbeiter haben ſich mit bloßen Wortproteſten
begnügt , als deutſche Söldner verſucht haben , in den Oſtiecprovinzen
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eine Baſis für den Angriff auf Petrograd auszubauen , und nur der
Angſt des Ententeimperialismus , daß das Baltikum zu einer Verſtän
digungsbrücke zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Monterrevolution
werden könnte , iſ

t

e
s

zu verdanken , daß die deutſchen Söldner keine
Rolle bei der Offenſive Fudenitich gegen Petrograd geſpielt haben . Die
franzöſiichen Arbeiter haben bisher nur durch den Wahlzettel und
durch Demonſtrationen gegen die wiederholten Erklärungen Clemen
ceaus proteſtiert , der den Krieg gegen Sowjetrußland bis zur Aus
rottung der ruſſiſchen Revolution proklamiert hat . Die engliſchen
Arbeiter erlauben ihren opportuniſtiſchen Führern immer wieder , jeden
Kampf gegen die engliſche Intervention in Rußland zu verſchieben .

Immer wieder ließen ſi
e

ſich von ihren Führern mit Worten ver
tröſten .

Es gilt , dieſe Tatſachen zu fonſtatieren , weil ſie
die große Gefahr für Sowietrußland wie für die Ar -

beiterklaſje aller Länder bilden . Es wäre leichtſinnig ,

über der Freude über die Siege der ruſſiſchen Arbeiterklaſſe aus dein
Auge zu laſſen , daß Sowjetrußland ſich immer noch in der großen Ge
fahr befindet . 3m Weſten ſtört die Ententediplomatie die Friedens
verhandlungen Sowjetrußlands mit den kleinen Rand

ft a aten , indem ſi
e

dieſe durch ihre Agenten mit wirtſchaftlicher
Blockade bedroht . Frankreich heßt die Polen zu einer Frühjahrs
offenſive gegen Sowjetrußland auf . Im fernen Oſten finden Verhand
lungen zwiſchen den Vereinigten Staaten Amerikas und
Japan über eine neue Invaſion in Sibirien ſtatt ; England unter
ſtüßt immer noch Denikin und Tehnt immer noch Friedensverhand
lungen mit Sowjetrußland a

b , wodurch e
s

fich freie Hand über

1 äßt , im Früh i a hr von neuem die ruſſiſche fonte r -

revolution zu unterſtü e n . Wir ſind überzeugt , daß auf die
Dauer a

ll

dieſe militäriſchen Aktionen ſich als Abenteuer erweiſen
werden . Clemenceau mag bereit ſein , den Krieg gegen die ruſſiſchen
Arbeiter bis zum lekten polniſchen Arbeiter und Bauern zu führen ;
aber die wirtſchaftliche Lage Polens , die ungeheure Not ſeiner Maſſen
macht e

s

ſehr fraglich , ob die polniſchen Arbeiter und Bauern keinen Stride
durch die Pläne und Wünſche des franzöſiſchen Finanzkapitals machen
werden , Japan , das nach dem Zuſammenbruch des deutſchen und
ruſſiſchen Imperialismus vollkommen iſoliert Amerika und England
gegenüberſteht , fann nicht große Sträfte in dem Stampf gegen Sowjet
rubland einſeßen , und wenn e

s

ſich dazu entſchließen würde , ſo iſt es

ſehr ſchwierig , den Kampf zu organiſieren über ganz Sibirien hinweg ,

w . dem japaniſchen Eindringling nur eine ruinierte Eiſenbahnlinie
zur Verfügung ſtehen würde . Auf Englands weitere Einmiſchung in

die Angelegenheiten des ruſſiſchen Volfes wird die Sowjetregierung
imſtande ſein zu antworten durch die Organiſation des
Sampfes der auf w a ch enden orientaliſche ni V Ö I ke r

gegen den engliſchen 3mperialismus , für den , wie die Ereigniſſe in

Aegypten , Indien beweiſen , der Boden immer günſtiger wird .

wenn e
s

keinem Zweifel unterliegt , daß Sowjetrußland nicht daran
denkt , die Waffen zu ſtrecken , ſondern bereit , für den Frieden große
Opfer zu bringen , gleichzeitig bereit iſ
t
, ſich mit allen Mitteln zu ver

teidigen , ſo unterliegt e
s

keinem Zweifel , daß ſeine Verteidigung unt
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geheure Opfe r . erfordert und das wirtſchaftliche Leben
von Sowjetrußland immer mehr desorganiſiert . Dieſe Desorganiſation
des Wirtſchaftslebens Rußlands verurteilt nicht nur die ruſſiſchen
Volksmaſſen zu ungeheuren Leiden , ſondern ſi

e bedroht den Sieg der
europäiſchen Revolution . Die ruſſiſchen Rohſtoffe und Lebensmittel
ſind für die hungernden Arbeitermajien Europas notwendig und ſi

ewer
den noch notwendiger in dem Moment , wo die Arbeiter irgend eines euro
päiſchen Landes im Kampfe gegen ihre Stapitaliſten ſiegen werden ,

dann wird das amerikaniſche und engliſche Kapital , wenn e
s

ſich noch

a
n

der Herrſchaft befindet , jedes neue Land , wo das proletariat ſiegt ,

durch Hunger zu erdrojjen ſuchen , der in den alten kapitaliſtiſchen Län
dern mit ihrem Uebergewichi der induſtriellen über die landwirtichaft
liche Bevölkerung noch ganz andere Dimenſionen annehmen wird als

in Nußland . Aber nicht nur aus dieſen Gründen , jondern dus dem
einfachen Grunde , daß jeder Groſchen , den die kapitaliſtiſchen Re
gierungen zur Unterdrückung der ruſſiſchen Revolution anwenden , aus
den Arbeitertaſchen geholt wird , die ungeheure Ariegslaſt vergrößert ,

daß , indem die fapitaliſtiſchen Alajien Europas fich zur Niederwerfung

der ruſſiſchen Revolution rüſten , ſie gleichzeitig die Waffen zur Nieder
werfung der eigenen Arbeiterklaſje ſchmieden , handelt e

s

ſich bei der
Unterſtüßung der ruſſiſchen Revolution u

m die direkteſten Lebens
intereſſen der Arbeiter aller Länder . Es gilt , bei jedem Kampfe , den
die Arbeiter in Europa und Amerika führen , bei ihren ökonomiſchen
Streiks wie politiſchen Demonſtrationen den Frieden mit Sowjetrußland

zu fordern . Es gilt , die Verſchiffung der Munition und der Soldaten
nach den ruſſiſchen Häfen zu verhindern . Es gilt , in allen Ländern
Demonſtrationen für den Frieden und die Wiederaufnahme der wirt
ſchaftlichen und diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland zu fordern .

E
s gilt , den Arbeitern in allen Ländern zum Bewußtſein zu bringen ,

daß ſich ihre Führer von den Regierungen mit hohlen Worten und
Verſprechungen abſpeiſen laſſen , und dies bewußt tun , um den wirk
lichen Kampf zu vermeiden .

Wir apellieren a
n

alle kommuniſtiſchen Parteien , wie a
n

alle
Arbeiterparteien und Gruppen , denen die Sache der Weltrevolution
teuer iſ

t
: Die Kampagne für den Frieden mit Sowjet

rußland während die r W inter monate in der energiſch

ft en Weiſe zu führen , ſie feinen Augenblick eins
ſchlafen zu laiien , ſie mit jedem å

tampf zu perbinden ,

den die Arbeiterflaiie führt . Sowjetrußland muſim
Frühling feine Felder in Ruhe bebauen können , feine Fabriken aufs
richten können ! Dieſe Loſung darf nicht verſtummen , ſie muß den
kapitaliſtiſchen Klaſſen in allen Ländern in die Ohren gellen . Sie
muß den Regierungen durch Schläge eingebläut werden , die ihnen b

e

weiſen , daß die Sache Sowjetrußlands die Sache der Arbeiter aller
Länder iſt .

Januar 1920 .

Meſteuropäiſches Sekretariat der kommuniſtiſden Internationale .
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Neuer Weg des Entente Imperialismus gegen Sowjetruſland

( Zufrut ).

Die militäriſche Niederzwingung Sowjetrußland ſeitens der
Ententemächte bei ſtiller Mittätigkeit der deutſchen Republik iſ

t miß
lungen . Stärker als je ſteht Sowjetrußland d

a , geſtüßt auf den be
wußten Willen der befreiten Bauern und Arbeiter . Unbengſam iſ

t

dieſer Wille der arbeitenden Klaſſen , frei zu ſein . Die noch nicht ge
heilien Wunden der zariſchen und junferlichen Blutherrſchaft mahnen

fi
e zum Kampfe gegen die „ demokratiſchen " Fejfeln der imperialiſtiſchen

Mäuber und rufen zu heldenhafter Standhaftigkeit in der Verteidigung
der eroberten Freiheit .

Aber der weſt europäiſche Imperialim us gibt
nicht nach . Da es ihm nicht gelungen iſt , Sowjetrußland mit Gewalt

zu unterjochen , verſucht e
r auf anderem Wege die ruſſiſchen Reich

tümer und d
ie Millionen ruſſiſcher Arbeiter unter ſein Joch zu bringen . {

Er gibt die Abſichten auf , Sowjetrußland auf militäriſchem Wege zu

erwürgen , ſucht aber andere Mittel aus der alten verbrecheriſchen
diplomatiſchen Küche , um ſeinen Todfeind mürbe zu machen . Zu
gleicher Zeit , wo franzöſiſch -engliſche Kriegsſchiffe ins Schwarze Meer
fejchickt werden , um dem fliehenden Denifin noch im lekten Augen
blick Hilfe zu ſenden , um auch die kaukaſiſchen Völker gegen Sowjet
rußland aufzuſtacheln und mit Munition zu verſorgen , wo Polen zur
Offenſive gegen Sowjetrußland aufgeſtachelt und aufgeheßt wird , greift
inan zu anderen Mitteln . Unter dem Vorwand , den neuen Randſtaaten
Unterſtüßung zur finanziellen Geſundung angedeihen laſſen zu wollen ,

erzwingen die engliſchen Finanzmagnaten die vollſtändige wirtſchaft
liche Oberherrſchaft mit ausgedehnten Monopolrechten über die Roh
ſtoffreichtümer Eſtlands , Lettlands und Litauens .

Die wirtſchaftliche Eroberung diejer Einfalltore nach Sowjeta

rußland iſ
t

ein Weg zur Einſchnürung und Einkreiſung des gehaſten ,
aber unbeugſamen Gegners .

Jedoch die Situation drängt . Der wirtſchaftliche Ruin der durch
den Krieg zerſtörten und ausgepowerten Staaten wird immer unver
meidlicher . Die Gefahr des Ruins fängt a

n

ſchon die ſiegreichen

Staaten zu bedrohen . In den Finanzkreiſen Englands und Amerikas
ringt ſich die Erkenntnis durch , daß , wenn nicht ſchnell wirkſame
Rettungsmittel erſonnen werden , auch die fiegreichen Staaten dem
Verfall ausgeliefert werden . Der Mangel a

n Rohſtoffen und Lebens
mitteln einerſeits und das Fehlen eines breiten , kauffähigen Abjags
mark : es andererſeits bedrohen die reichen und ſiegreichen Länder init
Siechtum und „ Anarchie “ .

Für alle iſ
t klar , daß ohne Erſchließung des unermeßlichen Welt

teils Rußlands - die Erneuerung der erſchöpften Weltwirtſchaft nicht
möglich iſ

t
. Rußland muß für den iiegreichen Fmperia

lismus erſchloſſen werden . Und d
a griffen die imperialiſti

ſchen Räuber zu einem Mittel , um Rußland von innen heraus zu e
r

obern und äußerlich dem ſtetig wachſenden Drängen der Arbeiterſchaft
nach Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Sowjetrußland
nachzugeben .
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1

Der Oberſte Rat mit Clemenceau und Lloyd George an der Spiße

hat beſchloſſen , daß die Alliierten ohne Aufgabe ihrer
politiſchen Feindi chaft gegen Sowietrußlano durch
Vermittlung der Zentrale der ruiſiſchen Sonſum--
vereine , die bereit ſind, Getreide , Flachs ujw . gegen für Rußland
in Betracht kommende Fertigprodukte umzutauſchen , mit Rußland
in ein Waren a ustauſch v e rhältnis treten ſollen . Es
wurde feſtgeſtellt , daß eine beträchtliche Menge von Rohprodukten zur
Verfügung ſtehen , Rohprodukte, an denen ſich in Weſteuropa ſtarker
Mangel fühlbar macht.

Dieſer Plan , durch umgehung der Sowietregierung
mit den ruſſiſchen Genoſſenſchaften wirtſchaftliche Beziehungen an
zuknüpfen , iſ

t von einem bewußten fonterrevolutionären politiſchen
Hintergedanken geleitet .

Während des Krieges waren die ruſſiſchen Genoſſenſchaften
ententefreundlich , wie ſi

e

auch vor dem Kriege engliſch orientiert waren .

Es kamen hauptſächlich die großen Bauernfooperativen in Betracht , die
ihre Produkte : Flachs , Leinen , Butter und Getreide unter Umgehung
der Zwiſchenhändler direkt nach England abſeßten . Es war eine um
fajjende genojienſchaftliche Organiſation mit eigenent Einfaufsſtellen ,

Banfen , Fabriken und eigenen Banffilialen in England . Politiſch
waren ſi

e

äußerlich neutral , faftiſch aber national -demokratiſch geſinnt
und ſtanden rechts von Kerenski . Es waren Vertreter der Großbauern ,

die a
n

hohen Preiſen der landwirtſchaftlichen Produkte intereſſiert
waren . Nach dem Bolſchewiſtenumſturz ſtanden ſiein wer ſchärfſten Oppo
ſition gegen die Sowjetregierung , und erſt nachträglich , beinahe nach
cinem Jahre , haben ſi

e

ſich mit der Tatſache der Exiſtenz der Sowjet
regierung abgefunden , und zwar erſt nachdem dieſe große Bauern
kooperativen mit den ſtädtiſchen Arbeiterorganiſationen , die ſtart bol
ſchewiſtiſch verſeucht waren , zuſammengeſchloſſen wurden . Nach der

Nationaliſation des auswärtigen und des inneren Handels wurden die
Kooperativen dem Einkaufs- und Verteilungsapparat von Sowjet
rußland eingegliedert , und ſo wurden ſi

e zu Trägern der Sowjet
macht . Als ſelbſt ändige Organiſationen beſtehen ſie

1
1 icht mehr . Wenn die Ententeregierungen die früheren ausländi

fchen Vertreter dieſer ehemals ſelbſtändigen Organiſationen mit ihren
Aufträgen betraut , ſo verfolgen ſi

e

die klare und ausgeſprochene Ab
ſicht , dieſe umfaſſende Organiſation zu ſprengen , ſie von der Sowjet
regierung abzuſpalten und die Verantwortung für die Blockade und
das durch ſi

e hervorgerufene Eleno der Sowjetregierung zuzuſchreiben .

Es iſt ein teufliſcher Plan der Entente , den Bürgerkrieg in Rußland ,

der teilweiſe zum Stillſtand gekommen iſ
t
, aufs neue zu entflammen

lind fich a
n

dieſem Feuer im fremden Hauſe die Hände zu wärmen .

Die Sowjetregierung kann dieſen Vorſchlag nicht akzeptieren ,

weil er eine vollſtändige Aufgabe der beſtehenden Geſeße und die 3er
ſtörung der beſtehenden Ankaufs- und Verteilungsorganiſationen b

e

deuten würde . Das wiſſen die imperialiſtiſchen Schakale . Sie ſpeku
Vieren auf die Not und den Hunger der breiten Maſſen des Volkes
die ſich der offenen Feinde , der Koltſchaf , Denikin und Judenitſch zu

erwehren wußten Sie aber den verſteckten mit Worten vorgehen
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den , unter der heuchleriſchen Maske der Almoſenbringer verborgenen
imperialiſtiſchen Räubern der Entente nicht ohne inneren Kampf

widerſtehen werden können . Denikin und Koltſchak haben die ruſſiſche
Bevölkerung feſt um die Sowjetregierung gruppiert , die Ententewaren ,
angeboten durch neutrale Genoſſenſchaften konterrevoltionärer Ob
jervanz , ſollen die Sowjetregierung iſolieren , ſollen den Bürgerkrieg
aufs neue entflammen !

So iſ
t

der Zweck des neuen Beſchluſſes der Entente , den Krieg
weiterzuführen mit þilfe der Handelsbeziehungen durch die Genoſſen
ſchaften ! į

Arbeiter ! Genoſſen ! !

Nach zweijährigem aufopferungsvollem , alle Sträfte anſpannendem
Strieg mit ſeinen Klaſſenfeinden ſteht das ruſſiſche Proletariat , aus
tauſend Wunden blutend , am ſiegreichen Ende ſeiner Kämpfe . Jeßt erſt
ſcheint ihm die Zeit gekommen , ſich der ſchweren Arbeit des Aufbaues
ſeiner Wirtſchaft , der Heilung ſeiner Wunden widmen zu können . Es
erwartet im vollen Vertrauen auf die Hilfe ſeiner Klaſſen- und Leidens
genoſſen der geſamten Welt daß ihm dieſe Möglichkeit unter dem
Vorwande der Mildtätigkeit nicht geraubt wird . Statt deſſen droht ihm
cine neue Periode blutiger fämpfe , angezettelt durch die verbrecheriſche
Band der imperialiſtiſchen Räuber der Entente !

Und zwar unter dem Vorwande , Eurem Wunſche zu entſprechen ,

Eurem Drängen nachzugeben !

Arbeiter ! Genojien !

Nicht nur die Zukunft des rufjijden Proletariats ſteht auf dem
Spiel ! Auch Eure eigene Zukunf : iſt durch dieſes Manöve : Eurer Re
gierungen ſchwer bedroht ! Denn der wirtſchaftliche Ruin Eurer Wirt
ichaft , Not und Glend Eurer Familien hängt davon a

b , ob Sie wirt
chaftlichen Sträfte Sowjetrußlands mit Euren Fabrifen und Eurer
Induſtrie vereinigt , dem Zuſammenbruch der Weltwirtſchaft , den
Hiinger und das Elend der geſamten Menſchheit aufhalten werden oder
nicht !

Ohne die Hilfe der Reichtümer Rußlands , ohne die aufopfernde

Arbeit von Millionen von ruſſiſchen Bauern und Arbeitern kann feine
Wiederbelebung und Geſundung der weſteuropäiſchen Völker zuſtande
kommen !

Der Weg , den die Regierungen der Ententeländer eingeſchlagen
haben , führt nicht zu diejem Ziel ! Er führt zur weiteren , noch tiefers
gehenden Zerrüttung der ruſſiſchen Volfskräfte , zu weiteren Rämpfen

im Innern Sowjetrußlands , wenn auch diesmal die Sowjetregierung
den Sieg erringen wird .

Schon ſtellt das Organ der franzöſiſchen Kapitaliſten , Le Temps ,

feſt , daß , wenn e
s

nicht gelingen ſollte , aus Rußland Produkte zu bea
Eommen , ſie den Majien jagen werden , daß nicht die Blockade , ſondern
das bolſchewiſtiſche Regime daran ſchuld war .

Wie ſollte dies gelingen , wenn der Zweck der Uebung ein voll
ftändig anderer iſt !
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Arbeiter und Genojien !

Fordert Frieden mit Sowjetrufland ! Und Aufnahme redlicher
wirtſchaftlicher Beziehungen im Intereſſe der Millionen Arbeiter
familien ſowohl in Weſteuropa wie in Sowjetrußland !

Ende Januar 1920 .

Weſteuropäiſches Sekretariat der Kommuniſtiſchen Internationale.

Rundqchreiben d
e
r

Unabhangigen Sozialdemofratiſchen Partei

Deutſchlands .

Berlin , den 13. Dezember 1919 .

Werte Genoſſen !
Zwei Beſchlüſſe unſeres außerordentlichen Parteitages , de

r

vom 3
0
.

Novem
ber bis 6

.

Dezember 1919 in Leipzig tagte , ſind von bejonderer Bedeutung nicht
nur für die revolutionäre Arbeiterbewegung in Deutſchland , ſondern auch für die
Arbeiterbewegung in allen Ländern , wo das proletariat u

m

ſeine Befreiung
ringt .

Der Parteitag hat einſtimmig ein neues Actions programm bes

ſchloſſen , in dem für die Tätigleit unſerer Partei d
ie Grundfäße des revolutionä

ren marxiſtiſchen Sozialismus llar formuliert ſind . Wir fügen einige Exemplare
unſeres Attionsprogrammes b

e
i
. Es iſt daraus erfidhilich , daß d
ie Unabhängige

Sozialdemokratie Deutſchlands unerſchütterlich a
n

dem ſelbſtändiger proletari

îchen Klaſſenkampf feſihält , daß ſi
e

d
ie Eroberung der politiſchen Macht durch die

Arbeiterklaſſe erſtrebt und für d
ie Diftatur des Proletariats auf der Grundlage

des Räteſyſtems eintritt . Unſere Partei hat erneut bekundet , daß ſi
e auf dem

Boden des Räteſyſtems ſteht und daß ſi
e ſchon vor der Eroberung der politiſchen

Macht alle Beſtrebungen der Räteorganiſationen unterſtüßt , ſie als proletariſche
Kampforganiſation fü

r

den Sozialismus auszubauen .

Der zweite bedeutſame Beſchluß des parteitages war die Annahme der
ebenfalls beigefügten Reſolution zur Frage d

e
r

Internationale . Dieſe
Reſolution wurde mit 227 gegen 5

4 Slimmen angenommen . Damit hat unſere
Partei ſich endgültig von der zweiten Internationaie losgeſagt . Gleichzeitig hat
der Parteitag das Zentralkomitee beauftragt , auf Grund des oben erwähnten
Ultionsprogramms mit der 3

. Internationale und mit den ſozialrevolutionären
Parteien der anderen Länder in Verhandlungen zu treten , um einen Zuſammens

ſchluß unſerer Hartei mit der Dritten Internationale und den ſozialrevolutionå
ren Parteien der anderen Länder herbeizuführen und ſo mit der Dritten Inter
nationale eine aktionsfähige Internationale zu ermöglichen .

Im Sinne des uns gewordenen Auftrages wenden wir uns hiermit a
n die

Dritte Internationale und a
n

die ſozialrevolutionären Parteien der anderen
Länder mit dem Vorſchlag , etwa im Februar 1920 wenn möglich in Deutſchland
oder in Deſterreich eine vorbereitende Beſprechung zu veranſtalten , di

e

ſich mit der
Frage der Internationale beſchäftigen foll .

Wir gehen b
e
i

unſerem Vorſchlag von der Vorausſeßung aus , daß d
ie

Dritte

Internationale und d
ie ſozialrevolutionären Parteien d
e
r

anderen Länder mit
uns dahin zu wirken entſchioſſen ſind , daß ſich das revolutionäre Proletariat
aller Länder zu einer geſchloſſenen Front zuſammenfindet , um der immer mehr
erſtarkenden internationalen kapitaliſtiſchen Reaktion wirkſain entgegenzutreten
und den Sozialismus zum Siege zu führen .

Wir bitten unſeren Vorſdlag zur Kenntnis zu nehinen und uns über d
ie

Aufnahme des Vorſchlags jo raſchwie möglich Mitteilung zu machen .

Mit brüderlichen ſozialiſtiſchen Grüßen
für das Zentraltomitee der Unabhängigen

ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands
gez . Orijpien .
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Rundſchreiben des Weſteuropäiſchen Sefretariats

der Kommuniſtichen Internationale .

An alle Ser Dritten Internationale angeſchloſſenen Parteien und
Parteigruppen !

Der Vorſtand der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands hat ſich am 1

3
.

Dezember 1919 in einem Briefe a
n das

Gyefutivfomitee der Dritten Internationale gewandt , in dem e
r

ihm

das auf dem Leipziger Parteitag angenommene Aftionsprogramm mit
teilt , darauf hinweiſt und die Erekutive zu einer Konferenz einladet ,

auf der mit allen rcvolutionären Parteien über die Bildung einer
chlagfertigen Internationale beraten werden ſoll . Dieſes Schreiben ,

zu dem das Exekutivkomitee entſcheidend Stellung nehmen wird , wird
jeßt in der Unabhängigen Preſſe veröffentlicht , und ſomit ſind wir ge
nötigt , die uns angeſchloſſenen Parteien über unjeren Standpunkt vor
läufig zu informieren .

Das Aftionsprogramm der Unabhängigen Sozialdemofratie
ſtellt ſich auf den Boden der proletariſchen Diktatur als des Weges
zum Sozialismus . Dieſe Stellungnahme iſ

t ein Reſultat des Kampjes ,

den die in der U
.

S
.

P
. organiſierten Arbeitermaſjen ſeit einem Jahr

gegen ihre opportuniſtiſchen Führer geführt haben . Inſoweit iſ
t

der

Beſchluß zu begrüßen als Sieg der proletariſchen Elemente der
U.S. P. über die opportuniſtiſchen , auf ein kompromiß mit der Sour
geoiſie hinarbeitenden rechten Führer dieſer Partei . Aber indem dieje
richten Führer der U

.

S
. Þ . ſich dieſem Beſchluß nicht nur unters

worfen , ſondern darauf verzichtet haben , ihre bisher befundete Segner

ſchaft zu jeder revolutionären Politif auf dem Parteitage zu ver
teidtgen , bedeutet die einſt immige Annahme des Aktions
programms den Beweis dafür , daß dieſe Elemente nur die Politik
fopieren , die sic Reviſioniſten in Dresden 1903 getrieben haben , indem

fi
e

die Reſolution für die Verſchärfung des Klaſſenkampfes annahmen ,
um praktiſch ihre Durchführung zu ſabotieren . Daß die Vertreter der
Maſſen der u . S. p . dieſe Politik nicht durchſchauen , beweiſt am beſten
die Tatſache , daß jogar die linken u . S

.

P
.
-Mitglieder den rechten

Führern erlaubten , ſchon auf dem Parteitag den erſten Schritt zur
Entwertung des Aktionsprogramms zu unternehmen ; nach von Un
wahrheit ſtroßenden Anklagereden der rechten U

.

S
. P. - Leute wie

Oskar Cohn und Ledebour gegen den Terror der ruſſiſchen Sowjet
regierung hat der Parteitag eine Rejolution abgelehnt , die den ſelbſt
verſtändlichen Gedanken ausſprach , daß auf die Gewalt des Bürger
tums das Proletariat mit Gewalt zu antworten haben wird . Die
Diktatur unter Ve r z icht a uf Gewaltanwendung iſ

t

ein Meijer ohne Griff und flinge . Der dem Parteitag der

U
.

S
.
$ . von ſeinen rechten Führern aufgedrungene Verzicht auf Sen

Gebrauch der Gewalt wird zwar die Maſſen der U
.

S
.

P
.

nicht hindern ,

im Kampfe auf die Gewalt mit Gewalt zu antworten , aber er zeigt
den Willen der rechten u . S
.

P
.
-Leute , den ihnen von der Arbeiter

maſſe aufgedrungenen Diktaturſtandpunkt praktiſch in ein Spiel mit
der Diktatur zu verwandeln . Die Erfahrungen der Münchener
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und der ingariſchen Revolution zeigten lin vollem Maße die Ge- ,

fahren einer ſolchen Politik , die nichts anderes bedeutet , als daß bei
der Aufrichtung einer Arbeiterregierung ihr bei jedem Schritt ihre
angeblichen Anhänger Steine vor die Füße werfen werden . Wie fich
die U

.

S
. p . konkret den Kampf um die Diktatur vorſtellt , darüber ſagt

das Aktionsprogramm ſehr wenig . Es gibt keine konkrete Perſpektive
Ses wachſenden revolutionären Kampfes und der in ihm zu befolgen
den Taktik .

Wenn ſchon das Aktionsprogramm beweiſt , daß der Ent

w idlungsprozeß in der U. S. P. noch nicht abgeſchloiſen
iſt , ſo beweiſt dies noch mehr der Beſchluß der u . S. $ . über die
Internationale . Geſtellt zwiſchen die ſich entwickelnde Dritte Inter
nationale , der die revolutionäre Arbeiterſchaft in allen Ländern immer
mehr zuſtrömt , und den leichnam der zweiten Internationale , ent
ſcheidet ſich die U

.

S
.

P
.

nicht dafür , der Dritten Internationale beizu
treten , wie e

s

die linken Unabhängigen forderten . Sie iſ
t

zwar gegen
den Wunſch eines Teiles der rechten Führer der U

.

S
. $ . aus der

gelben Internationale ausgetreten , aber ſi
e beſchloß , mit anderen

Parteien über die Bildung einer revolutionären Internationale erſt

zu verhandeln . Die Kommuniſtiſche Jnternationale hat auf ihrem
Kongreß ihren Standpunkt dargelegt . Nur die Annahme oder
Ablehnung ihres Progra m m 3 konnte bei prinzi -pieller Behandlung der internationalen Frage
Durch die u . S. P. die Urſache bilden zum Anſchluß oder
Nichtanſchluß an iie . Der Parteitag der U. S. $ . hütete ſich zu

ſagen , worin e
r

ſi
ch programmatiſch und taktiſch von der Dritten

šnternati ale unterſcheidet . Die Gründe , die für den Nidhtanſchluß
angeführt wurden , waren weder prinzipieller noch taktiſcher Natur . Es
waren entweder Berufungen auf die belcidigte Parteiehre oder die
Angſt , daß die Kommuniſtiſche Internationale e

s nerſuchen fönnte ,

von Moskau aus die Politik der U
.

S
. $ . zu beſtimmen . Wenn die

Publikationen der Dritten Internationale die u . S. P. angreifen , ſo
müfete das von jedem revolutionären 1

1
.

S
. * .-Mitglies , Sas gegen d
ie

Stoalitionspolitik feiner Führer mit den Mehrheitsſozialiſten proteſtiert ,

dae die demokratiſchen 3luſionen ſeiner Parteiſübrer jogar nach dem
Austritt aus der Regierung hefämpft hat , nur begrüßt werden . Indem
die U

.

S
. Þ . auf dem Kongreß erſt jeßt ſich zur Diktatur des Prole

tariats bekannte , hat ſi
e voll und ganz d
ie Berechtigung d
e
r

Angriffe
der Kommuniſtiſchen Internationale auf ihre bisherig : Taktik aner
kannt und daß ſi

e bisher auf dem Boden der Diktatur nicht geſtanden
hat . Aus eben dieſem Grunde wurde ſi

e zur Gründung der Dritten
Internationale nicht herangezogen . Was die Behauptung anbetrifft , daß
die Kommuniſtiſche Internationale verſuchen könnte , aus Moskau dem
Proletariat irgendeines Landes konkrete Entſcheidungen aufzudrängen ,

ſo entbehrt ſi
e jeder Begründung . Die fiommuniſtiſche Internationale

jetzt auf ihren Kongreſſen die aus der revolutionären Entwicklung reſlil
tierenden gemeinſamen prinzipiellen Grundlagen der Politik ihrer

Teile feſt . Wo die einſtweilen erreichte Entwicklungsſtufe eine Gemein
ſamkeit der Taktik in einer konkreten Frage noch unmöglich macht , dort
muß jede Partei beſtimmen , welche Maßregeln ſi

e zur Erreichung des
gemeinſamen Zieles benußen kann . Die u . Š . P. wird keinen Fall



127

.

nennen können , in dem d
ie Erekutive der Dritten Internationale einer

Bruderpartei irgendwelche Entſcheidungen aufzudrängen verſucht hat .

Falls die U
.

S
.
$ . irgendwelche taſtiſchen und programmatiſchen

Nusſtellungen a
n

der Dritten Internationale zu machen hat , ſo iſt es

die flicht des Parteivorſtandes der U
.

S
. $ . D. , dies öffentlich zu

tun , damit e
r

eine öffentliche Antwort bekomme . Das Þ r.0 gramm
und die Taktif Der p roletariſchen Revolution iſt die
Sache der Arbeiterilaire , nicht der konventifel der
Führer .

Natürlich ſchließt die öffentliche Diskuſſion nicht Beſprechungen
von Vertretern der Organiſationen aus . Eine ſolche Beſprechung er
fordert aber vorerſt die Feſtſtellung des Gegenſtandes der
Verhandlung , die öffentliche Vorbehandlung desſelben , wie auch
die Feſtſtellung , mit wem die Verhandlung geführt werden ſollen .

Der Parteivorſtand der U
.

S
. $ . D
.

unterließ e
s , darüber zu

informieren , was den Gegenſtand der Verhandlungen bilden ſoll , und
mit wem die Verhandlungen geführt werden ſollen . Obwohl die
U.S.D. ihren Brief nicht nur a

n
die Erekutive gerichtet hat , gibt ſie

der Exekutive nicht an , wer noch zu den Verhandlungen hin -

8 u gezogen werden ſoll . Wir erlauben uns , konkret anzufragen ,

o
b

der Vorſtand der u . S
.

B
.

D
.

e
s

vorhat , die deutſch -öſterreichiſche ,

ſchwediſche , holländiſche Sozialdemokratie , die franzöſiſche ſozialiſtiſche
Partei wie die inabhängige Arbeiterpartei Englands einzuladen . Wir
ſagen e

s

offen , vaß wir jede Verhandlung mit der deutſch -öſterreichiſchen ,

ſchwedijchen und holländiſchen Sozialdemokratie zweds Bildung der re
volutionären Fnternationale für unmöglich , die Verhandlungen mit
der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands für ausſichtslos halten . Die
deutſch -öſterreichiſche , ſchwediſche und holländiſche Sozialdemokratie
ſtehen praktiſch auf dem Boden des Opportunismus , der Koalitions
politik mit der Bourgeoiſie . Die Unabhängige Arbeiterpartei Englands

iſ
t

zum überwiegenden Teil reformiſtiſch und lehnt die Diktatur des
Proletariats a

b
. Es blieben alſo nur zwei Parteien , mit denen zu

verhandeln wäre , die franzöſiſche Sozialdemokratie und die Schweizer .
Die franzöſiſche Sozialdemokratie hat einen rechten Flügel , der voll
kommen reformiſtiſch iſ

t
. Mit ihrem Zentrum ſind die Verhandlungen

über die Zuziehung zur Kommuniſtiſchen Internationale ſo lange un
möglich , ſolange e

s

ſich praktiſch unter dem Einfluß der Renaudel ,

Thomas befindet , oder wenigſtens nicht den Millen fundgibt , die Mit
arbeit mit dieſen Helfershelfern der Bourgeoiſie aufzugeben . Wir
werden e

s begrüßen , wenn die Mehrheit der franzöſiſchen Sozialdemo
fratie den Wunſch äußern wird , mit uns zuſammen zu gehen , und der
Wahlkampf , den ſi

e unter dem Banner der Verteidigung Sowjetruß
lands geführt hat , erweckt in uns die Hoffnung , daß der Moment
nahe iſ

t , wo die revolutionären franzöſiſchen Arbeiter ihre Führer
nötigen werden , jedes Schwanken aufzugeben , den Weg des fonje
quenten revolutionären Kampfes zu betreten . Dann wird auch der
Augenblick der Verhandlungen zwiſchen der Kommuniſtiſchen 3nter
nationale und der franzöſiſchen Sozialdemokratie gekommen ſein . Es
bleibt alſo , inwieweit Europa in Betracht kommt und an Amerika

konnte die u . S. B. nicht denken , als ſi
e

die Einberufung einer Ver
ſtändigungskonferenz für Februar vorſchlug nur die Schweizer

1
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Sozialdemofratie . Die Schweizer Sozialdemokratie hat in direkter Ab
ſtimmung zwar den Austritt aus der zweiten , aber nicht den Beitritt
zur Dritten Internationale beſchloſſen . Sie drückte den Wunſch aus
nach Sem Zuſammenſchluß aller revolutionären Elemente . Wir haben
gezeigt , daß außer der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutſchlands
keine außerhalb der Dritten Internationale ſtehende proletariſche.
Majienpartei eriſtiert , die für den Zuſammenſchluß zu einer revo
lutionären Internationale in Betracht käme . Auf dieſe Weiſe erledigt
ſich der Wunich der Schweizer Sozialdemokratie am leichteſten , wenn ſi

e

ſich mit der U
. S
.
$ . darüber verſtändigt , unter welchen Bedingungen

fi
e

dem einzigen internationalen Verband revolutionärer Parteien ,

der beſteht , der Kommuniſtiſchen Internationale , beitreten ſoll . Wir b
e

fürchten , daß die Schweizer Sozialdemokratie andere Bedingungen für
den Eintritt in die Kommuniſtiſche Internationale angeben wird als
die U

.

S
.
Þ . Da die Dritte Internationale den Gebrauch der parla

mentariſchen Waffe ihren Mitgliedern nicht verboten hat , ſo kann e
s

fich bei der Schweizer Sozialdemokratie oder richtiger geſagt , ihren
rechten Führern nur darum handeln , o

b die Dritte Internationale
mit ſolchen revolutionären Maßregeln einverſtanden iſt wie die Ueber
nahme des Poſtens eines Polizeidirektors durch Sozialdemofraten im

kapitaliſtiſchen Staat . Wir glauben nicht , daß dies die u . S. $ . für
einen erwünſchten Gegenſtand der Verhandlung mit der Dritten Inter
nationale anſieht .

Es handelt ſich alſo im gegebenen Falle nicht um den Zuſammen

(chluß verſchiedener Parteien zu einer neuen revolutionären Inter
nationale , ſondern um die Entſcheidung der U

. S
.

P
.
, o
b

ſi
e der Dritten

Internationale beitreten will . Für dieſen Zweck ſind heute keine inter
nationalen Verhandlungen notwendig . Zu dieſem Zweck ſind nur
Verhandlungen zwiſchen der U

.

S
.

P
.

und der Dritten Internationale
notwendig . Aber wir glauben , daß die Frage des Anſchluſjes der

U
.

S
. $ . an die Dritte Internationale nur dann ſchnell und ent

iprechend dem revolutionären Geiſte der u . S
.

B
.
-Arbeiter erledigt

wird , wenn ſi
e nicht als Angelegenheit der Führer , von geheimen Kon

ferenzen , ſondern als öffentliche Angelegenheit dery Maſſen b
e

handelt wird .

1
5
.

Januar 1920 .

Weſteuropäiſches Sekretariat der kommuuiſtijden Internationale ,

1

d
e
ry

Antwort der Britiih Socialiſt Party ( B
. S.P )

Die engliſche Wochenſchrift „ The Call “ , das Organ der links
radikalen Britiſh Socialiſt Party , veröffentlicht folgende Antwort a

n

Criſpin :

Lieber Genoſſe !

Ich bin vom Parteivorſtand der Britiſh Socialiſt Party

( „ B
.

S
.

P
.
“ ) beauftragt worden , hnen für Ihren Brief vom 1
5
.

De
zember und für die beiliegenden Eremplare 3hres neuen Programms

zu danken . In Beantwortung Ihrer Aufforderung , an einer Konfe
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penz zwiſchen der Dritten Fhternationale und den anderen revolutio
nären Parteien teilzunehmen , bin ich beauftragt, Shnen zu ſagen ,

daß nach Meinung d
e
r

B.S.Þ. die Dritte Internationale bereits alle
Parteien und wirklich revolutionären Gruppen der internationaler
ſozialiſtiſchen Bewegung einſchließt . Die B

.

S
.

P
.

ſelber iſ
t jedoch

Mitglied der Dritten Internationale , ebenſo wie die anderen links
ſozialiſtiſchen Gruppen diejes Bandes , mit denen wir hoffen , uns
bald in einer kommuniſtiſchen Partei vereinigen zu können ; und
unſeres Erachtens ſind die Parteien oder Gruppen , welche noch
zögern , fich an die Dritte Internationale anzuſchließen , entweder
Gegenrevolutionäre , oder es fehlt ihnen an Mut , für ihre ſozialiſti
ichen Ueberzeugungen einzutreten . Infolgedeſſen muß d

ie B
.

S
.

P
.

e ablehnen , a
n

der von Fhnen vorgeſchlagenen Konferenz teilzus
nehmen , und ſi

e erlaubt ſich , Ihnen zu raten , ſpäterhin entſprechend
der leßten Alauſel Shres neuen Programms zu handeln , wonach
Sie der Dritten Internationale beitreten werden , falls die Konferenz ,

an der Sie uns auffordern teilzunehmen , ſcheitern ſollte .

Mit den brüderlichen Grüßen des Parteivorſtandes der
Britiſh Socialtft Barty

gez . Albert Fnkpin , Sekretär .

1

Qarl Radet :

Der Parteitag

d
e
r

Unabhängigen Sozialdemofratie Deutſchlands .

Der Parteitag der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutſchlands
bedeutet einen Markſtein in der Entwiclung der proletariſchen Welt
revolution . Er bedeutet den Uebergang großer proletariſcher Majien
Deutſchlands , des pauptſtammes der deutſchen Arbeiterflaſie , auf den
Boden des Hommunismus ,

Die Unabhängige Sozialdemokratie entſtand im Sriege . Sie war
das Produkt des Erwachens breiterer Schichten des Proletariats , die w

im Jahre 1914 im Gefühl der Ohnmacht dem raſenden Imperialismus
gegenüber im nationaliſtiſchen Taumel den Sozialpatrioten folgten ,

die aber allmählich den Glauben a
n

die „ Gerechtigkeit “ dies imperialiſtis
fohen trieges verloren und in Oppoſition zum Imperialismus traten .

Ihre Oppoſition war ſchwächlich . Sie waren gegen den Krieg , für den
Frieden ; aber ſi

e wagten noch nicht , daran zu denken , die Sache des
Friedens in ihre Hände zu nehmen . Sie trauten fich nicht zu , das
Bürgertum überwinden zu fönnen . Sie dachten nur daran , durch den
Proteſt gegen den f'rieg , durch den Druck auf das Bürgertum die Welt
bourgeoiſie zur Verſtändigung zu nötigen . Es handelte ſich dabei nicht
nur u

m die pſychologiſche Unfähigkeit dieſer Maſſen angeſichts der
großen fiegreichen Maſchinerie des fapitaltſtiſchen Staates , angeſichts
der vollkommenen Zertrümmerung der Internationale a

n

die Mögs

lidkeit des proletariſchen Sieges zu glauben : die Mattheit der Oppoſi
tion dieſer Maſſen hatte tiefe ſoziale Wurzeln . Die Bourgeoiſie juchte

während der feriegszeit das Kanonenfutter gut zu ſtimmen . Die Ein
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teigung von Millionen Arbeiter in die Armee hob die Stonkurrenz der
Arbeiterhände auf dem Arbeitsmarkt auf . Die Rüſtungsinduſtrie , die
urteingeſchränkte Profite machen konnte , ſuchte durch hohe Löhne die
tüchtigſten Arbeiter und Arbeiterinnen heranzuziehen . Wenn alſo
wie Anſtrengung bei der Munitionsarbeit , die wachſende Teuerung , die
Gefahr der Einberufung zum Militär die Friedensſehnſucht in den
wiaſſen ſtärkte , jo arbeiteten die hohen Söhne, die Furcht , für die Oppos
jition mit dem Militärdienſt beſtraft zu werden , dem Aufkommen
einer ſcharfen revolutionären Stimmung unter den großen Maſſen
der Arbeiterſchaft entgegen . Dieſe halbe unentſchloſſene Unzufrieden
heit drückte ein Teil der ſozialdemokratiſchen Führerſchaft aus , als er
nach anfänglich vollkommenem Verſagen im Jahre 1914 ein Jahr
ſpäter offen den imperialiſtiſchen Charakter des Srieges , die Unverein
barkeit der ſozialpatriotiſchen Politik mit dem Sozialismus aufzudecken
begann . Wenn die Maſſen unentſchloſſen waren , ſo waren aber dieſe
Führer doppelt unenticloffen . Sie gehörten faſt durchweg der älteren
Generation
,
die in friedlicher Organiſations- und parlamentariſcher

Arbeit aufgewachſen war, an . Sie glaubten an die Revolution nicht ,

ſi
e waren zu ſehr in ihrem perſönlichen Leben verbürgerlicht , als daß

fi
e

mrit thren Leibern ihr den Weg zu ebnen verſuchen konnten . Sie
drücten die oppoſitionelle Stellung der Maſſen inſoweit aus , inwieweit

ſi
e

dadurch nicht genötigt wurden mit den Sozialpatrioben , d . h . mit
der Bourgeoiſte , zu brechen . Zuerſt wagten ſi

e nur , in geheimen Partet
konventikeln gegen die verräteriſche Politik der Sozialdemokratiſchen
Partei zu proteſtieren . Als die ſteigende Dppoſitionsſtimmung der
Majie ſi

e weiterdrängte , wagten fi
e

fich auf die parlamentariſche
Tribüne hinaus , um dort nach langem Zögern und Wanken die Ariegas
Fredite abzulehnen . Aber ſelbſt wenn ſi

e genötigt waren , illegal y
u

den Maſſen zu ſprechen , wagten ſi
e

nicht , ihnen den Weg der Revolution

zu zeigen , a
n

die ſi
e

nicht glaubten . Auch thre illegale Agitation war
durch zwei Geſichtspunkte beherrſcht : Kampf um die Verſtändigung der
bürgerlichen Hegierungen untereinander und Unwille zum Brud
init den Sozialpatrioten . Alle weitergehenden revolutionären Bes
ſtrebungen , jede Propaganda der Weltrevolution als der einzigen , den
Intereſſen des Proletariats entſprechenden Löſung der großen Welt
frije des Stapitalismuß ichien ihnen romantiſch zu ſein . Die Propa
ganda der Spaltung mit den Sozialpatrioten , ohne die eine revolutio
näre Politik unmöglich war , ſchten Ihnen ein Verrat am Proletariat zu

ſein , ſeine Zerſplitterung , Schwächung . Denn wie ſi
e an die Möglich

keit der Verſtändigung der Bourgeoiſie untereinander glaubten , ſo

glaubten ſi
e

a
n

die Möglichkeit der Rückkehr der verirrten ſozial
patriotiſchen Brüder zum Sozialismus . Der Weltkrieg war für ſi

c

eine Epiſode . Sogar als im Jahre 1917 , nach dem Eintritt Nord
amerikas in den Weltkrieg , es offenſichtlich war , daß der Traum vom
Verſtändigungsfrieden ausgeträumt iſt , war nur ein kleiner Teil diefer
Führer bereit , das durch die Teuerung , durch die weitergehende
Schraube der militäriſchen Einziehung immer unzufriedener gewordene
Proletariat zum offenen revolutionären Stampfe aufzufordern und zu

organiſieren . Die Mehrheit der unabhängigen Führer verſchärfte nur
ihre parlamentariſchen Reden , und als e

s

dadurch zum Bruch zwiſchen
ihnen und den Sozialpatrioten im Parlamente fam , waren die aus
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jchlaggebenden Führer dieſer Dppoſition noch immer gegen die Bil
dung einer ſelbſtändigen ſozialiſtiſchen Partet Sie bildeten ſi

e unter
dem Drucke von unten , nachdem ein Teil der Maſſen erkannt hatte ,

daß die Sozialpatrioten nichts anderes find , als die Einpeitſcher der
Bourgeoiſie . In den Munitionsſtreiks und Volksunruhen , die dank
der zunehmenden Teuerung entſtanden , faßten d

ie Führer ihre Role ſo

auf , daß fi
e

e
s als ihre Aufgabe anſahen , nach Erreichung irgend

welcher Zugeſtändniſſe den Stampf abzubrechen . Die Revolution kam
Mit Deutſchland nicht als proletariſche Erhebung , fie fam als Verjagen
der entkräfteten , weißgebluteten Soldatenmaſſe , die nicht mehr im
ſtande war , länger zu kämpfen . Die moraliſche Zermürbung der

Maſſen war nur zu einem ſehr geringen Teil das Reſultat der be
wußten revolutionären agitation der deutſchen Unabhängigen Sozial
demokratie . Noch in der Zeit des Zerfalls des deutſchen Imperialis
mus , kurz vor ſeiner Sapitulation , waren die maßgebenden Führer der
Unabhängigen Sozialdemokratie gegen jedes revolutionäre Vorgehen .

Die Haaje und Dittmann ſahen in den Bemühungen der Däumig und
Müller , um gar nicht von den Bemühungen Liebknechts zu ſprechen ,

nichts anderes als ein Abenteuer . Als auf die Revolte der Matroſen

in Kiel , auf den Anſchluß der anderen Hanſaſtädte in Berlin die Re
gierung kapitulierte – nicht vor einem Aufſtande des Proletariats ,

ſondern vor dem erſt einſeßenden Maſſenſtreik - , da haben dieſe „un
abhängigen " Führer nur einen Sedanken gehabt : möglichſt
ſchnellen Friedensſchluß , möglichſt ſchnelle Einführung der Ordnung " ,

damit das ſiegreiche Entenutekapital ſich bereitfinde , mit ihnen zu ver
handeln . Beil ſie kein anderes Ziel perfolgten als die Sozialpatrioten ,

mußten ſt
e

ſich mit ihnen troß der langjährigen Anklagen in der Politik
zuſammenfinden . Die Führer der Unabhängigen ſahen eben ſo wie
die Führer der Sozialpatrioten in der bürgerlichen Demokratie das
Mittel des endgültigen Sieges des Proletariats . Dieſen Steg ſelbſt
ſtellten ſi

e

ſich als möglich vor nur in der Periode eines wirtſchaftlichen
Aufblühens , wenn der Kapitalismus dem Proletariat ſozuſagen volle
Schüſſeln vorſeßt . Daß der Sozialismus als die Ordnung kommen
kann , die ein in theſe Not geratenes Arbeitervolt fich in bitterſtem
Sampf ichafft , durch die Not eben zur Eroberung der politiſchen Macht ,

zur Erpropriation der Erpropriateure getrieben , war für fi
e unfaßbar .

Da der Krieg Deutſchland ſehr geſchwächt hat , da ein Mangel an

allem herrſcht , jo glauben ſi
e

nicht an die Möglichkeit der ſozialiſtiſchen
Organiſation der Geſellſchaft . Ste ſtanden wie die Scheidemänner auf
dem Standpunkt , „man könne die Not nicht ſoglaltſieren “ , man müſſe
zuerſt die Produktion aufbauen und erſt dann komme Sie Frage in Be
tracht , wer ſie leite . Daraus ergab ſich , daß die Unabhängigen wie d

ie

Sozialpatrioten bereit waren , die durch den Zuſammenbruch des Fm
perialismus der Arbeiterklaſſe zugefallene Macht mit der Bourgeoiſie

zu teilen . Wenn die Unabhängigen e
s

nicht ſo offen erſtrebten wie die
Scheidemänner , ſo nur , weil wieder der Druck der Hinter ihnen ſteh
enden revolutionären Arbeiter ihnen dieſe Offenheit nicht erlaubte .

Aber die Heranziehung der ſogenannten Fachminiſter aus den Reihen
der Bourgeoiſie , über welche eine Regterung der Volfsbeauftragten
ſtand , war in Wirklichkeit nichts anderes , als eine verdeckte Form der
stoalition mit der Bourgeoiſie , eine deſto gefährlichere , weil ſie den
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Bliden der Maſſen verhüllt werden ſollte. Und als es zu entſcheiden
galt , ob die Arbeiterklaffe die ihr zugefallene Macht behalten und zur
Durchführung des Sozialismus rückſichtslos ausnußen ſoll , halfen die
Führer der Unabhängigen den Scheidemännern und der Bourgeoiſte
gegen das Proletartat. Sie entſchieden fich für die Nationalverſamm =
lung, d. h . für die Bourgeoiſie , und die unabhängigen Arbeiter fühlten
ſich von den eigenen Genoſſen in der Regierung verraten . Fhre De
zember -Demonſtrationen richteten ſich ebenſo gegen die Ebert-Scheide
mann , wie gegen die Haafe, Dittmann und Barth . Unter dem Druck
dieſer Demonſtrationen fchieden die Unabhängigen aus der Regierung

aus und gingen zur Oppoſition über . Die Oppoſition der Unabhängigen
Arbettermaſſen beſtand darin , daß ſi

e immer ſtürmiſcher gegen die nun
offen kapitaliſtiſche Regierung tämpften , daß fi

e mit ihrer Leibern die
Straßen der Städte 'decken , daß ſi

e in den Gefängnifſen für die Sache
der Räterepublik Iikten , die zur Sache thres øerzens geworden war .

Die Mehrheit der unabhängigen Führer machte Oppoſition " , den Sos
zialpatrioten und der Bourgeoiſie , indem ſie die Arbeitermaſſen zu ver
wirren ſuchten , thnen einzureden ſuchten , die ſiegende Bourgeoiſte werde
mit ihnen die Waacht tetlen , fie werde neben der Nationalvetfammlung
den Zentralrat der A.- und S.-Räteals mitentſcheidende Macht zulaſſen :

Das Märzprogramm der Unabhängigen Sozialdemokratie , daß die Vers
koppelung der Arbeiterräte mit der Nationalverſammlung befürwortete ,

war der frgffeſte Ausbrud der Rolle des alten Führertums der Unabs
hängtgen Partei : die Rolle des Wellenbrechers in der proletariſchen Mes
volution , Rolle des Frreführers der unabhängigen Arbeitermaſſen .

Fnziviſden gingen neue Monde ins Land . Diile Herrſchaft der „ Demo
fratte “ entpuppte ſich als die Herrſchaft der Dreieinigkeit der Artillerie ,

Havalerie und Infanterie . Die Sozialiſierung entpuppte ſich als die
vollfommene Uuslieferung des deutſchen Wirtſchaftslebens an die
Hyänen des Kapitals , des Schiebertums und Spekulantentums . Die
Bourgeoiſte entwaffnete die Arbeiter , erdroſſelte die Arbeiterräte , die
Nationalverſammlung wurde zur Aulifie der Herrſchaft der Macher
der Bourgeoiſte und des ſozialdemokratiſchen Beamtentums , hinter
welchem die Fraßen der Schieber , der Strauß und Sklarz als der Nußs
nießer und der Dirigenten hervorguckten . Die unabhängigen Arbeiter
mafien verſtanden die Zeichen der Zeit . Immer entſchiedener lehnten

fi
e

idie flluſion a
b , als könnten ſi
e

ſich durch ein Kompromiß mit der
Bourgeoiſie befreien und zur perrſchaft gelangen . Keine Niederlage
und Bein Opfer , das ſi

e

tatſächlich bringen mußten , minderte ihre
Stampfesluſt , und alle Künſte der rechten Führer der Unabhängigen
Sozialdemokratie konnten ſi

e in den Rahmen „ der alten bewährten “

nur parlamentariſchen und rein gewerkſchaftlichen Taktik zurückhalten .

Deſto mehr , als die unabhängigen Arbeitermaſſen gegen die alten ops
portuniſtiſchen Führer neue auf den Schild erhoben : die Däumigi ,

Stöcker , Kurt Geyer , Braß , die ſich noch im Klärungsprozeß befinden ,

theoretiſch ſehr unbeholfen ſind , aber zweifelsohne von dem Willen be
jeelt ſind , den Kampf des Proletariats bis zu Ende zu kämpfen , mit

der Arbeiterklaſſe bis zu Ende zu gehen . Der jeßige Parteitag ser
Unabhängigen , der mit einer glatten Annahme der Räbediktatur endete ,

einen Teil der rechten Führer aus der Parteileitung herausdrängte ,

dieſer Parteitag iſ
t ein Sieg der Unabhängigen revolutio
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nären Arbeitermaiſen über die ic
hwankenden o p =

portuniſtiſchen Führer , und dieſer Sieg der Unab
hängigen Arbeitermaffen iſt eine außerordentlich
wichtige stappe in der Entwicklung der Weltrevo
Iution und der deutſchen Revolution in beſondere .

Es wäre der größte Fehler , aus irgend welchen fraktionellen Gründen
die Augen darüber zu ſchließen , daß die Unabhängigen auf dem Wege
find , eine kommuniſtiſche Partei zu werden ; aber eben ſo perfehlt wäre

e
s , darüber die Augen zu ſchließen , daß der Sieg der kommuniſtiſchen

Arbeiter über die opportuniſtiſchen Führer noch nicht endgültig

iſ
t
, daß noch die Gefahr droht , dieſen Führern könnte e
s gelingen , die

jen Sieg zu eskamotieren , die kommuniſtiſchen Arbeitermaſſen der Uns
abhängigen Sozialdemokratie zu verwirren . Die Verhandlungen über
das Verhältnis der Unabhängen zu der Kommuniſtiſchen Internatio
nale zeigen am beſten die Unvollſtändig belit des Sieges und die Pro
bleme , die ſich aus ihr für die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands und
für die kommuniſtiſchen Arbeitermaſſen der Unabhängigen Sozialdemo
Fratie ergeben .

II .

Das Verhältnis der Unabhängigen Sozialdemokratie zu den Fra
gen der Internationale widerſpiegelte während der ganzen Striegszeit
ihr Verhältnis zu den inneren Fragen , ihr Verhältnis zum bürgerlichen
Staate . Solange die Unabhängigch noch Mitglieder der alten Sozial
demokratiſchen Partei waren , ſolange ſi

e ihre Oppoſition gegen den
Srieg nur in unſchuldigen Proteſten ausdrücten , konnten ſi

e im beſten
Falle auf internationalem Boden Sie Verſtändigung mit den anderen
Ichwankenden Parteien der Internationale zwecks Druck auf die Bour
geoiſie erſtreben

, um auf dieſe Weiſe einen ſogenannten Verſtändi
gungsfrieden zu erlangen . Nach Zimmerwald kamen Mitglieder der
Unabhängigen Partei als Vertretet der Einzelorganiſationen , nicht des
Zentralvorſtandes . Sie ſuchten dort jede entſchiedene revolutionäre
Stellungnahme zu verhindern . Georg Ledebour bekämpfte in der ent
ſchiedenſten Weiſe nicht nur die Forderung der Bolſchewiki nach einem
flaren revolutionären Programm , ſondern lehnte e

s ſogar a
b , fich durch

d
ie internationale Konferenz sur Ablehnung der Kriegskredite ver

pflichten zu laſſen . In den Fragen der Organiſation der revolutio
nären Kräfte bekämpften die Unabhängigert auf das Energiſchſte jeden
Schritt , der den Bruch mit den Sozialpatrioten als dauernd fixieren
konnte . Als e

s

ſich darum handelte , auf der zweiten Zimmerwalder
Konferenz die Stellungnahme der Zimmerwalder Bewegung zu den
Fragen , vor die der Krieg das Proletariat geſtellt hat , zu den Fragen
der revolutionären Kampfformen , zu den Fragen des Pazifismus feſt
zulegen , waren e

s wieder die Unabhängigen , die mit allen Mitteln zu

verhüten ſuchten , daß man irgendwie die zukünftige wieder aufzu
bauende Internationale feſtlegen könnte . Nach dem Ausbruch der
ruſſiſchen Revolution ſuchte die Mehrheit der Unabhängigen Führer

in erſter Linie die Verſtändigung mit den ruſſiſchen ſozialpatriotiſchen
Führern , ja viele von ihnen begrüßten ſogar die hinter dem Rücken
des ruſſiſchen Proletariats auf Geheiß des Ententekapitalismus be
gonnene Offenſive , eine Offenſive , die gleichzeitig gegen den deutſchen Im



134

perialismus wie gegen das ruſſiſche Proletariat gerichtet war . Eben weiß
ſi
e a
n

den Sieg der Revolution in Deutſchland aus eigenen Kräften
des deutſchen Broletariats nicht glaubten , erſehnten ſi

e

d
ie Befreiung

vom deutſchen Militarismus durch den Militarismus der Entente . Und
ſogar die von ihnen wie Georg Ledebour die teils aus Patriotis
mus , teils dank ihrem revolutionären Temperament nicht in der deut
ichen Niederlage , ſondern in der Verſchärfung des proletariſchen
Stampfes die Rettung jahen , ſuchten die revolutionäre Bahn mit einer
notariellen Riſikoverſicherung zu betreten . Auf der dritten Zimmer
walder Konferenz ſtellte Ledebour den Antrag auf gleichzeitigen inter
nationalen Maſſenſtreif , und e

s

iſ
t nur ein Erempel ſeiner politiſchen

K'onfuſion , wenn e
r

bis heute nicht verſteht , weshalb die Bolſchewiki
jeinen Antrag befämpften und ihm einen auf Agitation für den Maſients
ſtreik in allen Ländern entgegenſekben . In dem von außen geſehen
radifalen Beſtreben , die ſich erſt zu ſammeln beginnende Internationale

zu einem gleichzeitigen Losſchlagen auf einen beſtimmten Termin feſt
zulegen , drückte ſich nichts anderes aus als d

ie Furcht vor einem ſelb
ſtändigen Vorgehen des deutſchen Proletariats , als die Furcht vor der
revolutionären Initiative eines jeden Teiles der internationalen Ar
beiterklaſſe , die natürlich große Gefahren von Teilniederlagen mit ſich
bringt , aber gleichzeitig den einzigen Weg zur internationalen Vereini
gung des Proletariats bildet . Als die ruſſiſche proletariſche Revolution
ſiegte , haben die Führer der Unabhängigen in ihrer Mehrheit ihr gegen
über im beſten Falle eine reſervierte Haltung eingenommen , während
ihr hervorragender Theoretiker , Karl Kautsky , direkt zum Banner
träger der Antibol chemiſtiſchen Liga wurde . Weil die Mehrheit der
Führer der Unabhängigen Sozialdemokratie nicht wagte , mit der deut
ichen Bourgeoiſie zu brechen , mußte ihre Stellungnahme der ruſſiſchen
proletariſchen Revolution gegenüber ein Miſchmaſch aus ſtupidem Miß
verſtehen und der zweifachen Angſt vor dem Einfluß der ruſſiſchen Re
volution wie vor dem Bruch mit den eigenen Arbeitermaſſen , die in

ihr den Stern der Befreiung ſahen , bilden . Niemals werden die rechten
führer der Unabhängigen Sozialdemokratie , die Haaſe , Dittmann ,

Hilferding , die Kautsky ſich von dem Makel reinigen , daß fi
e e
s

waren ,

die mitgeholfen haben nach dem Siege der Entente die Blocade gegen
Sowjetrußland aufzurichten ; indem ſi

e

die Wiederaufnahme der politi
ichen Beziehungen zu Sowjetrußland milt jabotierten , indem ſi

e

der
Offizierskamarilla erlaubten die konterrevolutionären Kräfte in den
Randſtaaten auszurüſten , indem ſi

e

ſchnöde die Sehnſucht der ruſſiſchen

und deutſchen Proletarier nach Vereinigung narrten , die Delegierten
des ruſſiſchen Volkes von Deutſchlands Grenzen abwieſen , indem ſi

e

șich für Wilſon , gegen Rußland entſchieden . Und e
s

iſ
t nur eine politi

Dhe Charlatanerte , wenn man , wie Georg Ledebour , der im Dezember
auf Grund eben dieſes inneren und äußeren Verrats der Mehrheit der
Führer der Unabhängigen Sozialdemokratie mit den Kommuniſten
über den gemeinſamen Austritt aus der Unabhängigen Sozialdemos
tratie und über die gemeinſame Bildung einer neuen revolutionären
Partei verhandelte , wenn e

r , der Kommuniſtiſchen Internationale
den Vorwurf macht , ſie habe die Unabhängige Sozialdemokratte zu

ihrem Gründungskongreß nicht eingeladen . Aus welchem Grund ſollte

d
ie

Kommuniſtiſche Partei in der Unabhängigen Sozialdemokratie im
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März eine revolutionäre Partei jehen ? Auf Grund deſſen , daß ſi
e

das deutſche Proletariat der deutſchen Bourgeoiſie ausgeliefert oder
auf Grund der Tatſache , daß fi

e die primitivſten Pflichten der inter
nationalen proletariſchen Solidarität Sowjetrußland gegenüber ver
geſien hatte ? N ur in dem Maße , in dem unter die m Druck
ber unabhängigen Arbeitermajien die it n abhängige
Sozialdemokratie den A ampf gegen die Bourgeoiſie
aufnimmt , nur in dem Maße , wie ſie ſich zur Diktatur
des proletariats bekennt unio um dieſe Diktatur
Faktiſch kämpft , nur in dieſem Maße wird die u na 6

hängige Sozialdemokratie eine Partei , die praktiſch
ſolidariſch mit der ringenden internationale a a ch

formell ihr angehö r en kan n .

In den Arbeiter -Mitgliedſchaften der Unabhängigen Sozial
demokratie wuchs mit jedem Tage inchr der Wille , ſich der Dritten
Jnternationale anzuſchließen . Obwohl die Unabhängige Preiſe mit
großer Rühle den heroiſchen Kampf Sowjetrußlands verfolgte , den
Lügen Sie die Millionenpreſie des Bürgertums über die kämpfenden

ruſſiſchen Proletarier verbreitete , nicht entgegentrat , ſchlagen die
Herzen der Arbeiter aus der Unabhängigen Sozialdemofratie in dem
gleichen Taft mit denen des ruſſiſchen Proletariats . Die Silferding ,

die Cohn , die Dittmann , die Redebour wiffen aber , daß der Ans
ſchluß a

n

die Dritte Internationale von ausſchlaggebendem Einfluß
auf die Politik der Unabhängigen Partei ſein würde , Sarum juchten

ſi
e

dieſen Anſchluß mit allen Mitteln zu vereiteln : Sie ſchämten
ſich nicht , all die Märchen und Lügen über den Terrorism us der
Sowjetrepublik dem Parteitage aufzutiſchen , den Terrorismus , der
nidhts anderes iſt , als die Abwehr gegen den Verſuch der Monter
revolution , den Arbeitern Rußlands wieder das Joch aufzuerlegen .

Sie ſuchten die Unabhängigen Mitgliedſchaften von dem Anſchluß
zurüdzuhalten , indem ſi

e

a
n ihre ſogenannte Parteiehre appellierten ,

indem fi
e ihnen erklärten , wie könne die Unabhängige Sozialdemo

fratie derſelben Sommuniſtiſchen Internationale beitreten , die die Un
abhängigen als Verräter des Proletariats geißelt . Die Partei -

ehre der Herren , die während des Krieges bis zum legten Augen
blick d

ie Einheit mit den Scheidemännern verteidigten , di
e

nach Aus
bruch der Revolution zuſammen mit den Scheidemännern das Prole
tariat zu überreden ſuchten , der Bourgeoiſie die Macht zurückzugeben ,

die mrit allen Mitteln das Proletariat von dem Wege des Stampfes

u
m die Diktatur zurückzuhalten verſuchten , die Ehre der Führer des

rechten Flügels der Unabhängigen iſt nicht die Ehre der revolutionären
Unabhängigen Arbeiter . Dieſe Arbeiter können für ſich die große
hiſtoriſche Ehre in Anſpruch nehmen , daß fi

e entgegen allen Ver
wirrungsverſuchen der Führer den Weg des Kampfes gefunden haben ,

daß fi
e

heute aus eigener Einſicht , aus der mit eigener Mühe er
rungenen Klarheit dort ſtehen , wo ſi

e

ſtehen , auf dem Boden der
Dritten Internationale . Nichts trennt bieſe von ihr . Nichta trennt
die Kommuniſtiſche Internationale von ihnen , fie gehören zueinander .

Wo die Verleumdung , wo der Appell an die Parteiehre verſagte , da

ſuchten die Hilferding die Parteimitgliedſchaften durch angeblich
revolutionäre Argumente zurückzuhalten . Sie erklärten , die Ent
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icheidung der Beltrevolution wird dort fallen , wo das Weltkapital am
ſtärkſten iſ

t , im Weſt e n . Dort entſcheiden ſich auch die Geſchide
Sowjetrußlands . Wenn wir Sowjetrußland helfen wollen und wir
die Weltrevolution weiterführen wollen , dann müſſen wir uns vorerft
mit den jozialiſtiſchen Parteien des Weſtens verſtändigen , ſie auf den
gemeinſamen revolutionären Boden bringen , und dann wird erſt eine
revolutionäre Internationale entſtehen riefen ſi

e

den Arbeitern zu .

So viele Gedanken und ſo viele Worte , ſo viel Schwindel und Betrug .

Jawohl , die Entſcheidung über die Geſchide der Weltrevolution wird
nicht in Rußland fallen , w

o

nur d
ie

erſten Vorpoſten des internatio
nalen Proletariats kämpfen , ſie wird endgültig im Weſten fallen , und

e
s

iſ
t

d
ie Aufgabe der revolutionären Elemente des Proletariats , den

Weſten im revolutionären Sinne zu beeinfluſien . Aber eine Frage

ſe
i

erlaubt : wer übt den größeren Einfluß im revlutio
nären Sinne auf die proletarier des W eſtenó a us ,

Herr Hilferding ,wenn er ſich im k u rſa al von 2 11
3

e
r
n

mit den franzöſiſchen ich w a n fenden Elementen
hinier einen Tii.ch zum Schmus ¡ e şt zur rechten Hand
den blutigen Weis , zur linken Hand den blutigen Zeretelli oder
die Sowietrepublik , die ſeit zwei Jahren den d ampf
um den Soz ial'ismus nicht in Worten , ioniern mit
Taten führte , für jede ŝ ih re r Worte mit Blut cins

ſt ehende . Das kann den Unabhängigen Arbeitern derjelbe Roman
erzählen , den jeßt die Freiheit “ abdrudt , der Jimmie Higgins
Sinclairs , in dem der arme ausgebeutete amerikaniſche Arbeiter fich
beim Anblic des heroiſchen Kampies des rujiiijden Proletariats auf
richtet und aus dieſem Anblick die Entichlojienheit ichöpft , auf Leben
und Tcd für die ideale ſeiner flaſie zu kämpien . Jimmie õiggins
hat von Heldentaten der Hilferding nichts gehört ; aber durch den
Mebel der Verleumdung der Truſtpreſſe irfulr e

r , wie und warum
die ruſiſchen Arbeiter fämpfen . Und die franzöſiſchen jozialiſtiſchen
Arbeiter haben trop des Verleumdungsfeldzuges der franzöſiſchen
Rentierpreſſe in ihrem revolutionären Inſtinkt den Weg zu Sowjet
rußland gefunden , und wenn ſi

e heute noch formell der Dritten Fnter
nationale nicht angehören , jo zogen ſi

e

doch ichon unter ihrer Fahne in

den Kampf gegen ihre Bourgeoiſie . Jn England jammeln ſich die
Arbeiter zum Kampf gegen den ſiegreichen engliſchen Jimperialismus
inter der Loſung : Hände weg von Sowjetrußland , und ſo zeigt ſich
Sie Kommuniſt i iche Internationale als der Doem
der wachſenden Arbeiterrevolution ſelbſt in den
Ländern , wo die Hilferdings bisher 8 in ver -

hindern wußten , daß die ſozialiſtiſchen Parteien ſich ihr an
chließen . Wenn Rudolf Hilferding auf der Parteifonferenz der Uns
abhängigen im Oktober erklärte , man wiſſe nicht , ob Sowjetrußland

nicht fällt , man ſolle abwarten und ſi
ch nicht mit einem ſinkenden

Schiffe verbinden , ſo wird jeder ehrliche Unabhängige Arbeiter ſagen ,

daß ſo nur ein Schieber der Revolution ſprechen kann , ein Konjunktur
ſpekulant . Eben weil Sowjetrußalnd , d

ie erſte kämpfende Rote
Armee , ſich in Gefahr befindet , io gilt e

s , ſich a
n Sowjetrußland a
n

zuſchließen , ſo gilt e
s , durch dieſen Anſchluß die Arbeiter des Weſtens

zum Ampf gegen ihre Bourgeoiſie , zur Stärkung der Solidarität mit
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Sowjetrußland anzufeuern . Die Dritte Internationale iſ
t

nicht
Cowjetrußland . Die Kommuniſtiſche Internationale iſ

t

der ſich
langſam in allen Ländern durchießende erſtarfende , wachſende revo
lutionäre Kampf aller Unterdrückten gegen das Weltkapital . Die
Arbeiter Rußlands ſind die Borhut dieſes kämpfenden Weltprole
tariata . Ihre Niederlage würde kein Ende der Sommuniſtiſchen
Internationale bilden ; aber ſi

e würde den Sieg des Weltproletariats
verzögern . Darum nicht warten , ſondern zur Hilfe eilen ! heißt e

s

für jeden , der die Worte der Weltrevolution nicht dazu in den Mund
nimmt , um ſein Schwanken zwiſchen der Konterrevolution und der
Revolution zu verdecken Nun , der Parteitag der Unabhängigen hat
feine Solidarität mit der Dritten Internationale beſchloſſen , hat b

e :

ichloſſen , ihr in jedem Falle beizutreten ; aber gleichzeitig hat er bes
chloſſen , durch Verhandlungen mit den anderen ſozialiſtijchen Parteien

zu verſuchen , fi
e gleichzeitig zum Anſchluß zu bewegen . Wenn die

Führer der Unabhängigen Sozialdemokratie den Beſchluß des Partei
tages ehrlich ausführen wollen , d . h . wenn ſi

e die Verhandlungen mit
den weſteuropäiſchen ſozialiſtiſchen Parteien – in Wirklichkeit kommt

e
s jeħt praktiſch nur auf die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei an nicht

zur Verſchleppung des Anſchluſſes a
n

d
ie Dritte Internationale be

uußen wollen , ſondern wenn ſi
e

e
s für ihre Aufgabe halten , den

ſchwankenden Gelementen des franzöſiſchen Sozialismus , wie Longuet ,

die Notwendigkeit dieſes Anſchluſſes zu beweiſen , ſo iſ
t

dieſer Beſchluß
nur zu begrüßen ; aber wir befürchten , daß der Einfluß der
rechten Führer noch groß genug ſein wird , um monatelang die
Ausführung der Reſolution des Kongreſies zu hintertreiben . ES
hängt von den Unabhängigen Arbeitern a

b , ob fie ſich geſchloſſen hinter
die linken Unabhängigen , hinter Däumig , Stöcker , Braß und Geyer
ſtellen , o

b

ſi
e

den Jntriguen des alten bankerotten Führertums Parole
bieten , o

b

ſi
e , kurz geſagt , die Herren im eigenen Hauſle ſein werden .

Jedenfalls iſ
t

die Situation jept vollkommen klar . Die Unabhängigeießt
Arbeiterſchaft hat ſich für die Dritte Internationale ausgeſprochen , wte

ſi
e

ſich für die proletariſche Diktatur ausgeſprochen hat . Wenn der
formelle Anſchluß an die Dritte Internationale nicht bald erfolgt , jo

wird dies nur das Reſultat der Tatſache ſein , daß in der Leitung der
Unabhängigen Partei , in ihren lokalen Organiſationen und ihrer
Breffe Leute ſißen , die gegen den revolutionären Willen der Partei
mitgliedſchaften arbeiten .

III .

Aus dieſer Tatſache ergibt ſich eine Reihe von Schlüſſen für die
Kommuniſtiſche Internationale lim ganzen , wie für die Kommuniſtiſche
Partei Deutſchlands , die in erſter Linie berufen iſt , den Prozeß der
Einigung des internationalen Proletariats auf deutſchem Boden zu

fördern . Die som mun iſt iſ che Internationale wird
den Maſſen der Unabhängigen Sozia Idemofdatie
ihre Hans brüderlich a u s ſt rle dk e n , w i r : 8 fie als
Rampfes brüder willkommen heißen , und ſie wird
ihnen ſagen , daß , wenn dieſe Maſſenden Stempel
ihre Geiſtes der eigenen Partei in der Praxis auf :

drü den , ſo iſt dieſe Partei ein willkommener , gleich
berechtigter i ämpfer den Reihen der Aommu

1

in
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niſtiſchen Internationale . Die Kommuniſtiſche Partei
Deutſchlands aber muß den Unabhängigen Arbeitern helfen , in ihrem
Þauſe ihren Willen durchzuſeßen . Nichts trennt mehr die kommuniſtis
ichen von den unabhängigen Arbeitermaſſen . Beide haben gleiche Er
fahrungen, auf Grund derſelben ſi

e

unverrückt auf dem Boden der
Diktatur ſtehen , beide ringen mit den gleichen Schwierigkeiten , um den
breiten , klaren Weg des Kampfes um die Diktatur zu finden , ſie müſſen
dieſen Weg im inneren Klärungsprozeß fich erarbeiten , und dieſe mühe
volle Arbeit , die die Gegner des Proletariats Konfuſion nennen ,

werden ſi
e

nicht nur für ſich , ſondern zum großen Teile auch für das
Proletariat der anderen weſteuropäiſchen Länder vollziehen . ES
handelt ſich dabei nicht um die Nachäffung und Nachahmung des Weges
des ruſſiſchen Proletariats . Der Aufſtieg des ruſſiſchen Proletariats
vollzog ſich viel ichneller , viel leichter , als ſich der Sieg des weſt
curopäiſchen Proletariats vollziehen kann . Die wichtigſten Lehren , die
das ruſſiſche Proletariat den weſteuropäiſchen Ländern gibt , beziehen
fich auf die Arbeiten , auf die Aufgaben nach der Eroberung der
proletariſchen Gewalt . Den Weg zum Siege , der in Weſteuropa

in vielem anders ſein wird , als in Rußland , müſſen die weſteuropät
fchen Arbeiter , in erſter Linie die deutſchen Arbeiter , ſelbſt ausfindig
machen . Sie haben eine große richöpferiſche Aufgabe zu vollführen , und
es iſt ein Märchen , wenn die verſchiedenen Hilferding
behaupten , die Agenten der Kommuniſtiſchen Internationale fämen
nach Weſteuropa , um den Arbeitern Wunderrezepte für den Sieg zu

bringen . Die ftommuniſtiſche Internationale weiß ſehr gut , daß die
Arbeiter in Weſteuropa ſich mühjam ſelbſt durchringen müſſen , und
wenn ſi

e ihre „ Agenten " nach Weſteuropa fendet , ſo n
i

zu dem Zweck ,

damit ſi
e

den weſteuropäiſchen Arbeitern Helfen , die Lügen über
Sowjetrußland zu durchſchauen , die die bürgerliche Preiſe über ſi

e vers

breitet , die die Scheidemänner , Cohn , Hilferding wiederholen , nach
plappern , um die Arbeiter vor dem rückſichtsloſen Kampf zurüd
chrecken zu laſſen . Es iſt die Aufgabe der Sommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands , die , wie ſehr ſi

e ſelbſt noch in inneren Kämpfen ver
wickelt iſ

t
, den Weg des Sieges ſi
ch erſt in geiſtiger Arbeit erringen muß ,

doch Tauſende vollkommen klarblickender Arbeiter um ihr Banner
Fammelt , nicht nur durch Propaganda , ſondern durch Taten den Unab
hängigen Arbeitern zur Einigung mit der Kommuniſtiſchen Inter
nationale , d . h . zur Einigung des revolutionären Proletariats auch
auf deutſchem Boden zu verhelfen . Es iſ

t

die Aufgabe der Kommus
niſtiſchen Partei Deutſchlands , bei jeder allgemeinen Aktion ſich a

n

die Unabhängigen Arbeiter zu wenden , für dieſe Aktion eine gemein
ſame Tat mit der Unabhängigen Partei zu erſtreben und die unab
hängigen Führer vor die konkrete Frage zu ſtellen , ſie zu nötigen
nicht in Worten , ſondern in Taten zu zeigen , o

b

ſi
e wirklich für die

Weltrevolution arbeiten wollen . Wird die Kommuniſtiſche Partei jo

vorgehen , wird ſi
e

die Einigung mit den Unabhängigen Arbeitermafien
bewußt , geduldig und hartnädig erſtreben , ſo wird ſi

e ihnen helfen ,

den korrumpierten Einfluß der rechten unabhängigen Führer zu brechen .

Sie wird auf dieſe Weiſe nicht durch Techte Ime chtel , fon -

dern durch flärung im Kampfe die Einigkeit der
revolutionären Arbeiter Deutſchlands erreth e n .

.

-
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Die Kommuniſtiſche Partit Deutſchland wird dieſe Aufgabe ,
der einigende Faktor der revolutionären Arbeiterbewegung Deutſch
lands zu ſein , erſt dann erreichen , wenn ſi

e klar die Notwendigkeiten der
Arbeiterbewegung erfaßt . Einigen kann die Arbeiterklaſſe nur die
Partei , deren Programm und Taktik den Weg erfaßt , den die Arbeiter
flaſie in ihrem Stampfe beſchreiten muß . Die Unabhängige
Sozialdemokratie hat dieſen Weg in ihrem Aktions
programm den Mailen nicht gezeigt . Sie hat zwar die
Diktatur des Proletariats als Ziel anerkannt , ſie hat zwar richtig er

kannt , daß der Sieg nur durch den Gebrauch aller politiſchen und wirt
ſchaftlichen Atampfesmittel errungen werden kann , ſie hat aber das
gegenſeitige Verhältnis dieſer Kampfmittel nicht einmal verſucht zu

crfaffen . Das Aktionsprogramm einer revolutionären Partei fann
nur auf einer ſehr klaren , ſehr konkreten Auffaſſung des
Bildes der kommenden lämpfe beruhen . Das Aktionsn .

programm iſ
t

kein Katalog von Forderungen , für die man kämpfen
wird , es iſt das Bewußtſein deſſen , was man tun will , indem man ſich
orientiert , was man tun muß . Sturz geſagt , es erfordert eine
konkrete revolutionäre Perſpektive . Sie zu erringen ,

indem man in dem jeßt ſchon anſeßenden Kampf das ſich allmählich :

entwickelnde Zukunftsbild zu erfaſſen ſucht , kann nur der , der die
marriſtiſche Methode anwendet , ohne die Reſultate ſeiner marxiſtiſchen
Unterſuchung zu befürchten . Die Theoretiker derDie Theoretiker der Unabhängigen
Sozialdemokratte , die Sautsky , Hilferding , Jenßen , O. Bauer , alle ſi

e
:

vertreten die Angſt vor der Revolution , weil ſie mit dem Bürgertum
gefühlsmäßig oder geiſtig verbunden ſind . So wie bürgerliche Hiſto
rifer , ſelbſt wenn ſi

e

die marriſttiche Methode handhaben , ſie nur zur
Erklärung der Vergangenheit , nicht aber zum Verſtändnis der Zu
funft gebrauchen , weil das abſterbende Bürgertum ſich vor der Eins
ficht in die Zukunft ſcheut , ſo können die Theoretiker der Unabhängigen
Sozialdemokratie die marrtſtiſche Methode der Unabhängigen Partei
nicht zur Verfügung ſtellen . Den beſten Beweis dafür bildet die Tat
jache , daß ein Mann von der theoretiſchen Bildung Hilferdings , wo

e
s

ſich um die Rolle der Gewalt in der Revolution handelt , die Stelle
der marxiſtiſchen Analyſe durch angeblich abſolute moraliſche Grund
jäße erſeßt , d . h . theoretiſch vollkommen kapituliert . Der linke Flügel
der Unabhängigen Sozialdemokratie entwickelt ſich rein empiriſch , d . h .

e
r

ſucht ſich ſeinen Weg durch die Fehler , durch die Einſeitigkeiten und
Erfahrungen , die e

r

macht . Nur die Stommuniſtiſche Partei , deren
innerſter Kern ſchon vor dem Kriege die marxiſtiſche Methode zu ge
brauchen wußte , um die kommenden Ereigniſſe zu erfaſſen , der die
revolutionäre Taktik während aller Stürme des Weltkrieges in der
Beit der größten Erniedrigung des Proletariats verteidigte , nur die
Kommunii che Partei kann wie Aufgabe
einigenden fel ärung übernehmen . Aber e

s iſ
t

klar , daſs

e
s

ſi
ch dabei nicht nur darum handelt , daß die Führer der Kommuniſti

ichen deutſchen Partei in Artikeln und Broſchüren dem Proletariat den
Weg zeigen , den e

s
. von ſelbſt mit der Zeit gehen muß ; es handelt ſich

darum , daß die Maſſen , die hinter der Kommuniſtiſchen Partei ſtehen ,

vollkommen klar dieſen Weg ſehen und beſchreiten , denn ihre Praxis
wird das beſte Beiſpiel für die Unabhängligen Maſien

der



10

o.es

ſein . Es iſ
t

offen zu ſagen , daß einſtweilen nur ein Teil der
Kommuniſtiſchen Partei dieſen Weg ſieht und marſchiert , der andere
macht erſt alle die Frrungen und Wirrungen durch , die auch die revo
lutionären Unabhängigen Arbeiter durchmachen . Aus dieſem Grunde
muß offen geſagt werden : nur in dem die mommuniſtiſche
#artei ihre eigene krije überwindet , wird ite den
un abhängigen Arbeitern helfen , die friie ihrer,

Partei zu überwinden und ſo den Boden für die Ver
einigung revolutionären deuten Prole
tariat & zit i chaffen .
In der fommuniſtiſchen Parteipreſſe wurden die Reſultate des

Unabhängigen Parteitages zum Teil in einer ſehr wenig ſach -

lichen Weiſe beſprochen . Wenn ein Teil der kommuniſtiſchen Partei
preſje die Dinge jo behandelt , als wäre d

ie Unabhängige Partei von
Heute dieſelbe , die ſi

e im November 1918 und im März 1919 war , ſo iſt

das offenſichtliche Verfennung von Tatſachen ; deshalb iſ
t

e
s

auch un
jinnig , von der Kommuniſtiſchen Partei zu fordern , ſie ſolle der Un
abhängigen Partei gegenüber die Taktik verfolgen , die notwendig im

Dezember vorigen Jahres war . Die Kommuniſten haben niemals
Spaltungen gefürchtet , wo dieſe notwendig waren zur revolutionären
Silärung und zur Befreiung der revolutionären Kräfte von dem Ein
fluſſe der Bourgeoiſie . Aber die Spaltung zum Prinzip des Kommu
nismus zu machen , bedeutet ,die Niederlage des Kommunismus zu

ſeiner Lebensaufgabe zu machen . Das deutſche Proletariat
wird nicht liegen , bevor ſich meine ſozial ent
ſcheidenden Maiſen auf dem revolutionären Boden
nicht zuſammenfind e n . Wir ſind den deutſchen Arbeitern
vorangegangen . Ein großer Teil von ihnen , in der Unabhängigen
Sozialdemokratie organiſiert , iſt uns nachgefolgt , ſeine Vorpoſten ſind

in nahe Berührung mit unſeren Kontingenten getreten . Auf welche
Weiſe die formelle Einigung der Kommuniſtiſchen und der Unab
hängigen Arbeitermaſſen ſtattfinden wird , ob dazu die Unabhängigen
Arbeitermaſſen ihre rechten Führer lahmlegen oder aus der Partei
auszutreten nötigen werden , ob umgekehrt den rechten Unabhängigen
Führern e

s gelingen wird , einen Teil der Unabhängigeft Maſſen zu

perwirren und abzuſpalten , das kann heute niemand wiſſen . Aber
die kommuniſtiſche Politik wäre nicht die Politik des Proletariats ,

ſondern einer Seite , wenn ſi
e

der Unabhängigen Sozialdemokratie
gegenüber nicht von der Anerkennung der Tatſache n aus
ginge , von der Anerkennung der Tatſache : 1. daß die Maſſen der Un
abhängigen Partei kommuniſtiſch ſind , 2. daß in ihrer Führerſchaft ein
linker Flügel beſteht , der ehrlich den revolutionären Weg gehen
wil . Nur wenn d

ie Anerkennung dieſer Tatſachen zum Ausgangs
punkt genommen wird . kann die Berückſichtigung der anderen Reihe
von Tatſachen : dę r ge i ſtigen unfertigkeit der una b

hängigen Maſſen und ihrer linken Führer , des Ein
pluiſes des rechten Flügels in den Organiſationen , zu einer
richtigen Taktik führen . Dieje Taktik , auf eine kurze Formel gebracht ,

beſteht in dem Streben nach Kooperation in der Aktion zweds
Erlangung der Tat durch die Erfahrung der Klarheit , ohne
Sie die Einigung unmöglich iſ
t
.
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Conſtantino Lazzari:

Der ſozialiſtiſche Parteitag in Bologna.

es

Baß wir gewünſcht haben , iſt eingetroffen . Der Parteitag von
Bologna - der die am ſtärkſten beſchickte und inhaltsſchwere Tagung
war , die unſere Partei bisher erlebt hat hat mit der Annahme der
neuen Richtlinien für die ſozialiſtiſche Bewegung in Jtalien , die in

Uebereinſtimmung mit den Erforderniſſen der neuen Epoche ſtehen ,

gleichzeitig von neuem die Notwendigkeit der engſten Vereinigung
aller der Sozialiſten verkündet , die zur Bernichtung des Regimes des
Privateigentum ſchreiten und an ſeine Stelle die Herrſchaft des gefell

fohaftlichen Eigentums a
n

den Produktions- und Ausiauſchmitteln
Teßen wollen .

Die Beſchlüſſe won Bologna wurden faſt alle mit großer Mehr
bett der Delegierten gefaßt . Dhne Widerſpruch befürchten zu müſien ,

fann man behaupten , daß noch nie die italieniſche ſozialiſtiſche Partei

io harmoniſch , Ho einheitlich , ſo geſchloſſen daſtand , wie in dieſer tra
giſchen Zeit , wo die Feuersbrunſt , die die Welt verheert hat , noch nicht
erloiden tſ

t

und ſchon die hele Flamme der proletariſchen Befretung

auflodert .

Mand einer ſowohl unter den Gegnern wie auch unter den
Freunden -- hat geglaubt , ſo viel Einheitlichkeit der Beratungen und
Beſchlüſſe der Tatiache des Verannahens der Wahlen auſdreiben zu

können , für die es allen Parteien geziemt , feinen Riß zu zeigen . Uns
zweifelhaft hat auch die den Wahlen vorausgegangene Periode ihre
nicht geringe Wirkung gehabt für die Erhaltung der kontakten te

ichlojjenheit unſerer Partei gegenüber den ſchweren Problemen , die
die Internationale erfüllen , die in einer Reihe von Ländern der
Anlaß zu ben heftigſten und langwierigſten Diskuſſionen geworden
find , in anderen ichinerzhafte Spaltungen zur Folge gehabt haben .
Allerdings läßt ſich nicht leugnen , daß unter den in zwölfter Stunde
zum Maximalismus Bekehrten einige insbeſondere unter den
Barlamentsfandidaten ſi

ch mehr aus Gründen der Opportunität
wenn nicht geradezu aus Opportunismus zu dem Schritt nach
links entſchlorien haben , als aus tiefer Ueberzeugung , die auf gründs
lichen Kenntniſſen und bewußter Annahme unſerer Prinzipien und
Methoden beruht . Aber auch dieſe Tatſache iſ

t

wiederum ein ſehr
klarer Beweis für die große Eroberung , die der Maximalismus , g

e

wijjermaßen inſtinktiv , in den Köpfen und Herzen der arbeitenden
Maſſen Staliens und aller Länder gemacht hat .

Die Maffen fühlen , daß der Maximalismus ihre Intereſſen
und ihre Beſtrebungen verkörpert , und ſi

e

ſehen in der ruſſiſchen
Sowjetrepublik den größten Verſuch proletariſcher Befreiung , der bis
her in der Geſchichte unternommen worden iſ

t
. Und deswegen ſind

auch diejenigen , die dem Bolſchewismus feindlich gegenüberſtehen und
ihn täglich theoretiſch bekämpfen , gezwungen , dieſen in der Praxis
anzuerkennen . So ſahen ſich Turatt und Treves veranlaßt , feine
Oppoſition gegen den Beitritt der italieniſchen ſozialiſtiſchen Partei
zur Dritten Internationale zu erheben , ſie müſſen in die Heviſſion der
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-

.

Programms von 1892 einwilligen und die Auffaſſung von der Diktatur
des Broletariats annehmen , gegen die ſi

e

ſeit Jahren vergebens an
kämpfen und , was noch vor eingen Monaten unerhört erſchienen wäre ,

fie mußten ihre Stimmen mit denjenigen der früheren Intranſigenten- wie Conſtantino Lazzari – vereinigen , um überhaupt in halbwegs
Teidlicher Anzahl auf dem Parteitag erſcheinen zu können , und der
gute Modigliani , der noch fürzlich mit ſeinem gewohnten Temperament
gegen die Parteileitung polterte , weil ſie den Anſchluß a

n

die Dritte
Internationale beſchloſſen hatte , mußte ſeinen Borſtoß auf die ſehr
nebenſächliche und ziemlich begrenzte Frage der Organiſation des
nächſten politiſchen Wahlkampfes beſchränken .

Die proletariſche ſozialiſtiſche Maſſe iſ
t

alſo vollkommen mit uns
einig über den Weg , der beſchritten werden muß .

Dein Zaubern , keine Unklarheiten gegenüber dem Sozialismus ,

der die Internationale verraten hat , der ſich zum Mitarbeiter und not
wendigerweiſe zum Mitſchuldigen der internationalen Bourgeoiſie
gegenüber dem Striege gemacht hat , der das ſchlimmſte Werkzeug der
Reaktion geworden und zu werden im Begriff iſt im Namen einer
Demokratie , die die Verneinung des Klaſſenkampfes und aller unſerer
Prinzipien iſ

t
.

Die wenigen Andersden Fenden , die heute im Schoße der Partei
eine verſchwindende Minderheit bilden , treue Genoſſen ſicherlich , aber
dem Leben der Mafie und den Notwendigkeiten unſerer Zeit fern
iſtehend haben ſich , nachdem ihnen die Argumente ausgegangen
waren , nachdem ft

e vergeblich verſucht hatten , uns zu Anarchiſten zu

ſtempeln und eben jo vergeblich verſucht hatten , den Bolſchemtsmus als
die Verneinung des Sozialismus , der Demokratie und nicht Diktatur

fe
t
, hinzuſtellen , die haben ſich auf eine neue , abſurde Art der Bes

kämpfung des Bolſchewismus geworfen , bei der man ſie auf ſchwerſter
Verkennung aller Organiſation , des proletariſchen Kampfe ſowie
der Genoſſenſchaften der ſozialiſtiſchen Errungenſchaften der

Gemeinden und aller anderen Verbände , die bisher aus dent
Kräften unſerer ökonomiſchen un politiſchen Organiſationen ermutigt
und unterſtüßt wurden , ertappen kann . Sie ſtellen e

s

ſo dar , daß der
Bolſchemismus eine Art von Sauberei ſein müſſe , fähig , aus nichts
alle guten und ſchönen Dinge zu ſchaffen und mit einem Schlage das
neue Regime fir und fertig , mit allen Errungenſchaften der Zivili
ſation ausgeſtattet , erſtehen zu laſſen . Glüdlicherweiſe glauben a

n

eine fo findliche Auffaſſung von der wundertätigen Wirkung des Bola
chewismus - die vollkommen a

n

die Vorſtellungen erinnern , die vor
vielen Jahren von unſeren Gegnern dem Sozialismus zugeſchrieben
wurden – nicht einmal diejenigen ſelbſt , die dieſe Legende mit ro

vielem Eifer in Umlauf gebracht haben . Darum erſcheint es uns
überflüſſig , darauf in irgendeiner Weiſe einzugehen .

Schon auf dem Kongreß haben wir erklärt , daß der Maximalis
mus beanſpruchen kann , als der logiſche Fortführer des von unſerer
Partei bis heute geleiſteten Werkes zu gelten . Aus alledem , was bis
heute geſchaffen wurde , gedenken wir Nußen zu ziehen . Seine Er
oberung , auch die kleinſte nicht , darf von uns vernachläſſigt werden ,

jeder geſchaffene Organismus , auch der unvollkommenſte , iſt ſchon a
n

! 111'd für ſich ein Stüßpunkt , alle unſere Einrichtungen können einen
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erſten Kern , eine Grundlage für die ſpäteren mächtigeren Organe
bilden , die wir zu ſchaffen haben werden. Wir wollen uns nicht in der
Weiſe von der Gegenwart loslöſen , daß uns etwa șie Luſt angekommen
wäre , 'in den Wolken zu leben , ſondern inſofern , als wir feſt davon
überzeugt ſind , daß der gegenwärtige Zuſtand in ſeinem Schoß ſchon
das Morgen trägt und daß alle unſere Arbeit gewiſſermaßen für
Jahrhunderte beſtimmt iſ

t , die Früchte zu reifen , die sie neuen Ver
hältniſſe als Folgen des Krieges erzeugt haben .

Bon dieſer Ueberzeugung ſind unſere Arbeitermaſſen tief durch
drungen , und e

s iſ
t ausgeſchloſſen , daß nicht auch fi
e ein ſtarker Faktor

unſeres endgültigen Steges ſein wird .

Wir glauben nicht a
n

die abſolute Macht des Willens , aber wir
glauben nichts beſtoweniger , daß die Tatſache des entſchiedenen
Anſchluſſes jo großer Majien an unſere Ideen nicht überſehen oder
noch ſchlimmer , verlacht werden darf . Sie iſt ein Beweis dafür , daß fich
die Situation von Grund aus geändert hat . Wer das nicht ſieht , iſt

entweder blind oder lebt ganz außerhalb des Lebens und der Wirt
lichkeit .

Dieſe Wenigen Worte des Stommentars erſparen e
s uns ,

weiteres über die einzelnen Beſchlüſſe des Kongreſſes zu ſagen , die
wir hier als geſchichtliche Dokumente in chronologiſcher Reihenfolge
wiedergeben wollen .

Die Beſchliffe .

Einige Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt .

So wurde der Bericht des Barteivorſtandes ohne Diskuſſion g
e

nehmigt und der Anioluß der Kartet an die Dritte
internationale mit Beifall aufgenommen .

Auch die Reſolution gegen die Blockade Rußlands durch die
Entente und gegen die Pogrome " wurden einſtimmig gutgeheißen .
Langwierig waren dagegen die Diskuffionen und noch lang

wieriger die Reſolutionsvorſchläge zu den Richtlinien der Partei .

Anfänglich waren e
s

vier Strömungen , die ſich die Mehrheit
ſtreitig machten :

1
. Die Communisti astensionisti (antiparlamentariſche Sommu

niften ) , die , auf dem Bericht von Bordiga fußend , eine Motion ein

• brachten , die im Verlaufe des congreſſes nicht abgeändert wurde .

2
. Die Massimalisti elezionisti (nichtantiparlamentariſche Rom

muntſten ) , die auf Grund des programmatiſchen Berichte , der weit
verbreitet wurde , ihre Anſichten in einer Motion zuſammenfaßten ,

die die in jenem Bericht niedergelegten Prinzipien vollkommen enthält .

3
. Die Centristi (3entrumsleute ) , die ehemaligen revolutionären

Intranſigenten , die dem Programm von 1892 treu geblieben ſind , die
ſich anfänglich um den Bericht von Lazzari gruppierten , der ſich für
Sie Arbeiterräte und für die Diktatur des Proletariats ausſprach , aber
gegen die Befürwortung des Gebrauchs der Gewalt und gegen irgend
eine Aenderung des Programms von Genua .

4
. Die Rechtsſtehenden (Reformiſten , die aber nicht ſo genannt

werden wollen ) , die den Aufaſſungen des Berichts von Treves folgten ,

Gegner wenn auch nicht alle unbedingt der Diftatur des Prole
tariats , der Arbeiterräte und püter der demokratiſchen " Tradition .
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-

Dieſe Fraktion , die zum größten Teil aus Parlamentariern zu
janmengejekt tſ

t , hat im Verlaufe des Parteitages eine große Bandel
barkeit an den Tag gelegt .

In den Vorbeſprechungen zum Kongreß war eine Tagesordnung
Echiavi und Genoſſen aufgeſtellt worden , in der verſchwommen von
neuen Kampfmethoden und neuen aufbauenden Formen als aus der
neuen Situation abgeleiteten Notwendigkeiten die Rede iſ

t
.

In der Sektion Mailand berührte ſich Schiavi (Rechte ) und Levi

(Zentrum ) gewiſſermaßen , und Biancht bildete zwiſchen beiden etwa
den Bindeſtrich .

Später ſtellte die Rechte Reſolutionen von ſtärkerer Wider
ftandskraft , von ſtärkerer Betonung der eigenen Vergangenheit auf .

Ex chien , als mache ſi
e

ſich fampfbereit , geſchloſſen und entſchloſjen ,

man ſah ſi
e ſchon ihre ganze ſchwere Artillerie nach Bologna auf

fahren und ſogar eine Tageszeitung gründen , um ... d
ie Intranſi

genten zu bekämpfen und dem Marimalismus Höflich heimzuleuchten .

Turatt , einer der unbeugſamen Vertreter der Fraktion , ſoleu
derte von der Tribüne des Parteitages alle ſeine Blike gegen den
wiedererſtandenen Anarchismus " , gegen die Diktatur , gegen die
Arbeiterräte
Aber fiehe d

a , als e
s zur Abſtimmung kam , da derfroch fich die

Fraktion die ſich über die Schwankenden luſtig macht und mit Recht
diejenigen , die nicht zu thren Prinzipien zu ſtehen wagen , nicht für
pol nimmt – gemütlich hinter Conſtantino Bazzart und ſtimmte für
eine Tagesordnung , die der Himmel weiß warum als wereinigte
maximaliſtiſche Tagesordnung getauft wurde .

Die beiden Fraktionen , die Rechte und das Zentrum , haben fich

in eine einzige verichmolzen .

Die Abſtimmung des Kongreſſes hat bewieſen , daß ſolche parla
mentariſchen Stniffe die Majien nicht einfangen und diejenigen Herabs
feßen , die ſich threr bedtenen .

Wenn die Rechte den Mut und die Klugheit gehabt hätte , fich zu
zählen , jo hätte ſi

e ohne allen Zweifel ein Botum erlangt , das ihre
Stärke ina wahre Licht rückte , das ihr erlaubt hätte , ſich im Schoße der
Bartei zu behaupten und feſtzuſtellen , daß fi

e - mit den ſtarten , ihr
bisher noch treu gebliebenen Maſſen in den Gegenden von Reggio und
Mantua noch über zirka 6000 von den 8

0

000 Genoſſen unſerer Be
wegung verfügt . Zugleich hätte ſi

e

auch der Fraktion der Intranſi
genten , revolutionären Traditionaliſten erlaubt , ihre wirkliche
Stärke feſtzuſtellen . Wir glauben nicht , daß im Schoße der Partei die
Anhänger der alten Richtung , die mit ſolcher Zähigkeit von Conſtan
tino Lazzart verfochten wird , ſo wenig zahlreich ſind , wie es nach der
Abſtimmung von Bologna icheinen mußte . Zweifellos haben viele –

vielleicht a
n

die Sehntauſend - , die für die Tagesordnung Bazzari
geſtimmt hatten , angeſichts der ſeltſamen konfuſen Koalition , die auf
dem Parteitag gebildet wurde , es vorgezogen , ſich der Linken zuzu
wenden , denen , die Jdeen und Programme vertraten , unabhängig
dom Ausfall einer Abſtimmung . Lazzari hatte zuſammen mit der
Niechten vielleicht weniger Stimmen , als wie e

r

ſi
e

allein gehabt

hätte . Und als Folge davon hatten wir die überwältigende Mehrheit ,

die eine ernſte Gefahr für die ſpätere Tätigkeit unſerer Partei dar
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ftellt, die wenn ſi
e

ſich zur Linken von einem Häuflein Männer mit
Flaren Ideen und klaren Vorſtellungen der Methoden , die zu ihrem
Triumphe führen , kontrolliert fühlt jur Rechten nur einen un
förmlichen Haufen von widerſtreitenden Feen und entgegengeſeßten
Methoden hat , ſo daß das geſunde Gleichgewicht unſeres Heerhaufens
geſtört iſ

t
. Auch das iſ
t

ein Geſchenk , das uns die parlamentariſche
Praxis vermacht hat , die , unabhängig von ideellen Gründen , es vor
zicht , ſich beſtändig auf das Gebiet opportuniſtiſcher Stompromiſie zu

begeben , die die beklagenswerten Konfuſionen und häufig die ſchmerz
lichſten Fluſionen erzeugen .

Zur Verteidigung der Sowjetrepublit .

Der 16. Kongreß der italieniſchen ſozialiſtiſchen Partei proteſtiert
mit aller Energie gegen die ruchloje ' und unheilvolle Politik der
italieniſchen Regierung und der Entente gegen die ruſſiſche Sowjet
republik und lenft die Aufmerfſamkeit des Proletariats darauf , daß
die leßten Beſchlüſſe der Konferenz von Verſailles die Blockade gegen
Rußland verſchärfen , das ruſſiſche Proletariat dem Şunger preisgeben
und ſein ganzes Selbſtbeſtimmungsrecht unterdrücken .

Der Kongreß läßt der Parteileitung freie Hand , die Initiative
für eine neue internationale Aftion zur Unterſtüßung der Sowjet
republit zu ergreifen , um zu verhindern , daß die „ demokratiſche “ Ra
aktion , wie ſi

e

e
s in Ungarn getan hat , jede Hoffnung proletariſcher

Befreiung im Blute erſtickt . Er fordert das italieniſche Proletariat
und die politiſchen und öfonomiſchen Organiſationen auf , wachſam zu

fein und zu verhindern , daß mit ihrer gilfe Waffen und Munition
oder irgendwelche ſonſtige Unterſtüßung für die Reaktionäre , die gegen
die Sowjetrepublir fämpfen , befördert wird .

Der Parteitag begrüßt in der ruſſiſchen Revolution den höchſten
Ausbruck des proletariſchen Befreiungskampfes und der kommu
niſtiſchen Verwirklichung des internationalen Proletariats .

Gegen die Pogrome .

In der Ukraine , in Polen , in allen nördlichen Ländern , die von
den Kanonen und der wirtſchaftlichen Blockade der Entente unterjocht
worden ſind , werden Tauſende und Tauſende von Männern , Frauen
und Kindern jüdiſcher Raſſe die Beute der ſchredlichſten Mißhandlun
gen , der unglaublichſten Grauſamkeiten von ſeiten der Drönungs
ſoldatesfa der Denifin , Betljura und Roltichat .

Die Pogrome , in denen Männer , Frauen und Kinder hin
geſchlachtet werden , nehmen kein Ende und gleichzeitig tobt in Ungarn

d
ie

entfeſſelte Reaktion , in der Donau ſchwimmen d
ie

Beichen der Ver
teidiger der ungariſchen Kommune , die faſt ohne Stampf zur Macht
gelangte ; die ſinnloſe Hinmeßelung Unſchuldiger erregt das Grauer
des ganzen ' internationalen Proletariats .

Mit dem Proteſtruf der Arbeiter der anderen Länder vereinigen
die ſozialiſtiſchen Arbeiter Italiens auf dieſem Kongreß einmütig ihre
Stimme , nicht um nukloje Beſchuldigungen zu erheben , ſondern um
dem Proletariat zu zeigen , wie die Bourgeoiſie mit dem Beiſpiel der
Gewaltsanwendung vorausgeht .

Nieder mit der internationalen Reaktion !
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Motion der Fraktion der Maſſimaliſti Elezioniſti .

Der Parteitag der italieniſchen ſozialiſtiſchen Partei , der in
Bologna in den Tagen vom 5. bis 8. Oktober verſammelt iſ

t , erkennt

e
n , daß das Programm von Genua heute durch die Ereigniſſe und

durch die internationale Situation , die durch die aus dem Weltkrieg
hervorgegangene Weltkriſe geſchaffen worden iſ

t
, überholt iſt und e
r

klärt , daß die ruſſiſche Revolution , das herrlichſte Ereignis in der
Geſchichte des Proletariats , die Notwendigkeit geſchaffen hat , in allen
Ländern mit kapitaliſtiſcher Ziviliſaton auf ihre Ausbreitung hinzu
wirken ;

in der Erkenntnis , daß bis heute keine herrſchende Klaſſe auf
ihre Macht verzichtet hat , außer durch die Gewalt gezwungen , und daß
die Ausbeuterklaſje zur Gewalt greift , u

m ihre Privilegien aufrecht

zu erhalten und die Befreiungsſehnſucht der unterdrücten Klaſſe zu e
r

ſtiden , ſpricht der Parteitag die Ueberzeugung aus , daß das Prole
tariat zur Gewalt wird greifen müſſen zu ſeiner Verteidigung gegen
Gewalttaten der Bourgeoiſie , zur Eroberung der Macht und zur Be
feſtigung der revolutionären Errungenſchaften ;

e
r erklärt , daß e
s notwendig iſ
t , die Mittel zur geiſtigen und

techniſchen Vorbereitung der Revolution ins Auge zu faſſen :

indem e
r

die gegenwärtige politiſche Situation im Hinblick auf
die kommenden Wahlen in Betracht zieht , beſchließt e

r
, ' in den Wahl

kampf innerhalb der Organe des bürgerlichen Staates einzutreten ,

um die intenſivſte Propaganda für die kommuniſtiſchen Prinzipien zu

entfalten und die Zerſtörung aller dieſer Drgane der bürgerlichen Ge
ſellſchaft zu beſchleunigen .

Auf Grund der oben dargelegten Erwägungen beſchließt e
r ,

das Programm der Partei abzuändern und ihm folgende Form zu

geben :

Programm :

In der Erwägung , daß bei der gegenwärtigen Beſchaffenheit der
Geſellſchaft die Menſchen in zwei Klajien zerfallen : auf der einen
Seite die ausgebeuteten Arbeiter , auf der anderen Seite die Kapitas
liſten , die Alleinbeißer alles geſellſchaftlichen Reichtums ;

daß die Lohnarbeiter beider Geſchlechter , jedes Handwerks und
Berufes in ihrer Lage als ökonomiſche Abhängige das Proletariat
bilden , das zu einem Zuſtand des Elends , der Benachteiligung und
Unierdrückung verdammt iſ

t
;

in der Erkenntnis , daß die gegenwärtigen ökonomiſch -ſozialen
Einrichtungen der Verteidigung des heutigen politiſchen Syſtems

dienen und die Macht der Alleinbeſißer der geſellſchaftlichen und natür :

lichen Reichtümer über die Arbeiterflaſie verkörpern ;

daß die Arbeiter ihre Befreiung nur durch die Sozialiſierung :

der Arbeitsmittel (des Bodens , der Bergwerke , der Fabriken , der
Transportmittel uſw. und die geſellſchaftliche Verwaltung der Pro
buktion erlangen können ;

in der Erkenntnis ferner , daß die kapitaliſtiſche Geſellſchaft , aus
der der Imperialismus hervorgegangen iſ

t , Striege erzeugt hat und
immer gewaltigere und blutigere Striege erzeugen wird ;
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daß nur die Verwirklichung des Sozialismus zum politiſchen
und wirtſchaftlichen Frieden führen wird ;

daß die Zerrüttung , die ſich in der ganzen bürgerlichen Welt
aeigt , das deutliche Vorzeichen des Zuſammenbruches iſ

t , der alle Län
Ser , Beſiegte wie Sieger , bedroht ;

daß die offenkundige Unfähigkeit der bürgerlichen Klaſſe , die
Schäden , die ſi

e ſelbſt erzeugt hat , wieder gut zu machen , beweiſt , daß
eine revolutionäre Periode grundlegender Umgeſtaltung der Geſell
chaft angebrochen iſ

t , die zum gewaltigen Sturz der bürgerlich -kapita
liſtiſchen Herrſchaft und zur Eroberung der politiſchen und öfono
niſchen Macht durch das Proletariat führen muß ;

daß die unterdrüdungs- und Ausbeutungswerkzeuge der bür
gerlichen Herrſchaft (Parlamente , Gemeinden , öffentliche Behörden )

auf keine Weiſe in Werkzeuge der Befreiung des Proletariats am
gewandelt werden können ;

daß diejen Organen daher neue proletariſche Organe (Räte der
Arbeiter , Landarbeiter und Soldaten , Volkswirtichaftsräte ufw . ) ent
gegengeſtellt werden müſſen , die , zunächſt (noch im bürgerlichen Staat )

als Organe des gewaltigen Befreiungskampfes wirkend , ſpäter die
Organe der ſozialen und öfonomiſchen Umgeſtaltung und die Träger
des Aufbaues der neuen , kommuniſtijden Drönung werden ;

dat die gewaltjame Eroberung der politiſchen Macht durch die
Arbeiter den Uebergang der wirklichen Macht aus den Händen der
Bourgeoiſie in die Hände der Arbeiterklaſſe bezeichnen und die Ueber
gangsperiode der Diktatur des ganzen Proletariats einleiten muß ;

daß unter dieſem Regime der Diktatur die hiſtoriſche Epoche der
ſozialen Umwälzung und der Verwirklichung des Rommunismus be
ichleunigt werden muß , worauf mit dem Verſchwinden der Klaſſen
auch jede Alaſſenherrſchaft verſchwinden und die freie Entwidlung
des Einzelnen die Borbedingung für die freie Entwicklung aller ſein
wird , beichließt der Parteitag :

1
. Die Organiſation der italieniſchen Sozialiſtiſchen Partei auf

die oben dargelegten Prinzipien einzuſtellen ;

2
.

den Anſchluß a
n

die Dritte Internationale auszuſprechen , der
Organiſation des Weltproletariats , die dieſe Prinzipien verficht und
verteidigt ;

3
. mit den gewerkſchaftlichen Organiſationen , die auf dem Boden

des Klaſſenkampfes ftehen , in Verbindung zu treten , damit ſi
e ihre

Aktionen auf die raſchefte Berwirklichung der oben dargelegten Brin :

zipien elinſtellen .

Motion der kommuniſtiſchen Fraktion .

Der 1
6 Barteitag der Italieniſchen Sozialiſtiſchen Partei erklärte

daß das Programm von Genua aus dem Jahre 1892 nicht mehr den
Lebens- und Aktionsbedingungen der Partei entſpricht ;

beſchließt , daß die Partei einen integrierenden Beſtandteil der
Kommuniſtiſchen Internationale bilden foll , das fonſtituierende Pro
gramm von Moskau annimmt und fich zur Ausführung der Beſchlüſſe
der internationalen kommuniſtiſchen Kongreſſe verpflichtet ;
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erklärt mit den Prinzipien der Partei für unvereinbar das Ver
bleiben derjenigen in der Partei, die die Möglichkeit der Befreiung
des Proletariata innerhalb de Regime der Demokratie proklas

mieren und das Mittel des bewaffneten Kampfes gegen die Bour
geoiſie zur Errichtung der Diftatur des Proletariats verwerfen ;

beichließt , daß die Partei den Namen Italieniſche commu .
niſtiſche Partei“ annehme und das Programm annehme , das daraus
folgt und das auf den fundamentalen Lehren des kommuniſdiſchen
Manifcites von 1817 fußt und auf den politiſchen Richtlinien , nach
dewen die zeitgenöſſiſchen Revolutionen ſich entwickeln , die der hiſtoriſche
Entwidlung des Ueberganges von der gegenwärtigen ſozialen Drd
nung zur kommuniſtiſchen Ordnung vorausgehen und die Pflichten
des Proletariats in den verſchiedenen Phaſen dieſer Entwidlung
feſtlegen ;

beſchließt , daß die Partei fich des kommenden Wahlkampfes ent
halte und in den Verſammlungen über die Gründe dieſer Wahlent
haltung aufkläre und alle Mittel und Kräfte der Partei auf folgende
Aufgaben konzentriere :

a ) in der Arbeiterklaſſe die hiſtoriſche Erkenntnis von der not
wendigen pollen Verwirklichung des fommuniſtiſchen Programm zu

verwirklichen und zu verbreiten ;

b ) die proletariſchen Organe und die praktiſchen Mittel der
Aktion und des Stampfes zu ſchaffen , die notwendig ſind, um alle im
Programm aufgeführten Etappen zu erreichen .

Für die ſoziale Revolution und die Einheit der Partei !
Folgendes ſind die Schlußfolgerungen des urſprünglichen Be

richts von Lazzari :
Die ſoziale Revolution iſ

t

das Ziel , das ſich die Italieniſche So
zialiſtiſche Partei fett .

Dieſes Ziel iſt klar umſchrieben in ihrem grundlegenden Pro
gramm , das als Endziel ihres Kampfes für die Eroberung der öffent
lichen Gewalten die ökonomiſche und politiſche Erpropriation der
herrſchenden Klaſſe bezeichnet . Solange dieſe Expropriation nicht

erreicht und vollendet ſein wird , hört die Aktion und die Propaganda

der Partei nicht auf , die gegründet wurde , um im italieniſchen Leben
gugunſten der arbeitenden Alaſſe den ökonomiſchen und politiſchen
Gegenjaß zwiſchen den Klaſſen auszubilden und ihm die Sanktion des
Rechtes zu geben .

Die Rampfmittel der Partei umfaſſen den Gebrauch der all
gemein anerkannten bürgerlichen und politiſchen Rechte , je nach dem
Grad der Entwicklung des Lebens und der italieniſchen Ziviliſation

im Laufe der kapitaliſtiſchen Entwicklung des gegenwärtigen ſozialen
Regimes : darin beruht ihre Stärke und Unbeſiegbarkeit und ins
beſondere ihre Fähigkeit , die große Stoalition der proletariſchen Inters
elſen zu bilden gegenüber der beſchränkten Staatskoalition der
Bourgeoiſie .

Die Predigt des Aufſtandes darf nicht verwechſelt werden mit
der Vorbereitung der revolutionären fraft des Proletariats ; dieje er
fordert die Bildung einer allgemeinen und kollektiviſtiſchen Bewegung
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der flaſie , wie fi
e von der Partei gewollt wird , als Verkünder der fue

künftigen kollektiviſtiſchen Geſtaltung des ſozialen Lebens , das auf
der Gerechtigkeit und der Gleichheit aufgebaut ſein wird ; jene mußte
nicht a

n

die gemeinſamen Eigenſchaften aller Arbeiter , ſondern a
n

die
bejonderen und ſpeziellen einiger einzelner Individuen appellieren ,

was die Aktion der Partei und der Klaſſe in ein Syſtem von Kom
plotten undund Verſchwörungen auflöſen würde , angemeſſener , dem
egoiſtiſchen Uebergriff ſpezieller und privilegeerter Intereffen zu bez
gegnen , als den Triumph eines großen Prinzips der ſozialen Erneues
rung zu fördern .

Der ſichere Uebergang der politiſchen Macht von der Bourgeoiſie
auf das Proletariat kann nicht das Ergebnis eines Handſtreiches ſein ,

ſondern die Folge des Zuſammenbruches des bürgerlichen Staates ,

der aufgezehrt wird von den nationalen und internationalen Kriſen ,

die ihm eigentümlich ſind und unter dem konſtanten Druck der natio
nalen und internationalen Koalition der Arbeiterklaſſe . Dieſer
Ucbergang , der mehr oder weniger gewaltſam ſein kann , je nach dem
Grade der Widerſtandskraft der politiſchen Einrichtungen des Stapita
lismus , fann nur geſichert werden durch die Diktatur des Proletariats ,

ausgeübt durch das Mittel jener ſouveränen Räte der Arbeiter und
Bauern , deren föderative Organiſation die gewaltigſte Leiſtung iſ

t
, die

von der Ruſſiſchen Stommuniſtiſchen Republik volbracht wurde .

Der 16. Kongreß der Stalieniſchen Sozialiſtiſchen Partei erkennt

a
n , daß der Krieg den Prozeß der kapitaliſtiſchen Entwicklung außer

ordentlich beſchleunigt und die vorhergeſehene revolutionäre Periode
heraufgeführt hat ; er erklärt daher , daß die Partei die Verwirklichung
der günſtigen Bedingungen für den Triumph der ſozialen Revolution
auch in unſerem Lande anſtrebt durch die immer unverſöhnlichere Ge
#altung ihrer Aktionen , zu dem Zweck , in die politiſchen und ökono
miſchen Einrichtungen der Bourgeoiſie Breiche zu ſchlagen .

Er erklärt mit Stolz , daß d
ie unbeugſame politiſche Şaltung

Ser Partei gegen den frieg , die von der Maſſe der Partei in allen
Bhaſen einmütig befolgt und aufrecht erhalten wurde , deretwegen dem
italieniſchen Proletariat ſo großer Beifall und ſo große Bewunderung

von der ganzen Internationale geſpendet wurde , nichts anderes ge
weſen iſ

t , als die frönung jener hiſtoriſchen traditionellen Aktion , die
die Partei in Jtalien begonnen hat und die ſi

e bis zu ihren leşten
Konſequenzen durchzuführen gedenkt . Fene Aktion , die nur durch die
Einheitlichkeit der Bewegung möglich wurde , die wir unter allen Mit
gliedern der Partei durch Gewährung der weiteren und vollkommen
ften Meinungsfreiheit bet ſtrengſter Diſziplin in der Aktion aufrecht
erhalten konnten und die aus unſerer Partei bis heute eine reale und
gefürchtete Macht gegenüber dem Regime der Privilegien und der
Ausbeutung gemacht hat , muß auf die entſchiedenſte Weiſe im kommen
den Wahlkampf entfaltet werden , damit das italieniſche Proletariat
eine immer klarere Erkenntnis ſeiner Lage angeſichts der Verbrechen
des Militarismus und Kapitalismus erlangen kann .

Indem die Partei ihre unveränderte Treue zu ihrem Pro
gramm ausſpricht , das ſeit 1892 thre Organiſation beherrſcht und auch
ihre jeder Mitarbeit und Teilnahme a
n der politiſchen Macht

der Bourgeoiſie entgegengeſeßte Taktik vorſchreibt , erklärt ſi
e , das jere
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Beränderungen in der Prayiß ihrer Aktion und alle andeen , die die Erfah
rung wird eingeben können , für den gegenwärtigen Augenblick ge
nigen , um der Partei eine immer einheitlichere und entſchiedenere
Entwicklung ihrer Kraft zu ſichern , um der italieniſchen Arbeiterklaſſe
und der internationalen ſozialiſtiſchen Bewegung ihren Anteil an der
revolutionären Vorbereitung der Kräfte zu gewährleiſten , die auch
in unſerem Pande am Sturz der bürgerlichen Stlaſſenherrſchaft
arbeiten .

Vereinigte maximaliſtiſche Motion .
Der 1

6
.

nationale Parteitag der italieniſchen ſozialiſtiſchen
Bartei , in der Erwägung , daß der Strieg , der in Europa und ſpeziell in

Stalien wegen der unbeugſamen paltung der ſozialiſtiſchen Oppoſition

den Prozeß der Auflöſung der bürgerlichen Geſellſchaft beſchleunigte , die
Beriode eingeleitet hat , in der das Proletariat , das fich für die politiſche
und ökonomiſche Herrſchaft organiſiert , zu ſeiner Befreiung gelangen
muß , mittels der Sozialiſierung der Arbeitsmittel und der ſozialen Ver
waltung der Produftion ;

daß die Eroberung der politiſchen Macht , die als notwendiges
Mittel zur Verwirklichung des Parteiprogramms , das auf dem Kon
greß von 1892 beſchloſſen wurde , gelten muß , in ihrer endgültigen
Phaſe nicht das Reſultat einer allmählichen friedlichen Durchdringung ,

jondern -- falls nicht die Bourgeoiſie , was nicht anzunehmen iſt ,

freiwillig ihre Macht übergibt nur das Reſultat eines kommenden
mehr oder minder heftigen Zuſammenſtoßes der beiden kämpfenden
Hlajien ſein kann ;

daß dao Proletariat , wenn e
s

die politiſche Macht erobert hat ,

unter dem Regime ſeiner klaſſendiftatur zum ökonomiſchen Aufbau
der ſozialiſtiſchen Grundlagen ſchreiten muß , bis zur Aufhebung der
Klaſſen , die die Ausbeutung des Menſchew durch den Menſchen b

e
ſeitigen wird ;

daß dies alles beſſer als durch eine eigentliche Reviſion des
Programms von 1892 durch die ſchon erlangte revolutionäre Inter
pretation des Programms erreicht werden kann und die Macht , die
der Parteitag hat , die Partei im Einklang mit der hiſtoriſchen Ent
widlung und mit den Endnotwendigkeiten des Klaſſenkampfes ju

leiten ;

daß die Methoden dieſes Rampfes in beſtändiger Ausarbeitung
begriffen ſind und nicht in programmatiſche Formeln gefaßt werden
können , die neue , unvorhergeſehene Wege verrammeln ;

daß im Einklang mit der Notwendigkeit des beſchleunigtex
Sange die Ereigniſſe die Organe der Partei gekräftigt und vervoll
ſtändigt werden müſſen , in gleichem Schritt mit der Verſtärkung der
Angriffsmittel gegen das bürgerliche Regime – und der Anſtrengun
gen für die Hebung des Proletariats und ſeine Ausbildung für die
Verwaltung der Produktion ;

beſchließt

1
. die Unverſöhnlichkeit der Partet und ihre Feindſchaft gegex

jegliche Zuſammenarbeit mit den polttiſchen Machtorganen der Bour
goiſie zu beſtätigen ;

2
.

den felaſſenkampf in allen ſeiner Neußerungen und in Allex
fozialen Organismen zu verſchärfen ;
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3. zu
r

Verfolgung d
e
r

nahen u
n
d

d
e
r

endgültigen Ziele d
ie folageiden neuen Organe zu ſchaffen :

a ) einen ſozialiſtiſchen Rat aus Vertretern der Arbeiter , der
jeder Parteiſektion beigeordnet ſein ſoll , mit der Aufgabe , die politi
ichen und ökonomiſchen die ſpeziellen lokalen Fragen zu ſtudieren ,

mit beſonderem Hinblick auf die Probleme , die lokal d
ie Diktatur des

Proletariats für die ſoziale Umgeſtaltung zu löſen haben wird ;

b ) der Parteitag beigeordnet einen ſozialiſtiſchen Sentralrat , aus
den lokalen Räten gewählt , mit demſelben Programm vom allgemeinen
Öcſichtspunkt aus ; um die örtlichen Räte aufzuklären und zu leiten ,

uin die repolutionäre Organiſation für die Eroberung der Macht aus
zuarbeiten und vorzubereiten und das Gerüſt für die Aktion der
Siaſjendiktatur des Proletariats herzuſtellen ;

c ) ein zentrales Propagandafomitee , ebenfalls neben der Par
teileitung : für die politiſche und ökonomiſche Propaganda , für d

ie

Nusbreitung der ſozialiſtiſchen Unterweiſung durch Schulen , Biblio
thofen , Kulturzirkel , Zuſammenfünfte und Beſprechungen und auch

um geeignete Aräfte für die Propaganda und ihre zweckentſprechende
Geſtaltung heranzubilden ;

4
. ' den Mitgliedern als unausweichliche Bedingung für das Ver

bleiben in der Partet die Diſziplin in der Aktion aufzuerlegen .

1

Motion der Vereinigten Magimaliſtiſchen Fraktion .

Der 16. Stongreß der italieniſchen ſozialiſtiſchen Partei macht
fich die von dem Parteiſekretär Conſtantino Bazarrt aufgeſtellten und
erläuterten Auffaſſungen zu eigen ;

erklärt , daß die Faſſung der Eroberung der öffentlichen Gewalten
zum Zwecke ihrer Umgeſtaltung , wie ſi

e im Programm von 1892 ge
geben iſ

t , in dem Sinne abgeändert werden muß , daß dieſe Eroberung
zur Erjeßung der gegenwärtigen Staatseinrichtungen durch Arbeiter
räte führt , an die die politiſche Macht übergehen muß ;

betrachtet man als weſentlich den internationalen Charakter der
firiſe , die die moderne Welt umwühlt und den darauf folgenden
internationalen Charakter der revolutionären Aktion , die das Prole
tariat für die ſozialiſtiſche Verwirklichung unternehmen muß ;

proklamiert für alle Mitglieder das Bürgerrecht der Partei und
die völlige Freiheit des Gedankens neben der Diszipliniertheit der
Aktion .

Die Abſt im mung :

Es haben 1418 Seftionen mit insgeſamt 6
6

708 Mitgliedern g
e

ſtimmt :

für die Tagesordnung Serrati (Maſſimiltſta elezioniſta ) :

Zahl der Sektionen : 1012 ;

Zahl der Mitgliederſtimmen : 48 411

für die Tagesordnung Lazardi (Maſjimaltſta unitaria ) :

Zahl der Seftionen : 339 ,

Zahl der Mitgliederſtimmen : 14 880
für die Tagesordnung Bordiga (Comuntſta aftenſionifta ) :

Zahl der Sektionen : 67 ,

Sahl der Mitgliederſtimmen : 3417 .

1
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Das Programm d
e
r

italieniſchen „Maximaliſten ' .

Zu der programmatiſchen Erklärung der italieniſchen „Maxima
liſten " bringt die Redaktion der italieniſchen Zeitſchrift der Dritten
Internationale „ Commismo " folgende einleitende Worte :

Wir veröffentlichen à titre d
e

document den Programm -Bericht , den die
marimaliſtiſch -elezioniſtiſche Fraktion * ) dem ſozialiſtiſchen Parteitag in Bologna
unterbreitete .

Unſere Rebue die dieſer Fraktion angehört und in ihrer Saltung die Zu
ſtimmung jener Genoſſen befißt , die in anderen Ländern ſo viele Proben ihrer
Treue und politiſchen Feſtigkeit abgelegt haben hält darauf , zu erklären , daß
dieſes Programm nicht in der Abſicht aufgeſtellt worden iſt , die italieniſche ſozia
liſtiſche Partei zu ſpalten , wie man hier und d

a

zu polemiſchen Zweden ſagen
hören könnte .

Unſere Partei als ſolche hat während des Krieges auf den vorhandenen
objektiven Bedingungen und der tatſächlichen Verfaſſung der proletariſchen Maſſe
ihre Pflichten erfüllt . Sie hat ſi

ch

keine Vorwürfe zu machen , ſie braucht ſich das
her nicht zu ſcheuen , ihren alten Namen in die III . Internationale hineinzutra
gen , der Urſache des Stolzes , nicht der Reue für ſie iſ

t .
Mittlerweile haben wir nicht die beſtimmte Abſicht , in

t

Schoße der Partei
irgend einen Riß herbeizuführen . Wenn ſich jemand in ihr nicht wohl fühlt in
folge der Zuſtimmung zu den bon uns vorgeſchlagenen Left - linien , ſo wird e

s

uns gewiß lieber ſein , wenn der Betreffende fich ehrlich von uns trennt , als wenn

e
r

die Geradheit und Einheitlichkeit der ſozialiſtiſchen Bewegung durch Akte vor
fäßlicher Indiſziplin gefährdet . In dieſem Sinne foll unſere Aufforderung ber
ſtanden ſein , daß jeder ſeinen Weg gehen müſſe .

Aber wir lieben unſere Partei zu ſehr und halten ſie hoch und verſtehen zu

gut , wie notwendig heute d
ie engſte , intimſte , brüderliche Einigkeit derer iſt , die

d
ie Herrſchaft der Bourgeoiſie zerſtören wollen , um a
n

eine Spaltung zu denken ,

wo nicht abſolute Notwendigkeit dazu zwingt .

Bei der ſtraffſten Diſziplin unſerer freien Vereinigung iſ
t , ſo glauben wir ,

Raum für aïe die , d
ie am Prinzip des Alaſſenkampfes zur Durchführung der

proletariſchen Befreiung mittels der Aufhebung des fapitaliſtiſchen Profites und
des Regimes des Privateigentums feſthalten .

Genojien !

Die maximaliſtiſche Fraktion der italieniſchen ſozialiſtiſchen
Partei , die ſich während des Arieges , in den traurigſten und für die
jozialiſtiſche Aktion gefahrvolften Zeiten , gegen die Schwachheiten und
Verirrungen einzelner Gruppen und Männer gewendet hat , und die
auf dem leßten Parteitag in Rom mit überwältigender Mehrheit ge
liegt hat , muß ihre Tätigkeit neu und verdoppelt aufnehmen in der
jeßt angebrochenen aufſteigenden Epoche der proletariſchen Geſchichte .

In der Tat wurde nach Bologna ein neuer Parteitag einbe
rufen , der durch die Tragweite der zur Sprache kommenden Fragen

und der hiſtoriſchen Stunde beſtimmt iſ
t , ein Markſtein in der Ge

Ichichte unſerer Partei zu werden .

Das gegenwärtige Programm , das noch aus dem Jahre 1892
ftammt und ſich nach dem Erfurter Programm richtet und nach allen

* ) So nennt ſich die Hauptgruppe der italieniſchen ſozialiſtiſchen Partei ,

si
e

auf marxiſtiſch = revolutionärem Standpunkt ſteht und für die Ausnußung des
Parlamentarismus vor der proletariſchen Machtergreifung eintritt , im Gegenſas
der Reformiſten und den antiparlamentariſchen Maximaliſten .
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Pebens- und Exiſtenz -Bedingungen der Partei in einer Epoche der
Selbſtbehauptung , der Werbung , der Propaganda , wo die revolutionäre
Phaſe , die die Arbeiterflaſje an die Macht bringen würde , noch in
weiter Ferne zu liegen ſchien , das erſcheint feßt als veraltet und nicht
mehr paſſend für die neue Zeit und die drängenden Aufgaben der
ſozlialiſtiſchen Aftion in der gegenwärtigen Periode der revolutionären
Umgeſtaltung der Geſellſchaft . Undererſeits haben die Beratungen
der Parteileitung in der Zuſammenfunft vom Dezember 1918 und
März 1919 und der Beitritt zur 3. Internationale ichon die großen
programmatiſchen Linien der neuen Richtung vorgezeichnet . Der
Kongreß wird darum das neue Programm zu beſtätigen und ein
gchender die Ziele und Aktionen der italieniſchen ſozialiſtiſchen Partei
und die anzuwendenden Mittel feſtzulegen haben .

Die maximaliſtiſche " Fraktion - die an der reinen Quelle der
marxiſtiſchen Lehre ichöpft und ſich nach dem Beiſpiel der der Moskauer
Internationale angeſchloſſenen Parteien richtiger als die „ kommuniſtis
iche " Fraktion bezeichnen läßt - muß auch auf dem fünftigen Ston
greß die erſte ſein , die ihre Ideen ohne Zögern und vhne Vorbehalt
darlegt , die Diskuſſionen herausfordert , die Lage klärt , Mißverſtänd
niffe bejeitigt , mit der einzigen Abſicht , den geſchichtlichen Vormarſch
zur ſozialen Revolution für die Triumphe des internationalen Sozia
lismus zu beſchleunigen .
Sie legt darum kurz und in großen Zügen ihr Programm dar

und fordert alle Genoſſen auf, dazu Stellung zu nehmen ; fi
e bittet

diejenigen Seftionen , die ihn beipflichten , ihre Zuſtimmung zu er
klären und e

s

zu unterſtüßen .

Entweder striege oder sozialismus .

Der heuchleriſche Trug der bürgerlich -pazifiſtiſchen Ideologie

iſ
t offenbar geworden . Der Wilſonismus hat ſeine ganze Ohnmacht

und d
ie Haltloſigkeit aller ähnlichen Utopiert erwieſen . Wenn es

früher noch geduldet werden könnte , daß auch in der Partei nicht in

unſerer Fraftion - dergleichen Uuſinen geteilt oder in Schuß ge
nommen wurden , ſo darf ſich heute niemand mehr zu Manövern gc
brauchen laſſen , die den einzigen Zweck verfolgen , die Notwendigkeit

einer proletariſchen Weltrevolution zur Beſeitigung der Striege über
haupt zu verſchleiern . Den Sozialiſten der Rechten , den Scheide
männern , den Renaudels , den Renegaten überlaſſen wir es , in Bern
und anderswo die trügeriſche Maske des Völkerbundes , der allge
meinen Abrüſtung , der Völkerverbrüderung mitten im bürgerlichen

Staat zu tragen . Wir halten daran feſt , daß der Kongreß alle die ,

die in unſerer Partei bleiben , verpflichten muß , ti
n

feiner Weiſe mehr

a
n

dieſem Voltsbetruge teilzunehmen .

Die Menſchheit iſ
t

heute unausweislich vor die Frage geſtellt :

Entweder Beibehaltung des Stapitalismus und Rüſtung zu neuem , noch
größerem Völferinorden , oder Aufrichtung des Sozialismus , Neuord
nung der Beziehungen zwiſchen den Menſchen und den Völkern auf
den einfachen und bumanen Grundlagen der ökonomiſchen , politiſchen
und nationalen Gleichheit .
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Der Bankerott der bürgerlichen Geſellſchaft .
Die Bilanz des Krieges bildet für Jtalien von der Vereite

lung ſeiner nationaliſtiſchen und imperialiſtiſchen Ziele , ſeinem unge

ſtillten nationalen „ sacro egoismo “ abgeſehen wie in verſchiedert
hohem Maße für faſt alle friegführenden Länder , den unvermeidlichen
und unaufhaltſam hereinbrechenden Zuſammenbruch der bürgerlichen
Sejellſchaft. Die furchtbare Serrüttung der Produktion , der Aderlaß
unzähliger junger Menſchenleben , das Elend und die Arbeitsloſigkeit ,
der Hunger und die Epidemien , die ganze Bevölkerungen hinmähen ,
der finanzielle Banferott , die ſich ſtetig verſchlimmernde Lage der 31
duſtrie (wegen des Mangels an Sohle , an Rohſtoffen , wegen der
ſchonungsloſen Stonkurrenz, die jeßt ſchon ſeitens der eigenen Alliierten
wiedet einjeßt ) find unzweifelhaft Vorzeichen eines nahenden Zu
ſammenbruches . Die ungeheuren Reichtümer , die während des Trieges
aufgeläuft wurden , ziehen bei Anbruch der traurigen Seiten

patriotiſch aus Handel und Induſtrie zurüd . Die Bourgeoiſie fennt
kein anderes Vaterland und keine anderen ſozialen Pflichten als ihren
Manft und ihre Dividenden .
Die Orgie von Blut und -Zerſtörung , die die Welt durchraſt hat ,

hat überall ein furchtbares ökonomiſches Chaos hinterlaſſen , aus dein
die bürgerliche Geſellſchaft feinen Ausweg finden wird . Ginzig die
neue Ordnung , die die ſoziale Pflicht an die Stelle des individuellen
Egoismus jeßt , die Solidarität und das gemeinſame Intereſſe des
Kampfes und der wütenden Konkurrenz , die Arbeit aller , befreit und
organiſiert ,an d

ie

Stelle d
e
r

Ausbeutung , derm Spekulation ,der
Wuchergeſchäfte ; einzig der Sozialismus kann die Menſchheit reiten .

Auch die Periode des ſozialiſtiſchen Wiederaufbaues wird furcht
bar ſchwere Tage bringen , ſowohl wegen der Rieſenhaftigkeit des
gegenwärtigen Unheils , wie auch infolge des wilden und ſtrupellojen

Widerſtandes der Bourgeoifie . Aber um den Preis furchtbarer Dpfer
müſſen wir uns entſchloſſen zum Sozialismus durchkämpfen .

Außerhalb dieſes Wege gibt es nichts als Hunger , Zuſammen
bruch und Ruin .

1

3

Die hiſtoriſch - revolutionäre Epoche .

Aus Gründen der Menſchlichkeit , der tiefſten Feindſchaft gegen
den Krieg , und um nicht in di

e

Auflöſung und Verfaulung der bürger
lichen Geſellſchaft mit hineingezogen werden , muß darum ser revo
lutionäre Stampſ des Proletariats beginnen zum gewaltſainen Sturz
der Herrſchaft der Bourgeoiſie und zur Organiſation des Proletariats
als herrſchende flaſie .

Wer eine Zuſammenarbeit mit der Bourgeoifte für möglich hält ,

wer glaubt , der Kampf auf Leben und Tod zwiſchen Proletariat und
Bourgeoiſie läßt ſich vermeiden , wer jeßt noch a

n gütliche Abmachungen
und einen friedlichen Uebergang zum Sozialismus glaubt , der hat kein
Bürgerrecht mehr in unſerer Partei . Es kann keine Urbeitsgemein
ſchaft mehr geben zwiſchen denen , die von ſchon überwundenen Formen
und bürgerlicher Demokratie träumen , wenn ſi

e nur von roten
Farben übertüncht oder von ſogenannten Sozialiſtien geleitet merden ,

und jenen , die zielbewußt auf die proletariſche Demokratie , auf den
Fontmunismus hinarbeiten .
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u njere 3iele .
Nachdem wir jo d

ie Notwendigkeit der revolutionären Aktion
flargelegt haben , legen wir die Ziele dar , denen ſi

e

zuſtreben jol .

1
. Die Eroberung der Macht . Die politiſche Aufgabe

unſerer Partei fann in der gegenwärtigen revolutionären Epoche nicht
mehr darin beſtehen , wie im Programm von 1892 geſagt war , „ die
öffentliche Gewalt (Staat , Gemeinde , öffentliche Verwaltung uſw. ) zu

erobern , um ſi
e aus Inſtrumenten der Unterdrückung und Aus

beutung , die ſie heute ſind , zu Mitteln der ökonomiſchen und politiſchen
Expropriation der herrſchender Klaſſe umzuwandeln . "

Eine Aufrichtung der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft kann in Wirk
lichkeit nicht erfolgen durch ein Dekret oder einen Beſchluß irgendeines
Parlaments oder einer Konſtitution . Im Lichte der neueſten gefchicht
lichen Erfahrungen zeigt ſich , daß e

s

ein unverzeihlicher 3rrtum wäre ,

zu glauben , der Uebergang der Macht von einer Minderheit von Aus
beutern auf die Mehrheit der Ausgebeuteten könne ſidy in dem alten
Nahmen der bürgerlichen Demokratie vollziehen und daß dieſelben
Organe , die der Unterdrüdung dienen , Inſtrumente der Befreiung
und des Wiederaufbaus werden könnten .
Die Herrſchaftsmittel der Bourgeoiſie ſtellen trop aller Rc

formen des Vertretungsſyſtems (proportionales Wahlrecht , wähl
þarer Senat , Berufsvertretungen , Arbeitskammern uſw. ) ſtets mächs
tige Hinderniſie für die Eroberung der politiſchen Macht feitens des
Proletariats dar .

Ebenſo find als gefährlich und trügeriſch zu verwerfen und zu

verurteilen Zwitterformen der Zujammenarbeit zwiſchen Parlament
und Arbeiterräten . Zwiſchen den Organen der politiſchen ýeriſchaft
der Diktatur der Bourgeoiſie und der des Proletariats iſ

t feine Zu
fammenarbeit , keine Berührung möglich . Das Proletariat muß dieje
yermen befämpfen als eine Konzeſſion von ſeiten der Bourgeoiſie , die
einzig dem Zweck dient , den Lauf der proletariſchen Revolution auf

zuhalten und die Maſſen einzuſchläfern , um dann vollſtändig und mit
feſterer Hand die bürgerliche -kapitaliſtiſche Diftatur wiederaufrichten
zu können .

Wir müſſen im Gegenteil das Proletariat zur gewaltſamen Er
oberung der politiſchen und ökonomiſchen Macht anſpornen , die ganz
und ausſchließlich den Räten der Arbeiter und armen Bauern über
tragen werden muß . Dieſe Räte werden zu gleicher Zeit geſekgebende
und vollziehende Funktion haben . So wird die proletariſche Diktatur

in die Formel zuſammengefaßt : „Alle Macht den Räten ! "

Die proletariſche Diktatur (die nicht die Diktatur einer Partei ,

ſondern der großen Maſſe der Arbeiter iſ
t
) wird nur vorübergehenden

Charakter haben . Wenn d
ie

ökonomiſche Umwälzung vollzogen und
die verſchiedenen ſozialen Klaſſen verſchwunden ſein werden , werden
wir zu einer freien Gemeinſchaft gleicher Menſchen gelangen , in der
die freie Entwicklung des Einzelnen die Vorbedingung ſein wird für
die freie Entwicklung Aler .

2
. Der ökonomiſche Aufbau auf ſozialiſtiſcherGrundlage . Sobald das Proletariat ſich der politiſchen Macht be

mächtigt haben wird , wird e
s

ſeine erſte Sorge ſein , zum ökonomiſcher
Aufbau auf neuen , ſozialiſtiſchen Grundlagen zu ſchreiten .
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Xufbau wird ſich nicht mit einem Schlage vollziehen und nicht mit der
felben Leichtigkeit wie die Schaffung der neuen politiſchen Herrſchafts
organe . Er muß darum mit der größten Energie in Angriff ge
nommen , alle neuen proletariſchen Kräfte müſjen ihm gewidmet

werden , damit dieſe neue hiſtoriſche Periode ſo ſchnell wie möglide
ihren Abichluß finden kann .

Neben den Arbeiterräten und ihren vollziehenden Organen (die
die Macht in den verſchiedenen lokalen Diſtrikten und Zentralen aus
üben werden ) werden deshalb Volkswirtſchaftsräte geſchaffen werden ,
denen die Aufgabe übertragen wird , mit Hilfe der Arbeitervertretun
gen die Arbeit zu regeln und die Produktion anzutreiben , zu erhöhen ,

zu organiſieren : lokale in den einzelnen Fabriken , regionale und na
tionale für jeden Fnduſtriezweig im ganzen Land für die allgemeiner
Probleme der Produktion . Es wird ebenfalls ihre Aufgabe ſein , die
Verteilung , den Austauſch und alles das zu regeln , was zur Dekonomie
der neuen ſozialiſtiſchen Geſellſchaft gehört.
Die erſten öfonomiſchen Maßnahmen werden ſein : Die Sozialis

fierung des Finanzkapitals und die Streichung der Staatsſchuld mit
Uusnahme der kleinen Kapitalien ; die Sozialiſierung der Transport
mittel , des Großgrundbeſitzes und der großen Handels- und In
duſtrieunternehmungen . Ausnahmen und beſondere Maßregeln

werden für das kleine Eigentum ergriffen werden , wo die Arbeit von
dem Beſißer ſelbſt geleiſtet wird . Das eigene Intereſie und beſondere
Vorkehrungen werden die arbeitenden Beſiber von Kleinbetrieben ,
ſeien ſi

e induſtriell oder landwirtſchaftlich , dahin führen , freiwillig zu

kommuniſtiſchen Formen überzugehen .

8
. Soziale M a ß n a h me n . Es wird das neue proletariſche

Recht geſchaffen werden . Dieſes Recht wird nicht nur in Gefeßbüchern
fodifiziert , ſondern auch vol , in die Tat umgefeßt werden . Vor allem
anderen jollen geſichert werden .

a ) Das Recht auf Eriſt en z . Das Recht auf Eriſtenz muß
jedem Menſchen geſichert werden , mit Ausnahme derer , die , obwohl ge
ſund , fich der flicht der menſchlichen Solidarität und der Arbeit entziehen .

Die bürgerliche Geſellſchaft ſtellt ſtets vor die Augen eines jeden , für
ihn oder ſeine Nachkommen , die Möglichkeit und die Drohung des
Hungertodes ohne alle Schuld , oder zum mindeſten das Elend , das
Leiden , den phyſiſchen und moraliſchen Verfall . Die ſozialiſtiſche Ge
fellſchaft wird durch einſchneidende und wirkjame Maßnahmen für die
Wohnverhältniſſe , die Arbeitsloſigkeit , die Kindheit , die Jnvalidität
und das Alter jedem Menſchen die Exiſtenz verbürgen . Die Milliarden ,

die heute für die Zwecke des Mordens und der Unterdrücung und für
den Luxus der Müßiggänger und Ausbeuter vergeudet werden

,

ſollen
dann verwendet werden für dies humane Werk der ſozialen Hilfe . ES

iſ
t

dies ein grandioſes Werf , defien Durchführung die bürgerliche Ge
jellſchaft nur verſprechen kann , das ſi

e

aber in Wirklichkeit durch un
geeignete und lächerliche Maßnahmen ſabotiert .

b ) Das Recht auf Bildung . Alen Arbeitern müſſen alle Lehr
anſtalten geöffnet werden ( Fachſchulen oder nicht ) , von jeder Art und
von je der Stufe , von der unterſten bts hinauf zur Univerſität . Die
Schulgelder wahre Steuern auf die Unwiſſenheit , eine noch ſchmäh
Sere Schande als die Steuern auf Spiel , Alkohol , Krankheit , Proſtic



157

tution müſien abgeſchafft werden . Das nicht allein : die Geſellſchaft
muß jedem , der dazu fähig gefunden worden liſ

t
, die Mittel zur Voll

endung der höchſten Studien geben . Die ſchandbare Vetternwirtſchaft
im Unterrichtsweſen - eine Schmach der bürgerlichen Sejellſchaft -

muß aufhören . Gleichzeitig muß mit allen Mitteln die auf Wiſien
ſchaft und Bildung hinſtrebende Bewegung des Volkes entwickelt und
angeſpornt werden , u

m die Vergeudung und den Untergang un
geſchulten und koſtbaren Ruhmes intellektueller Energien im Brole
tariat zu verhüten .

c ) Anrecht aller auf eine geräumige , hygieniche ,

freundliche Wohnung . Dieſes Recht kann nur gefichert werden
durch die Sozialiſierung der Wohnungen , um dieſe grundlegende Eri
ftenznotwendigkeit der Spekulation und der Ausbeutung durch die
bürgerliche Alaſje zu entziehen . Das Wohnungsproblem kann erſt am
Tage nach dem Siege der proletariſchen Revolution in Angriff ge
nommen und gelöſt werden .

d ) Abſch a fiung jeglicher privilegien : Privilegten
des Standes , Ranges , der Nationalität , der Raſſe . Nur wer , obwohl
dazu fähig , nicht arbeitet , nur wer ein Feind des menſchlichen Prinzips
der ſozialen Solidarität ſein wird , nur wer noch weiter paraſitiſch
von der Ausbeutung fremder Arbeit leben will , wird keine Bürger
rechte genießen . Wer ſich gegen die neue Geſellſchaft wendet , wird die
neue Geſellſchaft gegen ſich gewendet finden .

Mittel gu'r Eroberung und Verteidigung der Macht .

Die Anwendung der Gei a It .
Es iſt unpenkbar , daß die Bourgeoiſie ſich ihrer Macht entheben

und expropriieren läßt , vine daß das Proletariat zur Anwendung von
Gewalt zu greifen genötigt war . Jede fromme Verleugnung gewalt
famer Mittel von feiten des Proletariats dient daher nur der
Stärkung der bürgerlich -kapitaliſtiſchen Privilegien .

Die internationale Bourgeoiſie hat für ihre imperialiſtiſchen
Ziele den Weltkrieg entfeſſelt , in dem die organiſierte Gewalt , aus :
gerüſtet mit den vollkommſten und mörderiſchſtent techniſchen Filfs
mitteln , zehn Millionen junger Menſchenleben hingerafft hat . Die
Klaſſenherrſchaft und Ausbeutung der Bourgeoiſie iſ

t

a
n und für ſich

eine fortgeſeßte Gewaltausübung . Für die Verteidigung ihrer Briri
legien hat ſi

e immer die brutalite Gewalt angewendet und wiró fi
e

immer anwenden . Das Martyrium der proletariſchen Opfer iſ
t un

ermeßlich und noch längſt nicht beendet .

Und um ſich ihrem Untergang zu widerſeßen , der ein Erforder
nis der Geſchichte und der Exiſtenz und Wohlfahrt der menſchlichen
Geſellſchaft iſ

t , werden d
ie bürgerlichen Regierungen , geſtüßt auf d
ie

Polizei und die Weißen Garden , die brutalſten Formen der Gewalt
ohne Sentimentalität und ohne Maß anwenden . Sie werden e

s

ſein ,

die den Bürgerkrieg erklären und einleiten werden . In Italien iſ
t

cine ſolche Kriegserklärung ſchon im vergangenen April in Mailand
erfolgt , Surdy die Hinmeßelung von Proletariern durch die Weiße
Garde und die Söldnertruppe und durch die Plünderung und 3ns
brandiegung des Avanti " !
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Wer dem Proletariat predigt, e $ jolle dieſer Gewalt nicht
gleiche Gewalt entgegenſtellen , der will entweder den Triumph der
ſozialiſtiſchen Geſellſchaft nicht, oder er trägt dazu bei , die proletari
Tchen Lpfer zu vermehren , indem er die Maſſen unbewaffnet und
friedlich ſich den bewaffneten und wilden bürgerlichen Kräften ent
gegenſtellen läßt .
Marr jagte , daß die Gewalt die große Geburtshelferin der Ge

ſchichte je
i
. Und alle Revolutionen , die die leßte Vergangenheit ge

ſehen hat , haben beſtätigt , daß die Zertrümmerung des bürgerlichen
Miachtapparates und ſeine Erſeßung durch das neue proletariſche
Syſtem nur durch die bewaffnete Erhebung der Proletariermaſſen und
der proletariſchen Soldaten vollbracht werden kann .

Die Verteigung der.revolutionären Errungen -

ichaften

Sobald die kapitaliſtiſche bürgerliche Herrſchaft geſtürzt iſ
t , muß

unverzüglich für die Verteidigung der neuen Errungenſchaften ges
ſorgt werden . Wir werden daher ſofort zur Entwaffnung der Bour
geoiſie und zur Bewaffnung des Proletariats in der Form einer
Roten Miliz ſchreiten . Nur dadurch wird der proletariſche Staat un
vermeidliche fonterrevolutionäre Aufſtände unterdrüden und den
Widerſtand der Bourgeoiſie gegen die Erpropriation beſiegen können

Die Aufgaben der partei vor der Eroberung der
Macht durch das Broletariat .

Nachdem wir die Notwendigkeit der revolutionären Aktion des
kapitaliſtiſchen Regimes gezeigt und d

ie Ziele und die Mittel für den
Stampf und die Verteidigung umriffen haben , müſſen wir hinzufügen ,
welches die Haltung der Partei in der vorbereitenden Phaſe bis zum
Beginn des entſcheidenden Kampfes ſein ſoll .

Dieje Haltung muß den Richtlinien folgen , die in Lenins Theſex
niedergelegt und vom Moskauer Kongreß der Dritten Internationale
angenommen wurden , und die lauten :

1
. Aufklärung der breiteſten Majien der Arbeiterklalle und der

proletariſchen Soldaten über die hiſtoriſche Bedeutung der politiſchen
und praktiſchen Notwendigkeit einer neuen , proletariſchen Demokratie ,

Sie anſtelle der bürgerlichen Demokratie und des bürgerlichen Parla
ments gejeßt werden muß .

2
. Widerſtand innerhalb der Partei gegen jede Schwäche , jede

Zuſammenarbeit mit bürgerliden 31ſtitutionen . Trennung von denen ,

die das Proletariat betrügen , indem ſi
e die Erreichung ſeiner Ziele

innerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft profamieren oder die gleich
zeitige Friſtenz und Zuſammenarbeit der Organe der bürgerlichen Bez
ljchaft mit den neuent prvletariſchen Drganen vorſchlagen .

3
. Gründung und Ausbau der Räte in allen Gebieten der In

suſtrie , unter den Arbeitern und armen Bauern , als Organe der Pro
paganda , der Vorbereitung , des Kampfes ( indem ſi

e

fich auch unmittels
bare und begrenzte Aufgaben ſtellen ) , morgen als Drgane der prole
tariſchen Staatsmacht .
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4. Eroberung einer ſicheren und bewußten fommuniſtiſchen
Mehrheit innerhalb der Käte und der anderen Arbeiterorganiſationen .

5. Vorbereitung der pſychologiſchen Vorausjegungen und der
phyſiſchen Mittel zur Eroberung der politiſchen Macht durch das Proie
tariat und für die unmittelbare Schaffung der Drgane für die Ver
teidigung der proletariſch -revolutionären Errungenſchaften

Das hier entworfene Programm gibt nur die allgemeinen Richt
linien der Partei, ihre Ziele und ihre Politik in großen Zügen . Wer
ihm zuſtimmt , muß natürlich auch dem Beitritt der italieniſchen ſozia
liſtiſchen Partei zur Dritten Internationale beipflichten .

Ueber die mehr untergeordnete Frage der Teilnahme am kom
menden Wahlkampf gibt es in unſerer Fraktion zwei Strömungen .
Die eine glaubt, daß auch in Italien die geſchichtliche Periode des revo
lutionären Kampfes zwiſchen Proletariat und Bourgeoiſie angebrochent

ſe
i

und hält damit die Abordnung von Vertretern der Partci ins
Parlament und ebenjo in andere gewählte Körperſchaften , a

n

denen
die beſibenden lajien teilnchmen , für unvereinbar .

Die andere Strömung dagegen , die die unſerige iſ
t obwohl

ebenfalls der Ueberzeugung , daß die Eroberung der Macht als Grund
bedingung die Zerſtörung des bürgerlichen Staatsapparates und ſeiner
Grießung durch das Syſtem der Arbeiterräte erheiſcht - iſt dagegen
der Anſicht , daß die Stunde der eigentlichen revolutionären Aktion zur
Eroberung der politiſchen Macht in Italien noch nicht angebrochent iſt ,

und beurteilt daher die Frage des Verhaltens der Partei zur Teil
nahme am Wahlkampf nach rein taktiſchen Geſichtspunkten , mit dem
einzigen Ziel , eine möglichſt wirkjame Propaganda für die kommuniſtis
ichen Fbeen zu lenthalten , die zerſtörende tritik am gegenwärtigen
Syſtem zu verſchärfen und mit der Abſicht , ſo wenig dies auch möglich ,

Sen unvermeidlichen Widerſtand der bürgerlichen Staatsmacht 3
0

lähmen und zu ſchwächen .

Wenn daher der revolutionäre Stampf nicht vor dem Wahlkampf

cinſekt , wird man ſich ernſtlich die Gefahren Ser Wahlenthaltung vor
Augen führen müſſen , die den Wahlſieg improviſierter Pſeudoſozialiſten
und ſozialiſtiſcher Opportuniſten begünſtigen und dadurch zur Bildung
jener Clique von ſozialiſtiſch maskierten Bourgeois führen würde , die
vielleicht morgen in Stalten ein Regime als Scheidemann und Nosfe
aufrichten könnten .

Die Kandidaten müſſen deshalb ſich ohne Vorbehalt für das ko'm
muniſtiſche Programm erklären . Mit ihrem Eintritt ins Parlament- weit entfernt , den Spuren der gegenwärtigen Parlamentsfraktionen

zu folgen dürfen ſi
e folglich kein anderes Ziel haben , als das der

Propaganda und der Unterſtüßung von innen des draußen geführten
Stampfes und der gewaltſamen Aktion der Maſſen zur Niederwerfung
des bürgerlichen Parlamentarismus .

Das iſ
t in großen Zügen das Programm , das die maximaliſti :

iche Fraktion der Partei Euch zur Prüfung und Beratung unter :

breitet . Jede Sektion möge e
s beſprechen und , wenn ſt
e ihm zuſtimmt ,
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dem proviſoriſchen Aomitee ihren Beitritt mitteliſen . Sie möge als
dann ſolche Senojien als Delegierte zum Parteitag wählen , die ſich
verpflichten , es zu unterſtüßen und ihnen ein gebundenes Mandat mit
geben .

Der kommende Parteitag wird ein Markſtein in der Geſchichte
unſerer Partei ſein . Er muß Zeugnis davon ablegen , daß ſi

e

einen
flaren und ſicheren Blid für den hiſtoriſchen Augenblic und ihre hohen
Aufgaben bejißt , und daß fi

e feſt entſchloſſen iſ
t , dieſe Aufgaben ohne

Furcht und ohne Schmanken zu erfüllen . Die Zeit des Wartens und
der entfernten Vorbereitung iſ

t

vorbei . Der Augenblick des ent
cheidenden Stampfes naht heran . Jeder möge ſich auf ſeinen Boften
ſtellen und ſeine Verantwortung auf ſich nehmen .

Jeder von uns hat die Pflicht , in keiner Weiſe ſeine Anſichten zu

verbergen oder abzuſchwächen .

Wenn in der Reihen unſerer Partei fich verſchiedene Auf
faſſungen zeigen , die eine gemeinſame Arbeit unmöglich machen , jo

möge jeder ſeinen eigenen Weg gehen . Um einer unangebrachten und
falſch verſtandenen Liebe zur Einigkeit willen darf in einer für das
Schickjal des Proletariats fo entſcheidenden Periode keine Stodung

eintreten . Unſere Partei muß bereit ſein , ohne Hinderniſſe , ohne
Strije im Augenblick der Aktion das Proletariat in ſeinem Endkampi

zu führen , es aufzuklären , es anzuſpornen , es zu leiten in ſeiner
großen Aufgabe der gewaltſamen Zerſtörung des Fahrhunderte alten
Gebäudes der bürgerlichen Geſellſchaft , der Sinechtſchaft und der Aus
beutung . Wer zögert , wer nicht mit uns iſt , der gehe von uns ! Wir
haben eine Welt zu erobern . Die erobert man aber nicht mit Schwäch
lichen und Schwankenden . Dazu gehört Mut und ganze Hingabe a

n

das Fdeal ! Zu uns die Genoſſen !

.
1
.

Edigio Gennari .

Nicola Bombacci .

Giacinto Menotti Serrati .
Luigi Salvadori .
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Programmatiſche Erklärung d
e
r

Bulgariſchen

Kommuniſtiſchen Partei

(engherzige Sozialiſten ) ,

Sektion der Kommuniſtiſchen Internationale .

Angenommen vom I. kongreß der Bulgar . Kommuniſtiſchen Partei
am 2

5
.
, 2
6
.

und 2
7
.

Mai 1919 in Sofia .1

I.

1
. Die bulgariſche jozialdemokratiſche Arbeiterpartei hielt immer

a
n

den Brinzipien des revolutionären Sozialismus und a
n der Taktif

des felbſtändigen Klaſſenkampfes feſt . Sie proteſtierte und kämpfte mit
allen ihren Kräften ſowohl gegen den Balkankrieg 1912—1913 , als auch
gegen die Einmiſchung (Teilnahme ) Bulgariens am Weltfrieg , den ſi

e

als einen imperialiſtiſchen brandmarkte . Sowohl außerhalb des Par
laments als auch in demſelben führte ſi

e mutigen und ununter
brochenen Kampf gegen die verbrecheriſche nationaliſtiſche Eroberungs
politik der Bourgeoiſie und des Monarchismus . Sie ſtimmte gegen die
Kriegskredite , gerriß ihre Verbindungen mit der zweiten Inter
nationale , deren führende Organe und Parteien den Sozialismus end
gültig verraten haben und auf die Seite der kapitaliſtiſchen Res
gierungen übertraten . Durch ihre Teilnahme an der Zimmerwalder
Konferenz bezeugte unſere Partei ihre internationale Solidarität mit
den dem revolutionären Sozialismus treu gebliebenen Parteien und
Strömungen in der internationalen Sozialdemokratie . Zuſammen
mit den kommuniſtiſchen Parteien und Zimmerwalder Strömungen

in den anderen Ländern nahm ſi
e teil an der Schaffung der Kommus

niſtiſchen Internationale , welche das internationale revolutionäre
Proletariat von neuem vereinigt .

2
. Die Mehrheit der ſozialdemokratiſchen Parteien hat die Prints

zipien und Taktik des revolutionären Sozialismus verraten . Dieje
Parteien bedienen ſich des Namens der Sozialdemokratie , um ihre
frühere Autorität auszunüßen und d

ie Arbeitermaſſen auf ſolche Art
und Weiſe zu verführen und hinter ſich zu ſchleppen . Ebenſo wie
Mary und Engels ſich ehemals Kommuniſten nannten zum Unter
ichiede von den bürgerlichen und kleinbürgerlichen Sozialiſten jener
Seit , ſo muß heute die Partei des revolutionären Proletariats , um ſich
von den opportuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Parteien , die gänzlich in

das Lager der bürgerlichen Konterrevolution übertraten , zu unter :

icheider , die Benennung der fich den Feinden der Arbeiter verkaufenden
regierenden Barteien , die ſi
ch ſozialdemokratiſch nennen , verwerfen .

Aber der Name der ſozialdemokratiſchen Partei iſt auch theo
retiſch unrichtig . Erſtens weil das revolutionäre Proletariat heute
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nicht für die Erlämpfung und Ausbreitung der bürgerlichen Demos
Fratie kämpft , die alle demokratiſchen Ueberlieferungen verraten und
ſich unverrüdbar an die Seite der Monterrevolution geſtellt hat , ſondern
für die Errichtung der Diktatur der Arbeiterklaſſe , die einzig in der
Lage iſ

t , den arbeitenden Maſſen wahre Freiheit zu geben , welche
Maſſen die große produktive Mehrheit des Volkes bilden . Nicht d

ie

bürgerliche Demokratie , ſondern die Diktatur des Proletariats führt
zum Siege des Sozialismus . Zweiten / weil der Sozialismus das
erſte Stadium der fünftigen Geſellſchaft iſ

t , zu welchem die Menſchheit
unmittelbar vom Kapitalismus übergehen wird , der Kommunismus
dagegen das zweite höchſte Stadium der fünftigen Geſellſchaft oder
das hiſtoriſche Ideal der Arbeiterflaſie iſ

t
.

Mit Rüdficht darauf und dem Beiſpiele der revolutionären
Sonderparteien in Rußland , Deutſchland , Ungarn , Deſterreich u . a .

folgend , ändert die Bulgariſche ſozialdemokratiſche Arbeiterpartet

ihren Namen und nennt ſich von nun a
n Bulgariſche Kommuniſtiſche

Bartet , Sektion der Kommuniſtiſchen Internationale .

II .

Das imperialiſtiſche Stadium der Entwidlung des Kapitaliss
mus , der Weltkrieg , und die nach ihm entſtehende Revolution in Ruß =

land , Deutſchland , Ungarn und Deſterreich ſchufen neue Bedingungen
fitr den Stampf der Arbeiterklaſſe . Dieſe Bedingungen kennzeichnen
ſich in folgenden wichtigen Momenten :

1
. Die foloſiale Entwicklung des Stapitalismus in den leßten Des

zennien zeichnet ſich durchwegs durch neue früher unerreichte Aus
maße in der Zentralifierung der Rapitalien und fonzentrierung der
Erzeugung aus , durch kapitaliſtiſche Monopole , die immer mehr und
wichtigere Zweige der Induſtrie am inländiſchen und internationalen
Markt erobern , durch die Vereinigung des Induſtrie- und Bant
Lapitals und das Wachien des Finanzkapitals , durch die Verarößerung
der Ausfuhr von Kapitalien , Zuſpißung des Stampfes der kapitaliſti
ſchen Staaten um neue Verteilung der Kolonien und des Weltmarktes .

Während dieſes neuen Stadiums der Entwicklung des Kapita :

lismus , genannt das kapitaliſtiſche , entſtanden Veränderunaen ſowohl

in der inneren Rage als auch in den internationalen Beziehungen der
kapitaliſtiſchen Staaten .

2
. In den Staaten hat ſich die politiſche Macht in den Händen

einer Handvol von Großkapitaliſten , Grundbeſikern hund Banfiers
konzentriert , welche die Befiber der aroßen Induſtrien , Papitalien ,

der Bergwerke , des Bodens geworden ſind . Gleichzeitig werden
iminer zahlreichere Majien von feleinbetikern proletariſiert , und jene
von ihnen , welche ihre kleine Arbeitsitätte , ihr Stüc Erde oder
Serämerladen bewahren , verlieren endgültig thre ökonomiſche Selbs
ſtändigkeit und ihrer Lage gemäß nähern ſi

e

fich immer mehr der ar
beitenden Klaſſe .

Die slafſengegenfäße zwiſchen der Bourgeoiſie einerſeits und
dem Proletariate andererſeits und den arbeitenden Kleinbeſikenden
Mlaſſen ſpißen ſich immer mehr zu . Um die wachſende Unzufriedenheit
uns den immer ſtärker werdenden Kampf des Proletariats und der

**henden flaſſe zu unterdrücken , greifen die regierenden große
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fapitaliſtiſchen Banden zu einer immer mehr reaktionären inneren
Politif . Sie heiligen ein Regime der offenen Polizeis und Militärs
Siftatur als leßtes Pèittel zur Erhaltung der eigenen Klaſjenherrſchaft .

3. Das imperialiſtiſche Stadium des Kapitalismus erzeugte die
imperialiſtiſche Außenpolitik der kapitaliſtiſchen Staaten . Nachdem ſi

e

den inneren Markt eroberten und in ihm vollſtändig die Herren wurden ,

ſtreben die Beherrſcher der kapitaliſtiſchen Monopole und der Banfen
auch die äußeren Märkte zu erobern . Uis die ganze Welt verteilt war ,

fingen Ueberbietungen a
n

zur neuen Verteilung der Welt unter die
großen Sabjüchtigen , genannt „ Großmächte " . Der Erport und die
Anbringung von immer mehr Stapitalien in den Kolonien und zurüd
gebliebenen Ländern ſtärkt das Fntereſje der Bourgeoiſie , dieſelben
öfonomijch und politiſch vollkommen zu unterwerfen , um ihre Kapi
talien und Dividenden zu ſichern . Der Imperialismus zieht den
Schleier von der Außenpolitik der Bourgeoiſie endgültig herunter ,

welche ſich in ihrer ganzen Nacktheit als eine Politik des Raubes zeigt .

Zur Erreichung dieſer verbrecheriſchen Zwecke ihrer Außens
politik jowie auch zur Erhaltung ihrer inneren reaktionären Politik ,

ſteigern die imperialiſtiſchen Regierungen den Imperialismus in un
glaublichem Umfange , unter dejien Laſten die Bölfer erſticken und
ohnmächtig werden . Der Jmperialismus hat die Konflikte zwiſchen
den Großſtaaten zugeſpißt und zuleßt den Brand des Weltkrieges ents
gündet .

4
. In der Epoche des Jmperialismus hat die Entwickelung der

produktiven Sträfte foloſſale Fortſchritte gemacht , die Arbeit zur Ers
zeugung der Güter wird vollkommen gemeinſchaftlich , doch zur jelben
Zeit zentraliſieren ſich die Kapitalien in den Händen einer immer
geringer werdenden Minderheit von Bankkapitaliſten und Banfiers . Die
Gegenjäße zwiſchen der geſellſchaftlichen Erzeugung und der privaten
Uneignung , baſierend auf dem Privateigentum , ipißen ſich zu . Die
ökonomiſchen Bedingungen zur Umwandlung der Produktionsmittel
aus dem Privat- zum geſellſchaftlichen Eigentum reifen aus . Das
Proletariat und die ihm naheſtehenden lajien bilden die große Mehr
heit des Volkes . Der Sieg des Sozialismus hängt nur vom Bewußts
jein und der Organijation , das heißt von der Macht der Arbeiterklaſie a

b
.

Troß des allgemeinen Aufrufs der Bourgeoiſie zum „ Burg
frieden “ haben ſich die Klaſſenkämpfe verſtärkt . Die ſchrecklichen
Menſchenopfer , die die Arbeiterklaſſe gebracht hat , die Zerſtörung ,das
Elend und der Qunger , in welche der Strieg die Bölfer geworfen hat ,

der volle politiſche und finanzielle Banferott der kapitaliſtiſchen Res
gierungen , das vernichtende Debafel der imperialiſtiſchen Politik , die
volle Anarchie und der tiefe Abgrund , in welchen der Stapitalismus

die Geſellſchaft gebracht hat – all dies macht die Lage der arbeitenden
Klajien unerträglich , weckte das revolutionäre Bewußtſein und die
Energie des Proletariats und gab ſeinen revolutionären stämpfen
einen mächtigen Stoß . In Rußland brach die Revolution aus , nach
ihr in Deutichland , Deſterreich und Ungarn . Der Sieg der ſozialiſtis
ſchen Revolution in Rußland zeigte klar d
ie Ziele und Mittel der

internationalen Revolution des Proletariats .

5
. Bulgarien entwickelte ſich in den allgemeinen Formen som
europäiſchen Imperialismus . Seine Bage unterſcheidet ſich von
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der großen kapitaliſtiſchen Staaten dadurch , daß es troß der unt
geſättigten Sehnſucht der bulgariſchen Bourgeoiſie nach Eroberung

fremder Völker und Länder , ſelbſt Gegenſtand der Eroberung und
Ausbeutung ſeitens der großen imperialiſtiſchen Sabjüchtigen iſ

t
. Die

Arbeiter- und Kleinbeſißerklaſſe unſeres Landes erleidet das zwei
fache Foch der eigenen Ausbeuter und der fremden Eroberer . Des .

halb befindet ſi
e

ſich in noch ſchwererer , elenderer Lage .

Der Weltkrieg beendigte für die kleinen und zurückgebliebenen
Bölfer das , was der Imperialismus begonnen hatte : ihre Eroberung
und Umwandlung in Polonien . Die großen kapitaliſtiſchen Staaten
legen Hand a

n

die Naturreichtümer und Rohſtoffe der kleinen und
zurückgebliebenen Völfer ; fi

e berauben diejciben ökonomiſch , unter :

jochen fi
e finanziell und erobern fi
e politiſch .

Die Ausbeutung , welcher die Völker in den Kolonien und Halb
kolonien unterſtehen , hat in ihnen die revolutionären Bewegungen
geſtärkt . Dieſe Bewegungen finden nur Unterſtüßung bei dem revo
lutionären internationalen Proletariat und , begonnen als nationale ,

entwickeln ſi
e

ſich unentrinnbar in ſoziale Revolutionen , deren end
gültiger Sieg vom Siege der ſozialen Revolution in Europa abhängt .

Doch die Befreiung der vom Imperialisntus unterdrückten Völker e
r :

ſchüttert endgültig die privilegierte Lage der großen paraſttären , im
perialiſtiſchen Staaten und beſchleunigt in ihnen ſelbſt die Revolution .

Auf dieſe Weije jpißt der europäiſche Jmperialismus die Alajien
gegenfäße zu , welche die innere Entwicklung unſeres Landes erzeugt .

Einerſeits hat der Krieg die Zuſammenrottung des Kapitalismus in

den Händen der Bourgeoiſie , durch die Lieferungen a
n

den Staat ,

durch Spekulation und offenen Raub , andererjeits die Ausbeutung

des Arbeiters und die Maſſenproletariſierung der kleinen Bauer und
Gewerbetreibenden vergrößert . Die großen Opfer des Krieges , die
öfonomiſche Zerrüttung , der finanzielle Banferott , der volle Strach der
nationalen Eroberungspolitik a

l

dies erſchütterte die Grundlagen
des bürgerlich - inonarchiſtiſchen Regimes . Es hebt ſich die Welle der
Unzufriedenheit und des revolutionären Stampfes der Maſſen , vor das
bulgariſche Proletariat ſtellt ſich das direkte Ziel , ſich a

n

die Spiße

der Bewegung zu ſtellen , um ſi
e in den allgemeinen , mächtigen Strom

der europäiſchen Bewegung zu leiten . Das bulgariſche Prole
tariat hat ein Doppeltes Intereſſe , mit allen Kräften für den Sieg des
Sofialismum zu kämpfen : erſtens ſich ſelbſt aus der ökonomiſchen und
politiſchen Sklaverei zu befreien und zweitens das bulgariſche Volk
vom Foch des europäiſchen Jmperialismus zu erlöſen . Der Sozia
lismus wird die Brüderlichkeit der Völker verwirklichen , er allein
wird die nationale Befreiung und Vereinigung der unterdrüdten
Völfer bringen . - III .

Der Weltkrieg eröffnete die Epoche der ſozialen Revolution . Jn
dieſer Epoche erhält das Marimalprogramm der revolutionären
Sozialdemokratie führende und unmittelbare Bedeutung im Kampfe

des ganzen internationalen Proletariate . Die Erfahrung der Repo
lution in Rußland und den anderen Ländern zeigte klar die neuen
Mittel für den revolutionären Mampf des Proletariats von der

Maſſenaktion und dem politiſchen Maſſenſtreik bis zum bewaffneten
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1

Aufſtand - und dem Ziel der Befreiung der Arbeiterklaſſe . Dieje
Erfahrung gibt die Möglichkeit , dem Maximalprogramm einen bes
ſtimmten und genauen Inhalt zu geben . Die S. * . B. erklärt ferner
für die Verwirklichung folgender Ziele zu fämpfen :

- der

1. Sozialiſtiſche Sowjetrepublik .
Das revolutionäre Proletariat tämpft, um die Macht zu er

obern , die Produktionsmittel zu enteignen und ſi
e

vom Privat- in all
gemeinen Beſitz zu überführen , die geſellſchaftliche Produktion Z

U

organiſieren und den Sozialismus zu verwirklichen .

Aber das Proletariat fann nicht die Macht erobern und ſeine
Ideale verwirklichen bei Exiſtenz des kapitaliſtiſchen

Staates . Der Staat iſt heute zur Erhaltung der Alaſſenherrſchaft der
Bourgeoiſie und zur Unterdrückung und Ausbeutung der Arbeiter
und Kleinbeſikerflajſen organiſiert . Dieſer Staat , deſſen Baſis Sas
Parlament , die Bureaukratie und der Militarismus bildet , muß zer
ſtört und a

n ſeine Stelle ein anderer errichtet werden , ein neuer , der
ſich auf die Selbſtregierung der Arbeiter- und Kleinbeſiperflajicu , aus .

gedrückt in den Räten der Arbeiter , Bauern- und Soldatenbevoll
mächtigten und auf die Bewaffnung des Volks , ausgedrüct in der
Volksmiliô und der Roten Armee , ſtüben wird . Auf dicſe Weiſe wird
der Staat aus einem Werkzeug der Unterdrückung und Ausbeutung
der Volfsmehrheit ein Inſtrument ihrer politiſchen Befreiung und
der Brecher der Netten ihrer öfonomiſchen Sklaveret .
Unter der Masfe der Demokratie unterſtüßt der kapitaliſtiſche

Staat die Macht und die Privilegien einer Minderheit von beſigenden
Klajien gegenüber der großen Mehrheit der entrechteten und aus
gebeuteten arbeitenden Klaſſe . Sogar wenn heute die Bourgeoiſie die
Demokratic errichtet , die demokratiſche Republik , jo regiert ſi

e
doch

mittels einer Polizei- und Militärdiktatur . Wenn das revolutionäre
Proletariat die Macht erobern wird , wird e

s

durch die Räte und die
Miliz die Diktatur der Arbeiter und armen Bauern errichten , welche
Ser großen Mehrheit des Volkes die Freiheit geben wird .

Durch ihre Diktatur werden die revolutionären Klaſſen die
Ocgenwehr der befißenden fonterrevolutionären Minderheiten gegen
die neue Ordnung hemmen . Mit der Verwirklichung des Sozialis
mus werden die slaſjenunterſchiede verſchwinden ſowie die Alaſſen
ſelbſt , der Staat wird als ein Werkzeug der Vergewaltigung ver
ichwinden und eine Organiſation zur bewußten Regelung der Er
jeugung und Verteilung werden . Die ſozialiſtiſche Räterepublik ver
wirklicht die Herrſchaft des Volkes , ſie gibt die ganze Macht gejeß
gebende , exekutive und gerichtliche in die Hände der arbeitenden
Klaſſen . Alle Organe des alten Staates , von der Regierung , der
Bureaukratie , dem Parlamente , Polizei und Militarismus bis zur
Kreis- und Gemeindeverwaltung , werden durch die neue Räteorganis
ſation und durch die von ihr geſchaffenen politiſchen , wirtichafilichen
und kulturellen Inſtitutionen erjeßt . Die Arbeiter- , Bauern- und
Soldatenräte ſind Organe zur Ausübung der revolutionären Macht
und der Berwirklichung des Sozialismus . Die Teilnahme aller in

der Produktion tätigen Frauen und Männer a
n

der Wahl der Häte
und die Möglichkeit , zu jeder Stunde die Bevollmächtigten zu wedhjet
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fichern d
ie unmittelbare stontrolle und die direkte Teilnahme des

Volkes a
n

der Regierung .

Die fozialiſtiſche Räterepublik Bulgarien tritt in Bruderbund
mit den Nachbarvöllern , u

m die Sozialiſtiſche Föderative Balfans
Näterepublik zu errichten , als Teil der Europäiſchen Föderation der
ſozialiſtiſden Räterepubliken der Welt , die den allgemeinen Bund und
Dauerfricden unter den Völkern verwirklichen wird .

2
. Bolfsmiliz und Rote Armee .

Die Bourgeoiſie greift zu allen Gewaltmitteln , auch zum Bürgers
frieg , um die Macht in ihren Händen zu behalten und ihre Brivis
legien zu bewahren . Deshalb iſ

t

eine der erſten Bedingungen zum
Siege der ſozialen Revolution : die Entwaffnung der Bourgeoiſte und
die Bewaffnung der revolutionären Klaſſen . Die Waffe muß in die
Hände des Volkes ſelbſt gegeben werden , den Arbeitern und Klein
befißenden . Die revolutionären Klaſjen erobern mit Waffengewalt
die Staatsmacht , hemmen die Gegenwehr der Bourgeoiſie , erwürgen
die innere und äußere Stonterrevolution und ſichern auf dieſe Weiſe
der Endſieg des Sozialismus und die eigene Herrſchaft .

Die Boltsuiliz wird auf folgenden Grundlagen organiſiert :

Bewaffnung aller Arbeiter und armen Bauern , der ganzen Ur
beiter- und kleinbeſißenden Bevölkerung , die fähig iſ

t , Waffen zu tragen .

Bildung der Roten Armee als aktiver Teil der Miliz , als immers
währende Hüterin der Revolution gegen fonterrevolutionäre Au
ſchläge , Attentate und Verſchwörungen . Wahl der Siommandanten ,

Diſziplinarkommiſſionen und Gerichte durch die Soldaten ſelbſt , furg
friſtige periodiſche Waffenübungen der Milizangehörigen . Vereini
gung der militäriſchen Schulung mit der phyſiſchen Erziehung Ser
Fugend in des Schule .

8
. Erpropriation und Sozialiſierung der Produktions- und Tauſchmittel .

Die ökonomiſche und politiſche Macht der Stapitaliſtenflaſje ſtiißt
ſich auf die Beherrſchung der Produktions- und Tauſchmittel . Die
erſte Aufgabe des ſiegreichen Proletariats iſt es , di

e

Produktions- und
Tauſchmittel der Bourgeoiſie zu übernehmen und ſi

e zu Eigentum der
Geſamtheit zu machen . Auf dieſe Weije werden die Quellen der kapita
liſtiſchen Macht derjiegen und die Grundlagen der ſozialiſtiſchen Ge
jellſchaft geſchaffen .

Nach Eroberung der politiſchen Macht ſchreitet das Proletariat
zunächſt zur Enteignung und Sozialiſierung jener Produktions- und
Tauſchmittel , bei denen der Prozeß der kapitaliſtiſchen Konzentrierung
am meiſten fortgeſchritten iſ

t

und die Bedingungen zur Foleftiviſtiſchen
Erzeugung daher vorhanden ſind . Solche ſind die Großinduſtrie und
Handelsunternehmungen , die Bergwerke , Banken und Transport
mittel .

Dann wendet e
s

ſeine Bemühungen der Kleinproduktion zu .

Vom Kleingewerbetreibenden gibt es nichts zu enteignen , denn außer
einigen primitiven Werkzeugen beſißt e

r

nichts mehr . Sobald aber
die Lohnarbeit in der gewerblichen Erzeugung , wie überhaupt in der
ganzen Produktion aufgehoben ſein wird , wird e
s für den Kleinte
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gewerbetreibenden , der ſich heute nur durch die Ausbeutung der Be
werbearbeiter erhält , keine andere Rettung geben , als die Erſeßung
der individuellen Arbeit und der Handwerkzeuge durch die strope

ration der Arbeit und die Anwendung der Maſchinen in der modernen
Werkſtätte und Fabrit , die in Gemeinbeſiß umgewandelt iſt . Das
wird fofort die Produktivität der Arbeit mehrfach ſteigern uns das
Wohlleben des bisherigen Sleingewerbemannes fichern .

Der Boden iſ
t

die Grundlage der Erzeugung , und deshalb kann
das Proletariat feinen einzigen ernſten Schritt auf dem Wege der
Sozialiſierung machen , ohne gleichzeitig das Privateigentum a

n

Grund und Boden aufzuheben .

Das fiegreiche Proletariat vernichtet alle Formen des privaten
Bodenbeſißes und verwandelt den Boden in Gemeinbeſiß , erklärt ihit
als Gemeineigentum aller Arbeitenden , des ganzen Wolfes . Zunächſt
enteignet e

s

den Großgrundbeſtser . Die Latifundien , in Unter
nehmungen der Allgemeinheit verwandelt und mit den poll
kommenſten lansiirtſchaftlichen Maſchinen bearbeitet , werden die Rolle
von Muſtergütern übernehmen , deren Beiſpiel für den uebergang der
kleinen und mittleren Landwirte zur kollektiviſtiſchen Bearbcitung :

und Bebauung des Bodens von großer Bedeutung ſein wird . Die
Enteignun : der Mittel- und Kleinlandwirte wird durch die Aufhebung
der Luhnarbeit in der Landwirtſchaft erleichtert ſein .
Das revolutionäre Proletariat wird nicht den Boden des kleinen

Landwirtes meginehmen , der nicht einmal ſein Auskommen fichert ,

jonder . wird alle ftraft und Mittel anwenden , um den kollektiviſtiſchen
Beſitz des Bodens und ſeine rationelle Bewirtſchaftung mit Mais
fchinen zu organiſieren . Dies wird d

ie Rentabilität der landwirts
ſchaftlichen Arbeit heben und die materielle Lage der breiten landwirts
fchaftlichen Malie beffern .

Die Organiſation des allgemeinen Befißtums , der Erzeugung
und Nußanmendung , kann nur durch Errichtung der Arbeiterkontrolle
über die Erzeugung und Verteilung der Produkte verwirklicht werden ,

aus jeüht durch die profeſſionellen und andere wirtſchaftlichen Fnftitus
tionen der Arbeiterflaffe , welche fufzeljive die ganze Führung der
ſozialiſt ſchen Produktion übernehmen werden .

Andererſeits iſ
t die Organiſation der kollektiviſtiſchen Ers

geugung undenkbar ohne die Aufhebung der Lohnarbeit und Ein
führung des Arbeitszwanges für alle arbeitsfähigen Mitglieder der
Geſcllſchaft .

Um die unaufſchiebbaren Bedürfniſſe der leidenden Volls
malien 3

1
1

befriedigen , iſ
t

eine der erſten Aufgaben der neuen revos
Iutionären Macht die fonfi &zierung aller für die Ernährung und Bes
fleitung des Volfs unumgänglichen Gegenſtände und Rohmaterialten .

Ferner die Organiſation der allgemeinen Verteilung obiger Güter
unter Mitarbeit der Organiſationen der arbeitenden Maffen .

4
. Uſeitiger Schuß der Arbeit der Arbeiter und sleinbauern .

Die Entwiklung der kapitaliſtiſchen Hartele , Truſts und Snne
Slikate ſowie der Unternehmervereine zum Kampf gegen das Prvle
tariat macht den Kampf immer ſdhwieriger und verringert die Erfolge
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der profeſſionalen Arbeiterorganijativnen . Die Bourgeoiſie nüßt ihre
Lage als terrſchende Klaſſe aus , und mit der Politiſchen Macht ent
zieht ft

e
oder vereitelt ſi

e die Anwendung jener Verbeſſerungen , die
von der Arbeitern durch langandauernde Kämpfe und durch die 1

0

genannte Arbeitergefeßgebung erobert worden ſind .

Nur wenn d
ie Staatsgewalt von der Arbeiterklaſje erobert ſein

wird , wirs Teştere in ganz kurzer Zeit einen ſolchen breiten und ein
flußreichen Schutz der Arbeit einführen können , wie ſi

e ihn bis jeßt
durch jahrzehntelange gewerkſchaftliche Kämpfe nicht hat erlangen
können . Die erſten Ziele dieſes Schußes find : Statuierung des
Normalarbeitstages , Verbot der Kinder- , Jünglings- und Nachtarbeit ,

genügende Wochenruhe , Verſicherung aller úrbiter und Arbeiterinnen
der Induſtrie und Landwirtſchaft , des Handels und Transportes gegen
Arbeitsloſigkeit , Unfall , frankheit , Juvalidität , Alter undund Tod ,

Arbeiterkontrolle für die Anwendung der Arbeitergeleße .

5
. Beſeitigung der Wohnungenot und Obdachloſigkeit .

Enteignung des großen Hausbeſißes , bei Ueberlaſſung der fiir
die perſönliche Benüßung und die Familie unbedingt nötigen Wohn
räüme . Räumung aller unhygieniſchen Wohnungen und Ein :

quartierung der in den unhygieniſch gebauten Arbeitervierteln zu
ſammengedrängten Bevölferung in den Wohnräumen der Bourgeoiſie .

Berbejjerung des Baues der Städte und Dörfer , Bau von neuen hygie
niſchen Wohnungen für Unterſtandsloſe ans öffentlichen Mitteln . Die
Befriedigung der Wohnungsnot der arbeitenden Klaſſen wird von ihr
jelbſt vorgenommen , durch wählbare Bezirks- und Stadtkommiſſionen ,

die in Uebereinſtimmung mit den Landes- und zentralen Wohlfahrts
Wirtſchafts- und anderen Organen der Räte wirken .

6
. Zwangs , und volle wiſſenſchaftliche Bildung aller veranwachſenden

beider Geſchlechter aus öffentlichen Mitteln .

Das Werk der Schule in allen ſeinen Verzweigungen muß den
3wed verfolgen , dem menſchlichen Individuum eine allſeitige , harmo
wiſche , geiſtige und phyſiſche Entwidlung zu ermöglichen und die junge
Generation durd die Arbeitsübung zur Teilnahme a

n

den Prozeß
der Produktion , der Nußnießung der Wiſſenſchaft , tünſte und Kultur
güter vorzubereiten .

7
. Trennung der Kirche vom Staat .

8
. Anoullierung der Staatsſchulden ; Befreiung des arbeitenden Volkes

von den Steucru und Uebertragung der Steuerlaſt auf die Beſigenden
bis zur Ausführung der vollen Sozialiſierung :
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